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Keue Flugwoche 


Dr Ionntag Hormittag eröffnet 
worden. 


Erdbeben in Sachfen. 


Wiener eine Tragödie in ſunſt⸗ 
freifen! 


Unduftrieratb der öſterreichiſchen Regie⸗ 
Kung ift gegen achtftändigen Arbeitstag. 


Er:König Manuel’3 „Klamme.“ 


Berlin, 8. Oft. Sonntag früh be- 
innt die große neue Flugmode bon 
e annisthat (bei Berlin), von ber 
man Bedeutenderes erhofft, als die 
legte gebracht hatte. 

Am Samftag ftieg das Ienkdare 
uftichiff „Parfeval VI“ zu München, 
Baiern, auf, um nach Bitterfeld, Preu- 
ßiſch-⸗Sachſen, zu fliegen, dort über 


ren“ ausgewieſen, wenn ſie überhaupt 


Nacht zu bleiben und dann den Flug 


nach Johannisthal fortzuſetzen, weiches 
der Ausgangspunkt der Wettflüge iſt. 
Für dieſe hat bekanntlich auch das 
Kriegsminiſterium einen großen Preis 
A 

Mutter Erde wackelt. 

Aus dem Königreich Sachſen wird 
pemeldet, dab viele Erberjchütterun- 
gen, namentlich in dem Kohlengruben- 
bijtrift an der böhmischen Grenze, ver- 
fpürt wurden. Die Bevölkerung ge- 
rieth in großen Schreden; doch murbe 
fein nennenswerther Schaden berur= 
ſacht. 

Opernſänger- Gattin entleibt ſich. 

Eine neue erſchütternde Tragödie in 
Kunſtkreiſen wird ſoeben aus München 
gemeldet, wo die Gattin des bekannten 
Opernſängers Geßner, ſelber eine her— 
vorragende Schauſpielerin, vor dem 
Hauſe Selbſtmord beging, in welchem 
ihr Gatte mit ſeiner Mätreſſe lebte! 

Die Ehe war anfangs eine Tehr 
glüdliche gewefen, und das Per hatte 
mehrere Kinder, — bis Geßner die Be: 
fanntichaft einer anderen Frau machte, 
melche ihn dermaßen bezauberte, daß er 
um ihretmillen Gattin und Kinder ver- 
lieh. 

Urias zerſchtich verurtdeilt. 

Der frühere Oberleutnant Gramm 
in Stuttact — welcher ſchon ſeit meh— 
reren Jahren eine ſchriftſtelleriſche 
Fehde gegen Militärbehörden führt — 
hatte behauptet, daß Major Weller ſich 
der Mißhandlung von Soldaten ſchul—⸗ 
dig gemacht, und daß Generalmajor 
Berrer die betreffenden Ankläger zum 
Schweigen zu bringen geſucht habe. 
Das Kriegsgericht hat jetzt Gramm zu 
P Monaten Strafhaft und Ausitoßung 
aus der Armee verurtheilt. 

Au Ever £rauz Jo epb's. 

Da jüngst in Wien eine Straße, zu 
Ehren des Befuches und der eindruds- 
vollen Ratbhausrede des Ddeutichen 
Kaifers, den Namen „Kaijer Wil- 
belmzring“ erhielt, refp. in diefen um: 
getauft wurde, fo wird fich Berlin da= 
dureh revandiren, dah es den Opern: 
ylag in „Franz Nofephsplag” ums 
tauft. 

Abſchiebung aus andiſcher E ntearbeiter. 

Wie gewöhnlich in dieſer Jahreszeit 
ſind die deutſchen, beſonders die preu— 
ßiſchen Behörden jetzt mit der maſ— 
ſenhaften Abſchiebung der ausländi— 
ſchen Arbeiter beſchäftigt, die während 
des Sommers dazu verwendet wurden, 
deutſchen Landwirthen ihre Ernten 
einbringen zu helfen. Meiſtens kommen 
die Leute aus dem öſtlichen Oeſter— 
reich oder aus dem weſtlichen Rußland. 
Sie gehören aber größtentheils nicht 
zu den angenehmſten Elementen jener 
Bevölkerungen, und man würde in 
Deutſchland gerne auf ihre Hilfe ver— 
zichten und überhaupt keine Arbeits— 
hilfe vom Auslande nehmen — wenn 
man ſie entbehren könnte! Aber noch 
immer iſt die heimiſche Arbeit zu 
knapp für die rieſigen Bedürfniſſe, 
trotzzem die Auswanderung aus 
Deutſchland ſo ſtark abgenommen hat. 
Das gilt nicht nur von ländlicher Ar— 
beit, ſondern auch von gar manchen 
Zweigen der Induſtrie und des Han— 
dels. Aber es macht ſich auf dem 
Lande — wenn auch nur einen Theil 
des Jahres — am ſtärkſten fühlbar, da 
auch in Deutſchland ſich fort und fort 
ein großer Theil der ländlichen Bevöl—⸗ 
kerung nach den Städten zieht. Doch 
wenn man die ausländiſchen Arbeits— 
kräfte auch nicht entbehren kann, ſo 
will man ſie wenigſtens nicht länger 
behalten, als man ſie unbedingt 
braucht. 

Im Allgemeinen ſind dieſe zuſtrö— 
menden Arbeitskräfte ein ſehr händel⸗ 
und krakehlſüchtiges Element, und es 
hält ſchwer, ſie einigermaßen im 
Zaume zu halten. In den Diſtrikten, 
wo ſie in Maſſen längere Zeit weilen, 
ereignen ſich viele ernitliche Gemalt- 
thaten und Verbrechen. Es iſt unter 
den deutſchen Großgrundbeſitzern ſogar 
ſchon die Rede davon geweſen, lieber 
chineſiſche Kulis für ländliche Arbeit 
zu engagiren; aber es iſt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß es dahin kommt, — von 
wegen der „gelben Gefahr“. 

Sobald aber die Sommerarbeit auf 
dem Lande vorüber iſt, werden die 
ſogenannten „oſteuropäiſchen Bar 


konkurriren, 
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darauf warten. Und Viele von ihnen 
beeilen ſich mit dem freiwilligen Weg— 
gehen nicht. Nachdem ſie einen ver— 
hältnißmäßig guten Lohn bekommen 
haben, bringen ſie gern einen großen 
Theil davon in Saus und Braus 
durch, ehe fie ihre Heimath wieder auf- 
Juchen, und die Folge davon ift eine 
meitere Zunabme der Gemaltthaten 
auch in ftädtifchen Diftritten. Daher 
pflegen die Behörden, alle diefe Aus- 
länder formell augzumeifen und abzu= 
fchieben, fomie fie irgendmelche Nei- 
gung zeigen, fich nach ihrer Arbeit3- 
entlaffung noch einige Zeit aufzuhal- 
ten. Dergleichen fann die Polizei ja, 
menn e3 fi um „unmünfchensmerthe” 
Ausländer handelt, in Deutfchland 
ohne Gerichtäverfahren oder irgend: 
melde Erklärung thun. 

Man fieht daher jekt im öftlichen 
Deutfchland faft täglich ganze Schau: 
ren jolcher Ausländer unter polizeili- 
chem Geleite nach der Grenze Ichreiten, 
— nächſtes Jahr Fönnen fie mwieder- 
fommen. 

Entes deutfhes Gefhäft in Dainy. 

Ein Iriumph deutfchen Unterneh: 
mungägeiftes wird aus Dalny (bei 
Port Arthur, Mandfchurei) gemeldet, 
melches, obwohl e3 im Belite der Ja- 
paner jeit ihrem Kriege mit Rußland 
ift, nachgerade einen fehr guten Markt 
für deutichländifhe Waaren bietet. 
Das ift um jo bemerfensmwerther, als 
die Japaner dort, wie überall, wo fie 
die Kontrolle haben, ftarf beftrebt find, 
den Handel für fich ſelbſt zu monopo— 
Iifiren und die fonjtige Konkurrenz 
möglichft zu erfchtweren, fo ehr fie 
auch jonft den Yortichritt begünitigen. 

€3 gibt jegt in Dalny 16,000 elet- 
trifhe Lampen, die . fämmtlic in 
Deutichland hergeitellt wurden, und 
14 Meilen Straßenbahnen, für welche 
fämmtliche Motore und Drähte eben- 
falls aus Deutichland gefommen find. 
Das ijt ein verhältnigmäßig glänzen 
ber Ausweis. 

Man glaubt in deutfchen Gejchäfts- 
freifen, jet auch in Korea, feit das— 
felbe ganz unter japanifche Kontrolle 
gefommen ift, gute Ausfichten zu ha— 
ben. 

Breiuhssindrüts vo: Argentinicn. 

General von der Golt (ber vielge: 
nannte Reorganifator der türkischen 
Armee), meldher das Deutfche Reich 
auf dem fürzlichen Zentennialfeft und 
ber Ausftelung in Buenos Aires, Ar: 
gentinien, vertrat, gab einem 2er- 
ter ber. Prefle ein jehr hoffnunganolles 
Bild von jener, ein Jahrhundert alt 
gewordenen ſüdamerikaniſchen Re— 
publik. 

Er ſagte, die wirthſchaftliche Ent— 
wicklung des ganzen Landes halte 
Schritt mit derjenigen ſeiner Haupt— 
ſtadt Buenos Aires, und er glaube, 
daß in naher Zukunft Roſario und 
Bahia Blanca gefährliche Mitbewer— 
ber von Buenos Aires ſein würden. 
Ferner bemerkte er: 

Die Berieſelung wird in 
Argentinien immer weiter ausgedehnt, 
und da der Boden fruchtbar iſt, ſo 
glaube ich, es wird trotz des nor d— 
amerikaniſchen Mitbewerbes 
nicht lange dauern, bis die argentiniſche 
Republik das wichtigſte Ackerbauland 
und der bedeutendſte Getreideſpeicher 
der Welt fein wird! !Noch auf geraume 
Zeit bietet Argentinien vortreffliche 
Ausfihten für die Kolonijten, zumal 
bie gefammte Venölterung erft 7 M..- 
lionen ftarf if. Die Farmer erzielen 
dort 10 bi3 123 Prozent auf ihre 
Auslagen. E3 werden Außerordentlich 
bohe Preife ür Nühe bezahlt, — gute 
Milchfühe bringen je $600 bis 8700.“ 

Gegen den Achtfinndentaa. 

Wie man heute aus Wien meldet, ift 
der nbuftrierath) der öfterreichifchen 
Regierung einmuüthig gegen den, 
im Abgeordnetenhaus des Neichsrath3 
gemachten Vorichlag, den achtftündigen 
Arbeitstag in Deiterreich einzuführen, 
wenigſtens fo lange nicht anderswo 
Dasfelde geichehen, da fonft die Ver: 
fürzung der Arbeitszeit die Fähigkeit 
der öfterreichiichen YFabrifanten, mit 
Deutichland und anderen Lündern zu 
chmer. beeinträchtigen 
würde. Ueberdies iſt der Induſtrierath 
der Meinung, daß jede Aenderung be— 
züglich der Produttionsfähigkeit der 
Arbeit gerade jetzt, da die Lebenskoſten 
bereits unerträglich hoch ſeien, beſon— 
ders angelegen käme. 

Der flotte böhmiſche CLandtas. 

Wie aus Prag gemeldet wird, hat 
das Ausgleichskomite des böhmiſchen 
Landtages mit großer Befriedigung 
über den Verlauf der Generaldehatte 
biefe gefchloffen und die Spezialdebatte 
begonnen. 

Nach den langen Kämpfen herrfcht 
nun im beutfchen wie im böhmischen 
und hofft man, daß die Möglichkeit ei- 
Lager ein Gefühl ber Erleichterung, 
ner gemeinfamen Arbeit des Landtags 
für längere Zeit erhalten bleibt! 

Bauernunrnben in Bosnien. 

In Serajemo, Bosnien, find bebent- 
liche Bauernunruhen ausgebrochen, die 
einen immer gefährlicheren Umfana ar- 
nehmen. 

Militär ift zur Herftellung der Ruhe 
aufgeboten worden. 

Manuei’s Geliebte wehrt jich. 

Die, gegenipärtig in Wien auftre- 
tende franzof. Tänzerin Gaby Desiys, 
die erklärte Geliebte des, au Portu- 
gal verjagten Königg Manuel, ver- 
theidigte fich entrüftet gegen den WBor- 
mwurf, daß fie den Sturz Manuel’3 
verfchuldet habe 
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Ehicage, Sonntag, den 9. Oktober 1910. 


„Die Gefchichten, die über mich und 
den König erzählt werben, find einfach 
Lügen,“ fagte fie; „der König liebt 
mich, und ich brauche mich deflen nicht 
zu fchämen. Er hat mir aber niemals 
Reihthümer in den Schoof geworfen. 
Alles, mas ich von ihm erhielt, waren 
einige fleine Schmudfachen von gerin- 
gem MWerthe. Als ich lebten Februar in 
Liffabon war, mohnte ich nicht im 
Schloffe, fondern in einem Hotel. Sei- 
ner Mutter hat Manuel mich niemals 
vorgeſtellt. Ach habe ihn fchon Seit 
Monaten nicht mehr gefehen; aber er 
fchrieb mit, af er mich in einigen Wo- 
chen in Paris befuchen wolle.“ 
Nah dem Umiturz: 

Republitanifche Regierung hat nichts in 

unmittelbar näditer Zeit zu fürchten. 

— Mannel wartet noch, ob das Blatt 

fiy wieder wendet. 


Liffabon, 8. Dit. Obmohl es meni- 
ger, als fünf Tage find, daß der erjte 
Schuß in der Revolution abgefeuert 
wurde (Dienftag früh um 1 Uhr), nä= 
bert fich Portugal heute rafch norma= 
len Berhältnilfen. Man erwartet me- 
nigjten in der unmittelbaren 
Zutunft fein ernſtliches Hinderniß 
für die neue republifanifche Regierung. 

Die Plöglichkeit der durchgreifenden 
Ummälzung und die Leichtigteit, mit 
melcher das Volt fich an dad neue Re= 
gime gewöhnte, haben nur wenige Sei- 
tenjtüce in der Gefchichte! 

Bon einem Zuftand grober Mip- 
tegierung durh einen jungenhaf- 
ten König, deifen Ausschreitungen 
(von denen man biäher noch fehr me- 
nig ausmwärt® gehört hatte) alle an— 
ftändigen Bemohner feines Reiches ent- 
fegten, von einem Abfolutigmus und 
einer Pribilegirtenmwirthfchaft, melche 
an das Mohl der 54 Millionen Ein- 
mohner des Landes niemals zu denfen 
fchien, hat fih Portugal plöglid — 
wenn auch vielleicht etwas fehr plöß- 
lid — zur Stellung eines TFreiftaates 
emporgeſchwungen, hat die königliche 
Familie verbannt und ein Regierungs— 
programm angenommen, dag fich dem= 
jenigen irgend einer radifalen NRepus 
blit an die Seite ftellen läßt. 

Die Revolution war allerbing3 forg- 
fältig geplant worden; aber der&taat3- 
ftreich follte nicht vollgogen werben, bi3 
König Manuel feinen geplanten Befuch 
in den Provinzen made. Eine Reihe 
unvorhergeſehener Ereigniſſe jedoch 
führte zu einem vorzeitigen Losſchla— 
gen, und der vorläufige Erfolg desſel— 
ben kann vom Standpunkt der Auf— 
ſtandsführer als ein Glücksfall für die— 
ſelben bezeichnet werden. 


Die Anweſenheit faſt aller portu— 


gieſiſchen Kriegsſchiffe im Hafen von 
Liſſabon — zu dem Zweck verſammelt, 
die Offiziere und Matroſen auszuſor— 
tiren, welche revolutionärer Neigungen 
verdächtigt wurden —und die Tödtung 
oder Ermordung des Abgeordneten 
Prof. Bombarda waren die zwei 
Hauptereigniſſe, welche unerwartet früh 
den Krach herbeiführten. 

Gibraltar, 8. Okt. „Ich werde vor— 
derhand hier bleiben und die Entwicke— 
lungen in Portugal abwarten.“ 

So ſagte der verbannte König Ma— 
nuel heute Abend zu einem Vertreter 
der „United Preß“. 

Dieſe Erklärung wird in der eng— 
liſchen Beamtenwelt allgemein dahin 
ausgelegt, daß Manuel den Gedanken 
nicht aufgegeben hat, nach Liſſabon zu— 
rückzukehren und eine erfolgreiche Be— 
wegung für die Wiedergewinnung ſei— 
nes Throne? ‚ühren zu können. 

Er wurde au unmittelbar gefragt, 
ob dies fein Plan fei; aber er wich ber 
Antwort mit der Erflärung aus, daß 
„nur die Zulunft feine Bewegungen be- 
ftimmen fünne.” 

Sollte ji) die neue portugiefifche 
Republit als bejtändig ermeilen, fo 
wird er entweder in England, oder in 
Sranfreih feine Fünftige Wohnung 
nehmen; aber er hat noh gar feine 
Vorbereitungen getroffen, fich nach ei= 
nem diefer Qänder zu begeben. 

Wie jehon erwähnt, fehlt es ihm und 
feiner Yamilie an reichen Geldmitteln 
nicht, —jelbit für die yortfegung des 
politiſchen Kampfes. 

Manuel hat alsbald bei der Coutis'⸗ 
ſchen Bank in London ein Guthaben 
eröffnet. 

Die königliche Familie hat, wie 
nichtamtlich mitgetheilt wird, minde— 
ſtens 83,000,000 in engliſchen und 
franzöſiſchen Werthpapieren angelegt. 

Liſſabon, 9. Okt. In Nachtdepeſchen 
aus Madrid, Spanien, wird behaup— 
tet, Manuel habe Gibraltar wieder 
verlaſſen und ſei auf dem Wege nach 
Liſſabon, um eine Gegenrevoluion in 
Gang zu bringen, — mobei er angeb- 
lih Englands und Deutfchlands (?) 
Unterftügung hat! 

Madrid, Spanien, 9. Ott. Das 
Blatt „Heraldos“ fagt, Manuel fei auf 
dem amerikaniſchen Kreuzer— 
boot „Des Moines“ von Gibraltar nach 
Liſſabon abgefahren, um dort eine Ge— 
genrevolution anzufangen, und er habe 
die „moraliſche“ Unterſtützung der Ver. 
Staaten, Deutſchlands und Englands. 

Sonſt ſchenkt man dieſem Gerücht 
wenig Glauben, — es wird indeß zu— 
gegeben, daß die Bewegungen der bri— 
tiſchen Flotte räthſelhaft geweſen ſind. 

Aus Rom wird gemeldet, der König 
von Italien habe der Königinmutter 
Maria Pia (der Großmutter Manuels 
und Tante der Königin von Italien) 
eine Jahrespenſion von $50,000 
ausgeſekt 


50 oder mehr Todfe 


Eollen die Minnefota’er Wald: 
brände gefordert haben. — Sie 
Iprangen auch nad Kanada hin- 
über. 

Winnipeg, Man. (Kanada), 8. Oft. 
Außer Beaudeite wurde auch) Spooner 
bei den neueften Waldbränden in 
Minnejota zerftört, — und von man= 
cher Seite wird befürchtet, daß Hun- 
derte von Anfiedlern in den Wäl— 
dern umgefommen jeien! 

Beltimmt weiß man erft von 5Tod- 
ten, deren Leichen zwifchen Rainy Ri- 
ber und einem Bunft 5 Meilen meitlich 
gefunden wurde. Aber die Beman- 
nungen einlaufender Züge wollen nod) 
viele andere Zeichen in der Nähe der 
Seleife bemerft haben. 

Sehr Viele find nur mit fnapper 
Noth dem Tode entgangen. 


Mindefitens 1000 Menfchen find ob- 
dachlos und haben außer den Kleidern, 
die fie auf dem Leib tragen, Alles ver- 
Ioren. 

Die MWaldfeuer haben jegt den Raine 
River (Dätartio) überfchritten, und bie 
Ortfhaft diefes Namens brennt fchon 
an brei oder vier Stellen. 

MWahrfcheinlich find diefe Bräbne die 
ſchlimmſten ihrer Art in ber Gefchichte 
Minnefota’3 und des nördlichen On= 
tario. Der Sadhfehaden wird jeden- 
fall3 in die Millionen fommen. 


Die fanadifche Nordbahn fandte ben 
Einwohnern von Beaubette und On— 
tario 50 Güterwagen zu Hilfe, und 
binnen 15 Minuten waren diefe von 
Flüchtlingen überfüllt. 

(Später:) Nebt mwirb bie Ge- 
fammtzahl der Todesopfer in der Im: 
gend von Beaubette und Spooner auf 
50 gefchägt! 

„Taft's Hunde!“ 
So nennt man jetzt in Honduras die ſich 
einmiſchenden Amerikaner. — Kriegs- 
ſchiffe nach Amapala. 


New Orleans, 8. Okt. Ein hieſiges 
Handelshaus erhielt private Nachricht, 
daß die Amerikaner in der mittelameri— 
fanifchen Republif Honduras eindring- 
ih die Wafhingtoner Regierung er- 
fuht haben, ein Kriegsfhiff nad 
Dmapalo zu fenden, welche Stabt un 
ter Belagerungszuftand. fteht. 

„Zod den Hunden Taft’s!", das tft 
jegt der Hauptruf der Eingeborenen 
Honduras’, deren Teindfeligfeit gegen 
die Amerikaner eine Yyolge von ber Ein- 
mifhung diefer in die zentralameri- 
fanifchen Angelegenheiten ilt. 

Mafhington, D. K., 8. Oft. Auf 
Erfuchen des amerifanifchen Staats- 
departsments fanbte der ftellvertretende 
rlottenfefretär Winthrop fabeltelegra- 
phriiche Weifung an den F:fehlöhaber 
des amerifanifchen SKtanonenbootes 
„Princeton“ zu Ucapulco, Merito, un= 
verzüglid nad) Amapala zu fahren, 
um die, dur Ausbruch einer Revo- 
Iution in Amapala bedrohten amerifa- 
nifchen Intereſſen zu ſchützen. 

Diefer € Hritt wurde in erfter Jn- 
ftanz auf Erfuchen der bonduri- 
chen Regierung felbft gethan; mie e3 
heißt, bebroht der Gouverneur ber 
meithondurifchen Provinz biefelbe. 

Mie man hört, mwirb auch ein eng- 
lifches, fomwie ein franzöfifches Wriegs- 
Tchiff nach Amapala beorbert. 


Dom Bafeballsfgelde. 


„AmericanLeague*. 
Chicago, 8. Dft. Ym heutigen 
MWettfpiel triumphirten die Chica= 
goer(„MWhitefor”) vollftändig über 
die Detroiter, mit 4 zu 0. 
„Rationalleague“. 
Pittsburg, 8. OH. Die Chica— 
aper („Eubs”) fiegten heute über die 
Bitisburger mit 5 zu 3. 


Muthmaßiüiches Wetter. 
Der Indianerſommer bricht ſeinen Wig— 
wam noch nicht ab. 


Waſhington, D. K., 8. Okt. Das 
| Bundeswetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön an beiden Tagen; 
auch wärmer, 

Im MWejentlichen diejelbe Voraus: 
fage gilt für Indiana und Nieder: 
Michigan. Ober-Michigan foll fühle- 
ten, aber fhönen Sonntag und jcho- 
nen und märmeren Montag haben; 
Miskonfin gleihmäßigen und eben- 
fall3 fehönen Sonntag und Schönen und 
märmeren Montag. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophe> 
zeit:) 

Schön am Sonntag und Montag; 
gemäßigte Temperatur; leichte bi3 mä- 
Bige Winde, melche zu füblichen mer- 
den und Sonntagnadht zunehmen, 

Für die Eröffnung der Quft- 
wettfahrt dürfte das Metter recht 
günftig fein. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWettertvarte zeigte Samstag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 67 Grad, 3 Uhr 69, 4 
Uhr 69, 5 Uhr 68, 6 Uhr 67, 7 Uhr 
65 und um 8 Uhr 64 Grab. 

69 Grad war die höchfte Tempera- 
tur ded Tages, während 49 (um 6 Uhr 
Morgens) die niedrigfte war. Der 
Wind erreichte feine höchfte Schnellig- 
feit, 16 Meilen pro Stunde, um 6:15 

Uhr Abends, und fam vom Südmeften. 


| Dampfernachrichten. 


Montag 


Angelommen. 
New Vorl: Geor Dim: bon Bremen. 
Eohtpenbian: =“ Couis yon New Dont . 


Dieb ergibt fig! 

Er wurde nur an einer Hand verwundet. 
— Ende des blutigen Kampfes jwifhen 
dem fchneidigen deutfchen Pionter und 
der Sheriffsmannfchaft, — Mindeitens 
ein Lodter. 


Winter, Wis, 8. Dit. Yohn Dieb, 
der vielgenannte 58jährige Wafler- 
dammboertheidiger — bon dem jchon 
gerüchtmeife verlautet hatte, er fei im 
heutigen Kampfe gefallen oder töbtlich 
verwundet morden — ergab fi) zu 
fpäter Stunde endlich, und e8 murben 
ihm dann Handfchellen angelegt. 

Helen, eine feiner Töchter, erfchien 
um 3:20 Uhr mit einer Waffenftill- 
ftandaflagge; ſie ſchritt bis zumSaume 
der Lichtung und erklärte dem Sheriff 
Madden, ihr Vater ſei in die Hand ge— 
ſchoſſen und würde ſich ergeben, wenn 
ihm ſicheres Geleite nach dem Gefäng— 
niß, mit ſeiner Familie, garantirt 
mürbe; dies murbe denn auch verfpro= 


en. 

Die Sheriffagehilfen Prieft und 
Fred Thorbahn gingen dann hinaus, 
mo Diet fich befand, und legten ihm 
Handichellen an. 

Dakar Harp von Winter, einer ber 
 Sheriffögehilfen, wurde während des 
Nachmittagstampfes getödtet! 
Man fand feine Leiche fpäter; er war 
durch den Hals gefchoffen. 5 andere 
Sheriffsgehilfen werden vermißt und 
find vielleiht ebenfall® tobt ober 
chlimm verwundet! 50 Mann fuden 
heute Abend das Gehölz ab, mit Hilfe 
bon Sudlichtern und von Tyeuern. 
Manche, melde an dem Schidfal der 
Sheriffägehilfen unmittelbar interef- 
firt find, reden davon, Dieß zu Innchen! 

Sohn Kelly, von Haymarbd, ein unbe- 
theiligter Zufchauer, wurde durch eine 
berirrte Kugel in ben einen Yuß ge- 
troffen. 

E3 mwurben mährend ber heutigen 
Schladt an die 1500 Schüffe abge- 
feuert! 

Sheriff Madden hatte fchon die 
Meinung geäußert, e8 mürde „noth- 
menbig“ werben, die ganze Yyamilie 
von Kohn Diet zu töbten, um biefen zu 
friegen. 

Amwei der Dieh’fehen Kinder follen 
fchwer vermunbet fein. Frau Diet zog 
diefelben in das Blockhaus. 

Dieß hatte meiftens aus zwei Re- 
bolvern zugleich gefeuert. 

Winter, Wis., 9. Oft. John Dieb 
tft feit geitern, fpat Abends, im Ge— 
fängig zu Hayward; er ift durch bie 
Hand gefchoffen. Sein Sohn Leslie 
liegt noch in dem. Dieb’fchen Blod- 
haus, infolge einer fchmeren Schuß: 
wunde im Oberfchentel. 

Die anderen Angehörigen wurden 
gleihfale nach Haymard gebracht, 
alle mit Auto. 

Hilfsfheriff Oskar Harp fcheint der 
einzige Zodte zu fein; er wurde erit 
gegen Ende des Kampfes durch den 
Kopf geihoflfen. Dem Hilfsfehriff Gol— 
pitch wurde das rechte Ohr meggejchoT- 
fen. 2 

Der Camerondamm, melcher be- 
fanntli” auf dem Dieb’fchen Eigen 
thum erbaut wurde, maq jet bald mie: 
der eröffnet werden, und das große 
Holzſyndikat ein Ableger des 
Weyerhäuſer'ſchen „Truſt“ wird 
wiederum ſeine Stämme durch den 
ThornappleCreek flößen, ohne dem Be— 
ſitzer des kleinen Landſtückes, welches 
er umkreiſt, irgend etwas zu bezahlen. 

Dietz wird direkt der Niederſchießung 
des Bert Horel angeklagt werden; er 
behauptet Nothwehr. 

Die Parlamentärflagge, mit welcher 
eine Tochter von Dietz vor dem Sheriff 
erſchien, war übrigens nur ein weißes 
Taſchentuch — von einem weinenden 
Kinde geſchwenkt. 

Horſey ſiegte. 
Mußte aber doch, nahe dem Siel, einmal 
landen. 


St. Louis, 19. Okt. Arch Horfey 
gewann die Aeroplan-Automobil-— 
Wettfahrt. Er flog von Springfield, 
Ill., nach St. Louis in demſelben 
Wright'ſchen Zweidecker, in welchem 
Walter Brookins von Chicago nach 
Springfield geflogen war. 

Nur 3 Meilen von St. Louis noch 
entfernt, mußte er vorübergehend lan— 
den, da er im Nebel die Richtung ver— 
loren hatte. 

Er brauchte im Ganzen 3 Stunden 
und 31 Minuten für die 91 Meilen 
und war 2 Stunden und 53 Minuten 
beſtändig in der Luft, in einer Höhe 
von über 1000 Fuß. 

Sterblichteitsſtatiſtit 
Stadt St. Paul hat die niedrizſte Rate. 

Wafhington, D. K., 9. Ott. Das 
Zenfusamt gibt befannt, daß die 
Minnefota’er Stadt St. Paul im leß- 
ten Xahre die niebrigfte Sterblichkeit 
unter allen amerifanifchen Städten mit 
über 100,000 Einwohnern hatte, näm= 
lich 11.4 pro 1000 Einwohner. 

Die durhfchnittliche Sterblichkeit in 
den Vereinigten Staaten wird auf 15 
pro Zaufend geichägt. Große Theile 
des Südens find dabei aber noch nicht 
einbezogen. 


Neue Grubenerplofion! 
100 bis 150 Mann verfchiüttet. 


Denver, Eolo., 9. Oft. Spät Abends 
fam die Meldung hierher, daß fih in 
der E. F. & J.-KRohlengrube zu Starf- 
pille, Kolo., eine Erplofion ereignete, 
und 100 bi3 150 Mann dabei verfchüt- 
tet murben. ' s 
. Man hatte um 11 Uhr erft über etwa 


Sein Drittel derfelben Auskunft, 


* 


Wwichtigen Abſtimmung die 


— — — ——e | 


Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 


Hand in Hand: 


Alle organifirten brit. Arbeiter 
jet zu Einem Bund vereint. 


ür kommenden Hanpikampf ! 


Mag Geihid des ganzen britifhen 
Zradesunionismus entfheiden. 


Anf republifanifche Stimmung in England 
übt portugieftfcherUmfturz wenig Einfluß. | 


Dte Cholera. 


London, 8. Oft. Die organifirte 
Arbeit und das organifirte Kapital 
in Großbritanien muftern ihr Streit- 
fräfte für den größten Kampf, mel: 
hen England — und vielleicht die gan= 
ze Welt — je gefehen hat! Die Ar- 
beiter glauben, daß fie bor einem 
forgfältig geplanten Verfuche jtänben, 
den Tradesunioniemus zu zerjchmet- 
tern, und die Ynduftriefapitäne jagen, 
die „Iyrannei der Arbeit“ haben einen 
Punkt ereicht, wo fie ſich endgiltig zur 
Mehre fegen müßten, um nicht ruimirt 
zu merben. 

Der jüngfte Urbeitergemerkichaftd- 
fongreß in Sheffield fahte eine ganze 
Reihe Beichlüffe, deren jeber dieſen 
Krieg unvermeidlich zu machen ſcheint, 
wie die Gewerkſchaftler gefühlt haben 
müſſen. 
Zunächſt wurde beſchloſſen, eine Fö— 
deration aller Gewerkſchaften zu ei— 
nem einzigen großen Verbande zu voll— 
ziehen. Bis jetzt hatte jedes Gewerbe 
in Großbritannien ſeine beſondere Ar— 
beits-Organiſation; abgeſehen von ei— 
nem gemeinſamen Kongreſſe und der 
Beiſteuer zu einem Fonds zur Unter— 
ſtützung der Arbeitsabgeordneten im 
Parlament, war jede Organiſation 
abſolut unabhängig von allen den 
übrigen. Künftig aber wird ein ein— 
ziger Rieſenverband, welchem ſämmt— 
liche 243 Millionen britifche Arbeiter 
angehören, im Felde ftehen; und die 
Arbeitgeber und ihre Verbände mer- 
den in jedem Streitfalle nicht mehr mit 
bloßen Lofalverbänden zu thun haben, 


fondern mit den bereinigten Streit: | 


fräften der Arbeiter im ganzen Lande. 

Der lehte Beichluß des Kongreiles 
aber war der zunächit mwichtigite von 
allen: Mit 1,771,000 gegen nur 13,- 
000 Stimmen murbe beichloffen, die 
berühmte D3borne’fche&erichtsentfchei- 
dung bi auf's Aeußerſte zu bekäm— 
pfen, deren Durchführung, wie ſchon 
früher hervorgehoben, thatſächlich das 
Ende der Arbeitervertretung im Par— 
lament bedeuten würde, indem darnach 
keine Erhebung einer Beiſteuer für de— 
ren Unterftüßung mehr geftattet. ift. 
Die ungeheure Mehrheit, mit welcher 
diefer Beichluß gefaht murbe, mider- 
legt auch die Behauptung ber engli- 
[hen Kapitaliften, daß die Arbeiter in 
diefer Frage hoffnungslos gefpalten 
feien. 

Die erite Waffe, melche die Arbeiter- 
führer gegen dieſe Entſcheidung an- 
menden mollen, tft die parlamentari- 
fche. Gegenmärtig ift die Arbeitäver- 
tretung ein michtiger Faktor im Un- 
terhaus. Immer und immer mieder 
haben ihre vierzig Stimmen den Aus— 
fchlag gegeben, um die jetige liberale 
Regierung in der Macht zu erhalten, 
Kaum eine Woche tft vergangen, ohne 
daß ein folcher Fall vorkam. Folglich 
ift dies eine Gruppe, deren Gunft.ge- 
pflegt werben mul 

Wenn das Parlament wieder zu— 
fammentritt, werden die Arbeitsfüh- 
ter an da8 Kabinet mit dem freund 
lihen Erfuchen um Gefehgebung her- 
antreten, durch melche jene Entfchei- 
dung umgeftoßen wird. Wenn die Mi- 
nifter fich ſchließlich beftimmen laſſen, 
dieſem Erſuchen ſtattzugeben, nun, 
dann iſt Alles ſchön und gut, — wenn 
aber nicht, ſo werden bei der erſten 
Arbeiter⸗ 
führer ihr Aeußerſtes thun, um die 
Regierung prompt aus dem Amte zu 
werfen. 

Falls die parlamentariſche Waffe 
verſagt, werden andere Methoden an— 
gewendet werden. Sich die Frauen— 
ſtimmrechtskampagne zumVorbild neh— 
mend, werden die Arbeiterführer dem 
Geſetz Trotz bieten und einfach ſo ver— 
fahren, als ob jene Entſcheidung nie— 
mals erlaſſen worden wäre; alſo die 
Gewerkſchaften werden ungeachtet des 
Einhaltsbefehls auch ferner eine Bei— 
ſteuer für parlamentariſche Zwecke er- 
heben und das Geld ebenſo verwen— 
den, wie zuvor. 

Das wird natürlich die Einkerker— 
ung der Arbeiterführer wegen Miß- 
achtung des Gerichtshofes bedeuten. 
Und drei der hervorragendſten Führer 
— Davbid Smillie, Parlamentsvertre⸗ 
ter der ſchottiſchen Grubenarbeiter, 
John Bruce, Parlamentsvertreter der 
Grubenleute von Wales, und Stephen 
Walſh, Parlamentsvertreter der Gru— 
benleute von Lancaſhire und Cheſhire, 
haben ſchon ihre Bereitwilligkeit er— 
klärt, in's Gefängniß zu gehen. Die 
Arbeitsgewerkſchaften ſtehen hinter 
ihnen und haben ſich verpflichtet, nichts 
zu fcheuen, um diellmftoßung der Ent— 
fcheidung herbeizuführen. Und die 
Grubenleuteverbände, die am unmit- 
telbarften Betheiligten, find die reich- 
ften und mädtigften (550,000 Mit- 


glieder) Arbeiterorganifationen Groß» 
britannieng. 

Ob unter allen diefen Umftänden 
irgend eine Adminiftration den Muth ‘ 
haben mürde, drei volfsthümliche Ar- 
beiterführer einzuferfern, ift zweifel— 
haft. Sollte fie es thun, fo mürbe 
pies bei der Arbeiterfchaft des ganzen 
Landes einen Entrüftungsfturm ber= 
borrufen, mie er noch niemald dage- 
mefen! Und felbft wenn e3 dem Ka— 
binet gelingen follte, augenbliclich die 
Lage zu bewältigen, fo wäre feine Nie- 
berlage in der nächlten Wahl ficher. 
Englifche Arbeiter fritifiren manchmal 
ihre Führer, reißen fie fogar herunter, 
aber fie geftatteh das feinem Anderen. 

Auf jeden Fall muß die Entwid- 
lung bald ihren Höhepunkt erreichen. 
Der Spätherbit ift die Zeit für die Er- 
bebung der Parlamentäbeifteuer. So 
ziemlich alle Gewerkſchaften werden fie 
ohne Weiteres erheben. Und dann ... 

Noch eine große Waffe, die gefähr- 
lichite von allen fogar, bleibt den Ges 
wertichaftlern. E3 tft der Generals 
ftreif. 

Die heutigen Führer der britifchen 
Arbeiterbewegung billigen in der Regel 
den Streit nicht. Nur wenn alles An 
dere fehlfchlägt, nimmt man zu ihm 
Zuflucht. Mit dem Generalftreit wird 
eö erjt recht fo fein, — aber wenn 
e3 dazu fommt, fo wirb er unabjehba- 
re3 UIngemach bringen! Eben der all- 
umfaffende Gewerkſchaften-Verband 
wird e8 ermöglichen, ihn zu einem all- 
gemeinen zu machen, und in einer hal- 
ben Stunde Tann das ganze indus 
ftrielle Leben der ganzen Nation ge- 
lähmt werben! Wenn mit diefer Datte 
die Gemerkfchaftler ihren med nicht 
erreichen fönnen, dann können ſie es 
überhaupt nicht. 

Dabei ift der ganze Kampf über die 
Osborne'ſche Entſcheidung nur als ein 
„Vorpofiengefecht“ in dem großen 
Kampfe zwifchen Kapital und Arbeit 
anzufehen, an deffen Vorabend Groß- 
Britannien fteht. Jedermann fieht, daß 
der Krach nicht viel länger mehr hin= 
auägejchoben werben fann. Yebe ber 
beiden Parteien hat das „unverringer- 
bare Mindeitmaß“ ihrer orberungen 
erreicht; baber bleibt in irgend einer 
zu verhandelnden Frage fo qut mie fein 
Raum für Kompromiß mehr. Ya, 
Ihon in der lebten Zeit find beinahe 
alle Kompromißverfuche fehlgefchlagen. 

a: a Sn 


Für die britiſche Staatsmannſchaft 
bat die Revolution in Portugal, bie 
in der Proflamirung der Republik 
gipfelte, etwas mehr, ald ein blog aug« 
wärtiges Intereſſe. 

Denn die außerordentlichen Bemü- 
bungen der liberalsradifalen Koalition 
in England, für die Demokratie einen 
größeren Antheilsy an der Regierung 
durch ſtarke Einſchränkungen der Rechte 
des Oberhauſes zu ſichern, läßt ſich 
nicht ganz bon der Stellung der briti 
fhen Monarchie felbft trennen; und 
follte e3 wirklich zu irgend einer Zeit 
gelingen, dem Dberhaufe ganz den 
Garaus zu machen, jo mwürbe, mie 
Thon früher hervorgehoben, die Mo- 
narchie Diefes wohl auch nicht lange 
überleben! 

Was jedoh die unmittelbare repu= 
blifanifche Strömung in England an- 
betrifft, jo erfcheint e& zweifelhaft, ob 
diefelbe eine bedeutende Anregung 
durch die neueften portugieftfchen Er- 
eigniffe erhalten wird. Vor dem dia- 
mantenen Regierungsjubiläum der 
Königin Viktoria war diefe Bewegung 
ftärfer, als fie jeht tft; fie hat feitdem 
nicht mehr viel zu bedeuten, — menn 
fie aber neue Verftärfung erhalten 
follte, jo dürfte der Anftoß dazu meit 
eher von innen, al von außen foms 
men: durch jenen Streit zwifchen dem 
Unterhaus und dem Oberhaus, und 
durch Alte deB jehigen Königs, der 
nad der Anfiht Mancher Vieles ver- 
berben mag, ma3 König Edward gut 
machte; vielleicht auch in Verbindung 
mit den inneren fozialen Kämpfen! 
Die Konfervativen erwarten jedoch 
nicht3 dergleichen, fondern erhoffen viel. 
eher eine neue „Hochfluth“” der Königs- 
Iopalität von den kommenden Krö- 
nungszeremonien. Dieſe Erwartung ift 
indeß mahrfcheinlich wenig begründet. 
Für bezeichnend gilt es immerhin, 
daß mande liberalen Rathgeber ein- 
dringlich empfehlen, den „Appell an 
das Land“, d. h., die nächiten Wahlen 
mit jenem Berfajfungzitreit alaHaupt- 
frage, jchon im nächjiten Januar ftatt» 
finden zu laffen, d. h. ehe die Aufres 
gung in Verbindung mit der Krös 
nungäfeier einfebt. 3 erfcheint nicht 
unmöglih, daß der Premier Aaquith 
diefen Rath annimmt, 

* 


Man glaubt jetzt in Italien, daß bie 
Cholera in Neapel und anderwäris 
nicht mehr viel zu bedeuten hat, obmohl 
in jener Stadt noch immer etwa 10 
neue Erfranfungen und mehrere To» 
besfälle alle 24 Stunden gemeldet wer⸗ © 
ben, und biefe Meldungen nur die amt 
lichen find. Be: 

Aber die Beunruhigung gilt haupt« 
fächlich der Thatfache, dak es nicht ger 
lingen will, bie Seuche zu unten 
drüden, die jet fchon geraume Zeil 
Opfer über Opfer fordert! Ja man 
mürbe, wie bie Dinge liegen, nicht über- 
tafcht fein, wenn zu irgend einer Zei 
die Lage fich auf’3 Neue verfhlimmern 
würde. 
Was das Touriſtenverkehrsgeſchäft 
anbelangt, fo find alle Hoffnungen, 
bemjelben wieder aufzuhelfen, fin 
nächften Monate dahin, — und ba 
find die wichtigften Monate 
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au zeigen, idhiden wir e8 nad ir- 
gend einem Heim anf 
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Shr nicht völlig davon überzeugt 
eid, Dat das Kerzheim all die Vorzüge 
befist, die wir für basielbe beanfpru- 
hen, io ichiden wir e8 Euch ohne einen 
Gert Unkgften. Falls Ihr Euch ent- 
flieht, das Kerzheim zu behalten, 
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Einer ber prädjtigiten 


Lotalbericht. 
Anabhängige Iiandidalen. 


Kur fünf bewerben fih in Cool 
County um Sige in ber Legidlatur. 


Meidetrifi abgelaufen. 


Umabhängiger Kongseflandidvat im & 
Best Tommt zu fpät. — Demos 
Bretiie finatlihe Parteileitung orga- 
niſirt fi. — Die Regiftrirung. 


Da geftern die Friſt ablief, inner 
halb meldher unabhängige Standibaten 
für ben Kongreß, die Legislatur und 
Countyämter Nominationz = 'papiere 
einreichen konnten, blieb die County- 
jehreiberei bis fünf Uhr Nachmittags 
geöffnet, ftatt, wie üblih, um 12 Uhr 
ihre Ihüren für das Publitum zu 
fließen. Zreilih, die Zahl der Be— 
merber, bie bereit find, den Kampf alS 
Unabhängige gegen Parteifandidaten 
zu wagen, war gering. Nur fünf Kan= 
dibaten für die Legislatur reichten Jio= 
mination&papiere ein, von denen amet 
Bewerber um Site im Senat jind, 
während: ber dritte fih um einen Sih 
im Unterhaus bewirbt. Lebteres ilt 
ber Geiftliche Frant ©. Smith bon ber 
Marten Aben-Kongregationgliſten⸗ 
firche, ber fich im 19. Senatsbezitt um 
einen Sit im Unterhaus bewirbt. Cr 
ift, wie er felbft mit«der Leuten feines 
Schlages eigenen Bejcheidenheit er- 
Härte, ala er jeine Kandidatur anfün= 
digte, der Kandidat der guten Bürger 
ded 19. Senatäbezirf3, denen die Ver= 
bündeten Vereine für örtliche Selbitre- 
gierung und ihre liberalen Beſtrebun— 
gen ein Dorn im Fleifche find. Smith 
macht fein Hehl daraus, daß ber lim 
ftand, daß fämmtliche drei Unterhaus 
tanbibaten im 19. Bezirk von den Vers 
bünbeten Vereinen inbojfirt morben 
find, ihn bewogen hat, ſich als Unab— 
hängiger aufſtellen zu laſſen. Die bei— 
ben Senatskandidaten ſind Frank E. 


Paulſon im 13. Senatsbezirk, der ſich 


als unabhängiger Republikaner um den 
Sitz Senator A. C. Clarks bewirbt, 
der von den Republikanern nochmals 
nominirt worden iſt, und Senator 
John Humphrey im 7. Senatsbezirk. 
Humphrehy iſt in der Vorwahl von dem 
Abgeordneten William MeLean mit 82 
Stimmen Mehrheit geichlagen worden 


" unb bat vergeblich verfucht, die T’omis 


nation McLeand im Gericht anzufech⸗ 


ten. Augenfcheinlich ift Senator Hum- 
phrey, das ältefte Mitglied des Ober: 
baufes, ber Anficht, dat er Befiber bes 
Siges ift, den er feit mehr ala 20 
Jahren inne gehabt hat, und daf der 
Senat ohne ihn und feinen unvermeids 
lichen Zylinderhut nicht fertig werden 
fann. 

John C. Cosgrove benachrichtigte im 
Laufe des Nachmittags die County— 
ſchreiberei, daß man die Amtsräume 
offen halten möge, da er als nabhän— 
giger Republikaner im 6. Kongreßbe— 


"zirk gegen Kongrehmitglied William 


sub Ave. 


%. Morley „laufen“ wolle. Er befinde 
fi in Springfield und fünne nicht vor 
9 Uhr Abends eintreffen. 

Spät am Abend murden geftern 
noch ziwei unabhängige republifanifche 
Kandidaten für das Unterhaus der Le- 
gislatur angemeldet: Walter %. Miller 
und Zohbn M. Kantor, beide »om 2. 
Senatebezirt. -Cosgrove hatte bis 
um 7 Uhr fi beim Countyfchreiber 
nicht ala Kandidat angemeldet, und um 
bieje Zeit wurde das Büro gefchloffen. 
Mit feiner Kandidatur ift e& jomit 
nichts. 

Demokraten organiſiren ſich. 

Die demokratiſche ſtaatliche Partei— 
leitung hielt geſtern Nachmittag im 
LaSalle⸗-Hotel eine Sitzung ab, in der 


presents, 
Naturheilanſtalt Kosmos 


me 1729. 
uw und vperationslofe Heiffunde; 
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tur, begetarifhe Koft, Luft: und Son— 

er, Unterfudung durch Miugendiagnofe, 
echzaeit 8—11 und 3—e,. 

auf von Büchern und ber echten Pfarrer 
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.„ ©. Lane, M. D., deutiger Natırarzt, 2112 
Ye Ave., Ede Simpion Str, Evaniton, 
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Aranfbeiten dur 


eibt um Foftenfreie Aufflärung über 
obne —— und i 


Be.“ 
Yol,fondo,4n 


HAESTED'ST. ®@!: 


Blano- Läden in Chicago. J 


fie jich organifirte. Vorfigender Char- 
les Boefchenjtein von Edwarbdäpille er= 
nannte die folgenden Ausfchüffe: 

Finanzausſchuß — Harry Moß, Wm. 
Hogan, Michael C. Conlon, John Hae— 
derlein und Ernſt Hoover. 

Organiſationsausſchuß — J. W. 
Williams, Rene Favill, John A. Lo— 
gan, Thomas Aylward und Stephan 
D. Griffin. 

Preßausſchuß — Joſeph A. Weil, 
Fred Le Roy, H. N. Wheeler, J. J. 
Kelly, Arthur W. Charles. 

Ausſchuß für Wahlverſammlungen: 
Martin A. Brennan, James MeNabb, 
William S. Cantrall, Henry P. Ber— 
gen und Eugen W. Sullivan. 

Eingehend wurde die Lage beſpro— 
chen, die durch den jüngſten Angriff 
auf das Vorwahlengeſetz, das die No— 
mination für die Legislatur regelt, ge— 
ſchaffen worden iſt, und die Anſicht 
war allgemein, daß chaotiſche Zuſtände 

zu erwarten ſeien, wenn das Geſetz für 
| verfaffungsmwidrig erklärt werden 
würde. 

A. K. Hartley, Kandidat für das 

| Staatsfhagmeifteramt, und C. M. 
| Barbiwell bon "Aurora, Kandidat für 
dad Amt des Schulfuperintendenten, 
| hielten Anfprachen, in denen fie von 
| den quten Ausfichten im Staat berich- 
teten. 

Vorfitender Boefchenftein wird am 
Dienftag wieder in Chicago eintreffen, 
um die Leitung derffampagne zu über- 

nehmen, die an diefem Tag allen Ern- 
jtes begonnen werben mirb. 


Befüirhtungen arundlos, 


Henry M. Alhton und Dapid R. 
Zone, die Unmälte von E, Ejpey und 
3. Mefnerney, welche ein Mandamus- 
erfahren gegen die jtaatliche Zählbe- 
hörde eingereicht haben, erklärten ge— 
| ftern, daß anfcheinend faljche Anfich- 
i ten hinfichtlich des von ihnen ange- 
| ftrengten Verfahrens herrfchten. hrer 
 Anfiht nad jet das Vormwahlengejeh 
I nicht verfaffungsmwidrig, mülfe aber 
| dahin ausgelegt merben, daß drei 
Kandidaten von jeder Partei in’3 eld 
: geftellt werden müßten, mo brei in der 
| Vorwahl vorhanden gemefen feien. 
| Eine derartige Entfeheidung mürde 
| auch da3 Prinzip der Minderheitäper- 
| tretung nicht gefährden. 


Die Regiftrirune. 
Die Regiftrirung am geftrigen er- 
' ften Regiftrirungdtag war am Vormits 
tag verhältnißmäßig gering, Am Nach» 
ı mittag aber ftrönde die Wählerfchaft 
in großer Zahl zu den Stimmplägen, 
um ihre Namen in die MWählerliften 
einzutragen. Die Wahlbehörde mird 
| die Ergebniffe der geitrigen Regiftri- 
rung erft heute zufammenitellen. 
| Nach ben Bis heute furz nad Mit- 
| ternacht vorliegenden Berichten betrug 
| die Gefammtregiftrirung geftern 235,- 
ı 095, gegen 267,157 im Xahre 1908, 
alfo um ein fleines über 12 Prozent 
| weniger, dagegen um 13 Prozent mehr 
| als im Jahre 1906. 


Dortrag von Sena'or Bourne. 


| ‘m Union League Club mirb am 

| fommenden Dienftag Abend Bundes- 

| fenator Sonathan Bourne jr. einen 

| Vortrag über volf3thümliche Regiftri- 
rungdöformen ſeines Heimathaftaates 
Dregon halten. Er wird auch) die ni» 
tiativgefeggebung und das Gefeß gegen 

| unlautere Wahlmachenfchaften befpre- 
en. 


Sohbahnwagen entgleift. 


in der Nähe des Kalvarienfriedhofs 
entgleifte geftern einer der Wagen ei- 
nes jüdmwärt3 fahrenden Erpreßzuges 
der Northmeitern-Hohbahn. E3 ge- 
lang aber dem Motorführer durch 
| Bremfen und Wbftellen de Stromes 
| den Zug zum Halten zu bringen, ehe 
noch der Wagen umfippen konnte. Die 
| Fahrgäfte famen alfo mit dem bloßen 
Schreden davon, doc) hatte der Unfall 
eine länger ala eine Stunde mährende 
Betriebsftörung im Gefolge. 
—— ——— 
Theoſophiſche Geſellſchaft. 
Heute Abend 73 Uhr wird in ben 
| Räumen der Theofophifchen Gefell- 
| Ichaft, 828 Fine Arts Blpg., über bie 
Hauptlehren der Theofophie gefprochen, 
Im Anfang wird eine feine Borlefung 
gehalten werden über „Reincarnation“, 
ober das MWieberfommen der Seele, und 
dann wird über das Gefet von Urfache 
und Wirkung gefprochen werden. Nach 


I 
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n. (‚der Vorlefung werben fragen aus bem 


Publitum bereitwilligft beantwortet. 
Der Eintritt ift frei. Jedermann: ift 
eingelaben. 
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2onntagpoft, Chicago, Sonntag. 


Unterfuhung beendet. 


Senatsausſchuß vertagt ſich, ohne 
Seuator Lorimer zu vernehmen. 


Gilt als gutes Zeichen. 


Nichtvernehmunge des Senators wird als 
Beweis angeſehen, daß direkte Beweiſe, 
die für den Aufbau einer Anklage 
nöthig wären, nicht vorliegen, 


Unerwartet und ohne daß Senator 
Zorimer felbjt vernommen wurde, ging 
geſtern Nachmittag die Unterſuchung 
des Senatsausſchuſſes zu Ende, der 
mit der Sichtung der in Verbindung 
mit der Senatorenwahl erhobenen An— 
Hagen betraut war. Die Thatjache, daß 
der „blonde Boh“ nit im eigener 
Sade vernommen wurde, murbe in 
intereffirten Kreifen und in der Um- 
gebung de3 Genatsausjhufles im 
Kongreß - Hotel als ein Beweis dafür 
angefehen, daß nach der Anficht des 
Ausſchuſſes direkte Schuldbeweife, auf 
denen fich eine Untlage aufbauen ließe, 
nicht erbracht worden feien. Es ver— 
lautete, daß der Ausfchuß Ti auf 
Grund des vorgelegten Bemweismates 
rial8 nicht veranlaßt gefehen habe, Se: 
nator Zorimer zu vernehmen, was ‚als 
Beweis dafür anzufehen gemejen wäre, 
daß mirflich belajtendes Material zu 
Tage gefördert worden fei. Weder An— 
malt Auftrian, noch Anwalt Hanecy, 
noch Senator Zorimer wollten jich über 
die Verhandlungen aussprechen. 

Der Ausfhup mird, mie Senator 
Burroms erklärte, nicht vor Anfang 
Dezember zufammentreten und jeinen 
Beriht an den GSenatsausfhuß für 
Wahlen, deffen Unterausfchuß er  ilt, 
fertig ftellen. Die nädhfte Sigung wird 
in der Bundeshauptitadt jtattfinden. 
inzwischen werden die beiden Parteien 
ihm ihre Antlages bezw. Vertheidi- 
gungafchriften unterbreiten, Die in me- 
niger al3 40 Tagen in den Händen de3 
Senators Burroms fein follen. Auch 
it nicht ausgefchloffen, dab der Abge: 
ordnete Robert E. Wilfon vernommen 
werden wird. Die Situng de3 Senats- 
ausfchuffes für Wahlen mird eben 
falls im Dezember ftattfinden, und ein 
Bericht an den Bundesſenat iſt höch— 
ften® furz vor Weihnachten oder Jah: 
resihluß zu erwarten. 


Senatoren verlaffen Chicaso. 


Die fechd Ausfchußmitglieder, bie 
bis zum Schluß der Verhandlungen 
ausgehalten haben, werden größten 
theils heute und morgen die Stadt 
verlaffen. Sie begeben fih jämmtlich 
in ihre Heimathaftaaten, wo ihre An— 
mejenheit in Anbetracht der Herbit- 
fampagne nöthig ift. Senator Thomas 
H. Paynter von Kentucky trat bereit 
geitern Abend die Heimreife an. Se 
nator Robert %. Gamble von South 
Dakota, Senator James B. Frazier 
von Zenneffee und Yojeph F. John: 
ton von Alabama werden heute im 
Laufe des Tages Chicago verlaffen. 
Senator Julius ®. Burromwa3 von Mi- 
higan verjchob feine Abreife bi3 mor= 
gen, da er heute mit feiner Gattin Dr. 
Trank U. Gunfaulus predigen hören 
will, und Senator Weldon B. Hey: 
burn von $daho wird Chicago erft am 
Dienstag verlaffen. Er ift Borfiben- 
der des Ausſchuſſes für Fabrikgeſetz— 
gebung, dem gegenwärtig eine Vor— 
lage für Beaufſichtigung der Kühlhäu— 
ſer vorliegt, und er will ſeinen Auf— 
enthalt in Chicago dazu benutzen, um 
Erkundigungen über den Gegenſtand 
einzuziehen. Das ſiebente Mitglied des 
Ausſchuſſes, Senator Morgan G. 
Bulkeley von Connecticut, hat nur we— 
nigen Sitzungen beigewohnt und die 
Stadt bereits vor einiger Zeit verlaſ— 
ſen. Er ſieht ſich einem erbitterten 
Kampf um eine Wiederwahl gegen— 
über, der ſeine Anweſenheit im Hei— 
mathſtaat nöthig machte. 

Ende der Verhandlungen unerwartet. 


Die Ankündigung, daß der Aus— 
ſchuß ſeine Unterſuchung beenden wür— 
de, und daß weitere Zeugen nicht ver— 
nommen werden würden, kam völlig 
unerwariet in der geſtrigen Nachmit— 





„wer . on. 
wo es auffällig iüft. 
Die meilten Frauen fteden viele Demüthiguns 
gen ein ‚wegen der großen Settmaffen, fo pla» 
ziert, daß ganz glei wie fie fich Lleiden, Neder- 
mann es al3 abnormal eriennt. Schlanfe Finus- 
ren haben jegt den Borrang in der Mode, und 
fette Srauen werden in Gefhäfts- wie in Ge— 
jellichaftsangelegenheiten einfach nicht zugelaf- 
fen. Frauen mögen e3 nit willen, aber Mäns 
ner, wenn ihnen eine fette $rau auf der Straße 
oder in Öffentlichen Xofalen begegnet, maden 
mitleidige Bemerlungen aller Art uber fie. Sie 
meinen durdaus nicht ritdfichtsloa oder uns 
BEI gu fein, aber e3 ift nur natürlich fir 
einen Mann, dab ihın Tyett an Frauen nicht ges 
faut. Wo fih das Fett am meilten zei t, da 
muß es bejeitigt werden, und zwar fo Ihnen 
wie möglich. Die Kleider diefer Saifon fcheinen 
der fetten Frau zum Nerger und der fchlanfen 
zum Vergnügen gemacht zu fein. Cie zeigen alle 
Reize der rau und. ebenfo ihre Häßlichkeit. 
Bewegung und Diät bejeitigen fein Sett. Die 
ift erwiejen. Das berühmte Marmola Rezept, 
da3 einen folden riefigen Erfolg zu verzeichnen 
bat und dem fo biele unferer Gefellfchnfts- 
Damen als Jeugen zur Eeite fteben, wird jegt 
in Zablettenform berfauft, um der Nachfrage 
de3 Rublilums für diefe Art Behandlung zu qes 
nügen. Diefe Tleinen Tabletten gehen in Euren 
Körper gerade wie Nahrung. Eie berbindern 
den Magen und den Verbauungsapparat F 
zu erzeügen und vermindern das Feit am Mör- 
pe zur Rate bon 12 518 15 Ungen’per Tag. 
ind harmlos und man lann fie 
mittragen und fie Zönner m en 
nachdem man eine fräftige Mahlzeit au 
balb de3 Saufes eingenommen bat. Sie find 
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Kränktiches Lächeln 


Wilcht e3 meg von Eurem. font fo 
gut ausfehenden Geſicht, — nehmt das 


geſunde Lächeln, welches Raſscarets 
Euch geben wird, als das Reſultat der 


Heilung von Verſtopfung oder einer trä⸗ 
gen Leber. Es iſt leicht — thut es — 
Ihr werdet ſehen. 

Cascarets, 10c per Schadtel für eine 


Apotheker. 
— 
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Wodhe Behandlung Alle 
Größter Umfag in der Welt. 
Schachteln den Monat. 
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tagsſitzung. Sprecher E. D. Shurt- 
leff war als letzter Zeuge in der Vor— 
mittagsfigung vernommen worden 
und hatte nur eine Anzahl Fragen all- 
gemeiner Natur zu beantworten ge- 
habt. Allgemein wurde ermartet, daß 
Anwalt Auftrian, der Vertreter ber 
„Chicago Tribune* und der Legiälas 
tive Voter8’ League, welche die Antla- 
ge barftellen, ihm fpäter nochmals 
gründlich in’8 Gebet nehmen mürde. 
AS der Ausfhuh fi auf Nachmittag 
zwei Uhr vertagte, ließ nichts darauf 
{chließen, dab damit die legte eigent- 
liche Situng zu Ende. gegangen fei. 
Die Nachmittagefigung murbe mit be- 
deutender Verfpätung eröffnet, da bie 
Mitglieder des Ausfchuffes hinter ver- 
Ichloffenen Ihüren verhandelten. Se: 
nator Burroms, der Vorfigende, fün- 
digte an, daß alles Bemeismaterial 
vorgelegt fei, und verlangte zu milfen, 
ob die Anmälte Schlußanfpraden zu 
halten münfchten. Sowohl Anmalt Ha- 
nech, Senator Lorimers Vertreter, 
als auch Anwalt Auftrian erflärten, 
dat fie fie) den Wünfchen des Aus- 
Thuffes unterordnen würden. Senator 
Burromß ermiberte, dab die Anmälte 
nach Anficht des Ausfchuffes umfaf- 
ſende Anklage- bezw. Vertheidigungs⸗ 
ſchriften unterbreiten ſollten, und zwar 
binnen dreißig Tagen. Anwalt Ha— 
nech ſprach die Anſicht aus, daß er 
die Anklageſchrift vorher einſehen ſoll⸗ 
te, was Anwalt Auſtrian zugeſtand. 
Er beſtand aber darauf, daß auch er 
Gelegenheit haben müſſe, die Ausfüh— 
rungen ſeines Gegners durchzuſehen. 
Auf den Vorſchlag Senator Paynters 
wurde beſtimmt, daß die Vertreter der 
Anklage ihre Anklageſchrift binnen 
20 Tagen der Vertheidigung zuſtellen 
ſollten, die ihrerſeits ihre Vertheidi— 
gungsſchrift der Anklage zehn Tage 
ſpäter zur Einſicht übermitteln ſolle. 
Anwalt Auſtrian ſolle dann binnen ſie— 
ben Tagen ſeine Anklageſchrift dem 
Ausſchuß übermitteln. Die Frage, ob 
Schlußanſprachen gehalten werden 
ſollen, iſt nach der Erklärung Senator 
Burrows vom Ausſchuß für Wahlen 
zu entſcheiden. Anwalt Auſtrian ſprach 
den Wunſch aus, ſeine Schlußanſpra— 
che vor dem vollen Ausſchuß zu halten, 
während Anwalt Hanecy es vorzieht, 
ſie an den Unterausſchuß zu richten. 
Dann kündete Senator Burows an, 
daß weitere Zeugen geladen werden 
würden, wenn ſich herausſtelle, daß 
ſie Klarheit in den Fall bringen könn— 
ten. „Wenn der Abgeordnete Wil— 
ſon diesſeits vom Nordpol gefunden 
werden kann,“ erklärte er, „werden die 
Anwälte benachrichtigt werden.“ Nach— 
dem Anwalt Auſtrian ſich für die An— 
klage, Anwalt Hanech ſich für die 
Vertheidigung, Anwalt Thomas Daw— 
ſon, Brodericks und Brownes Vertre— 
ter, ſich für ſich ſelbſt und ſeine Klien— 
ten für die gütige und gerechte Be— 
handlung, die ſie vom Ausſchuß erfah— 
ren hätten, bedankt hatten, und Sena— 
tor Burrows den Vertretern der Preſſe 
ſeinen Dank ausgeſprochen hatte, kam 
die Sitzung zum Abſchluß. 


Bedeutung des Beweismaterials. 


Die Bedeutung des von der Anklage 
vorgebrachten Beweismaterials, und ob 
es ſchwerwiegend genug ſei, das An— 
recht des Senators Lorimer auf ſeinen 
Sitz im Senat zu gefährden, wurde ge— 
ſtern allgemein in politiſchen Kreiſen 
erörtert? In zwei Fällen kann der 
„blonde Boß“ ſeines Sitzes im Ober— 
hauſe der Nation für verluſtig erklärt 
werden: wenn nachgewieſen werden 
kann, daß er ſelbſt durch unlautere 
Mittel, Beſtechungen oder Verſpre— 
chungen von Belohnung für Stimmen, 
Stimmen für ſich gewonnen hat, oder 
wenn bewieſen werden kann, daß ſo 
viel Stimmen von anderen Perſonen 
ohne ſein Vorwiſſen durch unlautere 
Mittel für ihn gewonnen worden ſind, 
daß er ohne ſie die erforderliche Stim— 
menzahl nicht aufzuweiſen hat. Ueber— 
blickt man das Beweismaterial, ſo iſt 
nach der Anſicht von Politikern nichts 
zu Tage gefördert worden, was auf 
eine direkte Beeinfluſſung von Legis— 
laturmitgliedern durch den „blonden 
Boß“ ſchließen ließe. Der Name Lori— 
mers iſt in dem ganzen Verhör nur ein 
einziges Mal direkt mit dem eines Ab⸗ 
geordneten verknüpft worden. Das ge— 
ſchah im Fall des Abgeordneten Henry 
A. Shephard von Jerſeyville. Aber 
auch in dieſem Fall hat das vorge— 
brachte Beweismaterial nicht erkennen 
laſſen, daß Senator Lorimer Verſpre⸗ 
chungen für die Stimme des Abgeord⸗ 
neten gemacht habe. Die Verhandlung 
ergab, daß der Abgeordnete Lorimer 
vorſtellte, er habe in ſeiner Heimaths⸗ 
ſtadt zwei republikaniſche Gegner, de— 
ren Ernennung zum Poſtmeiſter er 
wenn möglich, verhindern wollte, und 
daß Lorimer ihm verſicherte, daß er 
ihrer Ernennung an und für ſich nicht 
zuſtimmen würde, da ſie auf Seiten 
ſeiner politiſchen Gegner ſtünden. Po— 
litiſche Kreiſe ſind der Anſicht, daß 
dieſer Fall Senator Lorimer nicht 
ſchaden kann und wird. 


Wichtiger und ernſter iſt die Frage, 
wie viele Stimmen der Senator ver⸗ 
lieren kann, deren Inhaber theils an— 
geblich ſelbſt zugeſtanden haben, daß 
ſie Geld erhalten haben, oder die aber 
durch die Beweisaufnahme bloßgeſtellt 
worden ſind. Senator Lorimer erhielt 
108 Stimmen am 26. Mai, als er er⸗ 
wählt wurde. Zu ſeiner Erwählung 
waren 102 Stimmen nothwendig. Er 
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kann alſo ſechs Stimmen verlieren. 


Politifcde reife find der 
daß in biefer Richtung nur bier © 
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men in Betracht kommen, die Sena- 
tor Zorimer abgefprochen werben fünn, 
ten, die pon Senator D. W. Holſtlaw 
und: "den Wbgeorbneten Charles X. 
White, 3. H. E. Bedlemeyer und Mi- 
hael ©. Link, Zieht man diefe Stim- 
men ab, jo würden ihm immer no 
104- Stimmen verbleiben, zimei mehr, 
als er unbedingt braucht. 
Dorgefchichte der Unterfuchung. 

Die Unterfuhungen des Ausſchuſſes 
in Chicago haben 18 Tage gedauert. 
Am 20. September trat er zum erjten 
Male zufammen, doch wurde mit dem 
Beginn der Verhandlungen gewartet, 
da fomwohl Senator Y. 8. Trazier von 
TIenneffee ald au Senator M. ©. 
Bulkeley von Connecticut nicht anmes 
fend waren. Mit der Vernehmung der 
Zeugen wurde am 26. September be- 
gonnen. Veranlaßt wurde die Unter- 
juhung dureh die Yorberung Senator 
Zorimerd im Bunbesfenat, daß der 
Senat die von Charles X. White in 
feinem Geftändniß in der „Chicago 
ZTribune” erhobenen Anklagen unter» 
fuche, und durch eine fpätere Eingabe 
der Legislative Voters’ League bezw. 
ihres Präfidenten CE, MW. Barnes, der 
fi dabei auf den -Mhite’fchen Artikel 
in der genannten Zeitung ftüßte. 

gegıslaturmitglieder als Seugen. 

Bon Legiölaturmitgliedern, die als 
Zeugen vernommen mwurben, fommen 
in erfter Linie die folgenden in Be- 
tracht: 

Charles U. White von D’Yallon. 
Behauptete, $L000 für feine Stimme 
für Lorimer und $900 aus ber Bus 
delpinte erhalten zu haben, . 

% 9. C. Bedemeyer von Carlyn. 
Behauptete ebenfalls, H1000 für feine 
Stimme für Lorimer und $900 aus 
der Bubdelpinfe erhalten zu haben. 

Michael ©. Lint von Mitchell, Be: 
bauptete $1000 und $900 erhalten zu 
haben, doch jet ihm nicht gefagt mor- 
ben, wofür. Er erflärte, er habe Lori- 
mer feine Stimme zugefagt, ohne daß 
ihm eine Belohnung in Ausficht ges 
ftellt worden fei. 


Senator D. W. Holftlam von Juka. 


Er will $2500 für feine Stimme für 
Lorimer und meitere $700 von Sena- 
tor Broderid erhalten haben, vermidel- 
te jich aber in bedenkliche Widerfprüche. 

Henry Zerill von Eolcheiter. Er bes 
hauptete,der Abgeordnete Griffin habe 
ihm gejagt, ed würden $1000 abfal- 
len, menn er für Lorimer ftimme. 
Griffin ftellte eine derartige Behaup- 
tung nachdrücklich in Abrede. Terrill 
geſtand, daß ihm Geld für ſeine Stim— 
me nie angeboten worden ſei. 

Joſeph Clark von Vandalia. Stell— 
te energiſch in Abrede, je etwas für 
ſeine Stimme für Lorimer erhalten 
zu haben. 

J. H. De Wolf˖von Canton. Stellte 
ebenfalls in Abrede, je etwas für ſeine 
— für Lorimer erhalten zu ha— 
‚en. 

Lee O'Neil Browne von Ottawa, 
Minderheitsführer. Stellte Whites an— 
gebliches Geſtändniß in Abrede und 
erklärte, daß ihm nie Geld für ſeine 
Stimme für Lorimer verſprochen oder 
bezahlt wurde. Staatsanwalt Way— 
man habe die angeblichen ihn belaſten— 
den Geſtändniſſe durch Bedrohung 
von Zeugen erzwungen. Erklärte die 
Konferenz in St. Louis als eine Zu— 
ſammenkunft zu politiſchen Zwecken, 
wie ſie üblich geweſen ſeien. 

Senator Broderick von Chicago. 
Stellte in Abrede, Senator Holſtlaw 
82500 oder 8700 ausbezahlt zu haben. 
Er behauptete, für Lorimer aus poli— 
tiſchen Gründen geſtimmt zu haben. 

Sprecher E. D. Shurtleff von Ma- 
rengo. Stelltein Abrede, daß Geld für 
Erwählung gezahlt worden 
ei. 
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Gefundenes Freſſen. 


m. €. Whelan ging zwei Bauernfäre 
gern auf den Leim. 

MW. €. Whelan aus Chatham, On— 

tario, traf geftern Morgen hier ein und 

lernte auf dem Bahnhof zmei nette, 


junge Leute kennen, die fo liebenamwiürs |- 


dig waren, ihm die Sehensmwürdigfet- 
ten der Stadt zu zeigen. Wor dem 
Logan-Dentmal machte einer der „Vä- 
renführer“ ben Vorfchlag, fich mit dem 
Glüdsfpiel „Kopf oder Wappen?“ 
bt3 zur Eröffnung der Iheater bie 
Zeit zu vertreiben. Die beiden Ande— 
ren gingen darauf ein und hänbdigten 
ihm al& „Unparteiifchen“ je $100 ein. 
Kaum hatte er das Geld erhalten, alg 
er ausriß. Whelan ſetzte ihm nach, 
holte ihn aber nicht ein. Als er nach 
dem Denkmal zurückkehrte, hatte auch 


t dieſes Hu 
Hausmittel 


Koftet wenig, aber wirkt fehnell, oder * 
da8 Geld zurüderftattet. ? 


RR 
M 


Miſcht ein Pint granulirten Zucker mit 4, 
Pint warmen Waſſer, und rührt 2 Minu— 
ten, Thut 2%, Unzen Piner (50 Gts. werth) 
in eine Pintsfylafche und fügt e8 dem Aus 
der-Sprup hinzu. Nehmt einen Theelöffel: 
—* jede Stunde, oder alle 2 oder 3 Stun: 

en. 

Ihr werdet bemerfen, daß diefes einfache 
Mittel einen Huften fchneller bejeitigt als 
alles andere je gebraucjte. Gewöhnlich endet 
ein langmwieriger Huften in 24 Stunden. 
If auch ausgezeichnet gegen Keuchhuften, 
Bruftichmerzen, Bronchitig und andere Hals: 
jchmerzen. 68 regt den Uppetit an, und ift 
leiht abführend, was zur Heilung eines Hu- 
ftens beiträgt. 

Diefes Rezept ergibt mehr und befferen 
Huften-Syrup, als Ahr fertiggemaht für 
32.50 taufen könnt. Cs hält fich gut und 
fhmedt angenehm. 

Pineg ift die werthoolffte fonzentrirte Zus 
fammenfegung von normwegifchem weißen 
Pine-Ertratt und ift reich an Sutaicol und 
allen natürlichen Fichent-⸗Elementen, welche 
fo heilend auf die Schleimhäute wirken, An- 
dere Präparate wirken nicht wie diefes Mes 


jept. 

Seitdem die SHerftellung von Huſten⸗Sy⸗ 
rup mit Pineg undbZudersShrup (oder fils 
trirtem Honig) fo allgemein in ben Per. 
Staaten und Kanada geworben tft, wird es 
häufig nahgemact. Aber das alte erfolg: 
reiche Mezept wurde niemals erreicht, 

Eine Garantie abfoluter Zufriedenheit 


6 t, {hreibt a: 
— Hort Zahne, Sad 


oder en. bes Geldes mit diefem 
| Rezept. Euer —* ter hat oder bes 
orgt an 


Modifdhe 
Putzwaaren 


Ueberraſchende 


nt 


fe * 
Es bezahlt ſich fur Euch morgen hierher 
p fommen und die großen von unß zu 
4.75 offerieten hitbfchen Werthe zu fer 
hen; mir nennen einige Styles. Große 
PicturesHlite, fchöne Turbans u. Mufhe 
room Effekte, u. den praftifchen Toque. 
Import. Seides-Sammet, Sammet und 
Perfion Seide Kombinationen, und bie 
modifchen biumengarnirten Hüte find 
eingefchloffen. farben: fhmarz, Navy, 
rau, Wiftarta, rofenfarbig und roth.— 
10.00 Werthe. Montags 
Verkauf, zu 


— 


Bu. — — 


Ingarnirte {hwarze Sammet-Hiüte 


54.75 


152 STATE STREET 


PViontag- Bargains 


nn y? 


Trefft morgen. Eure Auswahl unter 230 
affortirten Styles in garnirten Hilten. 
Alle find modifch und praftifh. TFacons 
find Turbans,. große Hite und mittlere, 
Garnirungen find Seide Sammet, MeT: 
faline Seide, import. fancn Federn ete. 
Schwarze find genügend vorhanden in 


diefem Sortiment, werth b * 
85; Montag: Verlauf 61.95 


Ueber Budram as - 
cons gemacht, nicht 


über Pappe, mie auch gejeigt werden. Linfere find die allerbeften 
WFacons, in großen oder mittleren Sorten, gute Dualität Sam= 


met, Montag, fpeztell zu 


en Blumen,’ alle Styles u. 
Farben; — mir haben 
Pappies, 
oder Feine Rojen — in 
Seide 


N 
z 


Syancy Federn, 50 
Dutend zur Aus: 
wahl, alle Farben 
und Styles — 


große Rofen 


und Sammet, 


werth bis zu 81.00; — 


Montag, zu 


Schwarze Federn 


8 in Bundel, ſchw. Straußenfedern, gute 
Qual., glänzend ſchwarz, wth. K5c, Mont., 


Montag, zu 


10c 


45c 


39 


THE EMPORIUM, 152 StateStr. 


ber zweite Gauner fich auß dem Stau: 
be gemadt. Das gerupfte Opfer mel- 
dete fein Erlebnig der Polizei. Die 
bat fich bisher vergeblich bemüht, der 
Bauernfänger habhaft zu werden, 

Der Schnitter To). 


An der Nähe feiner Wohnung neben’ 


einem Heuhaufen an der 87, Str. und 
Archer Avenue, Willow Springs, hin 
gejtreckt, wurde gejtern Nachmittag der 
6ljährige Martin Koller entfeelt aufges 
funden. Man muthmaßt, daß er einem 
Herzleiden eriegen fei. Die Leiche be- 
findet ich in der Wohnung der Hinter- 
bliebenen. Dort wird auch der Koro- 
ner den üblichen Inqueft abhalten. 

Der Unterfchiayung bezihtig“. 

Unter der Anklage, feinen früheren 
Arbeitgebern, der Chicago Steam: 
heating Company, mehr ala $3000 une 
terfchlagen und die Unterfchleife durch 
falfche Eintragungen in die Bücher fo 
erfolgreich verjchleiert zu haben, daß 
fie erjt drei Tage nad) feiner am 20, 
Suli erfolgten Entlaffung entdedt wur- 
den, ijt geitern Nachmittag der 28jäh- 
tige Buchhalter D, N. Severfen ver- 
haftet worden. Gegen Abend murbe 
ber junge Mann von Frl. Julia ones, 
Nr. 4203 Princeton Ape., gegen $2000 
Bürgfchaft bis zur Verhandlung Io3= 
geeift. Er ift ein Neffe Jofeph 9. Heb- 
marf3, ded Präfidenten der angeblich 
bon ihm gefchädigten Firma. 

Er ift verheirathet und wohnt 4212 
Princeton Avenue. 

Sn der Wache an Harrifon Straße 
Ichmachtet feit geftern ber 55jährige 
Emil Gehrke, Nr. 4406 Lafe Ane,, ein 
DVerfäufer der Kolonialmaaren-Groß- 
handlung ®. M, Hoyt & Co,, Welt 
22. Straße und Cottage Grove Abe,, 
unter der Anklage, diefer Firma in den 
legten feh3 Monaten etwa $1700 un- 
terfchlagen zu haben. 

Der Häftling meigerte fich, irgend 
melche Angaben zur Sache zu macen. 


 — — —— — 
Lambrecht⸗Jubilaum. 


Der Seelforger der St, Peters-Gemeinde 
wirft fegt 40 Jahre an diefer. 


Großes Jubiläums»Kongert. 


Nachdem heute Abend der ‘ugend- 
verein, gleihfam ala Einleitung zum 
Hauptfeite, fein 26. Stiftungsfeft ge 
feiert haben wird, bei melchem der von 
Leipzig zurüdgefehrte Brofeffor Greme, 
der Neffe des Yubilars, den Haupttheil, 
ben Rebeattus, übernehmen mwird, feiert 
bie St. Peter8-Gemeinde am nächiten 
Sonntag das vierzigjährige Kubiläum 
ihres hochverbienten Paftors Gotthilf 
Zambredht. Vor 40 Jahren trat diefer 
als junger Mann in die damal3 fleine 
Gemeinde ein. Unter der Leitung bes 
Yubilars ift Die Gemeinde die Mutter- 
gemeinde bon verjchiedenen Gemeinden 
geworben, und fie jelbjt zahlt immer 
noch zu einer der größten deutfchen Ge» 
meinden ber Stadt. Gelbjtrebend will 
bie Gemeinde, die all’ diefe Jahre hin- 
durch mit Liebe und Verehrung an i)s 
rem Paftor gehangen hat, nun aud 
biefer Liebe befondern Yusdrud geben 
dur das Jubiläum. defien eier fie 
bejhloffen hat. E3 werben zwei Feiern 
ftattfinden, die erfte am Morgen, bei 
welcher der Jubilar ſelbſt die Feſtrede 
halten wird, und die zweite am Abend, 
zu welcher die Gemeinde alle Schweſter⸗ 
Gemeinden und deren Paſtoren einladet 
und bei welcher Paſtor C. F. Weiße 
von der Epiphanias⸗Gemeinde, der 


⸗ 


die b Schwiegerfohn von Paftor Lambrecht, 
und Paftor Schaer von Shermeroille 


| ftehend, . wurde 


| 


| 


| 
I 
} 


| 


| 
| 


bie Teitreden halten merden. 


Gemeinde mitwirken. 

Um 21. Ofteber wird das Yubildum 
ausklingen in einem Konzert, das 
dann der Männerchor der Gemeinde 
unter Mithilfe der anderen Chöre in 
ber Wider Bark-Halle an North pe, 
nahe Robey Straße, geben wird. 


Ungeannte Bodenſchatze. 


In Neu⸗Mexiko wird ein ſelte nes Mineral 


in abbaulohnender Mengo gefunden. 


Vanadinit, ein Mineral aus ber 
Ordnung der Phosphate, aus vana— 
dinſaurem Bleioxyd mit Chlorblei be— 
in abbaulohnender 
Menge bislang nur in Peru, Süd— 
amerika, gewonnen, wenngleich es in 
kleineren Mengen auch bei Zimagan in 
Mexiko, Bereſowsk, Sibirien, Wanlod- 
head in Schottland, im Schwarzwald, 
in Weſtgothland und Argentinien ge— 
funden wurde. Unlängſt ſind in Neu— 
Mexiko, zwiſchen Albuquerque, und bis 
nach El Paſo, Texas, neue Lager ent— 
deckt worden, und eine Geſellſchaft hat 
ſich zu deren Ausbeutung gebildet. Das 
Mineral wird, nach chemiſcher Bearbei— 


tung, den Prozeß der Herſtellung feinen 


Stahls geradezu umwälzen, den Stahl, 
wie er in Panzerplatten, Kraftwagen 
und überall dort, wo höchſtmögliche 
Stärke und Widerſtandsfähigkeit Be— 
dingung ſind, noch feſter machen, als 
man es bisher für möglich gehalten 
hat. 


Fachmann der Stahlinduſtrie aus 


| Pittaburg, mweilt zur Zeit hier und hat 


| 
| 


— — — — 


— — — — — — — 
— — — — — — — — — — 


Maſchinen für die Verarbeitung des 
Minerals gekauft. Er ſagte geſtern, 
daß bereits 70,000 Tonnen zu Tage 
gefördert worden ſind, und daß auf der 
Fundſtätte eine Fabrikſtadt, Cutler, 
entſtanden iſt. Die Geſellſchaft, welche 
das Lager ausbeuten will, iſt mit 
8600, 000 kapitaliſirt worden. Die Be⸗ 
amten ſind: Präſident, A. B. Bement, 
Kapitaliſt, Terre Haute, Ind.; Vize⸗ 
präſident und Geſchäftsführer, A. W. 
Bonitz, Pittsburg; Sekretär und 
Schatzmeiſter, C.R. Miller, Pittsburg. 
Zu den Direktoren gehören auch B. 
P. Bope, Vizepräſident der Carnegie 
Steel Eo., und Chas. M. Schwab. 
Dieſe ſind in der Angelegenheit eben= 
falls geſtern nach Chicago gekommen. 
Das Unternehmen wird den Weltmarkt 
beherrſchen. 


— — — — 
Der Genoſſenſchaftsladen. 


Der Genoſſenſchaftsladen in Evan⸗ 
ſton iſt geſtern in dem Gebäude 1308 
Sherman Str. eröffnet worden. Vor⸗ 
derhand werden nur Materialwaaren 
verkauft, findet das Unternehmen An⸗ 
klang, ſo ſoll auch ein Fleiſchgeſchäft 


richtet werden; ferner wird die Grün— 
dung gleicher Läden in allen Vororten 
nördlich von Evanſton und ſchließlich 
die Gründung eines Großhandelshau⸗ 
ſes in Chicago geplant, um nicht nur, 
wie vorläufig, den Gewinn des Klein⸗ 
händlers, ſondern auch den des Groß⸗ 
händlers einzuheimſen und in Geſtalt 
von Dividenden an die Aktionäre, wel⸗ 
che das Unternehmen gegründet haben, 
abzuführen. J. M. Otiofon, Geſchäfts— 
führer des neuen Ladens, gibt zu, daß 
jetzt zwar nur Skandinavier Allio⸗ 


bil⸗ i 


auch 
zu verlau 


Auch 
werden die ſämmtlichen Singchöre der 


N. A. Bonitz, ein bedeutender 


und ſpäter ein Allerhandladen einge⸗ 


nare feien, das Geſchäft aber auf die 

Kundſchaft aller rechne, welche gerne 

—** wollen, die Geſell-· 4 
willens ſei, Altien an ſol · 


x 





Gequälte Babies schlafen, 
ide Mütter ruhen 


Nach einer einzigen Anwendung dr 
Cuticura Mittel. 


Ein warmes Bad mit Euticura Seife uno eine ein=- 
jige Anwendung von Euticura Salbe gewährt fo: 
fortige Linderung bei den Schmerzhafteften Eczemas, 
Ausfchlag, Jucien, Heiz und Schuppen, geben Jiuhe 
und Schlaf, und bringen eine permanente Kur, 
nachdem die gewöhnlichen Mittel verſagen. 
äzweifelte Familien finden Hude, wenn Luticura 
Mittel angewandt werden. 
und wohltäuend, und können von der Stunde der 


geburt an gebraucht werden. 


Der Berlauf von Euticura Seife und Eutlcura Salbe erftredt fich über jedes 
Seit mehr al3 30 Jahren erfüllen diejelben alle Unjprüche für 
aut, der —— des Haares, 


Land der Erde. 
das — und Reinigen der 
bon 


lingen, Kindern und Erwadjenen. 
_ hat, wird mit dem Gebraud, berjelben, 

für alle Yuftände, welche die Haut affiziren, 
Eine 32 Ceiten ftarfe Brofchüre, Die merthoolle Anmweifungen über 
aut enthält, wird pojtfrei berjandt bon der 
olumbu3 Ave., Bofton, U. ©. U. » 


fparfam, und wer diefelben einmal 
als mildeites und effeltinites Mitte 
beibehalten. 
bie Pflege und Behandlung der 
Botter Drug & Chem. Eorp., 181 


a nu 


Zokalbericht. 
Sa, welche Luſt —! 


Herr Dippel ſingt ein Lied von den Lei— 
den eines Operndire ktors. 


Der Direktor der Chicagoer Oper, 
Herr Andreas Dippel, hat fich befannt- 
lich bei der biefigen Mufiter-Gemwert- 
fchaft nicht eben beliebt gemadht. Für 
fein Orchefter von 80 Mann bat er 
ganze fünf Chicagoer ausgefucht, und 
das fommt den Herren von der Ge— 
mwerlfchaft ein biächen wenig vor, na= 
mentlich da bisher immer fo jtarf be- 
tont worden ift, daß die Dper Chi- 
cago’3 eigene Dper fei. Die Gemerf: 
Ihaft3-Mufiter erklären, daß in EChi- 
cago’3 Mauern Drcheitermufiter leben, 
melche allen an ein Dpern-Drchefter zu 
ftellenden Anforderungen gerecht 
werden vermögen. 

Herr Dippel aber ijt durchaus an 
derer Meinung. m Gegenjfag zu den 


zu 


früheren Antündigungen bemerft er zu: | 


nädjlt, daß die „Chicago Grand Opera 


Company“ nicht eine ausſchließlich dhi= | 


cagoeriſche Organiſation ſei, da ſie ja 


ebenſo lange wie hier auch in Phila-⸗ 
delphia ſpielen und außerdem noch eine 
Woche oder fo auf Gaſtreiſen gehen 


würde, trekß ihres Namens. Die Mu— 
ſiker, welche behaupten, daß die Geſell— 


ſchaft als eine Chicagoer Geſellſchaft 


organiſirt worden ſei und Herr Dippel 


ſich bei der Engagirung der Muſiker 
nur den Wünfchen des italienifche Mus | 


fiter beborzugenden SKapellmeitters 


Campanini gefügt habe, befänden ſich 


demnach im Xrrthum. 
Herr Dippel ijt geitern von New 
Hork zurüdgekehrt. 


„Die Leute,“ jagte er, „haben feine | 
Ahnung, was es heikt, die erfte Spiel | 


zeit einer neuen Dperntruppe in Gang 
zu bringen. "Nicht die blafje Ahnung! 


Als wir befchloffen, zehn Wochen hier | 


und zehn Wochen in Philadelphia zu 
fpielen, fagten die Reute hier, fie möch- 
ten in unferem Orcheiter fpielen. ° Ind 
marum auch nicht? Na, und nun find 
ivir eine Reifetruppe, zahlen $12 die 


Woche Koft und Wohnung für jedes | 


DOrceltermitglied, fogar für die in Chi- 
cago wohnenden. Warum follen wir 
da nicht unfere Leute hernehmen, mo 
tir fie am beiten friegen? Wir geben 


bier neue Opern, hier noch nie gehörte | 


Dpern, und wir müffen Mufifer haben, 
bie im Opern-Orchefterfpiel bewandert 
find. Es gibt in Chicago ausgezeich- 
nete Spmphoniefpieler, aber unfere 


Dpernmufifer müffen wir ung von ans | 


berwärts holen.” 

Die Gemertihafts-Mufiker fühlen 
fih aber dadurd; nicht getröftet, und in 
ihrer Verfammluna am fommenden 
Dienitag fol die Angelegenheit feitens 
ber Gemerifchaft des Näheren erörtert 


iverden. 
— — —— —— 


Vom Sport der Jugend. 


Ein Maratho:«Rennen und der Sieger.— 
fußball piel in Evantiton. 
Fünfzehn junge Leute betheiligten 
fih an einem Marathon-Wettlaugen, 
jeldes in Dat Park endigte, aber 
ſechs der Theilnehmer gaben ſchon 
lange vor dem Ziel völlig erſchöpft 
bie Bewerbung um den Preis, mwel- 
cher vom Maymood Aihletic Club ge- 
ftiftet worden mar, auf. Sidney 
Hath vom rifh-Americah Athletic 
Club war mit drei Stunden und ei- 
ner Minute der Sieger. Zwanzig und 
eine halbe Minute fpäter fam als 
zweiter der feinem Klub angehörende 
RN. Meber ans Ziel, 32 Sekunden 
hinter ihm Xofepb Donati vom Xrifh- 
American Club, als vierter Artis 
Booth vom gleichen Klub in 3 Stun- 
den 363 Minuten, und als fünfter 
dre'dig Sekunden fpäter Yramtis 
Heath. Auch diefer gehört feinem 


rTı 


2; 


* 
rt) 


Ver: 


Aarantirt rein, milde 


er Hände 


Diefelden jind höchit angenehm und 


Klub an. Die Laufftrede war, mie 
folgt: Von 5. Abe. und St. Charles 
Road über die Late Straße zur Dat 
Park Avenue, füdlih zum Wafhing- 
ton Boulevard, öftlih zum Aſhland 
Boulevard, füdlich zum Jackſon Bou— 
levard, meftlich zur ©. Homan Xbe., 
nördlih zum Mafhington BBoule- 
bard, meitlich zur Dat Park Upenue, 
nördlich zur Late Straße, an diefer 
zur 19. Avenue, Maymood, und zu- 
rüd bi8 zum Ausgangspunkte. 
| Auf dem Spielplah der Northme- 
! ftern Univerfitat in Epaniton fand 
| geitern Nachmittag das erjte einer 
' Reihe von Fußballfpielen zmijchen 
| den Riegen der Evanftonet und ber 
| Jowaer Gtaat3 - Univerfität ftatt. 
| Schulz, Wandereht, Robbins und 
| Bell von der Evanſtoner Riege wur— 
ı den leicht verlegt und fampfunfähig. 
| Die Niege fiegte mit zehn gegen fünf 
PBuntten über die Kämpen aus ‘oma, 
| nahdem nad der eriten Hälfte das 
| „Score“ fech& zu ſechs geweſen mar. 
EEE EFT 

| Herbſtfeſt. 
! Shö1e Abendunterbaltung des ?lugnftas 
stammes T. 23,1. O. R. M. 


Allerlei gute Dinge wurden geſtern 
Abend den zur Feier des Herbſtfeſtes 
des Auguſta-Stammes Nr. 22, U, 
O. R. M. in Hacks Halle zahlreich ver— 
fammelten Feitgäjten geboten. Der 
böchft gelungene Vortrag der Herren 
Fred Schröder und Lorenz objen, 
: „Der ftumme Mufitant“, fand eben‘ 
‚ großen Anklang, wie die Pianofoli der 
Fräulein Klara Sauer und da Mel- 


| her, und dem Ian; gab man fich al: | 


| Ierfeit3 mit Eifer und Ausdauer Hin. 
| Die Stimmung war äußerft gemüth- 
| lich, und das ganze Fyeit verlief fo er- 
folgreich, wie man e3 fich nur wün— 
ihen fonnte. Der jchöne Verlauf des 
' Abends ift hauptfächlich das Werft der 
Damen vom Fzeftausfhuß gemwefen, die 
' fi große Mühe gegeben hatten. $hre 
Namen find: U. Wafchkuhn, Präfi- 
| dentin; €. Had, Vorfigende; U. Da- 
; bidfon, U. Geidel, €. Bat, %. Melcher, 
; €. Kley, H. Graf und 3. Rofe. 
Freundſchafts-Stamm. 
Eine andere Rothmänner-Schwe— 
ſtern-Vereinigung, der Freundſchafts— 
Stamm Nr. 24, war in Counts Halle 
zu einem Nelfenball verfammelt „ und 
fah mehrere andere Vereine, darunter 
den Gemifchten Chor Fidelia und den 
dramatifchen Verein Harmonie, bei Jich 
zu afte. Der Feltfaal war alfo dicht 
gefüllt, und an jchöner Unterhaltung 
mar auch fein Mangel. Die „Fidelia” 
ließ ihre Lieder ertönen, und Mitglie- 
der der „Harmonie“ gaben feijelnde 
Vorträge zum Beiten, zmifchendurd 
wurde unermüdlich getanzt. Auch die 
Rothmänner-Stämme maren ftarf ver- 
treten, und den ganzen Abend hindurch 
berrjchte die froheite Laune. Die Lei- 
terinnen des jo gemüthlich und unter- 
baltend verlaufenen Abends waren die 
Damen Hänel, Präfidentin, Anders, 
Müller und Hollmann. 


BP olizifi geitodhen. 

Der 28-Yahre alte Polizist Francis 
J. Malone, der der Zentral Detail- 
mache zugetheilt ift, murbe geftern 
Abend vor dem La Salle » Hotel von 
einem der Polizift nur als, Milmaufee 
Red“ bekannten Burfchen beleidigt. 

Als er ihn feitnehmen wollte, 309 der 
Kerl ein Mefler, jtach den Poliziften in 
ben Naden und den Unterleib und ent- 
floh. Malone, der Iebensgefährlich 
verlegt wurde, liegt im St. Lukas— 
Hofpital. Er war nicht in Uniform 
geweſen. 

— — 0 —— 

* Kaffee, Wein und Lunch wird für 10 
und 15 Cents ſervirt. Dieſer Platz iſt 
exkluſiv für Frauen und Kinder. Harr.) 

lohr, 72 Oſt Adams Str., der Fair ge» 
genüber. (Gaſement). 

2nob,bidojon* 


au u — — 


Bonntagpof, Chicago, Sonntag, den 2 


Das Schulweſen. 
Aerztliche Rathichläge -des Dr. 
Bladwsod vom Edjulrath. 


Ginheitlihde8 Syfitem befürwortet. 


Confolidated Traktion Co. bezahlt ihre 
Schulden an die Stadt. — Wirthe von 
Avftin fuhen einer Entfcheidung des 
StaatssObergerid;ts vorzubeugen. 


Die ftädtifhen Schulvorfteher find 


"geftern — in diefem Schuljahr zum er> 


ften Male — amtlid zujammengeive- 
jen. Dr. U. 2. Bladivood, Vizepräji- 
dent des Schulraths, hielt ihnen einen 
Vortrag, in welchem er ausführte, daß 
die Schulleitung fich nicht nur um Die 
geiftige Ausbildung ihrer Zöglinge zu 
tümmern habe, jondern au) um deren 
förperlihes Wohl. Schlechte Ventila- 
tion in den Stlajjenzimmern jei eine 
ftändige Gefahr für die Gefundheit der 
Kinder, eg müffe alfo in diejer Hin= 
fit achtfam nad) dem Rechten gejehen 
werben. Die Lehrerſchaft müſſe ſtets 
eingedenk ſein, daß es dafür, daß ein— 
zelne Kinder beim Unterricht nicht ſo 
gut mitkommen wie andere, auch noch 
andere Gründe gebe, als Dummheit 
und Faulheit. Mitunter liege die Urſa— 


! 


che an mangelhafter Ernährung und an: 


falicher Pflege. Leider fei die Zahl 
der Mütter gar groß, melcdhe häufig 
feine Zeit haben, den Kindern ein nahr= 
baftes Ejjen zu bereiten. Sie hätten 
„unten in der Stadt“ zu thun, oder 
Beſuche zu machen, und die finder er= 
hielten einige Gent3, um fid Semmeln 
oder Nafchwerk zu kaufen, was, wenn 
häufig wiederholt, unausbleiblich zur 
Folge habe, daß die Kleinen körperlich 
und mit der Zeit auch geiftig verfüm- 
mern. Rebner gab der Hoffnung Au3- 
drud, daß mit der Zeit jich ein bejje- 
res Zuſammenwirken zwiſchen der 
Schule, dem Geſundheitsamt und der 
Bürgerſchaft herausbilden werde zum 
Heile der kommenden Generationen. 

Einheitliches Schunyſtem befürwortet. 

Von ſeiner jährlichen Europareiſe 
zurückgekehrt, hielt geſtern Dr. Emil 
G. Hirſch einen Vortrag vor der Kon— 
ferenz der Lehrerſchaft aus den Land— 
bezirken von Cook County, die im 
großen Saale des Chriſtlichen Jüng— 
lingsvereins abgehalten wurde. Er 
befürwortete eine gründliche Reform 
der engliſchen Rechtſchreibung, die in 
ihrer jehigen Geſtalt zu faſſen über das 
durchſchnittliche Begriffsvermögen der 
Menſchheit hinausgehe. Ferner trat 
Redner für Einheitlichkeit in dem ame— 
rikaniſchen Schulweſen ein, das in an— 
derer Beziehung vor dem der europäi— 
ſchen Länder manches voraushabe, in 
dieſer Hinſicht aber von jenen, beſon— 
ders vom deutſchen, weit übertroffen 
werde. Die großen Unterſchiede in den 
örtlichen Schulmethoden hätten gerade 
in den Vereinigten Staaten mit ihrer 
wanderluſtigen Bevölkerung für die 
Jugend viel Nachtheile. Es ſollte auf 
möglichſte Einheitlichkeit in dem Schul— 
ſyſtem hingearbeitet werden, beſonders 
auch auf Gleichmäßigkeit in den Lehr— 
büchern. Die Zuhörerſchaft gab durch 
häufigen Beifall ihr Einverſtändniß 
mit den Ausführungen des Redners 
zu erkennen. 

Die ſtädtiſchen A aeſtellten. 

Der Hilfskommiſſär der öffentli— 
chen Arbeiten, Herr Hewitt, befaßt ſich 
mit ſtatiſtiſchen Erhebungen über das 
Angeſtellten-Perſonal der Stadt. Ge— 
ſtern ſind ihm, ausgefüllt, die Frage— 
bogen wieder zugegangen, welche er 
den Wardſuperintendenten des Stra— 
ßenamtes hat zugehen laſſen. Aus den 
Antworten auf die geſtellten Fragen 
geht unter anderem hervor, daß der 
älteſte Ward-Superintendent 64 Jahre 
und der jüngſte 33 Jahre auf dem 
Buckel hat; das Durchſchnittsalter der 
Superintendenten beträgt 482=3 
Jahre. Im ſtädtiſchen Dienſt befinden 
ſich die Herren durchſchnittlich ſeit elf 
Jahre; einer hat 18 Dienſtjahre hinter 
ſich, einer kaum erſt ein Jahr. In ih— 
ren gegenwärtigen amtlichen Stellun— 
gen befinden ſie ſich ſeit durchſchnitt— 
lich 8 Jahren; einer iſt ſeit 12 Jahren 
Ward-Superintendent, ein anderer erſt 
ſeit Monatsfriſt. Auf die Frage, wie 
lange ſie täglich ſich dem Dienſt wid— 
men, haben zwei treuherzig erklärt, ſie 
wären „immer im Dienſt“. Die Uebri— 
gen haben ſich zu einer ziffernmäßigen 
Auskunft verſtanden. Danach müht 
ſich auch der läſſigſte von den Herr— 
ſchaften jeden Tag 6 Stunden und 50 
Minuten zum Beſten des Gemeinwohls 
ab; einer verſichert, er thue es nicht 
unter 11 Stunden und 20 Minuten. 

Begleicht igre Rechnung. 

Die Bantkerottverwaltung der Con— 
ſolidated Traction Co. iſt darauf auf— 
merkſam gemacht worden, daß dieſe 
Geſellſchaft ihren Verbindlichteiten der 
Stadt gegenüber nahfommen müſſe, 
ehe jie auf die Erneuerung ihrer Ge: 
rechtfame rechnen dürfe, was ihr den 
Ausverkauf an die Chicago Railways 
Eo. ermöglichen fol. Die Gejellfchaft 
bat an die Stabt jährlich eine Qizens- 
gebührt von $50 für jeden Ma- 
gen zu entrichten und außerdem 
ala Abgabe einen Prozentfa von 
den Einnahmen der ihr angeglie- 
berten beiden Norbjeite-Gefellichaften: 
North Shore Electric und Northfide 
Electric Street Railmay Co. Die 
Lizensgebühren hat jie bezahlt, mit 
den Abgaben aber war fie ftarf im 
Rüdftande. Gejtern hat nun die Ban- 
ferottvermaltung au) den größeren 
Theil der Abgabe ($28,728.61)  her= 
auzgerüdt; den noch verbleibenden 
Reſt von etma $5000 till fie demnächft 
bezahlen. 

Suchen fih zu ficbern, 
Bon den Prohibitioniften ift be— 
fanntlich vor Jahr und Tag eine alte 
Verordnung bon Cicero wieder aufge 
ftöbert worden, nach welcher dort zum 
Betriebe von Schantwirthichaften all- 
jährlich die Zuftimmung einer Mehr: 


heit der MWählerfgaft des betreffenden 
Stimmbezirt3 eingeholt werden muß 
te. E83 murbe geltend gemadt, daß 
diefe Beftimmung auch jebt no in 
Kraft,fei für den jett zu Chicago ge= 
hörenden ehemaligen Theil der Gemar= 
tung Cicero. Das Kreisgericht, mel- 
chem die Frage zur Entjcheidung vor= 
gelegt "wurde, hat au in dieſem 
Sinne entfchieden. 
Staatöobergericht appellitt morden, 
doch ift anzunehmen, daß diefes das 
Urtheil der unteren Inftanz beftätigen 
wird. Die®ntfcheidung fteht bevor. Im 
fi nun womöglich zu einem Verfuche, 
die bendthigten Unterfchriften zu er— 
langen, menigitens bi3 zum Frühjahr 
Zeit zu fichern, haben die betheiligten 
Mirthe, 126 an der Zahl, bei der 
Stadt Schon jet um Erneuerung ihrer 
Lizena für das Winterhalbjahr nach> 
gefucht. Sie tragen fich mit der Hoff: 
nung, dapß— wenn man ihnen die Li- 
zeng erneuert hat—man fie in ihrem 
Geichäft3betrieb bis zum Ablaufe des 
Iermins nicht ftören werde, auch wenn 
die Entſcheidung des Staatsober— 
gerichts gegen ſie ausfallen ſollte. 
Lehrkörper wählt Vertreter. 


Die Lehrerſchaft der öffentlichen 
Schulen wählte geſtern ihre Vertreter 
in der Penſionskaſſe für Lehrer und 
Angeſtellte der Schulen. Von den 4588 
ſtimmberechtigten Perſonen betheilig— 
ten ſich 163. Erwählt wurden: 

Louiſe L. Kilbourn, Lehrerin, Wil— 
lard-Schule. 

Mary E. Baughan, Vorfteherin, 
Lawſon-Schule. 

Kate S. Kellogg, Bezirksſuperinten— 
dentin. 

— — ——eïe — — 


Der Flug Chicago⸗New Hort. 


Wird Fein Wettflug, fondern die Dauer: 
probe eines Einzelnen. 

Der Flug Chicago-Nem Norf wird 
heute Nachmittag zmwifchen 1 und 2 Uhr 
begonnen werden, er wird aber nicht, 
wie urfprünglich geplant mar, ein 
Mettflug von menigftens drei Leuten 
merben, fondern eine Probe der Aus: 
bauer eines einzigen TFliegerd. Die drei 
zu dem MWettflug Wuserlefenen be- 
haupteten, ein gleichzeitiger Verſuch 
Aller, nad) New Vork zu fliegen, fei 
unmöglid, und fo mußten denn bie 
Vertreter der beiden Zeitungen, bie den 
Preis von $25,000 -ausgefegt haben, 
Ihliehlich ihren Standpunft aufgeben. 

Man wurde dann darüber einig, 
daß Eugene Ely mit Glenn Eurtiß’ 
„Hudſon Flyer“ den weiten Flug un: 
ternehmen fol. Mit ihm werden Chu. 
Billard und J. U. D. MeCurdy auf: 
fteigen, aber nur, um bald nad) dem 
hiefigen Flugfelde zurüdzufehren, ihre 
Gleitflieger auseinander zu nehmen 
und die einzelnen Theile nach Orten an 
der Wegjftrede Ely’3 zu fehicken, damit 
Ely fie benuten kann, fallz fein Mppa- 
rat unterwegs Schadhaft wird. Willard 
und Me&urdn merden Ely mit ber 
Bahn und zu Kraftivagen fo nahe mie 
möglich bleiben, um ihm erforderlichen 
Falls Hilfe leiften zu können. 

Glenn Eurtiß trifft heute bier ein, 
um bie Vorkehrungen zum Abflug zu 


leiten. 


Beoorfleßende Bergnügungen 


— 


Heute und denmädhjlt ftattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Sozialiſtiſche Saänger. 


Ihr heutiges Konzert in der Nordſeite— 


dertafel und des Arion Männerchors. 
— Vorſtellunz der „harmenie“. 


Die Soziale Liedertafel, einer 
der beliebteſten und tüchtigſten Geſang-Ver— 
eine der Nordſeite, kündigt für den heuti— 
gen Sonntag ein Konzert nebſt Ball an. 
Das Feſt findet in der Sozialen Turnhalle, 
an Belmont Ave. und Paulina Str., ftatt 
und beginnt um 7:30 Uhr Abends. Eine 
tritisfarten often im Vorverkauf 2öc, an 
der Kaffe 50. in jhönes Programm ift 
aufgeftellt, und alle Vorkehrungen find ge: 
troffen, um den Ganges: und Tanzfreun: 
den einen genußreichen Abend zu bereiten. 
Us zweite Vorftellung der Saifon hat 
der Dramatiide Bercein Har-: 
monie zwei milttärifhe Schwänfe: „Der 
Leutnantsburfhe als  (Eheftifter" von 
Schröder und „Der Befehl ift Schnarchen 
oder Der verliebte Hauptmann“ auf den 
heutigen Sonntag feftgejegt. Die Auf: 
führung findet, wie gewöhnlid, in ber 
Schiller-Halle an Wells Str., nahe North 
Ade., ftatt, und beginne um & Uhr Abends, 
vorher und nachher wird getanzt. Der 
Gintritt foftet 25 Sents. Die Unterhaltung 
fteht unter der Leitung der Mitglieder Au: 
gufte Heide, Charles Schellhorn, Wlbert 
Jahn, Mar Unlemann und Auguft Schulze. 
Sein 18. Stiftungsfeft begeht der 5 o- 
zialiftifhe Sängerbund am heu: 
tigen Sonntag in der Nordjeite-Turne 
belie mit Stonzert, Theater- Aufführung und 
Ball. Unter der Leitung von Herren Kofef 
Memmesheimer iverden Die Sänger eine 
Neihe fehöner Chöre, wit „Arbeiter-Bater: 
landslied“, „Des Zecers Kehle und „Zur 
neuen Welt" vortragen, Frl. A. Schaller 
wird ein Sopranjolo fingen, und derlorth: 
fide Athletic Club wird Turnübungen vor: 
führen. Den Schluß bildet die Aufführung 
der Gefangspofie „Das Aftloch” durd; Mit- 
glieder des Sängerbundes, worauf der Tanz 
in feine Rechte treten wird. Das Konzert 
beginnt um 4 Uhr Nachmittags. Gintritts- 
farten foften im PBorverfauf 25c, an der 
Kaffe 50c. 

Die Vormärtß » Soge Nr. li 
des U. DO. d. E. veranftaltet am heuti= 
gen Sonntag in Hads Halle, 1764 Zar: 
rebee Str., ihr 10. Stiftungsfeft, verbunden 
mit Konzert und Ball. Das Komite, befte: 
hend aus Henry Schloffer, Präfident; Fritz 
Sohn, Vizepräfident; Paul v. Rolland, Ses 
fretär; Erdmann Zebolsty, John Fink, Leo— 
pold Fuchs, Bertha Sohn, Juliane Kaczes 
rowsty, Minna Sachs, Helene int und 
Luife Schröder, ift fchon feit geraumer Zeit 
thätig, um das TFeft zu einem recht gemüth- 
lichen und erfolgreidhen zu geftalien. Meb: 
rere Gejangvereine haben ihre Mitwirkung 
Der Gintrittspreis, beträgt 25 
Anfang 3 Uhr Nach: 


zugeſagt. 
Cents die Perſon. 
mittags. 

Konzert und Ball veranſtaltet der Arion 
Männerchor am heutigen Sonntag 
in der Lincoln-Turnhalle. Die Sän— 
ger haben unter Herrn H. A. Rehberg 
ein jchönes Programm einftudirt, u. a. eins 
humoriftiihe Gejammtaufführung. _ Herr 
Joſeph Keller wird ein Baritonfolo fingen. 
Die Herren vom 


> 


Der Fall ift ana | 


Turnhalle. — Konzert der Sozialen Lies 


“re zählt Die 


Vorfeprungsausihuß, © 


Oktober 1910. 


Schneidewind, Franf Kramer, John Braun, 
Frant Dolde und John Schptier, beforgen 
alles Webrige auf das Befte. Das Konzert 
beginnt um 7 Uhr WUbends, der Eintritt 
foftet 25 Gents. Bon den Chören, die. zum 
Vortrag beftimmt find, feien „Tas eigene 
Herz" von Abt mit Tenorfolo von Herrn 
8. Fuhrmann und Baritonfolo von Herrn 
©. Schilling, „irühlingstoafte" mit Bari: 
tonfolo von Herrn of. Keller und OD. W. 
Richters „Eiwig liebe Heimath“ erwähnt. 
Frl. Lily Erler wird ein Sopranjolo und 
Herr of. Keller das Baritonfolo „Beim 
Nhein und beim Wein“ fingen, während Hr. 
Aulius Groß humoriftiiche Vorträge halten 
wird. Den Schluß bildet die Aufführung 
der Pojfe „Nante hat Geburtstag“. 

An Hoerbers Halle, Blue Island Avenue 
und 21. Place, veranftaltet der Gejangverein 
giedertafel Binigteit am bheuti- 
gen Sonntag ein Konzert. Das Programm 
ift mit Chorgefängen der „Ginigfeit“ und 
anderer Gefangvereine, Oejangsjoli und ko— 
mijchen Vorträgen reich ausgeftattet und 
verbürgt den Bejuchern genußreiche Stun 
den. Das Konzert beginnt um drei Ahr 
Nachmittags, Gintrittsfarten zu 25c, Die im 
Vorverfauf gefauft werden, find ee Herrn 
und Dame giltig, an der Kafie gelaufte nur 
für eine Perjon. 

Ein mit Ball verbundenes Erntefeft feiert 
der North Chicago Frauenver— 
ein am fommenden Samftag in Non: 
dorf Halle. Die Vorkehrungen wer: 
den von den Damen Katie Keftler, Präfis 
dentin; Margarethe Ertel, Morfisende; So: 
phie Thomfjon, Sekretärin; Minna Spieß, 
Schatmeifterin; Augufte Geßner, Sophie 
Kradt, E. Willete, R. Gräntle und U. Ho: 
loubet forgfältig getroffen und fichern den 
Theilnehmern einen vergnügten Abend. Ein: 
trittsfarten foften im Vorverkauf 25, an der 


Saffe 35 Cents. 

Ds Dr HerılT Ungarifde 
Kranken -» UnterftügungSper- 
ein feiert am kommenden Samſtag 
in der Northweft:Halle, North und Weftern 
Ave., feinen fiebenten Jahresball,. Der aus 
den Herren %. Steiner, U. Sommer und 
Elias beftehende Feitausfhup ſtellt Muſik 
don einer ungarifchen Kapelle und ungart: 
fche Nationalfpeifen in Ausficht, außerdem 
winken den vier Mitaliedern, tweldje Die 
meiften GintrittStarten verfaufen, bier 
mwerthuolle Preife. Der Preis der Karten 
ift 35 Cents. 

Der Erfte Deutfhe Gegenfei- 
tige Unterffüßungsperein bon 
Chicago, deſſen Teitlichkeiten immer ſehr 
vergnüglih und gemüthlich verlaufen, feiert 
am kommenden Samftag Wbend in Der 
„Three Linke = Halle, Nr. 1358 N. Clart 
Str., nahe Schiller Str., ein Herbftfeft mit 
Ball. Der Feſtausſchuß hat ſich auch dies— 
mal wieder ſehr bemüht, den Theilnehmern 
einen vergnügten Abend zu bereiten, hat 
für gute Muſik, Speiſen und Getränke ge— 
ſorgt und ſogar eine kleine Ueberraſchung 
vorbereitet. Man ſieht einem zahlreichen 
Beſuch entgegen. 

Die Viktoria-Loge Nr. 3, Degree 
of Ruth, J. O. M. A., feiert das 23. Stif⸗ 
tungsfeſt mit Ball am kommenden Samſtag 
in Hacks Halle, 1764 Larrabee Straße. 
Das Komite hat die beſten Vorkehrungen 
getroffen, um jedem Beſucher einen ange— 
nehmen und vergnügten Abend zu bereiten. 
Die Loge ladet alle Mitglieder des Degree 
of Ruth, Gönner, Freunde und Bekannte 
freundlichſt ein, an dieſem Vergnügen theil— 
zunehmen. Das Komite, beſtehend aus Ju— 
lia Wolff, Präſidentin; Margarethe Tam— 
men, Louiſe Schubert, Gertrud Mannden, 
Henriette Miller und Julia Juriß, hat für 
gute Muſik und Erfriſchungen beſtens ge— 
ſorgt. Anfang 8 Uhr, Eintritt 25 Cents. 

Am kommenden Samſtag begeht der 

Lake View Damenverein in der 
Lincoln-Turnhalle ſein 21. Stiftungsfeſt 
mit einem Ball. Die mit den Vorkehrungen 
betrauten Damen Krauspe, Präſidentin; 
Tchechne, Wehrheim, Kremer, Krier, Hendle, 
Ambos und Bihler werden dafür ſorgen, 
daß das Feſt mit jener Gemüthlichkeit und 
Geſelligkeit verläuft, für die der Verein be— 
kannt iſt, und außerdem werden Liedervor— 
träge des Lake View Damenchors den 
Abend verſchönern. Der Ball beginnt um 
8 Uhr Abends, Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 25c, an der Kaſſe 35 Cents. 
‚ Der Harugari Männerchor 
veranftaltet anı fommenden Samitag jein 
3öjähriges Stiftungsfeft, verbunden mit 
Konzert und Ball, in der Vorwärts:-Turn: 
halle, 2431 W. 12. Str. Der Verein hat 
unter der Leitung feines Dirigenten Otto: 
mar Gerajch fleißig feine Lieder eingelibt 
und feine Koften und Mühe gejcheut, Diejen 
Abend zu einem mufifalifch genußreichen zu 
machen. Die brillante Sopranijtin und be= 
gabte Künftlerin Xla Burnap:Hinfhatw wird 
fid) mit ihren fhönen Arien hören lajien, 
und der Pianovirtuoje Prof. Edward Wilv- 
cifa wird fih auf Dem Piano produziren. 
DTen Schluß bildet das Tomtjche Quartett 
„Die reifende Konzertsfapelle” von M. Peu: 
fchel. Martin Ballmanns Orchefter ift enga- 
girt, um die Konzert: und die Ballmufif zu 
liefern. Der Anfang ift auf 8 Ihr Abends 
feftgejegt. Der Gintrittspreis beträgt 35 
Gents die Perfon. 

Eine? feiner jo beliebt gewordenen jährs 
fihen Weinlefefefte veranftaftet ver Turn: 
verein Freiheit am fommenden 
Samftag Abend in feiner Halle, 341721 
©. Halfted Strafe. Das Felt wird diesmal 
nicht nur mit Konzert und Ball, fondern 
auh mit Schauturnen verbunden, für die 
Treunde der edlen Turnerei alfo von befon- 
derem Intereſſe ſein. Für ieibliche Atzung 
mit ſchmackhaften Speiſen und Getränken 
und allerlei gemüthliche Unterhaltung iſt 
geſorgt. Eintrittskarten koſten im Vorver— 
kauf 25, an der Kafie 35r. 

Die Plattdeutfhe Gilde Han: 
fa Nr. 33 veranftaltet am Tommenden 
Samftag in der Wabanfia = Halle, Ede 
Wabanfia und California pe, einen 
Herbftball. Die Damen des Vereins haben 
fi als Feftbehörde zufammengethan und 
perfuchen ihr Möglichtes, um das Freft recht 
unterhaltend zu machen. Der Eintritt fo: 
ftet 25 Cents. 

Sm unteren Saale ber Lincoln- Turnhalle 
beranftaltet ver Yyarugari- Sänger: 
bund am fommenden Samftag Nbend 
einen Liederabend nebit Ball. Neben Cho: 
ren wie „Sängerrecht”, „Wann und mo?“ 
und „Sch kehre wieder“, werden Frau Nofa 
Groll ein Sopranjolo, Herr Pofchenreiter 
ein Zitherfolo-und Herr Lehnert einen Kou— 
pletvortrag zum Beften geben, fo dah bie 
Bejucher ohne Zweifel einen jehr genußrei= 
chen Abend verleben werden. Der Eintritt 
koſtet 25 CEts. Am Vorkehrungs-Ausſchuß 
find die Herren Karl Kerwath, Joſeph 
Flugge, Wilhelm Maurer, Wilhelm Piehl 
und Ladewig thätig. 

Zu den beliebteſten Vereinsfeſten im Jah— 

5 Kirmes, die der 
Trieriſche Unabhängige Bru— 
derbund zu veranſtalten pflegt. Am 
kommenden Sonntag, Nachmittags 5 Uhr, 
beginnt in Yondorfs Halle die dies— 
jährige Kirmes, die mit SKtonzert, Ball und 
Berloofung merfhooller Gegenftände gefeiert 
wird. Der FFeftausfhuk thut alles Mögliche, 
um da8 fFeft wieder zu dem gewohnten gıo= 
Ben Erfolge zu bringen. GintrittSfarten 
mit Anmwartfhaft auf einen Gewinn koften 
25 Cents. 

Die Sefangsfettiondesdeut: 
{hen Kriegervereins Mmird am 
fommenden Sonntag im großen Saa— 
le der Norbfeite-Turnhalle ihr 5. Stif: 
tungsfeft mit reihhaltigem Programm und 
darauf folgendem Ball feiern. Gin rührt: 
ges Komite, beftcejend aus den Sängern €. 
Kiehl, D. Pauljen, Georg Meyer, 3. Horic, 
%. Schmidt-und 9. Hannig, ift bereit$ mit 
großen Vorkehrungen bejhäftigt. Fin erft: 


— — $ 
süur Männer! 
Leiden Sie an irgend einer Privat» oder Bluts 
Arantheit, Berluft der Mannestraft. fo jucdhen 
@ie fchnelle und fichere Heilung bei der German 
NReme.n Go. 1572 N. Halfted Str., Ede North 
se. Nmmer 6. Deutfhe Epesialiften. 


Konfjultation jrei! 


“ 


BASEMENT ——/ 
Lingerie - Waijt3, wie Abbildung, 1.00 


PVofitive Befriedigung fteht den Käufern diefer i 
anziehenden SKleidungsjtüde zu einem Dollar 


in Ausficht, 


Bafement. 


Präaächtig gemacht 
aus reinweißem Lawn, Stickerei-Front, 
hinten offen, lange tucked Aermel, $1.00. 


Brilliantine Waiſts, 2.95 
Schwarze und marineblaue; ſehr moderne Mu— 
ſter; vorn geſchmackvoll mit Gruppen von Tucks 
verziert; der Kragen iſt aus Self Material; be— 


ſonders guter Werth zu 2.95. 


Verkauf von Damen Kleidern 
Bis 22.50 werth, 


zu S15 


Von unferen fürzlichen großen Verkäufen 
bon Tuch und Seidenfleidern für Damen 
ift eine große Partie angebrochener Größen 
und aufgegebener Nummern übrig geblie- 


ben. 


Diefe vorzüglichen Kleider merben 
wir jet zu einem BPreife 


veräußern, ber 


. eine Eriparniß für Sie bedeutet. 


Die AJlluftration auf der 
Seite 


Bafement. 


linfen 


zeigt eine8 der fdhönen 


Kleider, die wir jett offeriren zu 


8 


Alle anderen Kleider in der Partie werden 
Euch gerade ſo gut gefallen, wie das hier 


abgebildete. 


Da ſind Meſſaline- und At— 


las-Kleider in einem Stück in all den be— 
gehrten Farbenſchattirungen. Und da ſind 
prachtvoll beſtickte Kleider. Auch ſolche in 
den neueſten kreisrunden und in breiten 
Flounce⸗Effekten ſind in der Partie. 


In Größen für Damen, Mäd— 
chen 


und kleine Damen. 


Ungarnirte ſchwarze Beaver⸗-Hüte, 2.95 


Alle die quten großen und fleinen Fa- 
con? find in diefer Partie ungemöhn- 


licher Werthe vorhanden. 


Bafement. 


Sammet:Hüte, TZurbans 


Spezielle 
cond, Die 
fehr beliebt 


Diejer 
find, zu 


in 


Partie eleganter Fa- 
Saiſon 
2.95. 


Garnirungen für Hüte ER 


Große Bündel mit Rofen und reich» 
lich Blattmwerf, alle Farben, ungemöhn- 


licher Werth, zu 25r. 


Hüte im Bafement frei garnirt. 


Haffiges Orchefter, namhafte Eoliften, der 
befannte Damendor „Polyhymnia“ und Die 
treffliche „Liedertafel Vorwärts” werben da= 
zu beitragen, allen Befuchern einen mufita- 
lifchen Genuß zu bereiten. Das Felt beginnt 
um 4 Uhr Nachmittags, Eintrittsfarten to: 
ften im Vorverfauf 25, an der Kajje 50 
Cents. 

Der Südſeite Schwäbiſch-Ba— 
diſche Frauenverein wird am 
kommenden Sonntag in der School Halle, 
48. und Honore Straße, ſein 3. Stif— 
tungfeft, verbunden mit Konzert und Ball, 
abhalten. Das Komite, beftehend aus ben 
Frauen Marie Steidinger, ‚, Präfidentin; 
Tilly Goblirich, Anna Nitfchke, Youife Mil: 
ler, Amalie Werr, Barbara Fremberg, Roſe 
Sohnfon und Marie Gräf, ift fehon fett ge— 
raumer Zeit thätig, um das Feſt zu einem 
recht gemüthlichen und erfolgreichen zu ge: 
ftalten. Mehrere Gefangbereine und Fo: 
mifer haben ihre Mitwirfung zugeſagt. 
Tür gute Kühe und Getränfe ift keitens ge: 
forgt. Anfang Nachmittags 3 Uhr, Eins 
tritt 25 Cents die Perfon. 


Kirmeß und Ball hält am kommenden 
Sonntag der beliebte Heſſen— 
Grauen = Unterftüßungspers 
ein in der NorthmeitzHalle, North und 
Weftern Ave, ab. Das um 3 Uhr Nad: 
mittags beginnende Teft wird bon einem 
umfichtigen Ausihuh mit gewohnter Sorg: 
falt vorbereitet. Eintrittsfarten koften 25 
Eents. 

Das jährliche Weinlefefeft des Defter: 
rteihbifh -» Ungarifden Milis> 
tär = KranfenunterffüßungS- 
bereind, da8 am kommenden Sonn: 
tag in der LaSalfe = Turnhalle, Larrabee 
Str. und Garfield Ape., abgehalten wird, 
berfpriht, wie feine Vorgänger, ein jehr 
fröhliches Feft zu werden. Der Feftaus: 
fhuß thut alles Mögliche, um durch allerlei 
Beluftigungen den Befuchern den Aufent⸗ 
halt zu erheitern, und bereitet mancherlei 
Beluſtigungen vor. Jedenfalls wird es wie— 
der einen echt öſterreichiſch-gemüthlichen 
Nachmittag und Abend geben. Wer mit— 
machen will, kaufe ſeine Eintrittskarte zu 
25c vorher, denn jie berechtigt Herrn und 
Dame zum Gintritf, an der Kaffe gefaufte 
Karten gelten nur für eine Perſon. An— 
fang 2 Uhr Nachmittags. 


An Charles Meuthens, früher Sieben’s, 
Halle, 1457—59 Elnbourn Wbve., feiert der 

euerbeftattung8 = Verein von 

hicago und Umgegend am fommenden 
Sonntag fein neuntes Stiftung: und 
Framilienfeft, auf dem es jedenfalls mieder, 
tie in früheren Jahren, fehr gemifthlich 
werden wird. Der Eintrittspreis, 75 Ets. 
für die Familie und 2Ac für die einzelne 
Dame, dedt zugleich die Koften aller Geträns 
te. Der Anfang tft auf 3 Uhr Nachmittags 
feſtgeſetzt. 

Ein großes humoriſtiſches Konzert nebſt 
allgemeiner Abendunterhaltung veranſtaltet 
der Richard Wagner-Männer— 
ch o r am kommenden Sonntag, 630 Uhr 
Abends beginnend, in der Wicker Park Halle. 
Das reichhaltige Programm umfaßt u. a.: 
„Polnifches Judenquartett“, „Die  erfte 
Sprechitunde”,  „Schauderhafte Folgen“, 
„‚Wahlverfammfung im Narrenhanfe“, fan: 
ter Iuftige Enfembfeftüde, jowie Solovorträ- 
ge der Herren Otto Mägdefejjel und Leonh. 
Schlegel. Den zahllojen Freunden dieſes 
tüchtigen Vereins winft aljo wieder eine 
prächtige Unterhaltung, und fie foftet nur 
95 Gt8., wenn man vorher Tidets beforgt, 
fonft 35 Cie. 

Ein Gelangs: und Inſtrumental⸗Konzert 
am kommenden Sonntag in der Lincolns 


| Turnhalle zeigt die wohlbefannte Lieder: 
tafel Freiheit an. Der Name diefes 
Gefangvereins genügt, um gediegene WVors 

| träge in reichhaltiger und feiner Auswahl 
und auch eine fröhliche Unterhaltung erwar: 
ten zu lafjen, denn nad dem Konzert wirb 
getanzt. Anfang 4 Uhr Nachmittags, Ein— 
trittöfarten 25 Gts. im PVorverfauf und 35 
Gents an der Kaife. 


Die Plattdeutjihe Gilde Aurm 
ra Nr. 92 feiert am kommenden Sonntag 
in der Aurora-Turnhalle, Aihland Abenue 
und Divifion Str., ihr Stiftungsfeft mit 
Konzert und Ball. Tas Feitprogramm ift 
don einem erfahrenen Ausfhuk fo reichhal: 
tig und nett entiworfen, daß c3 den Beus 
chern ficherlich viel FFreude machen wird. Das 
Veit beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der 
Eintritt foftet 25 Et3. 


Am fommenden Sountag findet in Hör- 
bers Halle unter Leitung des Dirigenten 
Karl Böhler das Herbftlongert des Doug 
las » Damendors ftatt. Gefänge u. 
fomifche Vorträge werden abwechſeln, und 
es ift reichlich dafür gejorgt, daß die vielen 
Greunde des Vereins mit dem Bemußtfein 
die Felthalle werden verlaffen fönnen, ge- 
nußreiche Stunden verlebt zu haben. Ahre 
Mitwirkung zugejagt haben die Gejangvers 
eine Northweſt-Liederkranz, Südſeite-Lie⸗ 
derkranz, Weſtſeite Liederkranz, Teutonia 
Liederkranz u. New City Damenchor. Dieſe 
Ankündigung allein ſollte ſchon genügen, 
die Halle bis auf den fetten Pla zu füllen. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr feftgefegt, Tidets 
im Vorverfauf 25 Cts., an der Kafie 35 
6t3., Kinder zahlen denjelben Preis. Nach 
dem Konzert: Ball. Simmtliche Mitglieder 
bilden daS Romite. 


Das jährliche Nationalfeft ver Schweiz 
zermwird am Sonntag, 30. Oktober, in-der 
Nordfeite-Turnhalle feftlich begangen. Bei 
diefer patriotifchen Gedenkfeier wurde ſtets 
ein interejfantes eitprogramm durchge: 
führt, und das diesjährige wird nicht zue 
rücbleiben. Us eitipiel wird "non 70 
Kindern und Erivachjenen „Die vier Yahres- 
zeiten“ aufgeführt, unter Der bewährten 
Leitung von Frau Minna Schmidt. "Die 
Sänger werden in Maflenchor- Vorträgen 
fid) hören lafien, u. die tüchtigen Turner: 
eine und deren Damenflajjen iverden gedie= 
gene Nummern geben. Träulein Elja Ho— 
linger wird mit einer Solo-Nummer das 
Programm bereihern, cbenfo Fräulein 
Busmwiller. Der Feitprolog zum  fFeitfpiel 
wird von Frau Schmidt geiprohen. Sons 
ful Holinger wird eine kurze Feftrede halten. 
Genußreihe Stunden find jedem. Feitbefu- 
cher fiher. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nadr 
mittag3 feftgefegt, Eintritt 25 Ct3. die Pers 
fon. 


Ahr Mjähriges Stiftungsfeft feiern Die 
Vereinigten Defterreidher und 
Bayern am Samftag Abend, 3. Dezbr., 
in der Mozart:Halle, Elybourn Ave, und 
Orhard Str. Bei dem Felt, das in großem 
Maßitabe vorbereitet wird, follen die Mite 
glieder, die dem Verein 25 Jahre angehören, 
in befonderer WMeife geehrt 
Mebrigen wird Ball einen Haupttheil Dee” 
Unterhaltung bilden. Das yeft beginnt um 
& Uhr Abends, der Eintritt foftet 25 Cents” 
die Berfon. ie 

Am Samftag, dem 19. November, ber 
ftaltet der Lefjfing- Frauennpereim 
in Yondorfs Halle einen Preis-Mastenba 
der von folgendem Wusfhuk bor 
wird: Präfidentin, Maria Rofe; | 
Storm, Annie Mind, Barbara 
—* Gohr, Lizaie Aert und Louiſe 
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„Der neue Nationaiismus‘‘ im 
Süden. 

-  Gefhmücdt mit dem frifchen Lor- 

beert jeines großen Sieges in Nem 

York bereift zur Zeit Körnel Rooje- 

vet als felbitberufener politijcher 


=. Heiland den alten Süden, den „neuen 
“Rotionalismus“ zu predigen und zu 


verkünden, was ER Großes vollbrin- 
gen till. Er ift begeiftert, u. begeiitert 
fich immer mehr an jeinen Worten, To 
dab ihm das Vollbringen wahrer Her- 
Zulesthaten nur mehr SKinberipiel 
Scheint und er irgend welchen Zieifel 
an dem Erfolg jeines Mühens aus- 
fhließt. „Zurgeit,“ fagte er vorgeitern 
in Anorville, Tenneffee, „bin ich da= 
mit beichäftigt, meine Heimathitabt 
und den Staat New Morf zu verbej- 
fern. Das ift eine ziemliche Arbeit, 
aber wir werden es vollbringen.” — 
Sol’ jtarfes Selbitvertrauen muß 
Eindrud machen, und der große Kör- 
nel findet au, ven Depeichen zu— 
folge, überall lauten Beifall und ihm 
gegenüber wagt fein Wideriprud fi 
geltend zu machen. Geinem Ober: 
Üpoftel, dem früheren Bundesoberför: 
jter Gifford Pinchot aber geht es nicht 
ganz jo gut. 

Herr Pinot bearbeitet zur Zeit 
ebenfallö den Süden. Am Freitag 
weilte er in Atlanta, Georgia, und da 
ſprach er vor dem, hauptſächlich Dant 
ſeinen Bemühungen zuſtande gekom— 
menen „erſten ſüdlichenKonſervations— 
kongreß“. Er ſprach am Vormittag 
und fand, wie die betreffende Depeſche 
jest, „einigen“ Beifall. Am Nachmit- 
ag aber jprach vor dem jelben Kon— 
areh Amos 8. Ponder von Loufiana, 
und biejes Herrn Rede mar eine jehr 
deutliche Abjage an den neuen Natio- 
naliömus des großen Körnel und 
Gifford Pinchot, deffen allergetreue- 
ften Anappen. Ponder erflärte, eine 
Verwirtlihung der Rooſevelt'ſchen 
Träume würde die ſouveränen Staa— 
ten auf den Standpunkt von Polizei— 
bezirken herabdrücken, und an die 
Stelle einer gut organiſirten Regie— 
rung ganz unſichere Regierungen 
jeßen, „ähnlich denen, die wir in Sübd- 
und. Mittelamerifa ſehen“. Ponder 
meinte, die Apoftel des neuen Natio- 
nalismuß jtellten „eine Gruppe®rund- 
« füße" auf für den Dften, und eine 
ganz andere für den Weiten: „Inn Nem 
York find fie für den Hochzoll, in 
Soma für niedrige Zölle. In Wirk— 
lichkeit ift das nicht3 anderesidls ein 
Berfuh, dem entrüfteten Zorn eines 
mißhandelten Volkes aus dem Wege 
au gehen“. Das marenibeußliche 
Worte und fie fünnen Herin.Pinchot 
nicht befonder3 Tieblich geflungen ha- 
ben, bakür Jcheinen fie das Wohlge- 
fallen fo mandher anderer Theilnehmer 
an dem Konareß erreat zu haben, 
denn die betreffende Depeiche erzählt 
aud, dak Ponder Tedhaften Beifall 
fand. 

Herrn Pinot muß diefe Rede und 
ber Beifall, der ihr wurde, umfo un- 
angenehmer gemwejen jein, als er in jei- 
ner Rebe am Vormittag das jchmerfte 
Geſchütz aufgefahren hatte, über das 
die neuen Nationaliſten verfügen: Die 
Rooſeveltſche Truſt⸗Zerſchmeiterungs⸗ 
kanone, deren Donner ſchon ſo oft die 
Gallerien entzückte und alle Bedenken 
und Einwände übertönte. Herr Pin— 
chot hatte ſeinen ſüdlichen Hörern er— 
zählt, daß die großen Korporationen 
eifrigſt an der Arbeit ſind, ſämmtliche 
Waſſerkräfte des Südens zu monopo— 
liſiren; und dann hatte er, — die 
Südländer ließen wohl nicht genug 
Entjegen und Entrüftung erfennen — 
ba8 erft in Aussicht geitellte als voll— 
endete Ihatfache hingeftellt, indem er 
erklärte: „Eure Mafferkraftguellen 
bier im Süden find fo bollitändig in 
ben Hänben ber Dute-Xntereffen und 
der General Electric⸗Intereſſen, daß 
es Unabhängigen nahezu unmöglich 
ſein wird, in den Waſſerkraftmarkt 
hineinzubrechen.“ Aber auch das hatte 
nicht den gewünſchten Erfolg, denn 
nur „einiger“ Beifall lohnte die An— 
ſtrengung. Und das hat ſeinen guten 
Grund. Was Herr Pinchot da ſagte iſt 
einigermaßen unzutreffend, es ſtimmt 
nicht ganz. — 

Die Dute- und die General Glec- 
tric-Sntereffen mögen fich ja viele 
Waſſerkraftquellen im Süben geſi⸗ 
chert haben, alle haben fie noch lange 
nicht in den Händen. Der Süden bat 
in ben lebten Jahren große Fort: 
ſchritte gemacht und bedeutend an Ka— 
pitalfraft geimonnen, aber er hat zur 
Entiwidelung jeiner großen und vielen 
Hilfäquellen noch fehr viel mehr Raz 
pital nötbig als er befikt, und — er 
bat im befonderen jehr niele Maffer- 
fraftquellen, die der Audnugung bar- 
ren und die die Giüdländer fehr gern 
ausgenußt jehen möchten — gleichviel 
durch wen. Jene Intereſſen mögen ja 
viele Wafferfraftguellen fontrolliren, 
bie die guten Nachbarn jehr gern 
felbft eignen möchten. E3 ift aber 
aud gewiß, daß es im Süden noch 
viele Waſſerkraftquellen“ gibtz für 
die die Nachbarſchaft einen Nehmer 
ſucht, und deren Nutzungsrecht die 
Dule-Intereſſen oder die General 
Electric für’ein Yutterbrot oder auch 
gar nicht? haben fünnten, wenn fie fie 
nur wollten, bezw. ihr Geld für die 
Anlagen risfiren wollten. Vielfach 
‚würde man ihnen das für die Anlagen 
mötbige Land noch dazu ſchenken, 
wenn fie nur fofort an die Arbeit ge- 
und 

einen auten Preis für ihre Kraft 
-  ‚Mönnten fie mit Gemißheit rechnen. 
ı "Daß mag ganz ſũndhaft leichtſinnia 
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und verbtecherifh verſchwenderiſch 
fcheinen, aber die Südländer jehen jich 
eben in ähnlicher Lage, mie Die 
Chottaws in indianerierritorien, Die 
zwar fehr reih an Land, aber. arm 
an Geld find, und deshalb gern be> 
reit wären, einflußreichen Herten, die 
glauben, einen Verkauf möglicd mas 
chen zu fönnen, 10 oder 25 oder au 
— tie ein Zeuge vor dem Senats: 
ausihuffe, der die Gore'ſchen Ankla— 
gen unterjuchte, verficherte — 90 Pro- 
zent für ihre Mühemwaltung zulommen 
zu laffen. Etwas ijt eben allemal bef- 
fer als gar nichts und fo wenig die 
Indianer Yreude hatten an dem 
Xande, das fie nicht bearbeiten fün- 
ren, meil ihnen die Hilfsmittel, beziw. 
das nöthige Kapital dazu fehlt, fo 
wenig begeiftert die Sübländer bie 
Wafjerfraft, die ungenußt mwegfließt, 
weil ihnen jeibjt das Geld für ihre 
Nutbarmahung fehlt, während fie die 
Kraft doch fo gut gebrauchen fünnten 
für allerhand Zmede. 

Wenigitens Kleinere Wafferkraft- 
quellen, die der Ausnugung harren 
und noch frei jind, gibt es im Süden 
die fchmere Menge, und mer fie 
ausnußen mollte, der fönnte fie, mie 
gejagt, für nicht$ haben und des Vol— 
fe Dank und Segen ald Zugabe be- 
fommen, gleichviel, ob das nun eine 
große Korporation oder eine Fleine 
ober ein Privatmann wäre, ober jonit- 
mer. Von einer FFeitlegung diefer Waj- 
jerfräfte dur Ontel Sam wird man 
nichtö mwijjen wollen, und e3 ijt nicht 
mwahrjcheinlich, daß Herr Pinchot mit 
ber Roofevelt’fchen oder der Körnel 
mit der PBinchot’fhen Konjerpationd- 
politif viel Erfolg haben wird. Auf bie 
beitehenden Wafjerkraft » Gejelichaf- 
ten wird natürlich aud) dort weidlich 
geihimpft, aber mit diefem Schimpfen 
ift’s, mie mit dem auf die Bahnen. E3 
zeiat fi allemal erft, wenn der heiß 
begehrte, erflehte und mit vielen jchö- 
nen Berfprechungen und Anderem er- 
faufte Segen da ift und dafür bezahlt 
werden joll. Vorher Engel, nachher 
Teufel. Das tft die Segel. Aber jchön 
ift’3 nicht, und daß der große Verbel- 
ferer und feine Apojtel zur Förde— 
rung ihrer Sache immer hauptfählic 
diefen Drüdeberger-Geift anrufen, 
wirft nicht gerade erhebend und ber 
edelnd. — — — 


Disziplinios. 


Der Amerikaner ift ftola auf feine 
öffentlihen Schulen und der Schule 
gegenüber jehr freigebig mit jeinem 
Gelde. In feinem andern Qande der 
Melt wird fo viel für die freie öffent- 
lihe Schule ausgegeben, wie hierzu- 
lande. Beſondets die Städte ſetzen 
ihren Ehrgeiz darein, gute Schulen zu 
beſitzen, und von dieſen wieder beſon— 
ders die größeren und großen. So 
finden wir in dieſen Städten durch— 
weg gut gebaute, geräumige Schul— 
häuſert, oft wahre Schulpaläſte, und 
die inneren Einrichtungen und Aus— 
ſtattungen entſprechen dem Aeußeren. 
Unſere Schulen ſind im Allgemeinen 
ſo hell und luftig, freundlich — oft 
elegant — und praktiſch eingerichtet. 
und ausgeſtattet mit Hilfsmitteln aller 
Art, daß ſie die Bewunderung aller 
ausländiſchen Schulmänner erregen, 
die etwa Studien halber das. Land 
bereifen und fie befuchen. , Diefe Her: 
ren rühmen dann mohl auch den Ton, 
der in unferen Schulen herricht, das 
freundliche Wefen der Lehrerinnen, die 
guten Manieren der Kinder und das 
jittfame Zufammenleben und -Lernen 
pon Knaben und Mädchen. in die 
Heimath zurüdgefehrt, fließen fie oft 
über vom Lobe der amerikanifchen 
Schule, 
fennt, und der gemeinjamen Crzie- 
bung, die fo herrliche Früchte zeitigt 
— pie fie meinen — fo dah mir, bie 
doch auch) etivas davon zu willen glaub- 
ten und nicht entzüdt waren, verfucht 
find, ung die Augen zu reiben: Waren 
mir denn blind, daß wir all’ daß Herr» 
liche nicht fahen? 

Nicht lange. Schnell genug kommt 
die Erfenntniß, daß in uns Freude 
über das fchone Weußere unferes 
Schulmefend, fozufagen, nit auf- 
fommen konnte, meil mir mehr 
fahen, tiefer jahen und fehen ala 
e3 flüchtigen Bejuchern möglich tft, 
und da eben leiver bemerfen mußten, 
baf viel von dem Schönen Schein und 
die Leijtung des großartigen Schuls 
apparat3 recht unbefriedigend ift. 

Darüber, daß die Kinder in unfern 
fhönen Schulen eigentlich fehr wenig 
lernen, ift fchon fo oft geflagt worden, 
und dafür wurden auch fchon fo viele 
Bemeife erbradt, daß ihre geringe 
Leiftungsfähigfeit in der Kenntnißver- 
mittlung ala allgemein befannt und 
anerkannt gelten muß. Diele Hatten 
fih auch fchon längft überzeugt, daß 
der vielgerühmte angenehme Ion zum 
guten Theil nur fehöner Schein tft, der 
einen bedauerlihen Mangel an Ernit 
und Disziplin überdedt, und dah die 
gemeinfchaftliche Erziehung viel mehr 
Schlimmes al3 Gutes ‚zeitigt und am 
lebten Ende hauptfäcli mit für die 
geringe Leiftungsfähigfeit und Die 


ausgejprochene Disziplinlofigfeit ver- | 


antwortlih if. Uber davon Tpricht 
man nicht gern, denn dadurch fünnten 
zarte Gefühle verlegt werden, und das 
mag dem Tabler unter limftänden 
recht fchlecht befommmen. Die großen 
MWeltblätter, bejonders, magen nicht 
daran zu rühren, und wenn bier und 
da einmal ein befannter Mann uner- 
fhroden feine Meinung jagt, dann 
geben fie ihr oft eine Deutung, bie 
ängftlich die Wahrheit umgeht. 
* * * 


Vor einigen Tagen hat der bekannte 
Dr. C. H. Parkhurſt in New York 
auf den Mangel an Disziplin in unfe- 
ren Schulen bingemiefen und dabei 
ziemlich deutlich zu verftehen gegeben, 
daß er neben dem Werbot förperlicher 
Strafen und der mangelnden häugli- 
chen Erziehung die Lehrerſchaft ver⸗ 
antwortlich mat. Die PDisziplinlo- 
figfeit kennen wir bier au, fagt dazu 
ein Chicagoer Blatt, um dann — bie 


* 


die Ruthe und Stod nidt ı 


armen Lehrerinnen zu beklagen, die 
einen jo jhweren Stand haben follen! 


ee lese 


Tache, und e3 Hilft nichts, dagegen die 
Augen zu verjchließen, daß vom 


Die Lehrerinnen, heißt e8, haben tag: | Wachsthum ber Iegten zehn Jahre 11 


täglich einen fehmweren Kampf zu füh- 
ten, fi Gehorfam zu verjehaffen und 
Ordnung aufrechtzuerhalten, da ih— 


p.,9. auf die Einwanderung entfallen 
und nur 8 v. 9. auf bie eigene Ber: 
mehrung des Volkes. Am Jahrzehnt 


nen bon dem „Zuhaufe“ der Kinder | 1851 bis 1860 fam auf die Einwan- 


gar feine Unterftügung mirb: und | 


fie entmuthigt merden dur Die 
„Mächte weiter oben, deren Aufgabe 
eö zu fein jcheine, ihre Autorität zu 
untergraben“. Dann heißt eS meiter, 
e3 jei ja ganz fchön, die körperlichen 
Strafen aus der Schule zu verban- 
nen, wenn man aber meichliche Em- 
pfindfamteit an die Stelle ftrengerer 
Methoden fege, dann jei das unent= 
fchuldbar und demoralifirend. 3 jei 
durchaus ungerecht der Lehrerin ge- 
genüber, denn bie habe im beiten Falle 
Trubel genug. Die Lehrerin Jei jeht 
das Opfer graufamer, wenn nicht un= 
gewöhnlicher Strafen. Sie müjfe ji 
Irog und Frechheit gefallen laffen, 
berartt, daß jeder Gefchäftsmann 
daponlaufen würde. Die Trolge fet die 
Zerrüttung ihrer Nerven und Verringes 
rung ihrer Leiftungsfähigteit, morun- 
ter mieder die Scultinder leiden 
müßten. 

Das wird fehr Vielen einigermaßen 
neu und verwunderlich erjcheinen. 
Denn e8 gibt doch fehr WViele, die 
glaubten, beobachtet zu haben, daß 
die Lehrerinnen fi jehr gern »als 
Herrinnen auffpielen, die Prinzipale, 
bezw. Prinzipalinnen, fich als Selbſt— 
und Alleinherrfcher fühlen. Disziplin- 
Iojigfeit ift allerdings auch in unferen 
Schulen zu fonftatiren, aber beiletbe 
nicht nur unter den Schülern, fondern 
au und erft recht unter der Lehrer- 
Ihaft. Daß die Disziplinlofigkeit der 
Schuljugend von höheren Mächten 
unterftüßt merbe, höhere Mächte dar: 
auf ausgingen, die Autorität der Leh— 
terichaft zu untergraben und „höhere 
©eifter" (superior minds) fi mit 
gefühlsdufeligen Eltern verbunden, die 
armen Lehrerinnen zu entmuthigen 
und ihnen das Leben fchwer zu machen, 
das tft ganz unverantmwortlicher, un- 
mahrer „Kohl.“ Die jchlimmite Dis- 
ziplinlofigfeit ift in der Lehrerichaft zu 
finden; übertroffen wird die höehitens 
no bon der Brinzizpalfchaft, wenn 
man da einen Unterjchied machen will. 
Und das ift ganz natürlich. Denn bie 
Lehrerfchaft ift weiblid, und an die 
holde Weiblichkeit magt fich die ameri- 
tanifche Kritit nicht heran, und fie 
mit ſuperfeinen Glacéhandſchuhen an— 
zufaſſen, wenn überhaupt, iſt des ame— 
rikaniſchen Mannes erſte und un— 
ungänglichſte Pflicht. 

Die Lehrerinnen — Lehrer haben 
mir ja faum mehr — beflagen fich 
über die Eltern und die höheren 
Mächte? Sie follten’3 Iieben nicht 
thun. Gerade die alerjüngite Zeit hat 
für ihre Disziplinloſigkeit Beweiſe die 
ſchwere Menge geliefert. Und für 
Schlimmeres: Es kann leichtlich nach— 
gewieſen werden, daß die Lehrerinnen 
— nicht alle natürlich, aber viele — 
nicht nur Anordnungen des Schul— 
raths, bezw. der Superintendentin ge— 
wohnheitsmäßig umgehen, ſondern of— 
fen Trotz bieten und auf jede mögliche 
MWeife den Wünfchen von Eltern ent- 
gegenarbeiten; daß fie die Kinder äng- 
ftigen und einfchüchtern. 

‚Das kann, mie gefaat, leichtlich be- 
miejen merben, troßbem e8 fchon fo 
meit gefommen ijt, daß nicht nur die 
Kinder, fondern felbjt die Eltern fi 
Icheuen, irgend etivas zu thun oder zu 
Jagen — auf grobe Verftöße gegen bie 
Vorfehriften aufmerffam zu machen 
ufm. — mas den Lehrerinnen und 
Prinzipalen nicht gefallen fünnte, 
Man fürchtet die Rache der, Teachers”. 

Mehr brauht man doch wohl nicht 
zu wiflen. — — — 


Wahsthum von Auhen. 


In den verfloffenen zehn Nahren 
hatten die WVereinigten Staaten einen 
Bevölkerungszuwachs durch Einwan— 
derung, ſehr viel größer als in jedem 
früheren Jahrzehnt. Der Geſammt— 
zuwachs jedoch iſt geringer als jemals 
zuvor. Während der Zenſus von 
1900 für das vorhergegangene Jahr— 
zehnt noch eine Zunahme von 21 v. 9. 
zeigte, beträgt für die ſeither verflof— 
ſenen zehn Jahre die Zunahme nach 
den bis jetzt vorliegenden Berech— 
nungen nur 19 oder höchſtens 20 v. 
H. Wie bereits in einer früheren Be— 
ſprechung an dieſer Stelle betont, hat 
die „natürliche“ Vermehrung, die Ver— 
mehrung durch Geburten, weitere Ab— 
nahme erfahren. 

Ueber dieſen Thatbeſtand ſtellt nun 
Einer, dem e3 um jein „echtes Ameri- 
fanerthHum” bange wird, in einer öft- 
lichen Zeitung folgende Betrachtungen 
an: „.m Allgemeinen läßt fich jagen, 
daß die nationale Regierung von 1801 
bi 1861 demofratifh, und daß fie 
feither republifanifch gemefen ift. Syn 
dem früheren Zeitraum hatten mir 
einen niedrigen, in dem fpäteren einen 
hoben und immer höheren Tarif. Def: 
fentliche Arbeiten auf nationale Ko- 
ften hat der frühere Zeitraum menige. 
ber ſpätere hat ihrer viele gefehen. 
Ausgaben für militärifche Zmede ma 
ren in dem früheren Zeitraum gering, 
in dem fpäteren find fte in3 Ungeheure 
gewachlen. Ym eigenen Wahathum 
der Bevölkerung liegt die Probe auf 
den Werth -diefer Yuftände Eine 
dauernd große Nation wädhlt von in- 
nen heraus, nicht durch äußeren Zu: 
wachs. 

„Die durchſchnittliche jährliche Zu— 
nahme der Bevölkerung in der 
früheren oder demokratiſchen Perio— 
de war 2.8 v. H.; in der ſpäteren oder 
republikaniſchen Periode betrug ſie 2 
v H. Im letzten Jahrzehnt der demo— 
kratiſchen Periode, unmittelbar vor 
dem Bürgerkriege, wuchs die Be— 
bölferung.um 31 v. H. In den jetzt 
beendeten zehn Jahren beträgt das 


Wachsthum wahrſcheinlich nur 19 v. 


H. Das Wachsthum in der früheren 
Periode war aber nicht nur größer 
als das jetzige, es war im Weſentlichen 
ein Wachsthum durch Selbſtvermeh— 
zung. Es iſt eine verblüffende That- 


‘tel (18 v. 9.) Fremde. 


derung nur 8 v. ., auf bie eigene 
Vermehrung 3 v. 9. 

„In runden Zahlen Hat im Jahre 
1860 unfere Bevölterung 31,500,000 
betragen mit 4,500,000 Fremdgebore⸗ 
nen. ‘ebt im Jahre 1910 haben mir 
90,000,000 mit mahrfcheinlich 16,- 
000,000 FFremdgeborenen. Der eine 
Ausweis zeigt eine Benölterung, in 
der die Eingeborenen jechd Siebentel 
und die fremden ein Siebentel betra- 
gen. Der jebige Ausweis ergibt neun 
Elftel an Eingeborenen und zwei Elf: 
Dazu haben 
wir’ auch noch bie in dem früheren 
Zeitraum bejeifene Kraft zur An: 
ztehung von Nordeuropäern. verloren. 
Die neueren Einwanderer jind nicht 
mehr Engländer, Jrländer, Schotten, 
Deutfche und Franzojen; wir ziehen 
nur no Süd» und Dfteuropäer an. 

„Man mag natürlich hiergegen ein- 
menden, daß man e8 in diefen Der: 
änderungen nicht mit Folgen republi« 
fanifcher Politif, fondern mit Welt» 
fräften zu thun habe. Auch iſt es 
wahr, daß ſich geſchichtlich zwei Rich— 
tungen republikaniſcher Politik unter- 
ſcheiden laſſen: die eine durch Lincoln 
und Sherman, die andere durch 
MeKinley und Rooſevelt verkörpert. 
Lincoln ſtand für die Nation und 
Sherman iſt für die Abzahlung der 
unter Lincoln unvermeidlich einge— 
gangenen Schulden eingeſtanden. Me— 
Kinley ſtand für den hohen Tarif und 
Rooſevelt für die freihändige Veraus— 
gabung der unnöthigen Erträge des 
hohen Tarifs. 

„Weit entfernt find wir heute von 
der Lage in den Jahren 1836—37, da 
mir feine nationale Schuld, wohl aber 
einen Ueberfhuß von $35,000,000 im 
Bundesfchagamt hatten, den wir unter 
die einzelnen Staaten vertheilten. Die- 
fer vertheilte Meberihuß betrug $2.33 
auf jeden Stopf der Bevölkerung. Heute 
haben wir Schulden zum Betrage von 
$13 pro Kopf. Und wenn der Betrag 
nicht hoch erfcheint, fo fteht er doch auf 
der unrechten Seite des Hauptbuches. 

„Wir fünnen nicht eine große Flotte, 
eine gemaltige Nationalfehuld und ries 
fig foftfpielige öffentliche Arbeiten 
(„Smprovement3“) haben, und zugleich 
eine Bevölterung, die zur Selbftver- 
mehrung gewillt ift. Zmifchen dem 
„neuen Nationaligmus“ und dem alten 
Batriotismuß liegt mehr, ala bloß die 
Ssrage von Verfehmendung und Spar= 
famteit. Krant bis zum Tode, haben 
mir ung nur am Leben erhalten durch 
Ueberleitung de8 Blute8 der am 
wenigſten wünſchenswerthen Völ— 
fer Europas. Selbſt das wird 
und fehlen, wenn wir weiter⸗ 
tappen in der Verblendung, daß 
Steuern Reichthum erzeugen, und daß 
es beſſer ſei, wenn unſer Geld von der 
Regierung verausgabt wird denn wenn 
wir es ſelber als Einzelne und als Fa— 
milien ausgeben. 

„Laßt uns“ — ſchließt die Betrach— 
tung — „bodenwüchſig in unſerem 
eigenen Lande werden. Laßt uns die 
Warnung beachten, die in dem Hin— 
ſchwinden unſerer natürlichen Zunah— 
me liegt, von 23 v. H. im Jahrzehnt 
185160 auf 8 v. H. im Jahrzehnt 
1901—10, damit nicht bis 1920 gar 
ein Fehlbetrag fich ergebe. Laht uns 
die Binde von unseren Augen nehmen, 
unfere Ohren dem Lärm verfchließen 
und die wahre Demofratie des Selbit- 
vertrauend und des fich felbit Helfen 
twieber herjtellen.“ 

* * * 

Die Waxnung iſt berechtigt, die 
Lehre gut, gleichviel was man von ihrer 
Begründung halten mag. Gegen die 
Begründung laſſen ſich ſtarke Ein— 
wände erheben. Die natürliche Bevöl⸗ 
kerungszunahme geht, mehr oder weni⸗ 
ger, in allen Kulturländern zurück. Die 
Abnahme iſt beſonders auffällig in 
England, dem gerühmten angelſächſi— 
ſchen Mutterlande, trotzdem man dort 
feine hohen Schutzzölle, überhaupt kei— 
nen Schutztarif, ſondern Freihandel 
hat. Die Abnahme, in der (verhältniß- 
mäßigen) Zahl der Heirathen mie in 
der der Geburten, ift dort fett 35 Jah 
ren faft ununterbrochen fortgefchritten. 
Früher eines der fruchtbarften WVölfer, 
ift da3 englifche Volt heute eines ber 
meniaft fruchtbaren. Frankreih ift 
Hhatfächlich das einzige Land, in dem 
die Geburt3rate noch niedriger tjt al8 
in England. Wäre die Zahl der Ge- 
burten in England im Verhältniß zur 
Zahl der Ehen im Nahre 1905 
no diefelbe gemefen mie in 
den Aahren 1870-72, fo hät- 
te in dem vorgenannten Jahre 
die Zahl der Geburten, mie ein amt» 
licher Bericht barthut, 1,169,000 be» 
tragen müffen, thatfächlih betrug fie 
meniger al3 900,000. Unbererfeit3 zeigt 
das deutfche Volt nod) immer eine 
außerordentlich ftarfe, nationale Kraft 
und Gefundbheit befundende natürliche 
Vermehrung, troß Schußzöllen, troß 
rieſiger Staatsſchulden, ſtetig wachſen—⸗ 
den Militärausgaben und Steuer⸗ 
laſten. 

Die falſche Tarifpolitik, die unſinni⸗ 
gen militärifchen Rüftungen, die öf— 
fentliche Verfchwendung und fonitige 
politifche Fehler und Sünden find de3- 
balo auch feine genügende Erklärung 
dafür, daß dem amerifanifchen Volke, 
das wegen feiner großen Gteuerfraft 
feine Steuerlaften - viel weniger fühlt 
ala das deutfche, nicht mehr die alte 
Kraft zur Selbfterhaltung u. Selbit- 
bergrößerung innewohnt. Beiträgliche 
Urfachen waren diefe politifchen Süne 
den infofern, al3 fie beigetragen — 
(und das haben fie ja in nicht geringem 
Mape) — zur Vertheuerung des LXe- 
bensunterhaltes, ala hauptfächliche oder 


gar alleinige Urfadhe fann mansfie nicht | 


gelten lafjen. Schon aus dem Grunde 
nicht, daß das beklagte Uebel, für das 
der unermübliche GittenprebigerRoofe- 
velt den Namen Boltafelbftmord ger 
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prägt hat, noch immer am wenigſten 
gerade unter den ärmften Klaſſen auf⸗ 
tritt. Die kinderloſen Ehen und die 
Ein- oder Zweikinder-Ehen ſind al⸗ 
Ienthalben verhältnigmäßig am zahl- 
reichiten, wo Reihthum und Wohlleben 
herricht, oder doch der Hang zum 
Mohlleben, die Sucht, in Bezug auf 
Zurus und Vergnügen zu metteifern 
mit den Mehrbejigenben. Die Urfachen 
bes Uebels find in erfter Linie fitt- 
licher, erft in gmeiter mirthfchaftli- 
hei Natur. Wirthicgaftli find am 
fchlimmften die Gingemwanderten ge— 
ftelt. Wäre Armuth, wäre Noth und 
Mangel der Grund, um desmwillen dem 
Gebote: Seid fruchtbar und mehret 
Euch! der Gehorfam verfagt wird, fo 
müßte die Nachtvuch® unter den Einge- 
wanderten fehlen. Belanntlid Tind 
gerade fie e8 — fie und ihre unmittel= 
baren Nachtommen — denen man e3 
verdankt, daß dem amerifanifchen 
Volke die Kraft ber eigenen Wermeh- 
rung, des „Wachsthumd von innen 
heraus“, nicht noch viel mehr geihmun- 
ben ilt. 


Gtwas von der indpifhen Eoszial« 
demofratie, 

So betitelt fi) ein in den Soztali- 
ftifchen Monatöheften erfchienener Ar— 
titel, der unter dem Vorgeben, von fer: 
nen fremden Dingen zu berichten, mit 
vergnüglichem Ernſt heimiſche Zuſtän— 
de jchildert. Der Verfaffer, der fi 
Elo Nosra nennt — was man Xeo 
Arons lefen darf — Ihreibt: Zum ins 
ternationalen fozialijtifchen Stongreß 
haben die Sozialiftifhen Monatöhefte 
ein befonderes Heft herausgegeben, für 
das die Vertreter des Sozialiämus al: 
ler zivilifirten, auch mancher weniger 
zibilifirten, Staaten gefchrieben haben. 
Nur über Indien findet man mertmwür- 
digermweife nichts in jenem Heft. Dieje 
Ziücde hat mich um fo mehr gewundert, 
als gerade die indijche Partei fich auf 
einer alten Kultur aufbaut. E3 jei 
mit daher gejtattet, fie nachträglich mit 
ein paar furzen Notizen außzufüllen. 
Was ich über die Stärfe und die Dr- 
ganijation der indifchen Sozialdemo- 
fratie zu berichten hätte, dürfte freilich 
auf die Genoffen in Europa menig 
Eindrud maden. Von größerem nr 
tereffe mag die Schilderung einer ei- 
genartigen Einrichtung fein, die wohl 
nur auf dem Boden meiner Heimath 
erwachſen konnte. Die Maffe der indi- 
jhen Sozialdemofratie hat in Er=- 
innerung an die uralte Sajteneinthei- 
lung — zwei Klaffen von Genofjen 
eine ganz bejondere Stellung angemie- 
jen. Die einen find die ftrengen Theo- 
retifer, deren Aufgabe e8 ijt, die mar- 
riftifede Zehre in ihrer vollen ungetrüb- 
ten Reinheit zu erhalten. und zu über- 
liefern. Sie werden ängjtlich vor jeder 
Handlung bewahrt, die auch nur ent- 
fernt al3 eine Unerfennung des heuti- 
gen Staates angejehen werden fünnte; 
lo werden zum Beifpiel die Steuern 
für fie auß der Parteilaffe bezahlt. 
Entjpricht diefe Klafje den alten Brad- 
manen, fo ift die andere, die Abgeord- 
neten und fonjtigen Bertreier in öf- 
fentlichen Körperfchaften umfafjend, 
den Barias nachgebildet. Wie diefe alle 
unreinen Arbeiten verrichten durften, 
ja mußten, ohne die die Nation ein- 
Ichließlih der Brahmanen überhaupt 
nicht erijtiren konnte, fo ift den Mit- 
gliedern der Klaffe der Abgeordneten 
u. f. mw. jede unreine Berührung mit 
den gegnerifchen PBarteien und der Re= 
gierung geftattet, ja, zur Pflicht ge— 
macht, fomweit fie nach dem Ermejjen 
diefer Parias der Partei ald Ganzem 
nur irgendwie förderlich erjcheint. Sie 
dürfen jogar den Hof des Vizefönigs 
befuchen. Auf den jährlichen Partei- 
tagen haben nun zunächft die Abgeord- 
neten und fonjtigen Vertreter über ihre 
Wirkfamteit zu, berichten. Dann er- 
heben fich die Brahmanen zur ufter- 
bittlichen Kritit auf Grund der reinen 
Lehre. Schließlich wird das Ergebniß 
diefer Kritif in einer langen Sara: 
trahata (im Deutfchen gibt e3 hierfür 
fein Wort; man ift auf ia8 Fremdbiwort 
Rejolution angemwiejen, daß in dem in- 
diihen Saratrahata noch am nädhjiten 
fommen dürfte. Den Deutfchen fcheint 
der ganze Begriff unbefannt zu fein) 
niedergelegt, die gewöhnlich einjtim- 
mige Annahme findet, da auch die Pa- 
riad der reinen Lehre ihre Unerfen- 
nung nicht verweigern zu dürfen glau— 
ben. Doc erliiht mit ‚diefer Aner- 
fennung ihre Verpflichtung zu unreiner 
politifcher Ihätigkeit nicht: fie wird 
im nächſten Jahr durch eine neue Sa- 
ratrahata gefühnt. Wie auferordent- 
lich diefe Einrichtung geeignet ift, auf 
der einen Seite die Lehre rein zur er- 
balten, auf der anderen die meitejtge- 
bende praftifche Ihätigfeit zu ermög- 
lichen und dabei die fonft faft unver: 
meidlichen Kämpfe in der Partei hint: 
anzubalten, liegt auf der Hand. Frei— 
lich Aft e8 eine nicht leicht zu beantmwor- 
tende Trage, ob e3 der Gozialdemo- 
fratie auch in anderen Zändern mög- 
ih märe, eine Einrichtung nachzuah- 
men, die bei uns in ndien auf dem 
Boden einer Jahrtaufende alten na= 
tionalen Tradition ermachien ift. 


Der gefelihg todte Penfionär. 


Einem ehemaligen franzöfifchen 
Staatöbeamten ift ein ganz eigen- 
artigeg? Malheur paffirt. Er hat 
bereit3 feit elf Jahren ben Staats— 
dienft quittirt und feither iſt es die— 
ſem furiofen Staatöbürger nie einge- 
fallen, die ihm auftehende PBenfion ein- 
zuziehen. Bor einiger Zeit erinnerte 
er fich aber daran, daß der Staat fein 


Schuldner märe, und er begab fidh- 


deshalb nad) Toulon, um dort endlich 
die Summe einzuziehen, bie fich durch 
Anbhäufung der nicht abgehobenenPen- 
fion auf nahezu 30,000 Fr3. belaufen 
mußte. Er legte alfo feine Papiere 
an ber Kaffe vor, und daraufhin ent= 
ſpann fich folgendes Geipräd: 

„Die Papiere find durchaus in Orb- 
nung. SLeiber ift dabei nur ein Fleiner 
Sehler zu bemerfen....“ 


rt denn?“ | 
sb, ber Zitular ift tbti" 


— 


Man kann ſich denken, wie dem Ex⸗ 
Beamten zu Muthe wurde. Er glaubte 
nicht vichtig verbanden zu haben und 
wiederholte die Frage: „Was ſagen 
Sie?" 

„Ss Tage, der Titular ift tobt.” 

„Das ift aber doch zu jtart. Der 
Zitular bin ich, und ich glaube, mich 


body ganz gut auf meinen Yühen zu 


halten.“ Und um feine Qebenstraft zu 
bemeifen, verfehte Herr &. entrüftet 
dem — Schalter einen Fauſtſchlag. 
* der Kaſſenbeamte blieb ſeelenru— 
ig: 

„Schön, aber wenn Sie auch der 
Titular ſind, ſind Sie doch todt.“ 

„Wie?“ 

„Ja, geſetzlich todt. Das Geſez iſt 
formell. Während der drei Jahre, die 
Ihrer Streichung aus den Liſten der 
aktiven Beamten folgten, haben Sie 
kein Lebenszeichen von ſich gegeben. 
Um ſo ſchlimmer für Sie! Nach den 
in Kraft ſtehenden Reglements mußten 
wir Sie von den Liſten der Perſonen 
ſtreichen, die auf Penſionen vom 
Staate Anſpruch machen.“ 

Dem „geſetzlich Todten“ wurde ganz 
ſeltſam zu Muthe, aber es half ihm 
nichts, zu wettern und zu fluchen. 
Trotz aller Schritte, die er unternahm, 
war es ihm unmöglich, ſeine „geſetz— 
liche Wiederauferſtehung“ durchzu— 
ſetzen und die 30,000 Frs. zu erhalten, 
die ſomit in den Staatskaſſen verblei— 
ben. 


Ich gratulire 


au Geburstag, Neujahr, Hochzeit und anderen 
— 95 Glückwunſchbücher für Kinder. 
20c bis zu $1.10. 


Reden und Toaſte 


Große Auswahl! Couplets und Theaaterſtücke, 
bon 10c aufmärts. 


Theater-Katalog gratiß. 


A, KROCH & CD, 


Größte deutihe Buchhandlung Ameritad, 
26 Monroe Str, Chicngo. 
(sifhen Wabafb und Michigan Abe.) 


Todhe8- Anzeige, 


Freunden und PBelannten die traurige Nad)- 
richt, daß unfer geliebter Sohn u. unfer Bruder 
Paul J. Thull 

im Wlter bon 35 Jahren am 21. 

fanft im Herrn entichlafen iit. Die Beerbtaung 

findet jtatt am Dienstag, den 11. Litober. um 

balb zehn Uhr Morgend, bom Trauerbaufe, 

1580 Diberſey BlIpd., nad der St. Miphonftus« 

Kirche. wo ein, feterliddes Hohamt zelehrirt 

toird, und bon da nach dem St. Bonifazius-Wot- 
te3ader. Um ftille Theilmnahme bitten: 

Herr u. Frau er Scdmei er, Eltern. 

Kran T, Smith, Schmweiter M. Jacobt- 

na, Barbara, Unna, Peter u, Kohn 

Thull und Frank, Chriitina, Unge- 

Ina und die verſtorbene Regina 

Schneider, Geſchwiſter. ſaſomo 


September 


Todes-Anzeige. 

Ring en und Pelanrtten die traurige Nach: 
richt, dab unfer bielgeliebter Sohn und Bruber 
Paul Jagan 
im Alter von 1 Sabre und 16 Tagen fanft ent» 
fchlafen ift, Beerdigung findet ftatt am Diens— 
tag, den 11. Oftober, 1 Uhr 30 Nadm., vom 
Irauerhaufe, 944 Concord Place, nad der Ct. 
Zherefasftirhe, von da nad dem Ct. Bonifas 
zius-Gottesacker. Um ſtilles Beileid bitten die 

trauernden Hinterbilcbenen: 

iihelm und Maria Jagan, Eltern. 

Wilhelm, Marguerite und Anne, 
Geſchwiſter. ſomo 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Margaretha Evers 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung ſin— 
det Tatt am Montag Nachmittag um 2 Ubr 
vom Trauerhauſe, 1337 ©. Dal Rarl, nad dem 
Oakridge-Friedhof. Um ſtille Theilnahme bit— 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Adolph Evers, Sohn. 
Frau Adolph Evers, Schwieger⸗ 
tochter, nebit Großlindern, Ver— 
wandten und Belfannten, 


Eodbe3- Anzeige. 


teunden ımd PBelannten zur Nadhridt, daß 
unfer Vater und Großbater 
Friedrich Augnft Miller 
im Alter von 71 Jahren und 8 Monaten geftor» 
ben ilt. Beerdigungsanzeige Tpäter, 

Enilie Müller, Anna Grob aeb. Miüll- 
fer, Minna Feste geb. Müller, Al- 
bert Müller, Joa Müller, Hilma 
Zanjen geb. Müfer, Kinder. 

Fred GC. Groh, Mr. Zanfen, Echwieger- 
föhne, nebft Entelfindern. 

Geftorben: Robert Fetdelberg, neliebter Gatte 
der berftorbenen Hentietta, aeliebter Vater von 
rau Mag Goldenberg, Frau Nafob Lewis, 
Nultu3, Hench und Mollie Yeidelbera, 2421 R, 
Rockwell Str. Beerdigungasanzeige Tpäter. 


Geftorben: Anna Bander, am 8. Oftdber, im 
Alter von 70 Nahren. Benräbnißfeier im Haufe, 
1926 Audfon Mpe., am Montag, den 10. Oltos 
ber, Nachm. 2 Uhr. Beifekung auf Graceland. 


Waldh T 
a eim. 
Einziger beutfcher Lonfeffionalofer Kriebhof d 
enicapn. Durch Metropolitan⸗Hoch * wo 
falls durdh alle Etrabenbahnen für 5 @ent3 gu 
erzeihen, Billige Begräbnißpläge find in Diefem 
———— ——— 
en, — Dffices: Fore art, .— 
Tel. Foreſt Part 707 und 767. 
Sred. J. Zuttermeiſter, Präͤſ. Fred Maas, Sekr. 
Jakob Schwab, Superintendent 


— Ich kann kochen! — 
Das Buch von der natürlichen Ernährung. — 
Sluitrirt. $1.50. Gebunden, 


Koelling & Klappenbach, 
Suabenbiung Echreibmaterialien, Sfortartifel 


69—171 Dit Adanız Str. 
Biifchen LaSale Str. und Fiftb Abe 
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Pelze zu Wholeinle-Preifen. 
ch fpare Ihnen von 30% bis 50% an alfen 
Pelzwaaren. 


Umarbeitung, Ausbeſſerung zu mäßigen Preiſen. 


PROBSTEIN, 


56 Mentor Bldn., 163 State Str., und 
Milmanfee Avenue, nahe Zogan Bilvd. 


Telephone Nandolph 969. 


fr 
u 


2561 


2of,jon,* 


— 


Kauft direkt vom Fabrikanten 


Ofen⸗ u. Furnace-Theile 


‘tür alle Sabrifate. 1500 Tonnen auf Lager, 


M. BRUCKER 


Lincoln Str., nahe Chicago Ave. 
Bweig-Geichäft: Well Str., naheChicage Ave. 
oll--i02 


Bringt ben Namen und Nnmmer Eures Dfend. 
Wir Haben für jeven Dfen 


Dien: Theile, 
H MARGOLIS, 
697 Milwaukee Ave. 


Gegenüber Huron Etr. 


Defen reparirt. — Defen nidelpfattirt, 
Wailerfront f. alle Defen.— Diien Abos. Bis 9. 
l5jep,dofondi.dm 


Sn ne WINDOW SHADES 
(Rouleaux). Beſtes Tuch; niedr. Preiſe. 
Rouleaur gereinigt, wie neu auige riſcht. 
Art Window Shade Company, 2411 N. 
Saliteb Str.; Telenhmm: *5 3468. 


en 


Deutiches 


Theater Powers 


"Sonntag, den 9. Dftober, 
8 Ubonnement3d-Borftellung. 
Bum erften Male: 


DER G. M.B.H. TENOR 


(8. M. 8. H.: Genoffenihaft nit beidhränkter 
Haftpflicht.) 


Burleöfe Komödie in 4 Niten 
von Arthur Lippfchiß. 
Preife $1.50, $1.00, 75c, 50€ und Bde. Gihe 
tegt au haben. dofafon 


‘Whitney Opera House 


Letzte 2 Porſtellungen. 
Alma, wo wohn Du? 


Diatinee um 3:00 Nadım. 50c und 7de. 
Main Floor $1.00. 
Dte Ietste Gelegenheit „Alma“ zu fehen, 


Afbland Abe. und 
Dibiſion Str. 
Chicagos ſchon⸗ 


| ſtes Theater. 


Chic. American. 


* 33 
„Beverly 


Nachtrag zu 


Grauſtark! 


Mit Juſtina Wayne 
..und Lairence Cpart. 


Mats. Dienst., „Ihe 
25 ( zornerstas Nüchfte Woche Diifionatze 


u. Samstag. Kid" 


£iederabend und Ball 


beranftaltet bom 
Harugari Sängerbund 


— am 
Samjftag, den 15. Oftobe- 1910, 


in der 
Unteren Lincoln Turnhalle, Cheffteld Abe. unb 
Diberfeh BId. Eintritt 2öc @ Rerf. «nf. 7 Abds. 


Eine Woche, beginnend 


Sonntag Matinee 
Geo. Baar 


Dr Eutdeon’s 
romant. Drama 


I 


— — 


835. ährliches 


Konzert und Ball 


beranitaltet bon dem 


Harugari Männerdor, 


abgehalten in ber Vorwärts Turnhalle, 2431 
Weit 12. Straße, am Sonnabend, den 15, D% 
tober 1910. Anfang punlt 8 Uhr. Eintrittspreis 
be @ PBerfon. Abendefen 12 Uhr. 059,14 


Ang. Sirotfas neue Halle 
1823 Elybourn Avenue, 

Samſtag und Sonntag NRonzert 
bom berühmten Wiener Liederfänger Franz He 
ber und dem Tiroler Bitherfpieler eo Hofer, 

Für aute Getränfe und Beifchel ınit Kenödel 
forot Beitens . Aug. Sirotla, 
Samstag 7 Uhr. — Sontttag 5 Uhr. 


Zwoölftes Stiftungsfeit 


Bolal- und Inftrumental-onzert. de3 


Kord-Chicano Männer=Ehor 


Sonntag, 16. Ditober 1910, in der @ouzinlen 
Zurn"alle, Belmont Abe, u. Paulina Str. Anf. 
3 Uhr Nachm. Tickets im Vorberfauf 25e für 
Herr und Dame, an ber Kaffe 2dc die zn 

019,1 


9. Stiftungs- und Familienfeft 
abgebalten bom 
VFenerbeftattungs - Verein von Chicag 

und Umgene:.) f 
am Sonntag, den 16. Dktober 1910, in Cha®. 
Menthens Satte, (früher Gieben3 Praueret), 
1457—59 Elhbourn Ave. Anfang 3 Uhr Nadın, 
Eintritt für Familie 75 Gents, einzelne Dame 
25 Gents. Getränke freil fp29,019 


Großer Iahres-Ball 
beranftaltet von der 


Hoffnung⸗ Loge Nr. 353 


J. “As 

in der Sitdfeite Turnhalle (große 
bi& 3147 Etate Str. Samstag, 
Zidets im Borberlauf 25c @ 
Halle 50 Gents. 


Anitations:Herfammlung 


— dei — 

dentichen Landmwehrvereins zu Chicago. 

Sonntag, den 13. November, Nachmittaas 2 
Ubr, bält der obige Militär-Berein in Schön«- 
hofen3 Halle, Ede Milwaufee und Afhland YIve,, 
im arohen VBereinszimmer eine Anitationdver- 
fammfung ab, zu welcher jeder aediente und 
ehrenboll entlaffene deutfhe Soldat auf’3 
freundlichite eingeladen ift. Die Mufnabme ift 
volltändin frei für Kameraden Bis 
zum 50. Lebensjahre. Der Berein bietet feinen 
Mitaliedern bei Kranken: und Cterbefällen 
re.dııwe Unterftübung, fomie Cterbegeld für 
die Frauen, bei einem Monatsbeitrag bon 50 
Gents. Der Militärpaß ift mitzubringen. Fiir 
foldhe, weldhe nicht. im Beſitze eines ſolchen find, 
wird derfelbe dom Regiment frei durch unferen 
Cefretär beforgt. Für einen auten famerab» 
ſchaftlichen Freitrunk nebſt Imbiß ift beftend 
geſorgt. 


Achtung, Schleſier! 


Zu der am Mittwoch, den 12. Otltober d. J., 
Abends 8 Uhr im Vereinslokal 75 Fifth Ave., 
ſtattfindenden offenen Verſammlung des Schle— 
ſiſchen Kranken- Unterſtützungsvereins werden 
alle hieſigen Schleſier, die dem Verein nicht 
angehören, und deren Söhne freundlichſt einge⸗ 
laden. Für Unterhaltung beſtens geſorgt. Alleb 
frei. — Verein zahlt Kranken- und Sterbegld. 


w ” 
The Rienzi 
Chicagood populärfter Bamilten » Mefort, 


Ecke N. Clark Etr. und Diverſey Blod. 


Konzert Sonntag Nachm. von 8 bis 7 uhr und 
* jeden end von 8 Did 12 Uhr. 


: alle), 3148 
5. Dit. 1910. 
erfon, in ber 

019,14 


Neitauration eritllafiig, 


Guzzardi Pietro. 


Wolnitrfon® 


Kretlows Tanzschule, 


635—637 Webiter Ape. 
Eröffnung des ı. Aurfus am 
Montag, den 3. Dit. 1910, 
Zirfulare werden geſchickt, Aus⸗ 
funft wird ertheilt und Anmels 
BR  ditrigen werden In meiner Mob» 
— nung, Nr. 637 Webſter Avenuet, 
EN entaecengenommen, Die Halle if 
zu annehmbaren Treifen zu bermietben. 
Zelephon Lincoln 1432. 17fyfafomtim 


Das 15. Semefter beginnt am 10. Ofltober, 
Unterricht in Deutih und Englifh. Ehule in 
Verbindung mit Erffbindungs:Anftalt. Anmels 
dungen werden jebt angenommen. 3155 &. Hatl« 
fted Str. 22fep,dofondi,im 


Bandwurm mit Kopf 


vertrieben! 

Sreff'8 Bandiwurm- Mittel ift ein fichere® 
Mittel für Kinder! und Erwadhiene 
Kein Falten — Keine Schmerzen. 
Leicht einzunehmen. 
Garantirt. Breiö $2.00, 

1733 N. Halfted Str, Ede Willow Et. 

. 


EMIL H, BOHINTZS.. 
Ge 





FREI 


Leſet dieſe 
wundervolle Oſſerte 


Breiie 


1. Preis— Tamenring,5 echte Diamanten 6. Breis— 20 Jahre Elgin Damenuhr 


2. Preis— Männerring, 2 Diamanten. 


3. Preis— Gr. Delgemälde, eleg. Rahmen 8. Preis— Gold. Männer-Manfchetten- 


4. Breis— Diamant-Brodhe für Damen 
5. Preis— 20 3. Elgin Tafdenuhr. 


Ein 


Findet den Snaben, 

Anweliung— Marlirt die Umriffe des in obinem Pild verftedten Knaben auf diefem ober 

einem befonderen Stüd Papter. Die oben anacgebenen PBreife werden je nad der fauberen 
Yusführung den ritigen Antworten zuerlannt. 

Sendet Eure Antwort mit Eurem Namen und Adreffe, deutlich gefchrieben, am ober vor 


Mittwoch, den 12. DOftober, an bie 


King Piano Co.,, 


ann 


Für Mufitfreunde. 


Die Oper und die Konzerte. 
Julian Edwards geftorben. — Die neue Ope- 
zette „Lord Piccolo“. — Georg 
neue Werde. 

MWenn morgen die Proben der Chi- 
cagoer Dperngefeljhaft begonnen ha— 
ben werden, wird man Richard 
Strauß’ „Salome“ gleich zuerjt mıt in 
Unagriff nehmen. Obgleich die Auf- 
führung nicht ganz 14 Stunde dau= 
ert, wird „Salome“ doch eine der am 
teichiten außgeitatteten Opern fein, bie 
bier in diefem Winter gegeben mer- 
den. Sie verurfacht mit ihren zman- 
zig Proben und der großen Ausitat- 
tung der Direktion die meiften Koften, 
mit Ausnahme vieleicht von Puccint3 
„Mädchen des Goldenen Weiten?”. 
Mary Garden wird die „Salome“ fin- 
gen, der Zag der erjten Aufführung 
it noch nicht feitgefeßt. 

Die Direktion theilt mit, daß als 
dritte Vorftellung, am Montag Abend, 
dem 7. November, Mascagnis „Caval- 
Yeria rufticana” und Leoncavallos 
„Bajazzi” gegeben merden follen. In 
der „Gapalleria*“ merben ber trifche 
Tenoriſt John MeCormack ala Zu: 
riddu, die amerikaniſche Sopraniſtin 
Carolina Angelo als Lola, Giuſep— 
pina Giaconia als Lucia und Wilhelm 
Beck als Alfio auftreten. „Bajazzi“ 
wird von Marguerita Sylva als 
Nedda, Mario Sammarco als Tonio, 
und Amadeo Baſſi als Canio geſun— 
gen. 

Eröffnungsoper am 3. November 
iſt bekanntlich Verdis „Aida“, am 5. 
folgt als zweite Vorſtellung Debuſſhs 
Pelleas und Meliſande“ mit Mary 
Garden. 

* * 

Die Konzertſaiſon in der Orcheſter— 
halle wird heute von Frau Johanna 
Gadski eröffnet. Sie wird Lieder von 
Schubert, Schumann, Robert Frtanz 
und von amerifanifchen Komponiften 
fingen. 


* 


* 


Am Donnerſtag Abend, dem 20. 
Oktober, ſingt Frau Marcella Sem— 
brich in der Orcheſterhalle. Schubert, 
Schumann und Brahms liefern das 
Programm. 

* * * 

Frau Schumann-Heint fingt am 
Sonntag Nachmittag, dem 23. Dft., 
in der Orcheiterhalle. 

* * 

Die Chicagoer Kammermuſik-⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat für eines der zehn Konzerte, 
die fie im Foyer der Orcheſterhalle 
geben will, das Olive Mead-Quartett 
engagirt. Außer dieſem ſind engagirt 
das Chicagoer Streichquartett, das 
Kneiſel-Quartett und das Flonzaley— 
Quartett. 


* 


* * * 

Das Leon Marx-Streichquartett, be- 
ſtehend aus Leon Marx, Joſef Silber⸗ 
ſtein, Georg Daſch und Hermann 
Felber, wird eine Reihe von Kammer— 
muſik-Konzerten geben; das * erite 
findet Anfang November ſtatt. 

* “ * 

Adolf Bartky gibt heute Nachmittag 
in der Kimball Halle ein Pianstonzert. 
Er ipielt Kompofitionen bon Beet: 
hoven, Schubert, Mendelsfohn, Henfelt, 
Glud-Brahms, Chopin und Liszt. 

* * — 


Der „Apollo-Klub“ hat für ſeine 


beiden eriten Konzerte am 23. und 30. 


Dezember im Auditorium das St. 
Pauler Symphonie-Orchefter engagirt. 
* * = 

Die befannte Piano-Künftlerin Mat 
Doelling befindet fich mit dem Men- 
belöfobn-Irio auf einer Konzertreije 
dur den Weiten. Die Reife ift auf 
fünf Wochen berechnet. Das erite Kon- 
gert am legten Sonntag in St. Louis 
verlief fehr erfolgreich. 

* * * 

Der bekannte Komponiſt Julian 
Edwards iſt dieſer Tage in ſeinem 
Heim in Yonkers, N. Y. einem Herz⸗ 
leiden etlegen. Er war ſeit einigen 
Monaten krank. Edwards wurde vor 
fünfundfünfzig Jahren in Mancheſter, 
England geboten. Im Jahre 1888 
verheirathete er ſich mit einer Ameri⸗ 
kanerin und wurde Bürger der Ver. 
Staaten. Seine erſten Erfolge waren 
veinige Opereiten, die günftige Yuf- 


10. Preis— Rollichuhe für Mädchen. 
Prachtvofles großes Noten Folio für die nädhiten 10 richtigen Lüiungen. 


werthVoller Preis für Alle, die antworten. 


"nahme fanden. m Jahre 1830 wurde 
— Der Kompontt | 


Shumanns | ı 
| „Bictorian”, welcher Longfellows be— 
ı fanntes Poem „The Spaniſh Student“ 


7. Preis — Gold-Locket für Damen. 


V. Preis — Knaben-Rollſchuhe. (nöpfe. 


der ſich flüchtet. 


271 Wabash Ave. 
Chicago, Ill. 


— rn nn 


er Stapellmeijter der „Royal Englifh 
Dpera Eo.” In diefer Eigenjchaft 


fomponirte er die pieraftige Oper 


zugrunde lag. Seine erjte fomijche 
Oper „Aupiter” murde im Frühjahr 
1892 von der „Digby Bell Co.“ auf- 
geführt. Es folgten „Freund Frig” 
nah der befannten Eredmann-Cha- 
trian'ſchen Novelle in einer Bearbeitung 
bon Gtanislaus Stange. Gemeinjam 
mit diefem Librettiften fchuf er meiter- 
bin „Madeleine“, „Ihe Magic Kik“, 
„Ihe Goddeh of Truth“ und feinen 
größten Erfolg „Brian Boru”. Von 
den leichteren Kompofitionen dez Ber- 
blichenen find zu nennen: „Ihe Mer: 
maid Songs“, „When Kohnny Comes 
Marhing Home“, „Prince Chic“, 


„Wedding Day“, „Jolly Musketeer“, 


„Dolly Varden“, „Love's Lottery“, 
„Belle of London Towne“, „Girl and 
Governor“, „Gay Muſician“, „Motor 
Girl“, „Girl and Wizard“, „Gentle— 
man from Trance”, „Palace of the 
King“, „Maid of Plymouth“, „On a 
Balcony“, „Land of Heart's Deſire.“ 
* * * 

Aus Wien wird geſchrieben: Die 
erſte Novität „Lord Piccolo“ (zugleich 
Uraufführung) iſt jetzt ſchon vom 
Johann Strauß Theater abgeſtoßen 
worden. Der witzige Berliner Journa— 
liſt Rudolf Schanzer hat den Text kom— 
ponirt, der Wiener Karl Lindau hat 
ihn mit Kalauern durchſetzt, und 
Henry Bereny, der Autor von „La 
Main“, hat die verwienerte Detektive— 
poſſe (— auf der Suche nach einem 
kleinen Lord wird ein Mädchen in 
Knabenkleidern ſo lange unterſchoben, 
bis in der Schlußſzene der kurrendirte 
Erbe in einem SHotelfellner entdecdt 
wird, —) reih mit Mufik garnirt. 
Unfere unleidige Starmwirthichaft hat 
offenbar in diefem Falle wieder einmal 
duch Annerionen, und Separatforde- 
rungen in der von Haus aus gerad- 
linig geführten Handlung manche Ber- 
heerung angerichtet. Diefe beliebte Zer- 
tüdelungsarbeit der Wiener Faporits 
hat freilich den hübichen glattenZerten 
Schanzers nichts weiter anhaben fön- 
nen. Die Partitur unterhält einen 
ſehr⸗regen Melodienverkehr. Walzer: 
themen unterfchiedlichiter Art, vom 
„Qalfe Iente“ angefangen bi zum 
Schieberifchen, werden durch den Zwei— 
vierteltakt engliſcher Tanznummern 
und auch Polka während des ganzen 
Abends durcheinander gehetzt. Und das 
Alles hört ſich recht gut an, weil es 
hübſch und artig geſetzt und orcheſtral 
wirkſam illuſtrirt wird, obwohl man 
keinen Augenblick Rabbi Atiba's ur— 
alte Weisheit vergeſſen kann. Und 
dieſe profilloſe Muſik wird ſicherlich 
einen Eefolg haben, weil ſie mit be— 
wundernswerther Ungenirtheit beim 
Publikum juſt die liebſten und beſten 
Erinnerung auffriſcht. Alle Theater, 
die über eine zierliche, graziöſe Sou— 
brette, wie wir ſie in der aus Berlin 


importirten Lina-Weiſe kennen lernten, 


über einen gut akkreditirten Tanz— 
komikert, wie es Louis Treumann iſt, 
und über die anderen normalen Kräfte 
der Operette verfügen, werden gewiß 
ohne beſonderes Riſiko den „kleinen 


Lord“ der Operettenbühne bei ſich gaſt⸗ 


lich aufnehmen. 
* * * 

Der Direftor der Berliner Sing- 

afademie, Profeffor Georg Schumann, 

hat eine neue Dupertüre für großes 


ı Orchefter, betitelt „Lebensfreude“, ge- 


ichrieben, jomwie zwei Gefänge für eine 
Stimme mit Orgelbegleitung, „Auf: 
eritehung" und „Die Orgel“ nad) Ter- 
ten von ©. Neumann und Uhland. 
Eine Sonate für Violine und Klavier 
ift außerdem nahezu vollendet. Die 
neuen Werte werden noch im Laufe des 


ı Herbites veröffentlicht werben. 


DBerbündete Dereine, 


Morgen Abend um 8 Uhr findet 
in der Nordjeite Turnhalle, Clark 
Straße, nahe Chicago Avenue, bie 
regelmäßige Verfammlung der Dele: 
gaten der deutichen Vereine der Nord- 
jeite ftatt, die zum Verbande Berbiün- 
dete Vereine für örtliche Selbftverwal- 
tung aehören. Alle Delegaten find 
dringend erfucht, jic) einzuftellen, 


i 
he 
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Y Deuffhe Gefellfcaft. 


Denlmal deutſche Woglthätigleits⸗ 
ſinnes und deutſcher Kraft. 


Shr Wirfen feit 1854. 


Die Derminderung ihres Kap.tais und 
das Anwadfen’ des Deuijchtaums er- 
beiichen eine Auffrifgung an Mitglies 
dern und an Kapital, 


Um der Deutjchen Gejelichaft von 
Chicago mehr Diittel zur Erweiterung 
ihres Liebesiverkes unter den hiejigen 
Deutjhen an die Hand zu geben, iwırd 
am Montag, dem 17. Ottover, Nach: 
mittags, im MeBiders-Theater eine 
Aufführung von Leſſings klaſſiſchem 
Luſtſpiel „Ninna von Barnhelm“ ver— 
anſtaltet. Die beſten Kräſfte der Wachs— 
ner'ſchen Theatergeſellſchaft ſind zur 
Mitwirkung auserſehen, ſo daß ein 
tünſtleriſcher Erfolg der Vorſtellung 
geſichert erſcheint. 

Zur Herbeiführung des wünſchens— 
werthen finanziellen Ergebniſſes hat 
ſich im Verein mit der Deutſchen Ge— 
ſellſchaft der begüterte Theil des Chi— 
cagoer Deutſchthums mit anerkennens— 
werthem Eifer in's Mittel gelegt. Um 
auch dem allgemeinen Publikum die 
Nothwendigkeit der Veranſtaltung 
ausführlich darzulegen und es zum 
Beſuch der einen großen Kunſtgenuß 
verheißenden Vorſtellung anzuſpornen, 
bat der Verwaltungsrath die nach— 
ſtehende Ueberſicht der Geſchichte und 
des Wirkens der Deutſchen Geſell— 
ſchaft von Chicago zuſammengeſtellt: 

Die Deutſche Geſellſchaft von Chi— 
cago iſt ſechsundfünfzig Jahre alt. 
Gegründet in der Mitte der Fünfziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts, zur 
Zeit der erſten Hochfluth deutſcher 
Einwanderung nach Chicago und dem 
damaligen Weſten, um die Neu-An— 
tömmlinge, die faſt durchweg der 
Sprache und der Verhältniſſe des 
Landes unkundig waren, vor Ueber— 
vortheilung und Beraubung durch 
ſchurkiſche Eiſenbahnbeamte, gewiſſen— 
loſe Schlepper und habgierige Emi— 
grantenwirthe zu bewahren, indem ſie 
durch energiſches Vorgehen dieſeGefah— 
ren endgiltig beſeitigte, iſt ſie für alle 
die Hunderttauſende, die in den letzten 
fünfzig Jahren nach und über Chicago 
einwanderten, zum Segen geworden 
und vielen Tauſenden davon hat ſie 
durch Rathſchlag und Arbeitsnachweis 
die erſten ſchweren Wege geebnet. 

Und mehr noch! Sie hat ſich derjeni— 
gen Deutſchen angenommen, die nach 
längerem Aufenthalt hier vom Unglück 
ereilt oder durch Alter zeitweilig oder 
dauernd arbeitsunfähig geworden ſind, 
und ihnen in ausgedehnter Weiſe Hilfe 
angedeihen laſſen. Namentlich nach 
dem großen Feuer, das ſo viele Deut— 
ſche um ihr Alles brachte, und ſpäter, 
in den mehrfachen Zeiten geſchäftlichen 
und gewerblichen Niedergangs, hat ſie 
eine großartige Thätigkeit entwickelt. 

Das Unterſtützungswerk. 

Seit dem Jahre 1872, alſo in den 
letzten 37 Jahren, hat ſie an Unter— 
ſtußzungen über 83125,000 vertheilt, 
welche 23,041 Familien mit 63,360 
Kindern und 22,551 einzelnen Perſo— 
nen zu gut gekommen ſind. Und ſie hat 
durch ihr Arbeitsnachweiſungsbüro 
97,200 Leuten und im letzten Jahre 
allein 5134 Perſonen Arbeit ver— 
ſchafft. Die Gtatijiiten der Jahre 
1854 bis 1872 jind leider bei vein 
großen (euer mit verbrannt. 

Xeider mar in diejen jpäteren Jah— 
ten, in Folge des Ublebens vieler alte- 
ter Diitglieder und der verfchiedenen 
Geſchäftsſtockungen, die Mitgliederzahl 
und damit das Einkommen der Geſell— 
ſchaft erheblich zurückgegangen, und 
das hatte zur Folge, daß ſie, um den 
an ſie geſtellten Anforderungen eini— 
germaßen gerecht zu werden, das in 
den erſten beiden Jahrzehnten durch die 
Freigebigkeit des damals an Zahl noch 
geringen und verhältnißmäßig noch 
wenig bemittelten Deutſchthums von 
ihr angeſammelte Kapital angreifen 
mußte, ſo daß es trotz äußerfter Be- 
ſchränkung der Verwaltungsausgaben, 
ſich in bedenklicher Weiſe vermindert 
hat und ſie heute nicht mehr im 
Stande iſt, dem Liebeswerke, zu dem 
ſie geſchaffen wurde, und das in Folge 
des großen Wachsthums des Deutſch— 
thums immer größere Anſprüche an 
ſie ſtellt, genügend gerecht zu werden. 

Es iſt deshalb durchaüs nothwen— 
dig, daß die Geſellſchaft eine erhebliche 
Auffriſchung an Mitgliedern und an 
Kapital erhält. 

Das Deutſchthum Chicago's. 


Chicago zählt faſt 700,000 (692,474 
im Jahre 1902) an eingewanderten 
Deutſchen (Reichsdeutſchen, Deutſch— 
Oeſterreichern, Deutſch-Schweizern, 
Luxemburgern, Deutſch-Böhmen und 
Deutſch-Ungarn, und noch eine erkleck— 
liche Zahl an Polen und Lithauern aus 
den öſtlichen Provinzen Preußens) 
und ihren hiergeborenen Nachtommen 
erſter Generation. Das ſind über 
150,000 deutſche Familien, aber nur 
ungefähr 850 Familienväter ſind Mit- 
glieder der Deutjchen Gejellfchaft und 
betheiligen fich an deren Liebeswerk. 

Wir hatten im ‘ahre 1900 einer ein- 
gehenden Nachforichung zufolge 27,346 
deutſche felbitändige Gefchäftzleute, 
Handmwerker und Angehörige gelehrter 
Berufe, und ihre Zahl wird biß heute 
auf 28,000, wenn nicht 30,000, ge= 
ftiegen jein. Angenommen, daß die 
jegigen 850 Mitglieder der Gefellichaft 
ben angeführten Klaffen angehören, fo 
fehlen noch 27,550 bi3 29,500 Leute 
unter den Mtigliedern der Gejelfchaft, 
pon denen mahrjcheinlich alle, jeden- 
fall3 aber die meilten, den von der Ge- 
felichaft geforderten Yahres-Mindeft: 
beitrag von $5 leicht entbehren fünnen. 
Dazu fommen noch mehrere Taufende 
vonDeutfchen, namentlich.von hier Ge- 
borenen, in gut bezahlten Stellungen in 


größeren Geichäften, die den geringen 


Rußland: 100 


| Beitrag der Mitgliedfehaft mit Tyreu- 


den für die Unterftügung in Noth ge 
rathener Landäleute und Mol 
genofjen zu opfern bereit fein jollten. 

Die Yahresbeiträge und Gejchente, 
welche der Gejellihaft zufließen, mer» 
den mit äußerfter Sparjanteit ver- 
maltet. ‚Nur zwei der Beamten — ber 
Gefhäftsführer, der durch Unterfuch- 
ung der Hilfsgefutche eine höchft wich— 
tige und anftrengende Arbeit zu leiften 
bat, und jein Gehilfe — beziehen (jebr 
fargen) Gehalt. 

Wi: gevo fen werden far. 

Die Deutfcte Gefelihaft von Ehi- 
cago ijt bis dahin ein Denimal beut- 
Ihen Wohlthätigteitsjinnes und deut- 
jer Kraft gemejen. 

Sol fie e& bleiben? 

Sie wird es, wenn die Deutjchen 
bon heute ihr mit derjelben Freigebig- 
feit zu Hilfe fommen, wie die bon 
1854 bis 1875. 

Das zu thun, gibt eS drei Wege: 

Erſtens: Mitglied der Geſellſchaft 
mit einem Jahresbeitrag von minde— 
ſtens 85. 00 oder mehr zu werden. 

Zweitens: Ihr ein einmaliges Ge— 
ſchenk zu machen. 

Drittens: Sie im Teſtament zu be— 
denken. 

An Vermächtniſſen ſind der Deut— 
ſchen Geſellſchaft ſeit ihrem Beſtehen 
zugefallen: 

1. Vermächtniß 1887: Frau Louiſe 
Heſing, 8500. 

2. Vermädinig 1889/90: John B. 
Hefner, 8500. 

3. Bermägtniß 1902: Maria Broton, 
5482.53. 

4. Vermächtniß 1905: Andreas Y. 
Leicht, H1000. 

5. QVermädtnig 1905: M. Oott- 
fried, $1000. 

6. Vermächtniß 1908: 
Mabdlener, $1000. 

Welch Hohe Ansprüche zu Zeiten an 
die Unterftügunggfraft der Gejell- 
Ichaft gejtellt werden, erhellt u. a. aud 
den folgenden Zahlen: 

&3 murden unterftüßt im Jahre 
1873 1210 Familien mit 3025 fin- 
dern und 1400 einzelitehende Perfonen 
mit $5760.10, im Nahre 1894 1173 
„Familien mit 3545 Kindern und 571 
einzeljtehende PBerfonen mit $5442.75, 
im Sabre 1908 1462 Familien mit 
3809 Kindern und 1443 einzelitehende 
Perfonen mit $7663.29 und im Jahre 
1909 1128 Familien mit 3137 Kin: 
dern und 1006 einzelitehende Perfonen 
mit $5837.13. 

Im Ganzen hat die Geſellſchaft von 
1872 bis 1909 23,041 Familien mit 
63,360 Kindern, ſowie 22,551 einzel— 
ſtehenden Perſonen durch eine Ge— 
ſammtſumme von $127,429.31 Hilfe 
geleiſtet. 


Kiebeswerf im Moiat September. 


Wie Gefhäftsführer Spaeth vom 
Direktorium der Deutfchen Gejellichaft 
in deren Monatöverfammlung berich- 
tete, hat die Gejellfihaft im Monat 
September 98 Familien mit 270 Kin- 
dern und 46 einzeljtehende Perfonen 
unterftüßt und in 210 Fällen Koft und 
Nacıtlager gewährt, wofür im Ganzen 
5388.25 ausgegeben wurden, 

Arbeit erhielten 565 Perfonen ange: 
miejen. Die Nachfrage nad) gefchulten 
YFarmarbeitern ift lebhaft. Das’Ange- 
bot ijt aber gering, und fo blieben beim 
Schluß des Monats 40 Aufträge un- 
erledigt. Nah Mafchiniften, Schlof- 
jern und Mecanifern aller Art ijt 
feine Nachfrage. Der Andrang Ar: 
beitälofer aus allen Theilen des Lan- 
des, melde gemöhnliih in Chicago 
überwintern, tjt ftarf in der Zunahme 
begriffen, und da die Meiften mittel- 
(08, wenden fie fi) an die Deutjche 
Sejelinaft um Hilfe. Wenn die Bitt: 
fteller für mürbig befunden werden, 
entjpriht die Gefchäftsführung allen 
gerechten Anforderungen der Hilfefu- 
enden. 

Mährend der Iekten drei Monate 
ſind von der Deutfchen Gefellfchaft 269 
Yamilien mit 731 Kindern und 567 
einzelftehende Leute unterftüht worden, 
mofür die Gefammtjumme von 
$1077.52 ausgegeben wurde. 

Urbeit erhielten 1550 Perfonen ang 
gemwiefen. 

Un Mitglieder-Beiträgen gingen im 
Monat September $472.50 ein, und 
30 Herren Ihhloffen fi der Gefell- 
Ihaft al neue Mitglieder an, fünf 
Mitglieder erhöhten ihren Jahresbei— 
trag, ebenfo viele bedachten die Gefel- 
ſchaft mit Geldſpenden. 

Mit Beginn der kalten Jahreszeit 
hat die Geſellſchaft wieder reichlich 
Verwendung für abgetragene Kleidert 
und Schuhe für Männer, Frauen und 
Kinder, und ſie bittet alle Diejenigen, 
welche ſolche Sachen entbehren können, 
fie ihr zufommen zu laffen. Wenn 
unter ber Adreffe der Deutfchen Gefell- 
Ichaft, Nr. 61 La Salle Str., oder Te- 
(ephon Main 4026, mitgetheilt wird, 
mo Kleider abgeholt werden fönnen, 
wird für prompte Abholung geforgt 
merden. » 


Fridolin 


— — 9 — — 
Germania⸗Mannerchor. 


Der Vergnügungs⸗Ausſchuß des 
Germania-Männerchors theilt mit, 


daß am Samſtag, dem 22. Oktober, 


um 2:30.die Tanzſchule des Vereins 
eröffnet wird. Der Unterricht wird 
von Herrn Wm. Crocket Perrin in 
den Räumen des Klubhauſes an jedem 
Samſtag von 2:30 bis 4:30 Uhr er— 
theilt. 

Am Samſtag Abend, dem 29. Ok— 
tober, findet zur Eröffnung der Sai— 
ſon ein großer Cotillon-Ball ſtatt. 


— 
Furopäiſcher Geldkurs. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
deutſche Bank, ſtehen bis auf Weiteres 
dieRaten für Geldſendungen wie folgt: 
Deuffhland: 100, Marf 323.84 
Oejterreich-Ungarn: 100 Stronen... 20.38 
Schweiz u. Frankreich: 100 Franf. 19.37 
Holland: 100 Gulden 40,37 
England: 1-Pfd. Sterling....... 4.80 
Skandinavien: 100 Kroner. ..... 26.05 

Rubel. * . 


’ — 


Oktober 1910. 


— 


Verlaſſene Gatten. 
Die Stieimutter aing nad drei Monaten 
davon. — Unzleicyer Sträflings« „Kohn 


Frau Minnie Cccarind hat ihren 
Gatten, den Baufchreiner Erneft Ec- 
carins, tvie diefer gelegentlich der Vers 
handlung über feinen Scheidungsan- 
trag vor Richter Chetlatn geitern aus- 
fagte, im Sepiember 1908, drei Dio- 
nate nach) der Hochzeit, verlafjen, da fie 
es, ihrer Erklärung zufolge, iber- 
drüfjig war, für die vier Finder bes 
Gatten aus feiner erjten Ehe zu forgen, 
und die 13jährige Louiſe Eccarins bes 
ftätigte die Ausjagen des Vaters. Das 
Kind war dabei, als die Stiefmutter 
ihren Koffer padte und das Haug ver= 
ließ. Eccarins war Wittwer, alö er 
die neue Ehe einging. 

Mary Mofeley verlieh ihren Gatten, 
Sohn 8. Mofeley, einen Wajchiniften, 
den fie im Yebruar 1905 geheirathet 
batte, fünf Monate fpüter, da fie des 
Lebens an feiner Seite überbrüffig ge- 
worden war. Alfo verficherte menig- 
jteng Mojely, al er auf dem Zeugen 
ftand geitern wegen feiner Scheibung3s- 
lage vernommen murbe. 

Alfred Ttafelet hat geltern im Gus 
periorgericht auf Löfung feiner Am 23. 
Mai 1901 mit Rofe Trafelet eingegans 
genen Ehe angetragen; feine rau fol 
ihn im uni 1905 verlaffen haben. rn 
gleicher Weife wird die Klage von 
Klara Thorn Robertfon auf Schei- 
dung von Frant NRobertfon begründet. 
Diefes Baar hatte am 8. April 1902 
geheirathet, am 29. Juni 1906 fol der 
Beklagte auf und dapongegangen fein. 
Unaleih: „Bezabiung‘ von Gefangenen. 

Die Lohnverhältniffe des ehrlichen 
Arbeiters ftellte der ftädtifche Oberrich- 
ter Olfon geftern denen des Verbrechers 
und des Gefangenen, dr ein leichtes 
Vergehen abbüßt, gegenüber. Anlaß 
dazu bot ihm eine Anfrage des Stabt- 
tathömitgliedes Yulton über feine Ans 
fiht bezüglich eines Zufages zu einer 
Drdinanz, melden Fulton beantragt 
bat. Nach diefem Zufat fol die Arbeit 
und des Gefangenen, der ein leichtes 
letzung ftäbtifcher Vorfchriften verur- 
theilt worden find, künftig ftatt mit ei» 
nem halben, mit einem ganzen Dollar 
verrechnet und die Hälfte der Summe 
zur Unterftüßung etmwaniger Angehö- 
tiger de3 Gefangenen verwendet imer=- 
ben. 

„Wer wegen Verlegung der Staat$- 
gefete zu Geldftrafe verurtheilt wird 
und die Strafe abarbeitet, alfo ein 
Verbrecher, erhält $1.50 den Tag; ein 
folder Betrag mird ihrı qutgefchrieben, 
und jowie das Strafmaf und die Pro: 
zehkoften verdient worden find, jo fann 
der Beitrafte freigelaffen werden. Wer 
hingegen auf den Bürgerfteig fpett oder 
zu biel trinft und um Geld beftraft 
wird, fann diefe Strafe nur nach der 
Rate von 50 Gent? den Tag abverbie- 
nen; er muß alfo drei Mal fo lange 
fiten, wie der Verbrecher, und oben= 
drein muh er auch jchmwerer arbeiten. 
Sch bin dafür, daß Beide gleich behan= 
delt, ihnen anderthalb Dollars täglich 
qutgefchrieben werben follten.“ Alſo 
antiwortete Herr Olfon. Mündlid) 
fügte er hinzu, daß die Gefangenen 
obendrein freie Schlafjtätte und freies 
Gifen hätten,. während der ehrliche Ar- 
beiter, der $1,50 Tagelohn verdient, 
davon fich Jelbjt ernähren muß. 

— 0. RGRR 
3. Holmes’ iliuitrirte Borträge. 

Herr Burton Holmes, der vor acht= 
zehn Jahren als Reiſeſchilderer die 
Rachfolgerſchaft ſeines Freundes und 
Lehrers Stoddard antrat, hat in 
der Zwiſchenzeit einen wohlbefeſtigten 
Ruf in ſeinem Fach erlangt. Die An— 
kündigung, daß er hier in nächſter 
Woche, und zwar am Mittwoch und 
am Freitag Abend, ſowie am Sams— 
tag Nachmittag wieder eine dreifache 
Serie von je fünf Vorträgen beginnen 
werde, hat deshalb genügt, um eine 
ſtarke Nachfrage nach Sitzen zu ver— 
urſachen. Im erſten Vortrage wird 
Herr Holmes diesmal München und 
deſſen Umgebung behandeln, im 
zweiten die Paſſionsſpiele von Ober— 
ammergau, im dritten Prag und das 
Böhmerland, im vierten wird er eine 
Kraftwagenfahrt von Böhmen durch 
Süd-Deutſchland nach der Schweiz 
veranſchaulichen und in dem fünften 
Eindrücke, die er auf verſchiedenen 
Reiſen geſammelt, die er um die Welt 
gemacht hat. 

— — 
ſtonvente. 

Der Nationalberband der Gerber, 
der ſeit Donnerſtag hier ſeinen Jah— 
reskonvent abhielt, hat dieſen geſtern 
mit der Wahl neuer Beamter abge— 
ſchloſſen. 

Die erwählten Beamten ſind: Präſi— 
dent, Joſeph H. Ruſſell, Chicago; 
Vizepräſident, F. P. Veitch, vom Acker⸗ 
bauamt, Waſh.; Sekretär und Schatz⸗ 
meiſter, H. C. Reed, Stamford, Conn.; 
Vorſtand: R. W. Griffith, Conn.; W. 
K. Alſop, Ridgewah, Pa.; A. W. Hop— 
penſtedt, Buffalo, und W. H. Teas, 
Marion, Va. 

Der 41. Jahreskongreß der Bienen⸗ 
züchter der Ver. Staaten, eines Ver— 
bandes von 4000 Mitgliedern, wird in 
Albany, N. %., am 12, und 13. Of: 
tober ftattfinden. Die Beamten find: 

George W. Norf, Bräfident, Ehi- 
cago; MW. D. Wright, Vizepräfident, 
Altamont, N. Y.; Louis H. Scholl, Se- 
fretär, Neu-Braunfels, Ter., und R. 
E. France, Schabmeifter und Ge: 
fchaftsführer, Platteville, Wis. 

Das groie Feuer, 

Heute vor 39 Jahren brach das 
große Feuer aus, das den größten 
Theil des damaligen Chicago in 
Schutt und Aſche legte. Zur Erinne— 
rung an dieſen denkwürdigen Tag fin— 
det in der Halle des Gebäudes der Y. 
M. ©. U, Nr. 153 La Salle Straße, 
eine von „Ehicago’3 Native Sons and 
Daughter3” veranftaltete Gedächtniß— 
feier ftatt. Geftern Ubend feierten die 
„Hire DVeterans of 1871“ ihre 7. jähr- 
liche Reunion in der. „Dearborn Inn“ 
mit einem Bank 


— — — — — — — 
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anze a aute 
78. Str. Rebmt Halfted— 79. Straßenbah 
ee Ci ET Tolles 


u nn nen u mir onen m mn 2 


"Faht ung ein 


Staref Spieler 


in Eure Wohnung ftellen. 


Unſer Breis nur für Furze Zeit 
Leichte Bedingungen wie fie Eud) pafjen 


E3 mag fein, daß Cıter 
fpielt. Wibt Ihr daß eine 


tano ftill Bleibt, nefchloffen, weil jegt niemand da i 
elegenheit heute an Eure Thür Hopft? 


P 7 J Ion) 


Nu 


—31p 


8250 


der es 


Die, Staärck Spieler⸗Vorrichtung iſt ſo kompalt, ſo klein und ſo handlich in der Bauart, 


daß ſie in jedes gewöhnliche Piano geſtellt 


werden kann, ohne im Geringſten mit der 


gewöhnlichen Weiſe des Spielens in Ronflikt gu fommen und obıte das Wusfehen au 


entjtellen oder 


verderben. Eine Tleine Borr 


tung im oberen Theil des Aobpfrahmens 


u 
ober Notenbultes tft alles was made 6 um den Rollenlaften ımd Motor einzufegen. 


Die Bälge nehmen nur einen Tleinen 
igeederd oder Pedale gleiten in eine untere 
it dem Blid entzogen. 


Solltet Ihr e& vorziehen Euer altes Piats 
bie Sta 


Wir verlaufen auf Abzahlın 
eine ertra Berechnungen, Preis 


ag hinter dem unteren Ytabmen weg, und die 


Nute. MWlle3 was zu dem Cpteler gehört 


u bertaufchen, befeht Tuch die Abbildung, 
Spteler-Borriähtung In dem berkilimten Stard 


ton $6 per Monat oder Bedingungen wie fie Eu 
chlieft eine Bank und zehn Miuiitrollen ein. fihr Ein 


Niano zeigend. 
zuſagen. 
önnt 


ofort iplelen. Keine Vinfit-Renntniffe nöthin. Wir neben End einen nufen Rabatt für 


Euer alte3 Biano. 


Auswärts mohnende Munden find eingeladen fich diefen munderbaren Yargain 
maden. Jedes Piano oder Cpieler-Piand nah irgend einem Theil der Bereinigten 


diefe Offerte berfandt. 


P.A. STARGK PIANO CD,, 


zu Nutze 
Etaaten 


au 
auf 
Schreibt um Katalog. 


Fabrikanten 


207—209 Wabaih Ave, nahe Adams Str, Chicago. 
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| Unſere 


STARDAR 


Oktober-Offerte in i 


D PIANOS 


R Hom Vermieten während der Sommermonate zurückgebradjt 


m Biele fo qui wie neu; mehrere 


iano-Spieler eingeſchloſſen 


Mit al dieſen ausgegeichneten Bargains erhaltet Ihr un— 
ſere gewöhnlichen Bedingungen einer 


30 Tage freien Probe 
Heim 


In Eurem eigenen 


J Ihr könnt Euch jetzt dieſe liberale 
Offerte zu Nutze machen und wir wer— 
u den das Piano fofort abliefern. Nach 
a Dreitig Tagen tönnt Ihr fleine Zah— 
2 lungen machen, ohne Zinjen, die fo nie= 
J drig ſind, wie 
381 wöchentlich oder 85 
Keine Zinſen. 
J Freier Stuhl, Freier Scarf und zwei— 
maliges freies Stimmen. 
Käufer, die nicht vertraut find mit 
PBiano-Werthen, werden durch ım3 abfo= 
Mut geichüßt. he habt feinen Cent Un- 
u foiten, ivenn das Snitrument, da3 Ahr 
J wählt, ſich nicht als befriedigend erweiſt. 


monatlich. 


2Studirt dieſe Liſte von feinen Inſtrumenten 


Origq.⸗ 
FA Preis 
AM Horace Waters (Sgquare)..$350 
a Deder & Son ... 850 
M Piano Malers Union... 325 25 | 
Ex & &. Ftider........ 375 35 | 
a Chidering & Son 650 55 | 
Strafauer 5 | 
EBEEHAEDE ; 200.464 50 
Sterling 
ERERSEE ee Dear 
Steinway & Son3... 
Schilling 


195 | 
185 | 
210 | 


Deborah Juniors. 

Die Deborah und Deborah Juniors 
halten am fommenden Dienjtag Nad)- 
mittag um 2 Uhr im Ginai=-Tempel 
ihre erfte regelmäßige Verfammlung 
ab. Frau Ernit VWosburgh wird einen 
Vortrag: „Johanna von Urc“, halten, 
und Frau Charles Haffenberg wird 
fingen. Um fommenden Samftag ift 
„Schuh: und Strümpfe-Tag” im Heim 
der jüdifshen frreundlofen, um 2 Uhr 
Nachmittags, unter der Leitung der 
Deborah Juniors, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
(Anzeigen unter biefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Nah St. Louis, Kkapierftimmmer, Der 
auch alle einichlägigen Reparcturen an Klavieren bes 
forgen farn. Naczufragen in Detmer Piano-FFabrif, 
Gde Glaremont Ave. und LeMoyne Str. 
Verlangt: Bweidjunge Männer, die etts® zinnen 
tönnen, ſolche, die fchon ala lafer gearbeitet ba- 
bei, bevorzugt. 26355 Sid Afblend Ypenue, 
Elaſing Department. 





PBerlangt: Anitters, ftetige Arbeit und guter Lohn. 
1403 Wett Congrek Str., nahe Yoomis. Raidiner 
Bros, Company. 


Derlangt: Tilchtiger Metalldreher. 1340 N. Halfted 
Straße. 


Berlangt: Strangfärber Phoeniz u. 
tja 


Houfe, 1983 Scouthport Abe. 


Berlangt: Schneider für feine Damen:Goats zu 
maden; guter Lohn Für guten Mann. E. 9. Schmitt 
998 State Str., Zimmer 818—29. 


Verlangt: Schneider zum tepariren md preffen: 
ftetige Arbeit. 2534 N. Halfte Str., Ede Lilf Abe, 


Rerlangt: ‚Fin tüchtiger Dekeratiotsinkler, mus 
fehr tltchtig fein in Freihandmalerei. 1428 Michigan 
Avenue. 

Verlangt: Potter für Backerei, junger deutſcher 
Hann mir gutem Chatafter; nur ein tuͤchtiger, wil⸗ 
liacer Main vbraucht zu kommen, einer der das Bä— 
dergeichäft erlernen_will; Lohn zum Anfang 86.00; 
Nilanzenfoft und Wohnung. Nichzufragen Montag 
29 North Une, nahe N. Park Abe. 
wei Buſhelmen, gute Preſſer, zwei 
meet eier Arbeit das 

ejahlung fir Ichnelle Arbeiter. 
N. 


Verlangt: 
Damen: und 


Werks | 


Cable Relfon 
Melville Clarf (Nie ge- 
Beau)... 00. VER 
Everett (Nie gebraudt) 550 
Everett Grand (Nie ge= 
DEREN See 
Eberhardt Piano-Spieler 
Hasbrouck Piano-Spieler 
Meaver Biano-Spieler.. 


900 
650 
650 
850 


Verlargt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Worb). 


Berlangt: Eriter Klaſſe Polſterer, 
einer, der das Losichneiden von Mcherzü- 
sen verfteht und VBoranfchläge an Möbeln 
machen kann. Nachzufragen in der Su— 
perintendenten-Office, . Floor. Carſon, 
Pirie Scott & Co., State u. Madiſon Str. 


ſaſon 


Berlangt: Schneider. — Nadızufra» 
gen um 8 Uhr Montag Morgen; Dreß⸗ 
maling Dept., 9. Floor. Garion Pi 
Scott & Co., State und Madifon Sie, _ 


forms 


Lerlangt: Schneider, Bufhelman, ftetige Arbeit; 
outer Lohn. 504 W. 69. Str. fomo 


Verlangt: Maſchiniſt mit Gefaprung an Mathis 
nen, WBumpen und Boilers, _ für li3:Gnginderz; 


nute, ftetige Stellung und Belegen ſich ju 
(ingineer ember zu arbeiten. Adr.: U. 11 — 
ſomo 
Perlangt: Ginige junge Leute für einbeingiige 4 
Nebendbeihäftigung, und Gelegenheit engdliih u a: = 
sernen. Abde.: U. 12 Abendpoft. no fobo 


Verlangt: Verkäufer, Eolicitors, Organif Bi 
etc. Fraternal Veriiherung. Befte je gebötene : 
genheit, 260 den Monat und Kommifjiom zum Fe 
ginn und vajche Beförderung von tilchtigen } 
nern... Thomas Gonnelly, 79 Dearborn Str. 


Verlangt: unge, Nordwetieite; farler Fi 

der feine Arbeit jcheut; Gelegenheit zum Gmbor 

beiten; $6 für den Anfang. _Ungabe des 

Erfahrung nicht erforderlich. Keine dem 

gebene; ftetige Arbeit. Apdr.: 9. 982 When 
Derlangt: Erfähtere Stridet; guter Vo 

Arbeit. Polar Nrtitting Wide, 1515 

Ave. 

Berlangt: Jungert Schneider, Ai aute 
ya in feinen Kariıeni&neidergeich t;- auter Cobt 
h 8. Schmitt, R—RB State Sir., Zinmer BIE- 

— 


Sagt ftetige Au 


welcher 


— 


etlangt: 
guter 


Bee Gufter Ane., ©o. b 


5 „(a * arsch 





Bergnügungd - Wegweiter. 
Bomwer®’, — Heute Ubend deuti: Vorkellung: 


® —— — 
mo wo 
"Ede Gender Tom Osarl.* 
Beudeville. 
ping Jupiter.“ 
era Houfe, Thdereſa Be 
— — — gas“ 
— e Dollar Peinceh.” 
jet — Deinceh 
et. — , im nceh." 
«The Man Petineen.* 
uje. Konzert jeden Mbend und 
achmittag. 
— Konzert jeden Abend und Gonnteg 


Rt. — Ge Dar Buren und Banfine Sir. 


— 


J 
ittug 
s8pala 


(Bortiegung von der 5. Geite.) 


Berlangt: Männer und Snasen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Kürhe Sard Bäder, gut an Gafeß unt 
Zrot. Cha2. Furer, 1517 Polt Str., 5 Ihr Ahends. 
Azlterer Mann zur Sitte des Yanie 
nger Lohn; gutes Heim. Anyufragen beim 
ws Dit HA. Str. 


Saloon⸗Koch, N 


Berlangt: 
tote; q 
itor, 
Berlangt: Bu 
Berlangt: Erfahrener Ealoon:lundmann, Deut: 
er vorgezogen, muk englifp fpredhen. Sofort nad: 
gufragen Hul:rton Wurbeping Vo., ABH Ful⸗ 
‚erton Mbr. faion 


Buren Etrape. 


felbftändig arbeiten 


Verlangt: Äürber, weicher 
ſa ſon 


tann. 207 W. Cbhicago Ade. 


Berlangt: Ein erſter Klaſſe Porter, der auch bar⸗ 
tenden fann. Anzjufragen mit Empfehlungen, 2698 
Mümsulee Ave. Phone: Humboldt 2682. jafo 


Berlangt: Tamenjdneider, jomie Buihelman; gu: 
ter Sohn und lauge Eaifon. Ifien Sonntag biz 12 
Uhr. Sofrrt anzufragen, 414 Wabiion Str. ſa ſo 
Berlangt: Lediger Shubmaher auf Reparatur. — 
1 8. 32. Straße. ſa ſomo 


Serlangt: Guter Menn für allgemeine Küchenar⸗ 
beit für kleinen Counttyplag, 20 Meilen von Chi— 
age, um mit dem Koch allein Ju arbeiten. 84.00 
dte Bot mit Zimmer. Rachzufragen: 639 Willom 
Straße, oben. jajon 

Berlengt: Deutier junger Mann, nit unter 16 
Yadıen, findet leichte Arbeit in der Buchdruderei 
bon Emil Reubaut, 159 N. Wairfield Apr. jaion 

Berlangt: Bürfienmaher und Bohrer, ftetige Ar: 
beit. Berry Str., nabe Montrofe. ſa ſo 


Verlangt: Deutſcher Verkäaufert für Dry Goods 
Department. Kohn Rrumm, 1500—1519 fFullerton 
Up. fafo 


Derlangt: Hmwei junge Leute, wilde das Kellner: 
eihäft erlernen wollen, fol: mir Gmpiehlungen 
Dorgegogen. 158 N. Clarf Eir,. Zum rothen u 

. afo 


Berlangt: Ein Ubrmadergebiiie mit Werkzeug. 
Joe Appelt, 1086 W. 18. Str., 2. Bloor. —n0 


BVerlangt: Guter twilliger Aurge von achtbaren 
Eitern, welder Qu bat das Anftrumenten-Geihäft 
au erlernen. 2. Ehnellbader, 1535 Melroie Str.. 
3. Floor. tajon 

Berlangt: Majhinenhände an Shaper und Sand: 

tee-Maihinen; WUrbeit das ganze Kahr hindurch. 
be Original GBabinet Co., 721 Eufter Une, Evans 
ſton, Ill doſaſon 


Berlaugt: Eriter Klaffe Schneider, feine, daucrnde 
Stellung für zuperldiiigen Mann. Berjüumt nicht 
su fommen. Ctio, 18365 Well: ır do—fon 


Verlangt: Sioei Männer, für Stodraum, Grocerp- 
Dept, mit Erfahrung: fte Stellung; müſſen ens⸗ 
m brechen. Alein Bros., Halfted und M, Etr. 


Berlangt: Mbatın Schubreparaturen. 
iprehen Montag, 210 N. eltern pe. 


Vor zu⸗ 
Berlangt: Weber, erfahren an Garpets und 
ftüslen. Unzufragen: 54 Coden Une. , 


eb s 

Verlangt: Rodmeder und Qufpelman; ftetige Ar: 
beit. A03. Churan, 1810 Arping Part Bivd. imo 
Berlangt: Eritllafjiger Nodmader. KR. Mueller & 
Son, 542 Halft:v Str. frjajon 


Verlangt: Bufdelr.an, an meue md alte Arbeit; 
fotort nadyufragen; beyahie 915 und varüber einem 
guten Arbeiter. 3011 N. Elark Sır. friaion 


Perlangt: Grfter Klajie Maichinenarbeiter 
feine Mabagonimöbel, Holy Xrim Söger 
meihinenarbeiter und folde für Planer. 
. 8. Gomwan & Go., 
Dale Shore Drive und Chio Straße. 


Bohr: 


Berlangt: Grytlafiiger Hoſenmacher der Vuſhel⸗ 
ing berftebt; tctige Mrbeit. K. Duelle & Eon, 
5443 Halited Er. fejgion 


Berlargt: Winiimir uno rauen. 
(Anzeigen. unter dDieier Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Berlangt: Fabrikarbeiter, Taglöhrer 82.50, Maſchi⸗ 
iften, Gorpenterz, Stalteute, Porters, Gbeleute. 
entr. Empl., 17] Maihingten Str., Zimmer 291. 

jumo 


Stellungen judhen: Männer und Kudben. 
(Ungeigen unter dieier Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Junger Mann, kürzlich 
Läderei-Weigäit zu erierncn. 
Vscenaba ve. 


eingeivandert, 
Fran 


fonmo 


Geiugt: 
wüniht Das 
Kurta, 9741 


BGeiucht; Junger Mann, fürziih eingeivandert, 
war Stelle ald Yorter in Saloon. Prent Seppel, 
Y4l Gscanaby Ave. ſonmo 


GSeiudt: Deutiyer, u Nahre lt, verheiratbet, ein 
Sohn, 14 Iabre alt, iudt Stellung als Vormann 
auf. einer grögeren Farm; bin Farmerſohn umd in 
Men Urcbeisen vertraut. Adr.: U. Abdendpoft. 


28 
chet Mann wünſcht 
auf hohen Lohn. 


Beſucht: Ein artbeitſamer, 
wgendiwecche Arbeit, ſieht 
Adr.: U. 31 Abendpoſt. 

Geſucht: Bartendetr (R. Flint 
fer Netigen Pan. Eugeiier, zul 


num 
zuverläſſig, 
Ave. 
ſomodi 
Molkerei - Leiter 
hat isjährige Gr: 
1911 W. Carroll 


und 
und 


Geſucht: Friſch eingewandertet 
wünſcht Stelle im Wi scerhär: 
dayrung mit beſten Empriehlungen. 
Üdenur. 


Sefuht: Gokeshäder, ziwsite Sand, ſucht Stelle 
Beiger, 41 NR. Yeavitt Str. 
te: zuverl 


Geſuch:: Bertender, auter. laſſiger 
jucht etigen Plaßz. 202 Fremont Strabe. 


ſonode 


Geſucht: Bäder, tcichte zu 
Sand au Gates, ucht Arbeit 
&penue, 1. Syıcor, binten. 


oder Kate 
2liv 


‚ Geiuht: Briih chi tier Bäder jucht Ste 
in Bäderei jih cin t,; nimmt audh andere 
Brbeit an. EG. B., 1838 Yelmont Ave, 2. Flet 

Geſucht: Battender, 
iung, iſt au guter Wei 
N. 54 Asendpoft. 

Befuht:; Junger Mann juht  irgendwelde 
MHärtigung, ipriht engliih, Deutih und bölmiic. 
Szanf Palter. 3141 W. 2. Str. 

Gefudt: Junger Mar, 26 Jahr alt, fucht Steüe 
auf Yyarın; Fann eine Yarın jelbftkändıg führen. — 
Mdreiie: 3. Dlielte, Poftoffice Gienwosd, Illinois. 

jvjafen 


d Yuuchutan. 


Dann judht irgend eine 
„Gartenarbeit und 
1717 Mitwautee ne. 


ne we: 
Peiler zu 
*rjaio 


Ueciterer 
verfteht 
ehders, 


Beiudt: 
ftigung 

eiorgen, R 
Student inht Beihäfttgung in freier Zeit. Ma; 

Deitenbet, 3325 Armour Ape. — fon 


Gefuht: Aunger Mann rudt Etele clE Porter 
oder Bartender; kann aufwarten und in der Rüch: 
helfen. 1517 N. Halfted Er. taten 


Geludt: Junger Mann fucht Stallarbeit, «it 
gut befannt. 260 MW. 24. Biace. ſaſomo 
Geſucht: Friſch eingew —  guverläffig:r 
Wiener Bäder juht Stelle ais 3. Sand an Bror um) 
Rolis. I. Simon, 1344 18. Place. iafo 
Seſucht: Painter und Tapezierer ſucht ene⸗ fe: 
Ioäftiaung. 1307 Fisf Str.. 2. Floor trjafon 
— — — — — — — 
Berlaugt: Frauen und Müdchen. 
(Ungeigen unter dieſet Rubril 1 Cent das Wort ı 
Zäden p Fabriken. 
Berlangt: Mädchen in Schuhfabrik, welche ſchon 
on Maidtnen genäht haben. &09 Diiiwaufee Une. 
trfafon 
Berlangt: Ein ehrlihes Mäpdden, im Bäcerladen 
aufjumwarten und zwei Zimmer remgubalten; fein 
werden und fchruppen, muß zubaufe ſchlafen. — 
9633 Eottage Grove Uoe., Bäderei. fefafon 
Berlangt: Mädchen, vertraut mit Winding und 
Gpooling bon Seide. G * Breiding & Eubtol⸗ 
bey Eo., 116—-1% Market Etr. frfafo 
Berlondt: Rmiiters, ftetige Arbeit umd auter Lohn. 
— Broß. Co., Die MW. Gongrek Err., * 
8 Str 
Berlangt: Gute Schnelder in, weiche an Rinne: 
Möden gearbeitet hat, muk Nuopfli maden füns 
nen und gut rähen fürnen. G. Ehmitt, 2-8 
State Etr., Zimmer 818-8. 


Berlangt: Operators (Mädden), erfabeen an Seis 
Des, Spiken-e und GChHiffon-Maiit$ und -Kleidern. 
Samkcys j&liehen wir um 1 Ubr. Gory & Heller, 
196 Markt Strake. 


Berlangt: 5 Mädden al! Kaffirerinnen, mit Er⸗ 
gem: ftetige Stellung und guter Lohn. Sein 
-, Sallted und 9. Strahe 


Verlangt: Mädchen. Anzufragen: CKalumet Bafing 
Bomber Eo., Ede St. Glair und Ohio Er. 


Sotlmd 
„Bertangt: Finifhers (Mädten), bei Damenicuei- 
zu iten; q 
unzufrsgen, 4304 Medifon Str. 


Kohn. Offen Sonnteg bi$ 12. 
fafon 


augemeine Hausarbeit, 3 in der familie, 


Berlangt: Yranen und Mäbden. 
(Ungeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Bort.) 


Läden uund Fabrilen. 


Verlangt: Waiſt und Skirt Finiſhers. 
Nachzufragen: Montag Morgen, 8 Uhr, 
Dreßmaking Dept. 9. Floor. Carſon 
RPirie Scott & Co., State u. Madiſon Str. 


fafon 


Derlangt: rfahrene Waift Drapers. Lohn $2. 
Mib Open, 1113 Dearborn Upe., Bhone 4 North. 


Verlangt: Waiſt Finiſhers. Höchtlter Lohn. Ber 
ändige Arbeit. Mik Open, 1113 Dearborn Ave., 
bone 904 North. 


Verlangt: Aermelmaderinnen an fanch Gowns. 
Lohn 8106. Beftändige Arbeit. Miß EOhyen, 1118 
Deorborn Ave., Phone North. 


Berlangt: Mäbdhen. 
Kennedy Bisſscuit Works, 
Randolph und Morgan Str. 


di—is 

Verlangt: Zwei deutihe Verkäuferinnen für Dry 
Go0d3 Dept. John Krumnt, 1509-1519 Mırllerton 
Are. ſaſo 
Verlangt: Mädchen für fſeines Handnähen. L. Wi. 
Vaughaun, 44 Pearſon Str. 50kiw* 


Saußr- Teit. 

Verlangt: Junges Madchen, drei in der Familie; 
leine Waͤſche. 631 Priar Place. ſomo 
Verlangt: Ein Mäaädchen füt allgemeine Hausar⸗ 
beit. Lohn 86.09 die Woche; gutes Heim. WirS. 
Shapiro, 24 NR. Campbeun Ave., nahe Cyhicago Avbe. 


Verlangt: Ködinnen, Hausarbeit: und Kindermäd- 
hen; guie Bläge, 4 bis $l0. Krumer’s Germanz 
gunganıan Winploymtent, früher lv Iundianag xve., 
jest 43515 Calumet Ave. "Phone: 170 Kenmood. 

089, 12,18,23,20,31 


erlangt: Mädchen für aligemeine Kausarbeit. — 
2v VVtichigan pe. ſonmodi 

Verlangot: 
Kind haben. 


Haushälterin in Wittwersfamilie. Kann 
1048 Garfield Ade., 3. Floot. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
atbeit; muß zu Hauſe ſchlafen und auf der Sud— 
ſeite wohnen. Perſonlich vorzuſprechen: 310 Eaſt M. 
Str, zmfichen Prairie und Kalumet Une, 


Verlangt: Frau für algemeine Hausarbeit. Muß 
eriter silarfe Köchin fein. $ı.00 die Wode. 032 Mapıe 
Ade., Evanſton, Ill. Telephon: Cvanſton Ma. 

Verlangt: Kindermädchen; muß erſter Klaſſe Em: 
pfeyrungen haben. Guter Lohn. 9300 Maple Avbe., 
Erunſton, Ji. 


Verlanat: Madchen für allgemeine Hausatbeit. — 
1239 North Shore Ave. Rogers Part 4604. jmbi 

Lerlsagt: Gin tüdhtiges Dädden für Hausarbeit. 
325 Burling Sır., zwiſchen Fullerton und Weright⸗ 
wood Avenue. 


Verlangt; Mädden für allgemeine Sausarbeit. — 
1054 eh 12. Straße. BollwX 
Verlangt: Cin deutihee Mäpden für Klide und 
Sausärbeit. 1358 Blue land pe. 
Verlangt: Waihirau. 2523 N. Halfted Str. 
Veriaugi: Gutes Mädden für allgemeine KHaußar: 
beit. 3538 Welt Sarriion Er. 


Terlangt: Gin gutes, erfahrenes Mädchen für 
i Nachzu⸗ 
fragen Reniag, 20250 Pine Grove Ave., nahe Di⸗— 
verey Blod. 


Verlangt: Eingewandettes Mädchen für gewöhn⸗ 
liche Hausarbeit in Privatſfamilie. Nachzufragen im 
Store 26 Oaoden Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
441 Indiana Avel, 2. Flat. 





Verlangt: Eine Frau für Hausarbeit, von 7 Uhr 
Morgens bis 2 Udr Nächmiitags, 8 die Woche. 
1121 Wrichtwood Apdenue. 

Verlangt: Ein gutes, jauberes Mädchen für alls 
gemeine Dausatbeit; frijich eingeiwandertes beboryunt. 
Dub gut waigen und bügeln. Kleine amilie. Sel- 
ber vorzufprecgen. Gutes Heim für ein gutes Mäds 
den. Selfe mit beim Koden. Mrd. 8. D. Parks, 
3818 Gladys Üpe., nabe Samlin Ave, 2. Blat. 
Phone: Kedzie 2479. 

Verlangt: Srfabrene, reinliche rau, als Auf: 
wöärterin. bei einer Wöcnerin; eine frau, melde 
etwas Hausarbeit mit verrichtet. Rachzufragen: 
36 Racine Xpe., 1. lat. 

Berlongt: 
arbeit, 


: Gutes Mädchen für allgemeine Kaus- 
Keferengen. 3308 Galumet ve. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
fieine Samilie; 7 Zimmer-Qaus;' Xohn &. Em: 
piehlungen verlangt. 817 Central Qpe., Wilmette. 
Tel.: 177 Wilmette. miſon 


Verlangt: Haushälterin ohne Kinder, plattdeutſche 
neu kringziwanderte bevorzugt. Briefe mit Angabe 
genauer xipreije, Religion, WUlter und wödentlich.n 
vohn. Wer.: U. 3, WÜbendpoit. jaio 

Vırlangt: Ein Mädchen 
812 Wehr 12. Str. 


für Hausarbeit. Moler, 
fafo 


Verlangt: Deutihes Mäpden für 
Hausarbeit; mit Meferenzen; guter Lohn. 
jragen ITS HYorreftville Ude, 3. Flat. 
Viädhen für allgemeine Hausarbeit; 
2333 Racine Übe. frfafo 


allgemeine 
Nachzu⸗ 


jaton 


Veriangt: 
hoher Yohn. 


Verlangt: Ueliere Frau, um auf Kinder aufzus 
pasien; gute! Deim und etwas Lohn. Anyufrägen: 
MArs. MeGinnes, 1304 Turner Ave. ſaſo 


Verlangt: Eine gute Köchin und ‚zweites Mädchen 
—— Park; auter Lohn. Sprecht, vor oder 
ſchreidt E. C. Dad, 125 Monrose Str., Chicago. 


Verlanot: Zweites Maädchen in Privatjamilie; 
Lohn 306. 374 Hawthortne Place. 3otlmX 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeir; 
guter Xoon. 1704 22. Str., Store. —fon 


Verlangt: Fin tüchtiges Mädchen; PYamilie von 
Zwei; gutes Heim: Empfehlungen erfordereich. 1214 
Seardorn Avbe. frfaion 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
gutes Heim und guter Yohn. 294) 
Avenue. Totlınk 


Leriangt: 
kin Kowen: 
Mechigar 

Verlangt: Junges deutſches Mädchen für leich— 
te Hausarbeit. Keine Wäſche. 2704 Rhine Str., 
nahe Wilwautee und Caliſornia Ave. 


ſaſon 
Ein gqutes, tüchtiges Madchen üfrt all— 
rbeit; guter Lahn. 453410 Grand Blod., 
jriomu 


Starfes Mäpdhen für algemeine Haus— 
rve zoczuſprechen 3201 Praitie Aine., Reu 
hauſer. ſaſo 

Verlangt: Ein Mäpdden für allgemeine Hausarbeit, 
Yobn Si. 3003 Fullerton Ave jajon 
Verlangt:  NKödin; hier Lohn; ftetige Arbeit. 
Sohort anyniragen: 12 Fiftb Une. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit. Anzufraden 
4lv Vincennes Apve.,, oder "Phone: Oaliand 12. 
jafon 

erlangt: Eofort, meil meine Frau erfrantt ift, 
gerigrete VBerjon, um die Hausarbeit zu bejorger. 
3503 Wullerten Wpe., oben fafen 


Neriangt: Märchen fir allgemeinehausarbeit, mu 
toden lönnen. 1527 Dearborn pe., nahe North Ave. 
jafon 

Berlangt: utes dDeutichee Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit in frauen Home-Pälerei; guter 
Lohn, Yinımer und Moard; feine Sonntagarbeit. — 
1757 Sunnyfide Rve. "Phone: Edgemater 1053. io 


ins 


E. Schwankes großtes deu ſch-amerrkaniſches Ver⸗— 
mitlungs-Inſtitut, 1435 NR. Elart Gtr., nahe North 
Urenue. Gute Pläüge und Mäphen prompt deforat. 
Gute Hausbalterınnen immer an Hand. Xelepbon: 
Norib 2291. Imz*X 


Verlangt: Gin gutes Mäbhen oder frau flir all: 
gemeine Sausarbeit; Heine Mäfche, fein Yund); 
leichtes Dinner. Guter Lohn. Famie tagsitber be: 
ihäftigt. Eines das guten Plag würdigt. 601 
Neiwgard Arne. Bbone Rogers Bart 154. —fon 

Verlengt: Gutes Mädchen für N — 
arbeit in Feiner Yamilie. Zu melden: 35 lord 
Albany Ube, nahe Elfton Abe. ſaſon 


Verlangt; Ein Maäbchen fur Hausarbeit. 4147 
Armitage Abe. ſaſonmo 


Verlangt: Modchen für Hausarbeit; gqutes 
540 Milwaukee Abe. Store. 


Verlangt: Abchin in Velvatfamilie; Lohn 
8174 Hawiborne Place. 


eim. 
a -di 


37.0. 
dotiwx 


Stellungen fudhen: Frauen und Mäddıen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent des Bert.) 


: Rordd - der perfeft enaliih 
lung all Besteaher, verriäte 


u Hahn, Ye DWiefend Gtr., 8. Floor 


& Friſch eingewanderter Butcher ſucht Ar⸗ 
“ 85 1829 Milwaulee Ave. 


Tüchtige „ Schneiderin empfiehlt fih den Damen, 
— ns — Mrs. Bartels, 19 Thomas 
tr. 


Geiuht: Perfekte Wiener Damenfneiderin mit 
tangjähriger Erfahrung, Sjuht Arbeit auker dem 
Haufe. Beite Meierenzen. R. S., 145 MW. u. — 

ſomo 


Gelugt: Tüchtige Kleidermaderin jucht Näharbeit, 
nur bei Bribat Bitten. Apr. “ 6 Ubendpoft. ffo 


: i ds 
— ——— 


wonntaopoſt; 


— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


(Üinzergen umter dieſet Rubtik 1 Gent das Wort.) 
‚Geiucht: Gebildete Frau mit praftiichen Kennt: 
nijfen ala SHauspälterin,” hat Referenzen, tmünjcht 
Stellung zagsüber; nordjeite bevorzugt. I. Ben: 
Bel, 32 Claine Elace, .cor Mrs. Fried, — mo 
Geſucht Eritir Mlaiie a 
Lich⸗ Ungarin jucht 
Sonntagatbeit. Mes. 
bone: Yincoin 1446 
Geſucht: Frau ſucht 2 Tage jede Woche ju wa— 
Gen oder irgend weſche Arbeit. 1730 W. Superior 
Str., 1. Floor, vorne. ſonmo 


la ſtarte Köchin, Oefter: 
Stelle im Reftaurant: Feine 
Schwartz, 923 WWebiter ve. 
frjaio 


Stellungen fudgen: Eheleute. 
Ünzeigen umter Diejer Rubrit 1 Gent das Meort.) 


Geſucht Junges, anftändiges Ehepaar mit einem 
Kinde, lönnen engliſch, deutſch und polniſch leſen 
und ſchreiben, böhmiſch und ſlaviſch ſprechen, wün— 
ſchen guze Stellung. Louis Windbichler, MIO Ar— 
mitage Ave. 


Geſugt; Juxges, kinderloſes Ehevaar ſucht dau⸗ 
ernde Stelle. Frau gqute Köchin, Maunn fürt Haus— 
arbeit. Adre: U. 5 Abendpoſt. 

— — — — — nn — — — — — — 


Hrirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heitathegeſuch: Deutſcher, tüchtiger Geſchäftsmann, 
Nab:e alt, aus guten Streifen, der jich jelbitftäne 
tig 30 machen mürjibt, ſucht pajfende Ders. 
Etwas VBermögen erwünfdt. Briefe, eventuell auch 
von Gitern, erbeten unier Adr.: H. 968 Ubenppoft. 
_Keiratbigefurh: Junger Mechaniker mit_ eigenen 
Serchaft. 2 Nrbre alt, jut anf diefem Wege mit 
anſtändigem Mädchen oder Mitime zwecks Meiraih 

un! zu werden. Genaue Angebe der Verbäliniiie 
Tonriririg erbeten unter Adr.: G. 129 Abdpoft. 
Heirathegeſuch Allenſtehende junge Dame aus 
adeliger Familie, mit ſchönem Heim, reichen Län⸗ 
deteien, rünſcht zweds baldiger Heiratd, Bekaunt⸗ 
idart wir chrenbaftem Seren in reiferen Nehren, 
feine Mitteloje. Adr.: Mik von Paltenkein, General 
Telery, Chicago. 


a0 


J 
del 
hie 
bis 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Theilhaber verlangt 
Roh oder Yunchman 
in Reltaurant:Geihäft 
Mur Grnftmeinende wollen 
j28 Xbencpoft 


jür Qunrdeoom zu eröffnen, 
vorgezogen. Die neuefte Xoee 
muß 8200 Rapital Heiiken, 
fi melden. Adr.: &. 


Unterridit. . 
(Anzeigen unter diejer KRubrit 2 Cents das Wort.) 


Die wichtigfte Frage für alle eingewanderten 
Damen u. Herren — Die Engliihe Sprade — bes 
tinn:lihd am Beiten, Schneliften getehrt im Allinois 
Gollege. Stellungen täglih frei. Preis $ für 3 poile 
IP, 


Die Englifhe Schule des Deutichrationaten Hand: 
lungsgehilfensßerbandes hat einem dringenden ie: 
dürfnig tm Chicago dadurch abgebolfen, daß fie einen 
hervorragend guten, auf püdagvaifher Gthif bafir: 
ten Unterricht in Gnaliih Spreden, Echreiben, Le: 
fen, Grammatit u.f.w. an Jedermann, auch Damen, 
eriheilt. 4 monatl. Kurje für Unfänger und fort: 
geiprittene beginnen jeht. Preis monatlih $3. As 
mieldungen täglih 10 Uhr WBorm. bis ]0 Ihr Abd3; 
Eonutags 10-12 Vorm., Zimmer 308, Buſh Temple, 
LO NR Elarl Str, Ede Chicago pe. 

l5/p,dDofajondi, imo 


Mon. 715 North Ave. nabe Halitev Etr, Genr. 


Erfter Klajle Piano: und Fither-Unterricht ertheilt 
Rıof. Habrecht, 230 North Une, nahe Melia Str. 
13fp, jafodido, Im 

Fnglifher re ug für Gingewanberte, 
1523 SaSalfe Ave. Tel. North 4107. Ottilie Koehute, 
loffajomilutt 


Nachnilfeunterricht crtheilt Mar Deitenbed, 3325 
Arnour Ave. —jon 


Schmidt Tanzfchute, Kleaſſenunterricht Freitag 
Abend. 1327 N. Clart Str. Tel. North 5386. 
lotlmx 

— — —— — — — — — — 


Nerztliches. 
(Unzeigen unter dieier Nubrit 2 Gents das Wort. 


Chemtf = bafteriologiich « phyftolog. Laboratorium 

DB: Unterjuchungen don Geichlechts:, Harn: und 
lutfranfheiten unter Leitung von Pr. phil. R. 

Unzider, früher Aififtent a. d. Kal. Uniperfitüt 
Tonn am Rhein. Eprehen Sie vor, um genauen 
Aufichluß über Art und Stadium Ihrer Erkran— 
tung K erhalten. LSeboretorinm und anatomie 
ih Mufeum 10 8. Clark Str, nahe Madifon. 
908, %,* 


Dr. Meik und Frau, Defterreih-Ungarn, Behanı 
dein alle Grauensstrankpeiten und nehmen Gntbin: 
dungen an in und auker dem Haufe. 1756 Wei 
Divifion Gtr., Ede Wood. Telepyhbon: Monroe 94. 

23j1r% 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
— en — 


Richard A. Koch, 
Deutidher Abvefat und Notar. 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

—R 


Fred. Phlotke, deutſcher Rechtsanwalt, 


Alle Redtsiahen prompt bejorgt. Braf- 


tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str, Zinimer 1444. Abends 
750 Bitterfweet Bl., nahe Glarententiug, 
—8 

Sohn Wagner, deutiher Advafat. 
Braftizirt in alien Gerichten. Alle Rechtz: 
jaden prompt beiorgt. Gründblicher Nath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ed: Ciarf. 
Jay?! 


Albert A. Kraft, deuticher Apvofat. 
Brozeiie in alien Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
aeichäfte beftens beforgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeſtattetes Kollektirungs-Dedi., Anſprüche Überall 
durchgeſegt. Löhne ſchnell kollektirt. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Vefte Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Na: 
tional Banl Building, Dearborn und Monroe Str. 

11 

Wenn Ihr mittellos feid und tüchtigen Rechtbe— 
Hand gebraudt, feht Brandes, 1313 ort Dearborn 
Gebäude, Eüdmeftede Glart u. Monroe. ifp*X 


———— — — ae VER REDE — — —— — — — 
Patentanwälte. 
(Anſeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Michael J. Start & Sons, 
PatentzAnwälte. Nm:_ und ausläntiihe 
Vatente, Schutmartn uf. _ Deutih geſprochen. 
Freie Konſulatation. Mechaniſche Zeichnungen. 
Zimmer 831 Monadnock Block, Chicago 

9fb ſon didoe 

Kloß & Co., Patentanwälte. Office 0911 
ertheilt freie Auskunft in Patent: 
auh Mbends 6 biS 8 1lhr und 
10 bis 12 Uhr in _ der MWohnung, 
Upe., nabe North Une. gilſone 


Robt. 
Schiller Vlidga., 
angelegenbeiten; 
Eonntag: 

1524 Te 


— — Patente und Maarenzeihen ——— 
merden prompt Kies Hirſchl & Hirſchl, Rechts- u. 
Patentarmwälte, 612 Rector Bide., 19 Monrose Str. 

8otlmx 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort. 


vabt Eure Dachdederarbeit nach der neuen Weiſe 

machen, 5 bis 10 Jahre garantirt; 15 Jahre etablittk. 
Schreibt Voſtlarte und wir werden vorſprechen. 
Anglo:Yimerican Roofing Go., 2142 W. Chicago 
Uvenur. 12jplınX 
Bechers Asſsphaltum Ready “oofing Comp., 

l Milwaukee Avbenue. Nimmt die Stelle von 
Shindeln zur Hälfte des Wreiiet: billiger als 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Tirelt von 
unjerer Fabrik auf Fuer Dah. Pedinzungen: Baar 
oder lcihte Zahlungen. Schreibe um nähere rs: 
lunft und Voranſchläge, die unentgeltlich geliefert 
werden.  Telepbou: Sumboldt 1823. 24jle] 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent? das Wort.) 


* 
yvcvꝛttrgoeigereteer ereertereeaeroeececeeeut 
i eld zu verleihen 
bi auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, 

Sagerhaus-Beiheinigungen etc. 

Unfere Uusgaben find gering und wir Lön« 
nen Guh billigere Raten, denn andere 
Leih⸗Geſellſchaften machen. 

Ahr Könnt kleine wöchentliche oder mongtliche 
— ———— je nach Belteben, madten. 
Wir degaplen Eure ulden — Groeer, 
Butcher, Landlord, Verſicherung gast 
oder irgend weiche andere Su iger. 

Bragt nah re. Spiker, 
Standard Credit Company, 
(feüher U. — x Co., 

95 Dearboen Er. (Zim. nahe Wafdington 
Spreht vor, teiephonist ober fcreibt uns. 

Teleph X8. 6mat*% 


— 


Belt! N 

Braudgen Ste Geld! N 

Gie innen den Betrag borgen 9— 

Ah:e Dicbel Wiano oder anbereB pert ne N 
liches Gigentbum au Sehr niedrigen Ru N 
ten. Rüdzablung in feinen wochentlichen oder 
menatlihen Beträgen. Die Eaden bleiben in Jhrem 
ungeitörten Belis. Alles durdaus verttaul 94 


Relionce Inpefimen 2. 
* « 


Fredrich Wilhelm Mes, 
140 Deerborn Str., Zimmer 
Dartford Building. 

Niedrige Noten auf Möbel» und Piano Darleoen. 
825 für s5c monatlich; 860 je 8.5 monatlich; $75 
pr .00 menatlid; Es für 92.95 .ıonatfiy. Geld 
n ein paar Stunden, e geben alle Vortheile, die 


Undere offeriren. Xelepbon: 5498 Central. 
& Dearborn Str. E. Grederid Keller, Dier., 34 


| 
| 
| 


2 Abenpdpoit. 


r — — — e 


Möbel, Hnusgeräthe u. f. w. 


(Unzeigen unter diejer Nubrit-2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Sochofen, 198 Orchard 
Eir., 2 Flat, hinten, 


billig. 


gu verfanjen: Guter Kocofen, billig. 1891 Nord 
Baulina Straße, 2. Floor. 
Muß dieſe Woche verkanfen: Inhalt eines prächtiz 
gen ems, Jarler unud Sibliothet, Rugs, Yarior: 
Set, BibliothefsSet und Wanagomtiih, Yedercouch 
urd Rocers, Chzimmertiih und -Stübie, Bett: Da- 
terpori, Piano, Spiegel, Virder, Gardinen, Mei: 
ſinebettſtelle, Dreſſer; Bargains jür ſofortige Käu— 
r vrertanſe einzeln. 2221 NCalifornia Ave., nahe 
Fullerton Avenue. votlw& 


Se meine Haushaltung, alles für 82). 1939 
Franfin Str, nahe Wendel, Yaiement, birıen, 
.. verfanfe guten Rüdenofen und Parlotofen, 
ammtiiche Ichöne Möbel von 6 Zimmern, etıen, 
IWwener großer Sug, Varlor-Set, Ledercouch, Tiſch, 
Stühle wfw., jehr billig. 1845 Orchard Str., unten. 


Su verfoufen: Die jämmtlichen gebraudten Möbel 
bon den 3 Stores, beftebend aus mittlerer um» 
bowjeiner Sorte Möbeln und StoragesArtitel, mitje 
jen tofort geränmt werden. GIF 5NT Wentiwortb 
Avenue. Ale Spraden gejproden Wao ſon di do 


„Zu vertaufen; Guter Küchenofen mit Waſſerfrout. 
311 Divifion Str., 3. Flair. ſa ſon 


Zu vertaufen: Möbel von Privatseiidenz, Mugs, 
PTarlorfuit, Upright Wabhagoni Piano, EConch, vuf— 
fet, Nöhmaihine, Schlafgimmer-Scet etc.:; verjch.eus 
dere alles jofort. 717 VBelmont Ave, abe Halited. 


Dame muß vertaufen: Prachtvolle Möbel von 7— 
gimmer Flai, wie neu, Si Rugs für 820; 8125 
verlor Ser für 354; 80 \Mähmandin: für 9; Bias 
NO, Wetten, Tide, Stühle, ‚Bolton Leder-Couch, 
Bett: Zapınport, Bilder, Gardinen, Mänerkleider.-- 
135 NR. Nobey Str, nahe Norty Uvr. of, 110% 


gu virtaufen: Wradtvolle Möbst von 6 Zimrrer 
at, 2 Monat: gebraucht; 89 Rugs tür SA; 8.50 
tlor Ser für 35: Piano, Verten, Zifche, Stühfs, 
avenport-Vett, Voſten Leder Couch, Spiegel, Bil— 
— 
‚nah? Robey Str., 1. frlat 4ot, 110% 


l 

Ba 
ber. 
BE., 


Pins, muſitaliſche Inſtromente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muß verkaufen: Prächtiges neues 


ſofort 
billig. Nine 


„perfaufen. Viano, 
2321 R. Califernia KAbe. nahe Fuulerton Voe. 


vot Iwx 


Zu verkaufen: Kleines Square Piano. 1625 Yats 
tabee Straße, oben. 


50,000 Bush & Gerts Pionos im Gehrauch. Das 
einzige Piano mit einem IUnionsYabel. Beiter Werid 
in ochfeinen Bianes, der den Kaäufern je geboten 
wurde. Ein vollſtändiges Lader von dieſeu hübſchen 
Inſtruenten ſtetz cuf unſetem Waarenlager⸗Flodr, 
ebenjalis vollftändige Yuswayl von wohlfeiieren 1a: 
brifaten im nun Uprights, dariirend von XL) d13 
8250. Pedingungen: 8! — $15 — 325 Ynsaplung 
und Dam von $5 den Wionat aufivärts. Pianos ver: 
mietpet und 1 Jahr Wiethe erlaubt, wen gefauft. 
Zu & Gerts Biono Co, Buib Temple, Clark 
Er. und Chrcago Ave., Chicago. Yiajajondida* 


80 kaufen $30) Upriayt Piano, $5 monatlich. 
1956 Xarrahee Str. 5olimw&£ 


Jungs whepaar verkauft pradtvolles 3350 Viano, 
ſehr bilig. 2037 W. 18, di nahe Wobey Sir., 
1. 408, ]ı0X 


*400 Biano, wie neu, zu Eurem eigenen Preis, 
wern Dice Woche genonimen. 1346 N. Mobey Str., 
nahe North Ave. 408, 110X 
„35 faufın feire® Gabinet Grand Upright Piano, 
& monatlih. Groß, 1549 Wels Str. 8 


Bierde, Wagen, Hunde, Bügel u. j._w. 
Anzeigen untet diejer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Nur 855 für meinen leichten Station-Wagen, $75 
fir Kimball Yedertop Stanbhope, $l5 für feinen Col: 
lar Harneß. Anzuftagen beim Vedienten im 
hintet 4534. Vincennes Av. 


Stall 


Zu vertaufſen: 2-itziger Z Spring Wagen in ou⸗ 
tem Ylrans, billig. ION. Ridgewad Ave. 


ſa ſo 
gu verkaufen: Billio, gutes Rubbertire Top Bug⸗ 
Auzufragen Sonntag Morgen, 1924 Fremont 
traße. ſaſon 
Zu verkaufen: Eine rothbraune Stute von 1350 
Pfſund, und zwei Sandwagen und ZHarneß. 
Albland Ave, Evanfton, JUN. Der. Soelling. 


943 


Zu, vertaufen: Immer an Sand, 50 Bugs und alle 
gemeine WrbertsePfeide, City Qumber Pferde und 
Stuten daffend fitr Varmgebrauh. Auf Probe gege: 
ben und nenn micht wie angegeben, wird das Bein 
suriderftartet. Jofeph Straub, 1559 Vlilmaufee Ape. 

2cfimX 


Yu verkaufen: 50 Pferde und Mähren, von 10% 
bis 15m rd. Miegend; “Wrene von 835 bie $275. 
Zur Brobe gegeben. Verkaufe auf Abzaplung. — 
22: PBaulina Str., nahe Milwaukee Ave, Ma 

auber. 


17jpimtx 


bu Stabt-Pferde und Mähren, von 900 bis 1700 
Pfund twiegend; ein Bargein zu $20 und aufiwärts; 
einige Mähren trädhtig._ Vrerde wurden gebraucht 
von Prauereien und Departnent:väden. wWferde 
arantirt, 30 Tage auf Probe gegeben. Doppeltes 
Yarım:Hefhirr, $3 das Get. 953 Milmaulee Wpe., 
rabe QAugufte Str. 15jplmtX 


— — 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 


(Ungeigen unter diefer Nubrif 2 Gent? das Mort.) 


Ale Fabrikat: von Drop Kead Nähmafchinen. $5 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoin MWpe. 
401,X* 


..——[[ — 


ir die nächften 30 Tage: 100 gebrauchte Nahma⸗ 
fdinen zu 83.50 jede. 1431 Grand pe, 4oflwX 


Kaufs- und Bertaufs-Augebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Macht Euren Wein jelbft 
—Tetzt if die Zeit — 
Trauben in irgend einer Quantität. 
2adfet, in ult oder 


Bros. 


Beim Waggoniadungen. 

— Coyne 

161 South Water Strahbe 

—— Ghicags, Yllinois, _ 
— Große Uhr über der Thür. —— 

9oljonmifrlm 


Rauft Eure LadensGinrihtungen bei 
Sulius Bender, 
Madifon und Peorta Straße. 
Ayier fönnt Ihr etwa 4K om Dollar an allın 

Euren Etoresiztures erfparen. 
. Neurundgebraudte, 
Dreife bie — niedrigſten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
901 bis Hl Welt Mapdifon Straße. 
Zeiephon: Monroe 1712. 11:92 


Zu faufen gejudt:  Gebrauchter Hubbard Badofen 
und GafheRegifter, in guter Ordnung. Mdr.: U. 


a Ara ; 
u verkaufen: Eine ganıe Däderel-Einriätung. 
Porzuiprehen morgen von 10-12 Uhr, 6515 Evans 
Avenue, 1. Flat. joıno 
Ya_verfaufen: Mehrere Stridmafchinen für Simea- 
ter Coats, ſewie zwei Motore (zwei Pferdekraft 
Alternating Current). Zu ſehen in 1751 R. Robey 
Straße. 


— 


Finangielles. 
MWnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Jobn DB. Gocıfter& Go, 
nt 151 La Sale Str. 
» Wir of’eriren Grfte Sppothelen in bebautem Ghis 
ag Grındeigenthum tu den folgenden Beträgen: 
Eumnte Rate Werth Summe wate Werth 
6 900.00 8220.00 KW. un KW. 
1000.00 220.0 200.00 660 4.50.00 
1400.00 2500.00 250.00 6, 500.00 
1500.00 WM 270.09 WC 5900.00 
1600.00 40.0 2800.00 66% 00.00 
1700.00 30.00 0. Bo 6250.00 
180.00 6% 360.0 3230.00 64% 300,00 
100.00 Shen A.) 1.) Si 250000 
Ehicagı Iftle and Zruft Go., Kruite, Garantier 
PBoltzen. Weitere Ausfunft auf Wunjch ertheilt. 


2rip*X 


Wünfee H15W zu SE Proz auf Grite Supo- 
thef zu verborgen. Nur Grundeigentum ünicht. 
Adr.: u. 18 Abenppoft. ‚ u... 


Zu verfaufen: Garantirre erfte Sypothet, HI200, 
6 Progent YZinfen, auf Gebäude, 6 — Ier- 
race, nahe Yincoln Ave. OScar Joretti, 2411 Line 
coin Ave, nahe Salften Str. aion 


Geld auf erfte und zweite Hopotheken zu den bes 
ften Bedingungen zu verleihen. Bobeng, 4121 Meft 
Nortd Avenue. Biplmz 
— 0000001 —* 
Geld auf zweite Hypothel ju leicht: ingun⸗ 
en. &. Oswald, 115 Dearborn ei ——5 

bends 555 North Üve., Gde Yarraber Str. 167% 

RE BE 

Zu verkaufen; Befte erfte 6sproz. 

— * * auf u ? eine Sala in 
€ u berleiben zu ben beiten Wen: 

Ridarb ©. Rod, 115 Dearborn Str. 7 Hohen 
Ubenns: 555 North Wve., de Larabee 


16jn®% 
verleihen ohne Rommtifion von Privat 


Grundeigentbum auf 
hd, 8423 Dapyes 


Ge ı 
mann au 


Riebr. Zinfen. ©. er Rocdiveftjeite, 


Str, Logan au 
“ 


sum 
Bauen zu niebrigften Zinfen. Offen Mo 
Samfteg Abend & 9 A Krau ! a 
1841 Milwaulee Une, nahe Pauling Str, 10ja® 
Greenebtum Sons, Bankers, 
derfeinen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Raven. ey Sinsfuß. 
Sichere Grfte Oppothelen in beliebigen Summen, 
auf bebeutes Chicagoer Grunbeigentbum zu berfaus 
fen. MNorbdoftede Eiart u. Ranbolph Str. gr! 


Geld zum Bebauen: Teine Kommiſſion; leine Ad— 
pofatengebühren; Feine Verzögerung. Anleihen a 
— —— ie‘ ica * a Sortipten: ders 
ejfert und angebaut. elephone. Han 7 
8. D. Etone r Eo,, 125 \Konroe Str. 2 ee 

teite otheien auf Grundeigen 5 
wgt; sa reguläre Raten. — — 
nrh Morigage &o., 113 Clark Str., Zimmer 504. 


— — — — — 
Wir verleihen Geld = 556 und 


be 
De 


i giien Namyvarıdar. wor: 


I 
Gyr 
3 
uf 
& 


— * 
Re 


Geſchu ſie geregenheiten. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents des Wort.) 


Ein dutgehendes Jumeliergeihäft verbunden mit 
Optit, iikudeter Unterneſgnungen banıcr billıg 
be ſoſort zu vetzauſen, oder auh gegen cin Maus 
zu vertauſchen; eiaziges in dieſer Vränche in einer 
G. 126 Adenopolt, 


vu verfaufen; Ein i2 Zimmer Rooumng-yuus, % 
Divd vom Yincoln Yart, mt Xeaie uud Wobei 
“ug Zimmer vermiether an hochteine Roomers 
pingt Slid, Diteige nur IV per Monat, Nachzur 
fragen: 439 Et. James Place. 


Zu verkaufſen: Krantheitshalber, 10 Zimmer Roo— 
unohaus, unter gunſigen Bedingungen, Alles bes 
ſetzt. 2107 Sedowick Sit.a wahe Webſier Ave. 


— — —— — 


Zu kaufen oder zu miethen geſucht: Meatmarket 
in guise Nahdarichaft. Preisangabe. Bader, 5412 
Marſhiield Ave. 


etablirt. 


Zu verſchleudern: Zwei Bäckereien, 
Einnahmen 350 täglich. 


alt 


gu verfaufen: Gine eriter Mlaffe Grocery und 
Murket wird verichlendert, wenn jofort genommen, 
adr.: U. 33 Abenppoft. jomodi 


Serfaufe gute WUbendzeitungstoute, ragt Abende 
und Zonntags, 155 Ordard Str. 9otlwx 
gu verfaufen: 
Pferd und 
Familie; 
Heizung 


Neſtaurant und Grocery, 2 Kühe, 
Wagen; gute Gelegenheit fir deutſche 
lohnende Arvert nebenber, Fenerung nd 
ſtei. R. Clauder, 0 Ya Eclie Sir. 
‚u verfaufin: Gut etablirte Orocey md Market 
in Stadt von 150v Sinmwohnern, JO Meiien von Ent: 
ago. Buser Verdienſt, billige Mierhe. Krentheits— 
halber nur 37359. R. Clander, 70 La Salle Str. 
Zu vertaufen: Saloon, billig. Hoerber's Brewing 
Co., 1617 W. 21. Place. 


Zu verkaufen: Bäckerei-Geſchäfſt in Venton Har— 

bor, Diimigan, billig. 436 Vortiand Sır? 
Seltene Gelegenheit! Veſtzahlender Candy-, Zigar— 

ren-, Laundry-, Notion-Stiore; gutes Cintommen; 
Laundry bezahlt Miethe; teine Konturrenz; drei 
feine Zim. mit Store; 812 Miethe. 1u20 N. Halſied. 
jondi 

Verlaufe 15 Zimmer Roomiugbaus, Danıpfherz 

zung. les vermiethet. Yeinpsroienft ST) monatz 
um. Gehdiſtanz. Rur $H50V. Yange, 704 un 
Ave. ſaſo 





gu verlaufen: Ed-Saloon, einer der beſten auf 
der Meitfeite:, Preis $2000; tägliche Einnahme 4) 
bis 49. Wor.: U. 7 bendpoi. 1a]d 
— — —— — — — — — — — 

Verkaufe wegen Todesfall, beſtzahlendes 30-gim— 
mer⸗Hotel, wenn dieſen Monat genommen für 
$1000 oder beftes NAırgebot. 500 Wells Str., Gar: 
field Houje. u dojaion 
Zu verkaufen: Exloon (eine Goldgrube), muß mes 
gen DIodesfall in der Familie jojort verfauft wırven, 
1449 Xarrabee Etraße. dimpdofajo 


‚Zu verfaufen: Auf verichrsreihem Plage, neben 
einer großen Schule, frantheitshalber Tiygoods:, 
Gandys, Confeltions-Geſchäft, werth 5450, zum pi 
ben Breife jofort zu verfaujen. 1460 Grand Äve. 
irjajon 

Saloon gu verkaufen, gute Xrausjer:@de, Ge: 

ſchäftz⸗Diſtritt; zer BIN täglich; andere 
Geihäfte. Adr.: ©. 137 Abenbpoft. frſaſo 
Zu verkaufen: Gute Ed-Grocery, wegen Krankheit. 

Anzufragen: Reede & Price, 620 Blue Island Ave. 
frfafon 

gu verkaufen: 14:Zimmer Solel, billig wegen 

Krankheit. Adr.: ©. 302 Abendpoft. 598, 1ioX 


— — — — —ñ— — —— — ñ— — 


Zu vrormiethen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


„Store und Paiement zu vermiethen für $15.00 
2338 Fullerton Ave, nabe Weitern Xve. 


Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat, heißes WMWafier, 
Vaod, Was, iwarıne, jaubere Wohnung. 1332 Bel: 
mont Avenue. 





Zu vermiethen: 4 ſchöne, helle Zimmer. 2745 N. 
Aſhland Avenue. 


‚su vermiethen: 46 Bimmer, ganz neu, modern, 
ofengeheizte Ylats, modernes Plumbing, fhöne Yage. 
Anzufragen: 2047 Nord Kodwel Sir. votlwꝰ 
Zu vermietyen: Kleines lat. 430 Augufta Str. 
en 

Yu vermiethen: 5 „Zimmer, ebenfall® Gübhnerhaus 
mit Gartenland, 2 Pıiods nörblih vom Jrping Bart 
Blod., 64. Wpe, Dunning, ZU. W. Yapn. tion 


‚gu vermiethen: Kleiner Store an S. Halſted Str. 
für Notions, aub gut für Bäderei; feine Kontur: 
reng. Nachzufragen 10 MW. 69. Str., 2. 9 
ajon 


6 große 
zum wa⸗ 


Ver miethe modernes Flat (2. Stoch, 
Zimmert und, Bad nebſt heißem Wajſer 
Gen im Bafement, an anftändige, jeßhafte Leute. 
Mreismwerth. 12 N. Sucramento Wpe., nahe Wels 
lington Str. Beſte Fahrgelegenheit. 

Zu vermiethen: 3 Zimmer, hinten, oben. 
Wells Str. 


1445 
fafon 


Nahzufragen 


Zu vermietben: 8 Zimmer Flat. 
fafo 


3771 Berry Str., 3. Wiat. 
Zu vermiethen: Billig, 5 Acres Gartenland, mit 
Haus und Stall, 4 Meilen vom Kourthaus. Tempel, 
6 Wrightwood Ave. ſaſon 


Zu vermiethen: Store in ledhaftem Landſtädtchen, 
40 Meilen von Chicago. Gute Gelegenheit für 
Harneß Shop. L. E. Slaſſen, Peotone, Ill. ſaſon 





Zu vermiethen: Store, paſſend für 


irgend ein 
Geſchäft. 2157 Armitage Ave. j 


fajon 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen wuter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


gu vermiethen: Shön möblirte Zimmer, laufendes 
offer im Zimmer, bei einer deutihen Frau. 97 
Oft Dat Straße. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit Dampf: 
beizung und Bad. 4758 Jndianı Ave, 2, Floor. 


— ö— —— — — — 


Vermiethe ſchönes Zimmer mit Bad an anſtän— 
digen Herrn. 1543 Homan Avenue. 


Zu vermiethen; Ein dampfoeheiztes Zimmer nahe 
Fulerton Ave. Station, au anſtandige Frau oder 
zen, fehr billig. Vorzuiprehen: 230) Seminary 
Ivenue, 


gu vermiethen: front:Bettzimmer bei Wittme.— 
1651 Dayton Str., 2. Wloor. 


Zu vermicthen: Helles Schlafzimmer. 435 North 
Avenue, 3. Flat. 


Zu vermiethen: Privatleute haben fhön möblirtes 
Schlafzimmer, heißes Waſſer und Bad, an rejpef: 
tablen Mann zu vermiethen. 1041 M. Ealifornia 
Avenue, 2. Flat. 

Zu vermiethen: Zimmer für 1 oder 2 Mädchen 
oder alleinnehende Frau. Batſch, 1022 Weſt Hat⸗ 
riſon Str., 2. Floor, hinten. 


Zu vermiethen: Front-Schlafzimmer mit Parlor—⸗ 
Benutzung, an gebildeten Heren oder Dame; Bade— 
einrihtung, elceftrifches Licht, Xelephon, 82.50 md: 
dentiih. 2439 Scminary ve, Flat 3, zwei Blod3 
von Fullerton Ave. GErprebftation. 


Zu vermicthen: Glegantes Zimmer in Privatfa- 
milte an ] od:r 2 Serren. 3308 Galumet pe. 


Junge Leute minfchen anftändigen Moomer, ge: 
u Heim. 2968 Loomis Str., nahe 31. Etr., 
loor. 


646 IWene 
ſomodi 


Helles Zimmer 


bi F zu vermiethen. 
Straße, 3. Flat. J 


Hu vermicthen: Schöne Zimmer mit Gas und 
Lad, bei deuticher Frau. 954 Weit Adams Straße. 
Vefte Carrerbindung. 

Selle, große möblierte Ziurmer zu vermiethen, nabe 
dem Yale und Steahenbahn, bei deuticher Dame: 
(sehpdiftany. 29 Cft Caf Sir. frion 
Zu vermiethen: Zimmer in dampfgeheiztem lat, 
auf Wunſch Boaed nebit Wäſche, 86, und en eınfa- 
ches Zimmer $1. 1612 Gleveland Avenue, 2. Fylaı. 
jajon 

Frau wünſcht Boarders. 1639 MW. 56. Straße, 
jajon 
Zu vermietden: Neinticges belicd warmes Zimmer 
ver Monet. 340 N. 
fafo 


mit GaS an eitten Seren, 85 
Ridgeway Ave. 


mwinfht Boarder. 5497 
isfo 


Deutiheungeriihe frau 
Süd Paulina Straße. 


Zu vermieihen: Prrontzimmer, pajfend für ymet 
Sreunde 1251 Eeogmit Str. Mrs. Mahslet. ffo 


2 Boarders finden gemiltblihes Heim. 2968 
Loomts Str., 3. fyloor, nahe Arcdher Abe. fafon 


Möbpirtes-Bimmer mit Koft. 1953 Humboldt Etr,, 
nche Urmitage. mifafo 


Derlangt: Noomers von beutfher Frau. 1045 W 
Randolyh Etr. frfafon 


Moomers verlangt. 346 Fifth Abenue. fefafo 


Zu miethen gefudht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u miethen gefuht: Junger, intelligenter Mann 
fugt immer in deutiher oder ameri aniſcher a⸗ 
milie, Lein Boardinghaus. Zuſchriften bis Dienſiag 
unter Adr.“ U. 29 Ubendpoft. 


Zu miethen geſucht: Junger Mann wünſcht ein 
Zimmer bis zu 8259 Wittwe oder anſtändiger Fa— 
milie, nahe Stadt oder Gerpreßftation. Mit genauer 
Angabe bis Mittwoch zu adrefliren: U. 30) Abdpoſt. 
Zu miethen gefuht: Zimmer fuht ein Mann in 
den 30er hren, vom gutem Charakter, bei einer 
Heinen Yamilie oder Wittwe. Ausführliche Briefe 
mit Preisangabe erbeten. Adr.: &. 132 Abendpoft. 


Familie von Rmei iuht aum 15. Dftober 4-5 
immer flat auf der ftieite, zmifhen Baulina 
tr. und Sumboldt Bart; we und Badezimmer 
Bedingung. Offerten au: &. 967, Ubendpoft, mi—jon 


Berfönliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Cofterreihifhe Väderei feinfter Urt, Wutterteig, 
falter Germteig, gezogene Strudel u.j.w. auf Be: 
ftellung „für Brivar und Delikatejjenitoresg ausge: 
rührt. %. Schwaber, 410 Satley Pipd, 


Ein neuer Kurs in Mailage umd Bad-Geſchäft 
beginnt im Naveniber. Näbere Anstunft 324 Wabaib 
Uvenue, Kercher's Vad. ot MAſon 


Für ſchmutzige Hände gebrauche man 
Kitchen Klenzer und ſie werden rein. 
Dolion* 


Vollmahten, Teftamente, Peglaubigungen, Ueber« 
tregungen, Verfaursbriste amd fonitige notarielle Ars 
beiten. prompt und zuperiäjiig. Sattorins, 143 
Fifth Ave., Abends u. Sonntags 1938 Mohamf Str. 

ſendijt 

Möchte die Betanntſchaft eines duten Glasblaſers 
machen, große Zutanft. Adre: U? 2, Abendpoit. 


Habe Arbeit 
Ad. Raufınamı, 


für einen guten Schornfteinfener. — 
1563 Glep land “ve., 4. Stod. 
jafomo 


Uhrmacher um Goldarbeiter. 

Reparire alle Arten Uhren u. Schmud- 
fadien. Neue ihren verfanft und umge- 
tauicht zum allerbilligiten Breife in der 
Stadt. of. WMirawec, 1559 Ci: 
bourn Ave., nahe Safited. 


Shiffslfarten nad Europa 
-— Breifarten von GCuropa — 
über alle Linien zu den von den Linien 
fejtgeichten Breiien; VBollmachten, Gefuche 
in alien Spraden. Yof. Aſchkar, 
803 Welt North Ave. Offen Abends und 
Sonntags. 


Gute Köchin übernimmt Kochen für Feſtlichkeiten, 
Scchzeiten und Bälle. Adr.: D. 78 Abenpdpoft. 
; 4ofimX 

Brumlil's deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe ſchühen 
Euch vor Rheumatismus. Dr. Böhms Kameelhbaar— 
Inſohlen ſtets auf Lager. Fabr. 1535 Cihbourn Kve. 
lotImx 


— — — — 1 — - 
© oylair Furnaces erzeugen mehr Kiy: 
für weniger Geld und machen menig Arbeit; 
bie $4 Koblen fönnen dariı gebrannt werden, Nah: 
zufsagen: 213 €. Randotph Str. "Phone: Dlain TAT 


Srundeigenthbum und SHäufer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Nordſt ite. 
f*300. 00 Nu 400 
ſRaufen neue 5 Zimmer 
mit großem Dachboden, SKonfret: und Brid-Baie- 
ment, ValsfFiniyb und Yubböden, Gonjole, Sıpe: 
soard, Piale Mail. Porzellan:Pad, Zement: Bafe: 
mentfloor, Bementweg zur Ulley; Treppe innen nac 
dem Dachboden und Bujemeit, HD Fuß Lot: Com— 
binotion Gas: und elektriſche Fixtures, Reuleaur'. 
Kurzum, cles zu einem voljtändigen Heim. Muk 
—— um geppürdigt zu werden. Nur 2 Blocks 
von der Gar. Fünf Cents Fahrgeld. Ptreis 31009. 
Bedingungen: SKO Maar, Meſt monatlich. Nehmt 
Lincoln Ave. Car bis Robey Str., Robey Str. Gar 
bis Berwyn Are., lauft weſtlich an Berwyn zur 
Nordoſteche Legvitt Str. Verkäuſer Sountag Nach— 
mittag am Plauze. 
John P. Foerſter K Co., 151 La Salle Str. 
Zu verkaufen: 8943 Janſſen Ave., 86000 nehmen 
20x.180 modernes 9 Zimmer Haus und Stall 24x24, 
oder 5730 nehmen 583x180, alles it befter Ordnung, 
Hälfte Baar, Weit zu 5 Prozent. 


0 
Cottage 


Zu verlaufen: Schönes Geſchäfts-Property an 
Nord Halited Str. frame mit Steinbafement, 
Store und 7 Bimmer Flat — jo gut wie neu — 
nahe Ede und an Seiten: Ulley und Alley hinten. 
Ausgezeichnet für Milch-Geſchäft, Grocery- und 
Fleiſch⸗Geſchäft, Likör- oder Flaſchenbier- und an— 
dere Geſchäfte. Preißs und Bedinguüngen liberal. — 
Win. C. Fride K Co., 1603 Randolph Straße. 


Zu verkaufen: 7 Zimmer ſteſidenz in Navens— 
wood, Oak Finiſh, neu dekorirt, drei Blods zur 
Hochbahn, 8800. 800 Baaranzahiung, Reſt monat— 
lich. Eigenthümer. Adr.e: M. O. 1411 Abendpoſt. 
26ipjon* 


Bu verkaufen: Baftacin-Gebäude, 
je vier Zimmer und Pad, Dienheizung, Bements 
Scitenweg, steller; alles in mutem Yuftande. ms 
meer vermiethet. Miethe 8116 monatlich. Preis 
g11,250. Yabiung nad Uebereinfunjt. Adrefſe: R, 
27 Übendpoft. MWagri 


8 Flats von 


vs 


Hmeiftödiges Gefhäftsgebäude fehr billig zu ver? 


taufen, ift 379 N. Alhlanp pe. gelegen; Preis 
82900. Aug. Torpe, 820 North Une. BollimX 


Neues Iftöcdtges Frlatgebäude, Tot 33 bei 150, nahe 
Wintbrop und Lawrence Ave., Breis $11,500. Torve, 
820 Slortb Ane, 8otlwæ 


Dalin Str., 6 Flatgebäude zu vertaufchen, fir Mei: 
neres Gebäude. Aug. Torpe, 820 North Uve. fafon 


Gutes Yuther Geihäftsgebäude für $4500 zu ber: 
faufen, e3 ift 4123 N. Leavitt Str. gelegen. Auguft 
Torpe, 8X North Une. BotlmX 


autes 
un. 


Halſted Str., un von North Upe., 
jahrliche Mie 
ſaſondi 


Brickgebäude, the $732, Preis 
Anguft Torpe, 820 Ave. 

Gutes Sylatgebäude, Miethe 342, Preis $4000, vit 
1110 Bullerton Ave. gelegen. Aug. Zorpe, 820 North 
Avenue. fafonmi 


dorth 


Zu verkaufen: Moderne 2-ſtöck. Ftame 6 Zimmer 
Reſidenz, Furnace Heizung, Gas und Bad, ver— 
ſchleudere für 82800, wenn dieſe Woche genommen. 

Frant Bechk, 2014 Irving art SEE a 
. &ofliw} 


3100 Anzahlung, Reit wie Miethe, faufen 5 Zim: 
er moderne Gottage, Lot O0 Fuß. Eontiln & Go., 
3000 Lincoln Ave. fajomodimt 

2sftödiges Vrid, fann von einer oder zwei Fa— 
milien bewohnt werben, $2300. Leichte Bahlungen. 
Gontiin & Go,, 3936 Lincoln Ave. afoınodi 


800 Baaranzahlung faufen zweiftöd. {ylatgebäude, 
Lot 30 Fuß, kiine „Specials“, 34500. Gontlin & 
60., 3036 Nincoln Ave. jafo 


Lots in unferer neuen Subpdipifion, Lincoln und 
Berteau Upe., bequeme Verkehrsmittel. Ules 30%. 
Lot. Bedingungen wie fie dem Käufer pafien. Seid 
unt:t den Griten, ele die Preife fteigen. W. T. J. 
Piummer, Room 828, 105 Wafhington Str. 

) RollmX 

Zu verfaufen: 2=ftöd. ranıe, neu, bier 4 Bim: 
mer, modern, elettriſches Licht, Brick Baſemient, 
Miethe 3866 par Monat. BI) Baar, Reit auf Ab— 
zahlung.., 1943 George Str. Nohn WBobel, 3130 
Southport Ape. i fajon 


Kauft ein Heim, fpart Eure Miethe! Sechs- 

timmer Cottage, Brick-Vaſement, Zement-Boden, 
—— 315 den Monat; nahe Northweſtern-— 
ochbahn. Kommt und beſichtigt dieſelben. John 

452 Eberly Tot, Iwe 


Zu verkaufen; 35ſtöckiges Haus. Näheres beim 
Eidenthümer 1926 Cleveland Ave. 8ot lwæ 
Zwei Flats, Edgewater, 24750, zwei Flat Stein⸗ 
front, S600;: elegantes 3 Flat, 50 Fuß Lot, be— 
denkt: nur $9750. Mehrere andere Pargains. Wm. 
Bauſch, 824 Center Er. fajon 


unn, Ave. 


Jetzt iſt die richtige Zeit, Euch Euer eigenes Heim 
mu faufen. KHabe reizende moderne Cottages zu ver: 
aufen, nahe guter Gar: und Hodhbahnperbindbung. 
Wenn Ybr Euch ein foldhes Heim fihern wollt, b 
ipreht fogleih dor. Arthur Joſetti, 657 North 
Une. Difen Sonntan PVorm. dimifajo 


Norbmeitieite. 
Muß diefen Monat verkaufen: 2sftödiges und Bafe: 
nient Brid und Stein 2 Flat Gebäude, jedes 5 
immer und Bad, fhöner Garten dahinter, nche 
Metropslitan Hohbahn und Garlinie. Ligenthümer 
am Plage Sanıftag, Sonntag und Montag, 3252 
Beah Wpe., mweitlih von Humboldt Bart. 


Du verfaufen: 3:fylat Gebäude, 41. WAve., nördlich 
ven Wabanſia, Oat-Finiſh, Gas und eleftrijcher 
Licht, modern, KEW. Charles E, Scheubert & 
65, 4118 Melt North Ude. Zel.: Pelmont 1310. 


Zu _verfaufen: Fine 6 Zimmer Cottage, Lot 50x 
125, Tauih nicht ausgeichlojien. 3569 Didens Ape. 


gu verkaufen: Zwei 1iesitödige Bridhäujer zu an: 
nehubareın Preis. Seht Gigenthlimer, 4121 Nor» 
Lawndale Ave., ein Blod nördlich von Irving Part 
pn. und Glfton Ude. 


Wollt Zyr ein 5 Zimmer Bridhaus oder Lot T5x 
125, Sehr billig! Was gebt Ihr dafür. 3238 Nord 
43. Avennte. 


42500 taufen 514 W. MWinone Str., Yelferfon 
get, zwei 4 Bimmer Wohnungen, Stall, 2 Vstten. 
Brcdfuehrer, & La Sale Str., Zimmer 509,  fajs 


Zu verlaufen: Neues 2-ftöd. Prid Flatgebäude, in 
jeder Bestehung modern, Tot 30 Yubk bei 185 us; 
mei Viods zur Kohbahnftation. Preis fitr einige 

age nur $6150, andere würden $7000 verlangen. 
DB. T. 3. Plummer, Room 828, 105 Maihington 

Sir. Brand Dttlee: Kedyie und u " am 
—W 


Zu verlaufen: Geht die 3 neuen Bungalows, die 
wir jegt bauen; 5 Zimmer und Bad wu et 
loor, Bements® jement und Selteniwege, Fuß 
ots. Preis 62800 bis 68000; monatlihe Zahlungen. 
Roetter & Bander & Dearborn Str. 
Brand: Ede Milwautee Ave. u. Jrping Park Bipp. 

y fafomi 

“ Zu verkaufen: 8:Bimmer Cottage, 2 Flats; ſehr 
bilfig. ' 4318 N, Monticello Upe., nabe —* 
aſon 


$1075.00 
taufen mein Kaus und Lot und Stall. 4105 N. 
Mozart Str. Muß verlaufen wegen Krankheit. — 
Pargain. fafon 


Bu verfaufen: 2:Mödiges Framehaus, 4 Zimmer 
in * Stod, billig. Eigenthümer will die Stadt 
berlafſen. 339 N. Campbell Ave. nahe Elſton hand 

ajon 


i verfaufen: Meine moderne, grohe 5 Zimmer 
* Ave. mabe Reise 8 Gars 


Caxxoll 
Anl eb. 33400, 81000 Baar und Reft A 


v 
ee — 


Nedzie 7325. 


Grundeigenthum und dauſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


— 


Siorpweitielte. 


Warum nicht eine Cottage? Scht 3520 Brad Ave., 
faft neu, folid Brid, 6 Zimmer aur dem exften 
‚loor, großer WUtric und gutes hohes PBajınent. — 
Vrachtvolle hintere Yard, bepflanzt mit allen Gor: 
ten Gewächien und Blumen. Zr furze Blod3 von 
Pallou Str. Station der Metropolitan „Lr (um: 
boidt Park Branch) und genau weitlih vom pradt: 
vollen Humboldt Part. Dieies VBroperty muß geie— 
bei werden, um c$ yır würdigen. Wir nahmen Dixie 
Kottage in Taufh Für neuss 2 Yylatgebände an Sa— 
eramento VBlpd. und könn:n deshalb einen fehr mieds 
rigen Preis mahen. Leicht: Zahlungen. Chas. R. 
Serum, Eigenthümer, 70: Boritiana pe, Tel, 
SotX* 


gu verfaufen: 5 Zimmer moderne Brid Cottage, 
Steinfundament, Gınen balbın Vlock weſtlich vom 
Humboldt Park. KAM) Baar und tvihte Zahlungen, 
Preis 8210. v. S. Vognitv & Co., 2749 TDivilion 
Straße. jaron 

Zu vertaufen: 6 Zimmer Brit Cottage euf Bio: 
jten, in autem Yuftand. Kaddon Ype., nahe Rofz 
wi. Straße gepflaftert u. dafiir bezahlt. SON) Baar, 
Preis slow, v. ©. Vognild & Go., 2749 Tipifion 
Strafe. ſaſon 


1 


Zu verkaufen: Cottage an N. 13. Ave., wahe Fl⸗ 
lerton Xpe., mit 50 Fuß iront. Gute Lage, für 
KW. #15 monatlich, wenn vor 12. Ct. 1910 ges - 
fauft. Größter Yargain der Norpmeitjeite. 

Edw. Apfel, 

Tel. Humboldt ZUR. 1223 - Fyullerton Une. 

ſa ſonma 


Weitfelte. 


Zu verkaufen: — Gottaged — — _ 
—— Nur noch etlihe übrige —— 
Verſäumt Diele Gelegenheit nicht 
zum Ankauf eines 5 Zımmer Seins für 22950. Bers 
gebt aub nicht, daß oben und unten noch gehe Rauın 
ft für weitere Zimmer. 315) Anzahlung Aınd Meine 
AUbzahiungen. Tie Lage, Größe der Yot, baucerhafte 
Struftur, heil, Initig, und Alles zufammen mad.n 
ein Property, Das 
abjolutif, wie ed jein joll. 
Nehmt Garfieid Part Zweiglinte der großen und 
auderläjiinen Mrtop. bis 52. Ave Geht ein 
Flodfjüdlicd; Agent am Plage. 


Etorefeepers, lefet die!— 
Semibuitineß PBrovertp. 
Scht TA SS 2. Ave: Strabendahrlinie; jürfis 
ton Dohbahnitatton; 4 Yimmer Mittelfloor. oberer 
Floor 1 Zimmer finijbed, Raum yür 2 weitere: U 
Bub Bafıment; mit wenig Unfoften im einen Yadeı 
umzuwandeln wie derjenige iwebenan; LU) af 
leihte Abzahblungen jihern Cu eu 
Heim und eine Beihäftigung. 
Murray Wolbad, 175 Terrboen Str 
25ipion* 
Bu perkaufen: 6-Zimmer Brick Cottage, grokes 
Baſement, Bad, Asphalt Straße; Preis 8250. 
3241 Fillmore Str. botftſondi 
Muß verkauft werden: Ein gqgutzahlendez Property, 
billig. Einnahme 5509 den Monat, 2329 MW. 21. Eti. 
nahe Meftern Ave. Gigenthümer: 2500 Millard, Grete‘ 
25. Straße. dimifon 


ed). 


Südfelte. 


*1750 Taufen jhöne Cottage, Bajement zum Bes 
wohnen eingerichtet. 5143 Paulina Str. 


und jieben 29:8 
bei Wm. Arıe: 
frfon 


un 09. und Nav Str., Für K000, 
ver, 39 S. Marihfieid Ave, 


Aſhland Ave. 


Zu verkaufen: Zweiſtödiges Haus 


3240 S. 4 Zimmer Frame⸗Cottage 
mit Gas, Straße gepflaftert, 81000. SW Baar; $19 
Mietbe. %. X. Wilten, 3422 Wood Etr. friaio 

Bu verfoufen: Großer Pargsin Bei nur SM 
Baaranzahlung könnt Ihr dreiſtöckiges Brick Flatge— 
bäude (327 Union Ave) 6 Zimmer Flats, Bar 
&as, daufſen. In guter Ordnung. Eigenthümer will 
cruſthaft verlaufen. Preis 44950. Beliebige Bedin⸗ 
gungen. Macht Offerte. Adreifirt: William. Mat: 
thieſen, 2957 Qutler Str. ſaſon 


eitdweitfelte. 
Bello, Herr Doktor! 


Zu verfaufen: Haus an 35. Straße, 5 große Zim— 
mer unten, 5 große Schlafzimmer oben, alles grohs 
artiqg, Waijerbeizung, Grumdftüd ift 48x13. Meiner 
Garten. Gin feiner Mat für Doftor al® Mefiden:, 
Office und Eanatorium, Werth über 87000; 8600 
ift u fan etwas billiger verfauft erden. 
Maden Sie Offerte, Rof*X 

F. J. Willen, 42 S. Wood Etr. 


Boritäbdte. 

Wegen Verlaifen der Stadt bin ich gegiwungen, 
meine 6 Zimmer Cottage mit 3 KXotten, großem 
Stall, feiner Pla für Hühnerzucht, billig und auf 
Ubzahlung zu verkaufen. Rommt fofort und jcht 
es an. RR. Brosjeit, 10227 May Etraße. 





Tarmländereten. 

Zu verkeufen: 81100 — 120 Ueres Holgland, IM 
Hıres Nugbolz, 20 Ucres_ fultivirt, mit 3 Zimmer 
Log:Haus, Stall und Hüdnerhäufern; etwa 
Meilen öftlih von Twin YXafes, in Mustegon Geuns 
ty, Dad. John Heim, 3148: NR. WAihland mot 
onms 


4 
-7 


369 Acres mit guten Gebäuden und Ximber, ine: 
ven Todesfall zu verfauien flir $16,000; 200. Hcres 
mit Gebäuden für 22500: 80 Acres mit Gebäupd« 
& om. Nahzufragen bei Aug. Pelman, Mau: 
on, i8. 


Su verkaufen; Gute 120 Acres Farm mit Yarmı 
ceräthen ın Burr Cal, Ind. %. Samuel, 213 Ra: 
ne Avenue. jomomi 





‚160 Acres Farın, Gebäude, Etod und Mafdinerie, 

für fofortigen Vertauf_ nur 3000, Theil Bor; 9) 

Ucres geflärt" Anton Scholz, New Lisbon, Mis. 
fonfa 


Tiele Deutfde laiien jich nieder in dem 
Ewigart Traft, wo fie jegt Yand faufen fo ertrags 
reich als irgend welches in Allinois, für 810 bis 
$25 der Ucre, zw Vedingungen von $10 bi $25 Aits 
zahlung und $5 bis $10 den Monat auf 40 Weres. 
Es iſt die beite Yand-Tfferte innerhalb 500 Meilen 
von Chicago. Ein Taufend PVierzigeAcres armen, 
nahe Virdington und Maniftee; nur eine Nacttahrt 
per Schiff oder Gifenbahn, nah Ghicago oder Mile 
mwaufee. So viele SHeimflätte- und Land-Sudende 
eben mit den Grlurjionen, für die th fpegielle 
Bullman Card beforge. Schreibt oder ſprecht vor 
für deutiches Zirkular, beſtes Büchlein über Michi⸗ 
an herausgegeben, und große Karte — alles frei. 
rurjionen verlajjen meine Chicagoer Offices 11:9 
Vormittags, Dienftag, den Mtober und den 
1. November. Zurid in Chicago 7 Uhr Morgens 
Tonnerftag oder Freitag. Wundfahrtbillet 86, — 
das Käufern vergütet wird, Geipanne und Führer 
frei. Deutſch geſprochen. 

W. Swigart, Eigenthümer. 
1250 Firſt National Bank Bloo., Chicago. 
4oldidofon® 


Zu verlaufen: Frucht: armen in Michigan. Eote 
genfreies und gejundes Leben. Nur wenig Geld nö⸗— 
thig. Wegen Genauerem ijchreibt an Auguft Voieter, 
Erand Haven, Mid. 2ofion® 


Zu verfaufen: 200 Acres Farm 

mit Gebäuden, Vich, Mafchinerie und Ernte; guter 
Poden, gute Gebäude, 11 Zimmer Haus, 90 Were: 
unter Pilua, Reft Holz und. Weide, gut geeigiet 
für Vichzudt und Getreidebau. Preis $3000" 3000 
R. A. 


Baar, Reſt auf Zeit. Adreiſite: 
Wm. Koth, Nekooſa, Mis., £: 
0f2,9,16 


g100 Land zu $9 His $20 per Ader! 
"MWie ift dies möglich? 
Antwort: Ginzig und allein darum weil «8 no 
nit in Meiteren a. befannt ift, dak man 
folh wertvolles Land fo billig foufen kann. 
PBrairie oder Waldland, fomwie 
‚ gute armen. 
Gefund-s Klima — gutes weiches Waller — gute 
Märkte — deutihelutberiihe Nahbarn. 
Die Neijeloften werben jeden zurüderftattet der es 
niht fo borfindet wie in unferen SZirfularen bes 
ſchrieben. 
Schreibt ſogleich um dieſe oder kommt und über⸗ 
zeugt Euch Ks. 
te Evangel Master ‚Golonization Go,, 
8 


errill, Wis. 
Oder vorzufprechen bei Yohn Scheme, 3051 Du 
afon 


coln pe. 
20 Ader FSrucht-, Hühner und Gemife- 
Go, 


Land, nahe Higgins See, Rod.omm: 
Mich.; 5450, $20 Anzahlun,;, $1O monat» 
lich; dentſche Nachbarn; Zikular in deut⸗ 
ſcher Sprache. Exkurſion 18.Okt. u. 1. Nov. 
Kommi und ſeht die erſtaunende Ernte. 
Nachzufragen: O. J. Willer & Co., Eigen⸗ 
thümer, Zim. 45 90 LaSalle Str., — 

o > 


Zu verkaufen: 750 — Schöne 13 Acres, büb- 
iche?_ 7 Zimmer Haus und Außengebäude; bis 
bäume; nahe Niles Genter, JU., 3 Meilen meitiidd 
von Epanfton, nahe Grofje Point und Churh Roub; 
uter Gifenbahndienft, Niles Eenter Station der R. 
%. Bahn; 81500 Baar, Reft auf lange Zeit. Ach 
Heim, 3148 N. Afhland Ave. ajon 


Zu vertaufgen: Michigan Yarm gegen Grocern 
und ButdersChop. Brodfuchrer, 4 Da Galle Etr., 
Zimmer X0. faion 


Zu verkaufen: Mehrere aute Fruchtfarmen preiß« 
miürbig gu verfaufen. Bu erfragen bei Otto Reß⸗ 
faff, Stedensuille, Mic. ſefafon 


t : 40 Ücres Mi . 
tre —2 ans Baus, 2 enden ————— 
Tem; —— : 8500 Baar, Beh a, aanas 
n S. 9. Vant, Manndeim, A. 


wen 
% : Beftes { 
ae Erle dep zn Aenn 
20 — ee... * ea —* nöune 
. Rom 
den angrengenden armen, Nebf, fon — in 
—R 


fuhe armen mit Gerät db Gent 
us lego Grundeigenthum. en te 
Ealle Straße. 18fp1m8 


Wisconfin Gentral Eifenbapn:Gand von fünf bis 
fünf * Dollars per Were; Leichte Bedingungen; 
ebenfalls armen; Xaufh in Betra ge en.— 
Agenten für Wisconfin Central Railrsa nbes 
reien. Üdreffe: Zimmer 6, 602 North Une., Chicago, 
(Sttice offen Übendbs und Sonntag Bern 


’ 


Verfoiedenes. 
Wir wollen nicht, was Sie nicht wollen 
oben wir Ceute, die ed wollen. Weberdchen Ele an 
br „Nichtgewlinfchtes- (Chicago — 
und mir ierben baflie forgen, dab Zirienigen, pi 


a B. Behr a 6. is % Sul ai 





Für müßige Stunden. 
"  Beeißaufgaben. 


Gllbenrätdfel 5). 

Bon DO. Kühn, Chicago. 
Nöthig braukht der Gärtner Silben 1 und 9; 
Pflanze, efel, TER haben 


Saft Du bie 8 gefunden, fo gib das Ganze 
nun 

Die von Deinem Handeln ftet und bon 
Deinem Thun. 


Scherz⸗Gleichklang (8592). 
Bon %. %. Engl, Ehteago. 

Ein Profeffor war Nahts mit einer. — 
Am Walde Schmetterlinge fangen: 
Da fam ein — angefprungen. 
Cr madht ein Männden, das war gelungen, 
Der Profeffor blies vor Schred Die — au, 
Und der — Sampe nahm Reihaus. 


Ruthfel (8508). 
Don X. U. Grintner. 
er breben, 
Magft uns menden, 


Bleiben .. 
Von beiden Enden: 


U... Ht ein Mäbdhenname, 
. ruft der U.. an; 

.... ruft im Waldesduntel, 

.. förelt gleich nebend’ran. 

.t.. tft ein Männername, 

.f... habe fechie I; 

... heißt mein jüngfter Bruder, 
M..t... wäre gerne id! 


Rreuyräthfel (8594). 
Von Henrp Bangftedt, Chicago. 


1—2 und 1-4, alle Beide, 

Sind Geliebte mander Schönen 

1—2 dient ihr zum Zeitvertreib, 

14 jedoch des Prunfes megen. 
Gebäude, mit 3—2sn gededt, 

Sieht man in unferer Stadt noch viel, 
Wer Thiere quälet und fie nedt, 

Aft ein 8—4, hat kein Gefühl. 


. 


NRofſelſprung (BEA). 


an | mels bricht 


fie | ben’) mil 


ft | fen | Bi 


EB werden tieber minbejtens je ch 3 
Bücher alö Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
mobei da3 2008 entjcheibet — zur Vers 
theilung fommen — mehr, wenn bes 
fonders viele Löfungen einlaufen. Die 
Sahl der Prämien richtet fich nad ber 
Anzahl der Löfungen. Die —— 
findet Freitag Morgen ſtatt un 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zus 
ſendungen in Händen der Redaktion ſein. 
Poſtkarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents⸗Marlke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Kot augeidhidt haben 
will, muß die ihn bom Geminn benad)s 
richtigende Poftlarte und 4 Gent3 in 
Briefmarken einjenden. 


Nebenräthtel. 


1. Aufgabe 
Eingeftet von Frau Hannebohm, Crown 
Point, And. 
Wenn Yemand mic entbehren muß 
n Talter Yahreszeit, 

nn Magen Körper, Hand und up, 
Bald ihre Empfindlichkeit. 
Mer in Gefahr, Noth und Verdruß 
Ganz rathlos geht einher,. 
Und mid dabei entbehren muß, 
Aft zu bedauern fehr. 
Dom König bis zum Bauer&mann, 
Ganz in. verjchied'nem Map, 
Nicht einer mich entbehren Tann; 
Nun rathe, was ift dag? 


2. Rapfelräthfer. 
Böwennatur, Jeremiabe, Mandarine, Feiers 
tag, Kanone, Breitengrad, Anfelm, Stute, 
Beiorgung, Theelanne, Reiterei, Wafhans 

ftalt, Meerlate, Milchzähne, Forellen. 

68 ift der Anfang eines befannten, oft zi⸗ 
tirten Liedes zu ſuchen, deſſen einzelne et, 
ben der Reihe nach) in vorftehenden Wörtern 
verftedt find, ohne Müdficht auf deren Sit: 
bentheilung. 


8: Zufammenftellräthfet. 


Einen Farbftoff von befonderer Pracht 
Man leicht auf folgende Weife madt:. _ 
Man nimmt einen großen deutſchen Vokal, 
Einen fremden Strom mit breitem Thal. 
Dazu: noch eine Präpofition: 

Das Wort ift fertig — wer Tennt es fon? 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 


Gleihllang (8585). 


Ein-Banderer — Einweans 
derer. — 
Richtig gelöſt von 74 Ginſendern. 


Scherzrathſel (6380). 
Neuen. 


Richtig gelöft bon 65 Etnfenbern. 


Gleiällang (8587. 
Wich ſe. 
Nichtig aeldft von 88 Einſendern. 


Dusdraträthfel (8588). 
Arme, Rain, mild, Erbe. 
Michtig welöft von 8 Einfendern. 


Röffelfprung (3389. 
Die Welt wird fchöner mit jedem Tag; 
Man mei nicht, a3 noch merden mag, 
Das Blühen will. nicht ‚enden. 

Richtig gelöft bon 78 Einfendern. 
Bilderräthfel (8590). 
eifen bilbet ’ 

| ‚Bi tig gelöft von 74 Einjendern. 


4 


Föfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Aummer.. 


1. Rätbfel — Gloden, Loden. 


2. Wandelrät I— Main, 
Rain, Wein, Mann, De m 
Mamfell, Amſel. 


3. Worträthiel. 
Richtige Löſungen 
landten ein; 


Loui i 6 — 
dt Fiat 
. U. $rintner 


63—) ;Henry Langfeldt 
ge A Frau odene —— Er 
i ndler :D. b—8); 
au 9. Sabre (8 Robert eh 
8, Davenport, Na. —“ —35 

rie Weyrauch, Oak Park, 
lornft Enderfen (4—2); annh 
— —— 

0 ⸗ . 3 

Wolff (4-3); rau NA kn. 

—— ü 2); My Sophie 
ofmann - 3. * 

Sri Wahne, Ind. — By rare 
ne Schmidbofer 6-8); Srau Martha 

——— 

3 e 

6-8); DO. Kühn (6—2) ; Frau Bert a 
na Pinnow 

ul 


) 
ans (68); Frau 
alle Luhrt 
uliane v. e (B—1); . Ylma 
Wabel —e Max u Te 
Wm. Schaper —* Frau Marie 
Zange (6—2); Frau gt (4—1); $r. 
Unna Engel {6—2); Fritz Leſchmann 
( — Se Dttilie Bode (5—8) ; Fr. 
u. le (58); %. &. Engl (58); 
rau M. Kaufmann Sa i 
uittan, Davenport, Sa. ( ); rau 
D. Belberg (6—2); Sophie ueller 
(21); Frau Käthe Schmidhofer, Sauk 
City, Wis. (6-8); Frau Ugnes Groß 
5—1) ; Harry Amicu8 (6—2) ;N. > 
auer (d—1); Frau Marie Rauchen» 
eder (6-8); Frau Käthe Weigand_(6 
— — Gnadke (522); G. Mi⸗ 
Sammond, Ind. (5—8); 
. Ritler (2) ‚TH. Berberk 
haar Rofa Schlogl (B—8) 5; 
obl, Hartford City, And. (5—1); Fr. 
elene Broctmeher Be Frau Hannes 
ohm, Eromn Point, And. (5—1); Nita 
Sanften, Gafhland, Mo. (6—1) ; Here 
mann ormrumpf (4—2); e Emma 
. (6-8) ; u. %. Bielfe (6-1); 
. ©. Seifert, So. Bend, And. (68) ; 
Michard Kaufmann (4—1); ©. H. Ga> 
vie, Addifon, XI. (5—1); Kerned Lach» 
ner (2—2); Frau Nellte Kenl (d—2) ; 
Frau KR. Mueller (6—1) ; Frau A.Laem» 
Iein (6—2) ; zen Fleiſcher ml 
Minna Sattelberg (5—2) ; Frl. Amelte 
Sirkh (6—0) ; Fr. Marie Bach (6—2) ; 
Frau Elfie Falter (6—2) ; Frau Adolph 
Frankl, Hawthorne, Ill. (0): Eugen 
Megner (B—1); Mm. -Deubel (— * 
Frau 9. Rröhlih (6—2); Rrau Vifto- 
ria Sioenia (6—1). & 
Frau M. Wiefe (40); Michael 
Schmitt (6—2); Frau Dora Diefenbadh 
(6—2); Frau Marie Mueller, Mat» 
mood, Al. (2—1); Mar Cordula (6— 
1); Srau ©. Kuekner (2—0); F. W. 
Heinte, Wiota, Na. (5-—2) ; Cha2. Meier 
(5—1); Mm. Yundlah (6—2); rau 
Ronife Bentwis (6—:); frau Marie Stebe- 
rer (4—1); Charles Kocher (d-N). 


Prämien gewannen: 


GYleihtllang (B585) — LXoofe 1 
—74. Henrh Langfelbt, 424 W. 18. 
©Str., Chicago; 2003 Nr. 4. 

Scheraräthfel (8586) — Looie 
1—55. Frau Sophie Hofmann, 4942 
N. Hohnne Uve., Chicagg; 2008 Nr. 11. 

Gleichklang (3587) — Loofe 1 
— 83. Frau Viftorie Koenig, 2717 N. 
Maplewood Ade., Chicago; 2008 Nr. 71. 

Quadraträthfel (3588) 
Roofe 1—84. Frau WM. Laemlein, 5821 
N. Afhlemd Ave., Chicago; 2008 Nr. 65. 

Röffeliprung (8589) — Xoofe 
1—73. Martha örtericher, 1820 ©. Aih- 
land Ave., Chicago; 2008 Nr. 57. 

Bilderräthfel (3590) — Loofe 
1—74. Frau Vogt, 3308:&. Hamilton 
Mve., Chicago; 2003 Nr. 29. 


Küthfel-Briefkaften. 
O. Kühn, G. Michael, Hammond, Ind.; 
enrh Langfeldt, Frau Hamnebohm, 
— Point. Ind. — Dank für die zu- 
geſchickten Aufgaben. 
— — —— 
Todesfãlle. 


end veröffentlichen wir die Namen ber 
rg über deren Tod dem Gefundhettdamt 
ing: 
nnd ling, 3 M.; 3839 er Paulina Ste. 
Ioeg, Katherine, 5 M.; 8914 Crie Str. 
Duadenbufd, Orbal, 1 T.; 2060 Milwaubkee 


Ave. 
80 I.; 2658 Welt 38. Str, 
gar Be 67 3.: 1843 North Uder3 Abe. 
Simmermann, Charles, 63 3.; 3844 Dipifion 


Str. 

e, 19 9.; 7231 Stewart be, 
— 3: 6198 Saflin Str. 
tatl, 35 9.; ir 
— W. 12. Str. 
4214 25. Str. 
‚1222 ©. Morgan 


Scheuermann, 
Nebm, Barbara, 82 I.; 
Seidorn, Evelyn, 3 S.; 

teinmann, George, 15 9. 


— Eltfab. 57 I.; 2228 N. Halſted Str. 


Aofenb, 30 3.; 5108 Diberfep Abe. 
Be Soleil, ges: 4930 Princeton Abe. 


————— 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Ottober 1010. 


(Die Dreiſe gelten nur für den Gtoßhbandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 
tot —— 
” ige * Be: 9 8, * Ya "eos; Nr, 
8, hart, 98-$1.W. 
Srübichrsmeisen, Nr. 8, 260-81.08. 
Mats, Nr. 2, 52; Re. 2, weiß, Dayar; > 2 
gelb, 52 le; Kr. L 7 5 
weih 5 Nr. 8, gelb, 313; Ne. 4. 
154. u ne 
" ish. =. — Nr. 8, meih, * 
33EE: Nr. 4, meib, SAG; Standard, He. 
Rogasn Nr. 4 Ti; Nr. 8, 70T; Nr. 4, 
iX. * 
e. MWalting“, 70-700; Mixing“, 0-6; 
a a. 350€ 


tünftige Bieferun 
Wei Ya —— Sie; Mal, —R X 
Mais, Deyzember, Pr; Dei, A ⸗⸗;: Aulli. 
5%. 
, Deyember, Mike 
8 — t 


—X ; Mei, UM. 
Die heut bon Weizen für den ie 
Markt ftellte ſich Ar ze, es F. 
uſhels. Ber on bier 
— Suſhels Weizen, 451,600 Bufhels 


Mais und 891,000 Buibels Hafer. 
In, Oftober, $12.6%4; November, 811.65; 
a hıdo: Ki 4, 80.10. 


6 t lei Oftober, 
Venbig! AR, re Inn, —E 
Ripp Be — 810.874; Yanuar, 89.2744; 


ai, 

Mepi. „Winter Patents“, 4.04.70 das Mab; 

% genmehl, 83.70-44.00; Mianejote Hard Pas 

, „Straight Ernst Bag”, 85.00-55.10; bee 
fondere Partie . 50. 

Deu. (Verlauf auf den Geleijen.) — Beltes Timos 

m — — Art. 814.0 

tairie 00; do., Nr. 1, r 
15.00; r. 2, 811.00-$12.50; Padheu, 85.0 


Zimotbp»Gamen. „Sountep Vots“, men, 
87.25-88.50 


Rleeiamen. „Country Bott“, 612:00-815.00. 
Det, 
tandard, weiß, 4 
eadlight, 175 . 
Ta RE 
Mihigen Zelt .. 
Ben 2 
ein ſamen⸗Oel, roh, per 5 er 
®o., gereinigt, per 5 RE 
Shlamtvi. 


Rinbvieh. Gute Bis audeefe te Winber, 
T5=$7.%5 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
8.7 75; gute bis aus BE 
25; gute bis — Iver, 
Bullen, gute bis ausgejuchte 


1 
orte, 


Kü ’ » 
ri 10.00; 
7 00. 
GSähweine Gute bia ausgeſuchte Polelwaare. 
ute bis aufge 


2088.40 Rn g te 
. en ee a ee mittlere 
is aus geſuchte Frleifherionare, ; 


33.05-69.05 


e bis gusgefuäte Sertel, 88.40-89.15; ‚Eber, 


⸗ 


| =“ „Range Lea eh * 


Sonntagpon, Uhtcage, Fonnta 


“ wurden während der Mode 
65,199 Rinder, 8,535 Kälber, 87,536 Schweine und 
218,330 Schafe. Berfidt von bier wurden: 30,456 
eg 1106 Kälber, 16,584 Schweine und 113,085 


m Mofterei - Probutte. 


tra, das Pfund 
und.. 


— 


Butte— 
Greamery*, bes 
tr, 1, daß ... 
—— und —X 

ries“, a, , 
Rt. 1, Das Bund 
Ladlesſse, das —— — 
Veawaaie. das 


⸗2e522 
BEESERB 


Eler— 
tifhe Maare, ohne Ub vo 
"Bern per Dugend (Riten * 
rudgeſandt 
(Rift 
u 


b 


0. 


em 
fı 


Iso ot 


Eu 
x 


2* 


D. 
Firtſts“, das 
XFrtras“, das Dutend... 


* 


ſa ſe— 
Rahmtäfe 
„Beuns u 
Daiſies“, 
Brick“, 


Limburger, das 
Geflügel und Kalbfleiſch. 
Seflugel (Iebend)— 
Huhnerx, das Pfund............ 
ESprinas“, das Pfund......... 
Habne, das Pfund hör 
Xruthühner, das Pfund... 
Gänfe, das Bf 
Enten, ba8 Pfund 
Geflügel (Eisjpeiher)— 
Huhnet, das und ..... 
„Springs*, Das en 
Trutbühner, Das Pfund.. s 1 
das Pfund ...0.13 —.15 
daB Plund..ocsoeseciees 0.7 —0.10 


änf 
Rälber (geiste tet)— ö 
0 60 iv. Gewicht, das zn 0.10 —0.10% 
6— &0 Pd. Gewidt, des Wfund 0.1 .11 
&—120 Pid. Gewicht, das Prund 0.11 ‚12 


Gemüfe und friiches Obft, 
Hephet, DaB -Büb-ooepsunssnennnnnseee 8.00 
„Grab“=Uepfel, de8 Gap 
itronen, Kalifosnia, Die Kifte...... 5.00 
tangen, Kalifornia, bie Rültees-... 4.00 


Viirfiche, l 
Weintrauben, 8:Pfd. Korb... 

Birnen, das ab 

Fronbbeeren. das Fab ............. 5. 
——⏑⏑ — O. 
Gurken, das Dutzend ne 
Blumenkohl, das oo 
Belletie, die Rifie.ossosunsnnnesessees 
Grüne Zwiebeln, das Binden 
Meerrettig, Dubend Gtangen...aucse 
Kopfſalat, die Kiſte............ 
Blatifalai, die Kiſte .. 

Rothe Rüben, 100 Blundchen.. en 
Mohrrüben, 100 Bündchen 

Zwiebeln, der Eal...sonnonnsesenne. 75 
Rüben, neue, dei & — 
Rettige, 100 Bündchen.. 

Spinat, der Kübel 

Tomaten, die Kifte . 

Meterfilte, Dugend Bülndhen. 

B 


Twinse, das 
merican“ 


und.. 
das Pt Shns. 
2 


2 
* 


e=> 


rn. 


222 


oo 
dt bt 


3 


© © 


1 
‚19 


< 


‘id 


0.50 


shnen— 

Grüne Schnittbohnen, die Kifte... 
gimabohnen, Ralifornia, 100 Bf. 
Trodene Bohnen, auserlefen 
Rothe Nierenbohren 


Neue Kartoffeln, Garladung, Bufbel.. = 


— —— Inrossebuokkhbbuilut 


> 
& 
bass 


—, 
Si FE 


Süßlartoffeln, das Ha ö 
— — 


Wöchentliche Brieflifte, 
Nachfolgendes tft die Lifte der im bieftgen 
Boftamt lagernden, für Empfänger mit I 
en Namen beſtimmten Briefe. Wenn die— 
elben nicht innerhalb 14 Tagen, vom unten⸗ 
ſtehenden Datum an gerechnet abgeholt werden, 
10 Bes fie nad) der „Dead Keiter".Office in 
walbington gefandt. 
Chicago, den 8. Dftober 1910. 
1804 Amann Mib % 2388 Meier Henry 
1814 Babendreier Wr 2415 Modell Syrik 
Bahl Mich 2421 Moller Joachim 
Bartz Auguſt 230. Muller eier 
Baron 4 2441 Mundle Aloys 
Bauer Wendel Muller Adolf 
Bednar Karl Muſil Karl 
Red Mrd © 35 Muller Jobanna 
Beck B 2439 Muthman Bart 
Beiwenger Karl 2449 Neuhutter Joſef 
Bender 8 Norkus Klemend 2 
Berger Margareta 175 Odenbach Leopold 
Berger Julia Pahn Ettle 
Bloch Sarah Papo J 
Blum Matias zVenner Jullana 
Blumer Mris S 
Brehm Biltor 
Brasnid ' Herman Peter 
Brenner Mr eiffer Louiſa 
Breitowitz Tilli 2530 Piff Johanu 
Brasler S 2339 Pinter Tereſia 
Brendle Friedrich 
18609 Burger Kontadt 
1870 Butkaus Franz 
1872 Caffler Morris 
1875 Cantor Jaeob G 
1899 Cohn Louiſe 
1912 Creim Frieda 
1032 Dohle Heinrich 
1933 Dorner John 
1939 Dorner Anton 
1954 Gdert Yad 
1955 Edelmann Simon 
1956 Eitelberg Mrd 9 
1957 Eidmeier Henry 
1958 Elfe Henry 
1961 Emmerman ‚Mrs 
Engelmann Wm 
863 Engel Yranz 
54 Engel Selen 
5 Engel Kohn 
71 Faulſtich E M 
2 Fels Mrs 
73 Feldman E 
74 Feldman 6 
75 Feldman S 
978 Feiht Edward 
79 Shis Charlotte 
981 Fluder Ian 
988 * George 
s Fridman Mr 
36 yrıde Karl 
377 Sriedrih Unna 
8Freund Fulop 
7 Garbel Mrs G N 
98 Ganſer Anna 
2 Gaſthalter Markus 
7 Goehe Herm 


1817 
1322 
1823 
1820 
1827 
1828 
1829 
1831 
1833 
1335 
1836 
1844 
1845 
1846 
185 
1856 
1857 
1858 
1860 
1861 Paul Karl 
2549 Jomerang Sam 
2559 Broftermann Frau 
(2),— 
2581 Remme Paul 
2582 Napih Hermann 
2589 Nathınener Lina 
2509 Nutby Sei 
2594 Reinefe Emile 
2595 Neimer8 Dora 
2598 Nelg Kathie 
2600 Resner Jakob 
2601 Reiter John 
2602 Retter Anton 
203 Rhein Wicenty 
4 Ritt Yerdinand 
605 Richter Angela 
2006 Richter Baula 
208 Nitter Mathias 
2615 NRofjenfield M 
W017 Roje Marie 
260 Nojemann & 
2621 Rojenbaum M 
252 Nojenbaum Morris 


()— 
Rofenbanum 2 
2629 Rupherberg S 

6 Saſau Abraham 
Sacyje Yiozena 
9 Ecına Adam 
2653 Schag Mary 
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2096 Hummel Kohan 2839 Tihigfreyg Anna 
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Simon Johann 
Sohns Fritz 
Soffer Leopold 
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Stathus Chas 
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Der Eispalait, 


Der Schlittſchuh⸗Wettlauf im Eispalaft 
am letzten Donnerftag Abend bat ſo gro⸗ 
* nHlang gefunden, daß am nächiten 

onnerſtag Abend ein zweites Hinderniks 
rennen bon eine Meile abgehalten: wird, 
und ei unter Betheiligung der befanns 
ten Läufer Harry Halverfon, Rilliam 
30h, Harry Kaad, W. E. Gunderfon, Hols 
ger — Frank Welch, Al. Nielfon. A. 
S. Nordgren, H. Huguelet, Peter Vaul⸗ 
fen, Sim Whitnef, Nartin Fladoos und 
bielleicht A. C. G. Anderſon und Anderer. 
Für morgen Abend, zum dritten Vorren⸗ 
nen für daß Neulingsrennen von. einer 
halben Meile, find gleichfalls viele Xheil« 
nehmer angemeldet. Das Lehrer-Nennen 
am Freitag Abend wurde von Burt Spoo⸗ 


ner in’1.:Minute 46.255 Sekunden ge⸗ 


monnen. —— 
ner gleichzeitig an’s. 


var Bieiter, als: 


BEZE:; STE ELRZLLEHHERERESSE 


— 


— * 


Spezialill für Männer 
weiche Schwach und Krank find 


* * * 
Wir Sagen zu jungen Männern: 
„Verbeſſert Eure ſchlechten Gewohnheiten und 
befreit Euch don den Symptomen der Schwäche 
a dur Eure —— 

eiſtige und maͤnnliche 

:aft, damit Ihr Eu 

entwideln lönnt wie e 

die Natur Beragemt dei, 

und fähig feid alle Vers 

gnügungen des Lebens 

H genieben und die 

üditen Erfolge au er» 

zielen. 

Ein großer Prozent» 
fag der Männer leide 
törperlihe und geiftige 
Qualen,direft ober indie 

Breit duch ihre Unbefon« 
N nenbeit, Ihorheit, Aus 
ihweifung ober Ueber 
Koniultirt einen erfah- ——— welche aus⸗ 
renen Spezialiften, arten in Krantheiten, die 
der heilt, wenn: an» ir aur Spegzialität-mas 
dere fehlichlagen. Ken unb Heilen, 
Junge änner und 
alle anderen Männer, kommt umb je: und. Qabt 
uns Eure Leiden befeitigen, Euer Blut reinigen, 
Euer Nerbeninitem ftärten und Euh ein a® 
fundes, männlihes Gefühl wiedergeben und 
Euch daburd bon der Blürde der. Krankheit be- 
freien; Unfere Prazis beichräntt fi auf Arant- 
eiten und Schwächen ber Männer, unb pe 
Sal, den wir annehmen, ft gleich einer foldhen 
Kranfpeit und Schwäche, die wir — haben. 
Deshalb iſt es nicht mehr wie recht, anzuneh⸗ 
men daß wir ebenſoviel thun werden als vir 
[son getban Haben. Nachdem hur Lurze Bert 

n unferer Behandlung feid, werdet Ihr ebenfo 

viel Wertranen in unfere Methobe daben wie 


wir ſelbſt. 
Niedrigſte Gebühren Schnellſte Heilungen 
bie nachhaltig 


von irgenb einem 
Spezialiſten. ſind. 


Wir behandeln Euch koſtenfrei, bis Ihr 
jebt, daß mir Euch heilen fünnen, wenn 
hr zweifelt und mir die Erlaubniß har 
ben, Euch) auf Männer hinzgumeifen, mel» 
Ge Euch jagen werden, daß mir fie von 
Leiden mie den Eurigen geheilt Haben. 

Shr Fünnt in nınfere Behandlung tre- 
ten ohne einen Gent, und zahlt ung, nach⸗ 
dem Ihr geheilt jetd. Wir mwünfchen eine 
Gelegenheit, um alle franten, aweifelnben 
Männer zu heilen. 


Beachtet, —2— Behandlung iſt gang 
anders und beſſer und koſtet Euch nichts, 
ausgenommen Ihr ſeid zufrieden u. gern 
bereit gu bezahlen. 

Wir geben Euch eine gefchriebene Ga- 
rantie mit unferem Korporattond»Stegel, 
Euch jeden Dollar züritdzueritatten, wenn 
Euer Leiden zurüdfehrt. Beachtet, mir 
find die einzigen Spegialiſten, welche 
nicht3 berechnen, wenn mir fehlfcjlagen. 

Diefes find die Krankheiten, von wel⸗ 
chen wir fo viele Männer -geheilt Haben, 
bon beiten viele feine Heilung bei anderen 
CS pezjaliften fanden. 


Blutvergiftung, Haut = Krankheiten — 


Ausichlag, Geichwüre, wunder Mund oder Hals, 
aeichwolfene Mandeln, fchleimige Fleden, _ 
farbene Stellen, rheumatiihe Schmerzen, Ecäe- 
ma. Auden, Brennen, Nervofität. 

Unfere Bebandlung beilt die obigen Shmpto⸗ 
me oft in 15 bis 30, Tagen, ſodaß Ihr, oder je 
mand ander& nicht glauben würdet, diefe Kuanl- 
heit je gehabt zu baben. 

Hetlt nachdem heiße Duellen verfagen. 

E35 erzeugt frifches, reines Blut, reinigt und 
ftärft das Shitem, fodah feine Ritdfehr der 
Krankheit möglich ift. Euer Bortheil, Eu bon 
uns behandeln au laffen, liegt in ber andauerns 
den Heilung. 


Nervdjität, Schwäche, verfagende Kraft— 


Nexvöſität, Schwäche, Verluſt der Lebenskraft, 
ſchlechte Träume, Verluſte am Syſtem, ſchlech⸗ 
tes Gedächtniß, Verluſt der Energie und Ehr⸗ 
ger, allaemeine Müdigkeit, Aengſtlichkeit, 
Stopfihmerzen Kreuzſchmerzen, Mißbrauch, 
Uebertreibungen, Niedergeſchlagenheit, leicht er⸗ 
regbar, ruhelos des Nachts, ſind einige der 
Symptome. welche die Manneskraft zerſtören. 

Eine ſichere, ſchnelle und nachhaltige Heilung 
dieſer Schwäche finden Männer durch die Thier— 
Ertratt-Methode, die wir ihnen geben. Ale 
Shmptome find bald MPDENIER- Kraft, Energie 
und Gtärfe fomwohl mie blühendes Ausfehen 
find. Bald töteder bergeitelft. 


Urin-, Nieren» und Blafenfranfheiten — 


Häufiger Drang, Hinderung, ichiwieriged und 
ichmerzhaftes Uriniren, Ausflug, Beichwerben, 
Schmerzen im Nüden, Blaje und Nieren, ges 
ichivollene Drüfen, Nervofität, Juden, Brennen, 
Schwellungen, Harnfänre, ziegelfarbiger Boden- 
fag oder ſchlechter Geruch. 

Wir lönnen, diefe Shumptome. ohne -MWieder- 
tehr fofort befeifigen, da der Grund derfelben 
duch unfere —— beſeitigt wird. Wir ge⸗ 
brauchen keine ſtarlen, ſchmerzbäften, ſchädlichen 
Einſpritzungen, welche großen Schaden — 
chen. Uñſere Methode heilt ohne Schmerzen, gib 
ſofortige Linderung und eine dauernde Heilung, 


Barikoje Vergrößerung—E3 ift ein ber 
[hlungener, ber» 
drehter, berinoteter, imurmartiger Zuftand der 
Venen, meift auf der unteren linken Geite. 
Symptome — Schmerzen oder Beicdhwerden tn 
ben Weichen ober im Kreuz, Nervdfität, Schwäs- 
che, Berluft der Lebenskraft, Mangel an Kraft 
und Chrogeiz, Berfall. 
Wir heilen harikoſe Anſchwellungen in einer 
Behandlung, ohne eine fhhwere dhiruraifche ne 
ration oder Schmerzen, oder Abhaltung vom Ges 


fhäft. 
Akute Kranfeiten—aueitung, Thnershef 
us. 


tes Uriniren und Rheumatism 

Wir gebrauchen keine ſtarken, ſchmerzhaften, 
ſchädlichen Einſpritungen, trotzdem bringt unſe⸗ 
te Behandlung Eüch ſofortige Linderung und 


heilt nachhaltig: 

* Wr Lönnen Euch fo fchnel 
Hämorrhoiden— und leicht Beilen, daß Ahr 
überrafcht fein werdet, Wir geben Euch genau 
das Refultat und die Bebandluna, bie Ihr vers 
langt, ohne &irureiiche Operation. 

Freie Konsultation und Unterfuhung, Schreibt 
für Fragebogen und erfahrt die Preife, bie Zeit 
der Heilung und jediwene Austunft Toftenfrei. 


cdreibt oder fprecdht vor bei der 


Gricaco MEN-SPECIALIST G0,, 
74 Adams Straße, 

Bwifchen State und Dearborn Str. gegeniiber 
„The Bair‘), Chicago, FU. 
Anterzeichnet biefen Koupon für ein werthvolles 
Bud) frei. 


Dunsuen ehr ET“ ... 


Chicago Men-Spectalift Co. 74 Adams 
S:.r., Chicago, JU.— Bitte fenden Sie mir 
frei eines Ahrer Bücher, „Golden Opportu— 
nityg_for Men“, jomwie Srageformular, da 
{ih Ihnen meinen Sal 34 befhreiben mins 
fe und in Beboniblung treten will, wenn i 
zu ber Weberzeugung komme, bag Sie mi 
beilen fönnen und Sshre Gebühren für meine 
Verhältniffe niedrig genug find. 


Heiraths· Ligenfen. 


olgende Heiraths⸗-Lizenſen wurden in der 
Office de3 Counthelerts ausgeſtellt 
Knud Baggeſen, Anna Elwing, 
Homer PBuah, Harriet Morman, h 
Neon Mocdandti, Konftancha Sitfomäla, 25, 20 
Garmelo Zugutzio, Udeline Ganuscio, 21,19 
Stto 5, Arufdinste, Lena König, 22, 28. 
tan? Ura, Unna Vranova, 31, 26. 
olef Kuplec, Anna Seslo, 34, 24. 
% n Sudala, Ulelfandra Baneda, 27, 20. 
Kofef Jurenla, Unna Blasef, 25, 20. 
Rouis Goldftein, Ida Cptner, 22, 20. 
James T. O’Malley, Sobhia B: Cafey, 29, 23 
Nicola Amorofa, Marie BPillano, 22, :20. 
Etefan Dglalobie Anna Kupres, 23, 10 
Michael Soldly, Anna Slufa3z, 26, 18. 
Victor 9, Wanlund, 3. Helen Carlfon, 29, 82 
Samuel Schallar, Jennie Cohen, 24, 20. 
Edward Schlag, Lillian Uphouſe, 2120. 
Leo Stingler, Augufta Ebert, 25, 20. 
Nathan Kaprall, Roſie ——— 46, 46. 
Janac Gaufic, Sranca Prec, 27, 20. 
Sohn W. Bieifer, Nofie Breäla, 22, 16. 
Cpazies 3. Otto, Meta Not, 25, 18. 
<Theodore €. Saale, Minnie NWinkler, 91, 18 
Pasquale Lacoppolo, Angeling Mateo, 27,:21, 
Richard U. Road, Unna Metle, 29, 27. 
William Mackenſon, Martha Boerle, 30, 24, 
Raymond W.. Thein, Edith Lamzence, 22, 21. 
Richard MeElligott, Mary Bird, 47, 
Bomenico Albano, PBauline 
stant Noval, Apolonia Opröfal, 29, 
aul Dolberg, Mary Galini, 43, 32. 
sohn T. Hodenbaugh, Anna Defiverg, k 
Zrant Sobierai, Anaftagba Kuleck 4, 19, 
Slepan Papes, Iofefa Dupacova,:28, 18. 
Eharle3 Specht, Ada Long, 41, 39. - 
obn Mih, Aulta Zotb, 27, 28, . ’ 
Carl Holm, Anna Larfon, 27, 23, 
Samuel Bronftein, Sarab Schneider, 22, 10. 
Sofevb PB. Goergen, Emma Spen, 24, 21. 
Mar Moscovig, Eftber Abram, 24, 20. = 
Nofeph %. Pelont, Tile Slaba, 50, 45. 
Elbert Dad, Grace Siegfried, 30, 27. 
Notef Wanel, Marbh Ktolar, 29, 26. 
Thomas Drabed, Stazie Klima, 43, 30. 
Rofatio Eolletti,. Maria &. Modico, 28, 20, .: 
Lautis Blir, Martha Bodner,.60, 60, 


‚Eefet Die „Abendpenn. 


—— 


Den ‘9, Ohteber 1910. - 


Siegreiher Rampf. 


Sf vom Gefnndheittamt gegen 
Milzbrand geführt worden, \ 


Ganz in Der Stille. 


Auf dem Gebiete des Iyphusflebers ver 
fucht die Behörde Berlin nadzueifern, 
— Mit dem fühleren Wetter wächft die 
Diphtherie-Befahr. — Das Heiljerum, 


Erft jet, nachdem die Gefahr glüd- 
lich vorüber tft, gibt daß Gefundheit3- 
amt befannt, daß ed mährend be? 
Sommers im Verein mit dem Staats 
Thierarzt und dejfen Hilfäperfonal in 
ber Nahbarfchaft der Stadt einen 
fchweren Kampf zu beftehen gehabt 
bat. G8 war nämlich auf einer Mol» 
feret hier im County der Milzbrand 
unter dem Rindvieh audgelommen, 
und e3 galt nun, bieje gefürchtete 
Krankheit möglichht auf ihren Herd zu 
bejchränten. E83 murden die umfaf- 
fendften Duarantänemaßnahmen ges 
troffen. Dennod) verbreitete fich die 
Seuche Über drei ganze XTomnfhips, 
und auf zmanzig Molfereibeirieben, 
die zufammen 500 Milhfühe haben, 
find von diefen 87 der Pejt erlegen, 
ehe e3 gelang, diefe außzuftampfen. 
Alle betroffenen Betriebe wurden ge= 
fperri; befonder3 murde verhütet, daß 
aus den fraglichen Moltereien Milch 
nad Chicago verfanbt_ wurde. Auch 
hatten die Moltereibefiger jich ftreng 
nach allen fonjtigen MWorfchriften zu 
richten, melde die Thierarzneibehörde 
und bie Vertreter des ftäbtifchen Ge= 
fundheitgamtes machten. ebed im 
Yreien gefallene Stüd Vieh mußte auf 
bem Plabß verfcharrt werben, auf dem 
8 berendet war; mar der Tod des 
Rindes im Stalle erfolgt, fo mußten 
die Körperöffnungen be3 Kadavers 
berftopft werden, ehe diefer nach außen 
gefchleift und verfcharrt. oder ver- 
brannt werden durfte. Die Gtrede 
des Bodens, über welche man den Ras 
daver gejchleift, mußte mittelö feuer 
und Chlorfalf, verfehärft durch dop- 
pelhlorfaures Quedfilber, besinfiztrt 
oder umgepflügt werden. Die Stellen 
auf freiem Felde, an denen gefallene 
Rinder verfcharrt worden maren, muß: 
ten eingezäunt werden, damit nicht an— 
dere Rinder darüber fchritten. Alle 
nicht erfrantten Rinder des Betriebes 
mußten mit Milzbrand-Birus geimpft, 
und Thiere, bei denen ich Anzeichen 
der Krankheit bemerklih machten, 
mußten jofort ifolirt werden. Chicas 
goer Kunden der betroffenen Molte- 
teien wurden berftändigt, daß fie von 
diefen feine Milch beziehen dürften, fo» 
lange die Quarantäne ‚nicht aufgeho» 
ben war, und der Gicherheit halber 
murbde auf den Mildhbepots täglich ge 
nau Umfchau gehalten nad Kannen 
aus den gefperrten Betrieben. Durch 
diefed Vorgehen hat man bewirkt, daf 
bie Sache noch verhältnikmäßig 
alimpflich abgegangen tft. Ende Juni 
war ber erjte Fall ber Krankheit ge- 
meldet morden, 
mar der Gieg über diefe gewonnen, 
dod) erhielt man die Quarantäne ba, 
mo die legten Fälle beobachtet worden 
maren, noch bi Mitte September auf> 


recht. 
Danfenswerther Dienft. 


Das Gefundheitgamt zollt offiziell 
der Sanitäts-Abtheilung derBundesre⸗ 
gierung und deren Vertreter, Dr. L. L. 
Lumsden, Dank und Anerkennung für 
die Unterſtützung, welche es von Lehzt⸗ 
genanntem in ſeinem Feldzuge gegen 
das Typhusfieber erhälten hat. Dr. 
Lumsden iſt während der lehtvergan— 
genen Monate vom Generalarzt Dr. 
Wyman hierher abkommandirt worden, 
und Geſundheitskommiſſär Evanz er- 
klärt, das Geſundheitsamt verdanke 
ihm ſchätzbare Aufklärung über das 
Weſen der Krankheit und die zu ihrer 
Bekämpfung nothwendigen Methoden. 
Die Chicagoer Aerzte wůßten jetzi, daß 
Typhusfieber zu den anfteckenden 
Krankheiten gehöre, und was zu ge— 
ſchehen habe, um ſeiner Verſchleppung 
vorzubeugen. In der erſten Hälfie die— 
ſes Jahres ſeien in Chicago von je 
100,000 Einwohnern 8.3 am Typhus⸗ 
fieber geſtorben. Man hoffe, daß die 
Rate für das volle Jahr nicht über 12 
ſteigen werde, eine Rate, wie ſie nie— 
driger bisher in feiner anderen Stadt 
Amerikas aufzufinden fei. Mit der Zeit 
erwarte man auf biefem Gebiete zu 
ebenjo günjtigen Refultaten zu fom- 
men mie jet Berlin. Nothiwendig fei 
es vor allem, daß die Aerzte in Ty- 
phusfällen ihrer Meldepflicht genü- 
gen, damit auf Beobachtung der erfor- 
derlichen Vorfichtsmaßregeln gedrun- 
gen merden fönne. 


Sterblichfeits.Statiftik, 

„Die Zahl ber gemeldeten Sterbe- 
fälle mar in voriger Woche um 12 
niedriger, al3 in der Woche vorher, 
und um 36 niedriger, al3 in der ent- 
-Tprechenden Woche porigen Kahres. Die 
vergleichende Tabelle mit näheren An- 
gaben über Gejammtzahl und Verthei- 


lung folgt: 
8. 
Dt. 
1910 
Gejfammtzahl der Todesfälle..56 
SäbellBe Eiersiigteikune * 
guf Je 100 d. Beböllerung....13.4 
Todesurſachen: 
Thphusfieber ........ a he 10 
Vaſern 


T öôöôöòÿpßk- I 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten ... 
Divhtherie 
Quberfulofe, 
gungenentzlindun 
Biarrhoeale Krankheiten be 
Kindern unter 2:Iahren..... 81 
——— und Unfälle.... 33 


Rad ei stlaff 
a erstiajjen: 
Hier 1':Yabr....- 


1, i 
Dt. Di. 
1910 1909 
575 599 

13.7 14.6 
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L Sabre... 

70 bis 80 Rabre..unseruurees + 
Ueber 80 Jahre 


Meriwürbiger Weife 
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| fundheit3amt fich nicht zu einer Aeuße- 


Fung 


A 


Ausgangs  Auguft | 


Blut- und Haut ‚Krankheiten 


anhaltend geheilt von Dr. Reynolds. E 


Spezififche 
— 


# 


Behräigener Bewes-Empfoplen on Aerk 


SpeziabDepefche an die Preffe, 18. April 1898. 


Nach zehnwöchiger Nachforſchung von Tag gu Tag und Unterfucjung 
ankheiten leiden, für welche Dr. Reynolds 


der Patienten, welche an 


Blutzellen-Heilmittel vervollſtändigt wurden, bereitet es uns ein Ver— 
nügen, den leidenden Männern und Aerzten die Formeln, die von 
. Reynolds entdedt und vervollſtändigt wurden, zu empfehlen. Wir 
ſprechen dem Doktor gegenüber unſeren Danf aus für die vielen Gefäl- 
ligfeiten, welche er uns und der Prejje der Ver. Staaten bewiefen bat, 
melche die Refultate unferer Unterjuchung fopirt haben. 


Wir empfehlen Dr. 


eynold8 als einen Arzt a en 
geihicdt in den dverfhiedenen Wbtheilungen der Medizin u. C 


irurgte. 


W. U. Anderfon M. D., Deartimouth College. 


3 W. Saıman M. D., Berlin College. 
NR. Robinson M. D., Lefferion College. 


Iche, tmelche beobachten, wie dad Lebendblut durch ihre Kinder 
ffenihaftliche Entdedumg, melche Dr. Meynolds vor beitiahe einem Viertele, 


Nur 
dieſe 


—— N 
krankheiten. — 
läuft, können 


jahrhundert machte, ſchätzen, welche mit der Zeit ein immer größzerer und ſtärkerer 
Beweis von dem Hauptpringip wurde, nach welchem jede Behandlungsart erfolgen 
muß, die den beiten Autoren und Ergiehern unterbreitet wird. ‘he 


Rein Geld zum Beginn der Behandlung nöthig oder ein & 
Pollar Bezahlung bis eine Heilung gefihert, meine Methode, 


mill nur eine Gelegenheit, jedem Marne, welcher an Infektion, Blutver J 


tung, Nervoſität, Rheumatismus, Nieren⸗ 


und Blaſen-Komplikationen, Va * 


ſchwachen Blutzellen), ſchwachen Organen leidet, zeigen, dab er nur einzig und: * 
durch den Blutſtrom geheilt werden kann. 


Glück wiedergeben kann. 


Spur von Krankheit aus ſeinem Körper be 


—— — frei. Stunden, 3 bis 8, 
Srentment“, erflarend, mie Der 


e3 im Daufe der Woche 4 tBbtlich ver« 


Ich weiß, Daß jeber 


laufene Fälle ver Bellagra gegeben hat. 


Wahrjcheinlich ift man nod) damit be> 
Schäftigt, die Urfache Diefer immerhin 
beunruhigenden Erjcheinung feftquitel= 
len. Neue Fälle von anjtedenden 
Strantheiten wurden während perWoche 
im Ganzen 523 gemeldet, darunter: 
Typhusfieber, 107; Tuberkulofe, 100; 
Mafern, 19; Scharlachfieber, 58; 
‚Diphtherie, 159. Nach dem Diphthe- 
rie-Hofpital murden mährend der 
Woche 28 neue Falle eingeliefert: 32 
Patienten fonnten aus ver Anitalt als 
geheilt entlaffen merden, einer ijt da= 
rin gejtorben. f 
Serum-Stationen. 


In Anbetracht der mit dem filhle- 
ren Wetter wieder größer merbenden 
Diphtherie-Gefahr macht dad Gejund- 
heit3amt darauf aufmerkfam, daß dag 
Heilferum für diefe Krankheit in zahl- 
reichen Apotheken zu mäßigen Preifen 
(75c für 1000 ‚Einheiten; $1.25 für 
3,000 und $2.00 für 5000. Einhei- 
ten) erhältlich ift und an unbemittelte 
Parteien unentgeltlich abgegeben wird. 
Die Lifte der Verkaufsftellen: folgt: 


Weftfeite. 
alfted Str,, Lee Drug Go, : 
1008 ©. Hglited Str., Karno Pharmach, 
1801 &, Center Abe, Foucek Pharmach. 
Nobey u. 20. Str,, Gad’3 Hal. 
12. Ste. und Ogden de., Mors Pharmach. 
2601 ©. Lamnbdale Übe., Beltlan Pharmach. 
Madilon Str. u, Ogden Apde., Thahyer Pharm. 
3201 Madifon Etr., Larfen Pharmacy. 
1576 Milmaufee Ade., Northiweit. Pharmach. 
316 N, 48. Ade., Oliver Pac: 
4228 Iehing Bart, Blbd.,. Biefe Pharmach. 
Südfette, 
1801 Wabafh Ade., Patierfon Pharttach. 
2876 Urder Abe.; Mares Pharmac 
259 &, 35. Etr., Hyman Rharmach. 
47. Str. und Cotf. Gr. Ave., Herzog Pharm. 
55. Str. und Drexel Blod, MeAnamy Pharm. 
59. und Halſted Str, Pegian Pharmach. 
1800 W. 67. Str., Gubsty Pharmacy. 
1555 W. 89. Str., Stadelman Pharmach. 
71. Str, u. Cott. Gr. Ave., Schmidt Br. Phm. 
8700 Vincennes Rd., Elliott Pharmach. 
10901 Michigan Apde., Balters Roormach. 
8200 Kommercial Ave., Hermon Pharmach. 
Nordfeite, 
879 N. Elarf Str., Cannon Pharmach. 
2050 Semtnarh Abe, Kopf Bharmach 
2576 Rincoln Ave. Jenner Pharmach, 
3068 Shexidan Rd., Pedico Pharmacy. 
4857 N. Hermitage Abe., Miller Pharmach. 


— —— — — 
Die Konkordia⸗Liga. 


535,S 


Hält Mittwoch ihre Monatsverfammiung 
in der Schiller-Balle ab. 


Mittwoch Abend wird in der Scil- 
ler-Halle, im Schiller-Gebäubde, die re= 
gelmäßige Monatöverfammlung ber 
KtonfordiasLiga, bejtehend aus 70,000 
Lutheranern aus Chicago und Um 
gegend, abgehalten werden. Giabt- 
tichter Nemcomer, der fich um feine 
Wiederwahl bewirbt, wird eine An- 
Tprache halten über da8 Thema: „Die 
Durhführung des Gejehes in EChi- 
cago“. Weitere Unfprachen werben 
borausfichtlih Alderman Beilfuß, der 
Vorſitzer der ſtädtiſchen Parkkommiſ— 
ſion und ein Beamter der Liga iſt, ſo— 
wie Wm. Buſſe, Präſident des County— 
raths und 1. Vize-Präſident der Liga, 
halten. 


Grundſteinlegung. 


Samſtag wird der Grundſtein zum 


Iroquois Memorial-Nothfall-Hoſpital, 
Nr. 87 Market Straße, gelegt werden. 

Die Pläne zum vierſtöckigen, aus 
Backſteinen und Steinen zu errichten— 
den Bau hat J. E. O. Pridmore, der 
Schatzmeiſter der Iroquois Memorial 


Aſſociation, von der die Koſten aufge⸗ 


bracht worden ſind, entworfen. 
Anſprachen werden halten: Paſtor 
Jenkin Lloyd Jones, R. T. Crane der 
Jüngere, S. H. Regensburg, der 
Präſident des vorerwähnten Verban— 
des; Rabbiner Emil G. Hirſch und 
Gefundheitsfommiffär Wm. €. Evang, 


„elma“ nimmt Abſchied. 


Adolf Philipps' muſikaliſcher 
Schmwant „Alma, mo mwohnft Du?” 
wird heute im Whitney Dpera Houfe 
bie beiden lebten Male aufgeführt: um 
3 Uhr Nachmittagg und um 8 Uhr 
Abends. Das fchöne und ftimmbegabte 
Fräulein Morena hat al& „Alma“ 
Triumphe gefeiert, und ber befannte 
Komiler Emil Berla hat als :„Simo- 
net“ fich eine Menge neuer Verehrer ge- 
Ihaffen. Auch Fred. Kiedaifch, Marie 
Serini, Tina Hatley, Angelo :Lippich, 
Treb’ Stein, Jakob Bruft, U. Heine, 
Hans Herbert, Jrma-Blume-und Claire 
Chartrean haben viel zum Gelingen 


” 


‚ber Vorftellungen beigetragen.  'Heirte | 3U ac 


ift die legte Geleg ‚ das Wert und 


| 
| 
| probe beitand. 


Ach meig, daß ich ihm Gefundheit und 
Mann bezahlen wird, nachdem ich jede. 
jeitigt habe. Mikroffoptiche und analyiiiäge: 
Sonntag 9 bi3 1. „Digeit on Blood Geh 


Körper Krankheiten widerjtehen tann, frei’ verjamdk. ' , 


H. D. REYNOLDS, M. D., nö siee 


64 Adams Strasse. 


Seutſches Theater. 


— — 


„Der G. m. b. H. Cenor“, eine Burleska 
am heutigen Sonntag. 


Am heutigen Sonntag findet. tm 
deutfchen Theater in Pomers’ die 
Abonnement3-Vorftellung Statt. 
Direktion bringt eine Novität, bie 
Magdeburger Stadttheater die Yeuier- 
Arthur Lippfehig 
der Verfaffer. Das: Werk ift eine Bura 
leste: „Der ©. m. d. 9. Tenor“. 

Der Held diefer Komödie ift eim 
ehemaliger Schloffer „Büttenmacher”, 
Stern eine Berliner Tingeltang 
Er wird al3 Ritter vom hoben -, 
entdect und ala&ründungsobjett einer ' 
Attiengefelfehaft, „Senoffenfhaft mit‘ 
befhräntter Haftpflicht”, außerfe 
Der Sänger aber kommt ſchließlich 
hinter den Schwindel und meiß tr 
vieler Intriguen für fich felbft Kaptt 
aus feiner Stimme zu [hlagen. 

Ueberrafchende und padende Wlte 
ſchlüſſe, ſcharfe SKarakterzeichnung, 
viel Komik und Satire und eine ge⸗ 
ſchickt geführte Handlung werden dem‘ 
Werk nachgerühmt. 


Unter den Mitwirkenden befinden 
ſich als neu auftretende Kräfte: Frl. 
Doris Grahl und die Herren Guſtav 
Hilmer und Paul Gehring. — 

Vie Rollenbeſetzung folgt: 
Graf Frohn ſtetien Trany Kremer 
Kommtiftonstaty Horwih.... .....Kermann Melper 
Eftella, feine Toter Doris Grahl 
Nehtsanmwalt Winter...... ........Guſtav Hilmer 


Ruth, feine Schivefter Binie orten 
Prinz Halam, Stamefe Edgar F’AlEmand 


Dr. Himberg 
Mehles, Iheaterdireltor „nu. ....Yulius Schmidt 
Conrad Bol 


Buttenmacher u 
Brüggemann, Gaftwirth...cossuunseser Billy & 
Mathilde, feine Frau 

Olly⸗ Dolly, Soubrette ... 

Faltenburg, Tenor... 

Hempel, Gaſt ..... bene. 

Schmidt, Gaft . 


£ — — —ñN ⸗ñ 
Große Reuter⸗Auffuͤhrung. 


Gala⸗ gFeſtvorſtellung von „Ut de Sram 
zoſentied“ am 1. November. 


Um das Andenken des vor hundert 
Jahren geborenen großen plattdeutſchen 
Dichters und Humoriſten Fritz Reuter 
zu ehren, veranſtaltet der „Verein 
deutſche Preſſe, Chicago“, am Diens⸗ 
tag, dem 1. November, Nachmittagg 
im Chicago Opera Houfe eine Theaterg " 
Borjtelung. Zur Aufführung auße - 
erfehen worden ift die Dramatifirung 
eines ber beftbefannten Werte dei 
Meifters, „Ut de Franzofentieb“, eine 
Werkes, in dem der urwüchfige, Ternige 
Reuter-Humar, verflochten mit dem 
innigen Neuter-Gemüth, einen feineg' 
Ihönften Iriumphe feiert. ’ 

Die Vorftellung fol, der Gelegenheit 
angemejjen, der legtjährigen: denk⸗ 
würdigen Schiller-Ehrung des Verein 
ähnlich werden, eine Feſtvorſtellung im 
beiten Sinne de3 Worte. Mie bamalg' 
im „Don Garlo3" werden in deu’ 
„Sranzofentied“ die beiten Kräfte dei 
Wachsner'ſchen Theatertruppe mile 
wirken, und feitend de Vereins Mick 
ebenfall3 Alles geihan, um Diefew 
Reuter-Nachmittag nach jeder Richtung 
bin fo eindrudsvoll zu geftalten, mie’ 
der Schiller-Nacdmittag im .v 7 
Sabre erfreulicher Meije gemefen tft. 

Das Haus mar damald ausverkauft, 
und es herrfchte eine Begeifterung, Die 
nicht übertroffen werden konnte, Wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, wird e3 am 
1. November ebenfo werden, denn Reue 
ters geiſtiges Vermächtniß iſt längſt 
Gemeingut des geſammten deulſchen 
Volkes geworden; ein Jeder, ob Nord⸗ 
Mittel⸗ oder Süddeutſcher, kann ſich 
der köſtlichen Gaben des Dichter » 
freuen und ſich an ihnen erfriſchen. 

Beſtellungen auf Sitze werden vom 
Schatzmeiſter, Herrn K. A. Knupfer, 
726 Reaper Block, Clark und Waſh⸗ 
ington Str. von Herrn Leopold Neu 


— 


mann im Büro der Vereinigten Gefele 


ſchaften 80 Dearborn Str., umdb vom » 
‚Mitgliedern des Vereins deutſche 
Preffe entgegengenommen. as 


Derein der Schleſier. 


— — 


Der Schleſiſche Kranken ⸗ terftil 
Dane der jeine Mitglieder infrar 
eit3fälley unterjtügt und bei Tobesfäl 

erbegeld zahlt, halt am. 
Mittwoch Abend im PVereinzlofal, 
Fifth, Uve., eine offene Verfammlu 

er. alle ‚eigen Schlefier um 


tie! 


Dinmer 


er ene 


"und Beinirkfuna ft feci. 20 





ünfunddreißigiter Iahrestag-Verfan 


ESTABLISHED 1875 BY E. J. LEHMANN 





Dos Jahres-Ereigniß im Waarengeſchäft 


Preiſe auf's Niedrigſte herabgeſetzt — bezielle Einkäufe von guten und be— En £ A il & m _ Bi X *3** Ä D 3 ; Ehe — find aus dem kleinen 188x60 Laden geworden, der das Gefeäftstotal der 

friedigenden Waaren. Jedes Departement trägt dazu bei, die Koften Eures zuge | 5 ER EN: * ir in 1875 bildet i i 

Lebensunterhalts zu vermindern. Kommt nach dieſem Verkauf vorbereitet, } mn Ms Ä ET. ns I RE A * 4 vn Rn E un: — = — * — * yet En 

Einkäufe zu machen zu Erfparnifpreifen von allen Saden, die Ahr auf —* 8 reeller Behandlung bis zu ihrem jetzigen rieſigen und erfolgreichen Geſchäft. 
S n Wir feiern es mit den ſeltenſten Bargains. 


18 Acker er Bodenraum 





lange hinaus brauchen werdet. STATE. ADAMS AND DEARBORN STREETS TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Shmuälnher un Sie | Gin anerordentlicher Jahrestag. Verkauf 1 Pılmaren, s 


Feine Band 5063 fir Männer, goldgefüllter Beichlag Wir haben Arrangements ge- 
F 8N nn ie-2 * Re 
und Charm, Sicherheit3-Befeftiger, um Berlie >0c troffen für einige große Bar- 


\ ren zu verhüten, iwerth bis zu $3.00, er 
> Goldgefüllte Lodets, prachtpolle Entwürfe, mit feinen von einen neii er ee fen. men: N {8 gains in dem Putwaaren - De- 
Be bejegt, ia BER 3 perfeft zu 69€ partement welche diefen Jahres: 
rieden zu ftellen, $3-Merth, — — — —— — — ——— mon 
Große Partie jancy Metall- u. Brillanten >5C Gerade rechtzeitig fig für ben 3 Por — — — — einer der beſten öſtlichen Fabrikanten von Tailormade Suits an The Fair ſein Lager von ge⸗ 


ET En. Ba oder Old Rote I Ms Ihneiderten Anzügen zu einer bedeutenden Herabjegung von den frü- N 2. — — - 
Damen, ,6 s Mr : 2 aben, . 
Gold Finifh mit großem Amethäft oder Topaz- 10 c en, Deren Preifen. Um diefen Jahrestag-Verfauf mehr als je zu einem n Pr er te —* fi En 
fteinen in der Mitte befegt, 25c werth, für a Jelderfparenden Ereigniß zu machen, haben mir befchloffen, diefe Suits 9%; HG if 9 ae — A 
Mafhen-Zaichen, Heine — — ver zier⸗ Ar * ——— 5 18} 2 NR, R wöhnlichen Herabfetungen gu 
tes deutsches SilbereGieftell, 61% bei 6 Zoll 3 49 A N I > WARE HN zu weniger al3 dem Wholefalenreis zu offertren. —* —B Kl erlangen. 
a ae mit filberplattieter Nette, — DM | L * = Die Stoffe find Serges, Cheviots, Diagonald, Mifhungen und _/ 2 —— Auswahl von unſeren 
nee dee — .. as i 7% Tmweebs, in allen begehrten Farben, nabyblau, braun, grün, lohfarbig, I We ” s ——————  —— 
‚ Strand Barrettes, Auswahl von Styles, jedeß eingelne saran« I i ’ N ( - 50 g 50 - 10 00 
tirt, nicht —— fein poltrt und bie neueften 15€ — grau und ſchwarz. Coats in den modernſten Modellen der Saiſon, Be SE een 
a En IN NS Säniteriet yegemer unboane REP Ta A | ren Dina To 
in SL Y ——— ⸗ 


— — — ——— — —— — 





tag-Berfauf Denjenigen unver- 


ein 1 85.00 erth zu ’ 


; ; — —* ER j .\ 
The Hair Weder:lipr, garantirt für ein Nahr, At Y Effekte und Semi: hobble. Reguläre Größen 34 bis 12 Br 94 


Vorrihtung um den Alarm abzuſtellen, € s —— * Die feinſten und ausgewählteſten Putzwaaren, in unſeren eigenen 
Gehãus gañnz aus Nickel 49e 4 und 14, 16 und 18 für junge Mädchen und kleine Arbeitsräumen gemacht, * = —* Rreifen —* zu werben, 


dh em ar Nouhrr- J Abren für * I) — — Tr ® : ’ | } * 
— — F —35— Damen. Jah restag-Verkaufspreis, * ar u. jeder Hut ein guter Werth f. den Originalpreis— große Hüte und 
i KE c ’ 5, Ian Turbang, neue Mufhroom u. Gloden:Tracons, mit Sammt, Blu: 


Gehäufe, vollftändig mit Xewel Hamp- 9,75 Fin Sin Berfauf von Kleidern A: a * 7 A . Y8 ru men, Federn, Bändern u. Bratds und Urnamenten be: > 00 
ee en VER asien ee IE N *F j + 


den Wert, $13.50 Werth zu 
Maſſiv goldene Ringe für Kinder und Mädchen, feßt, affe für den Yahrestag herabgejett auf 


TRombination von grän Rofe Gold Hiniibes, L * Bu Fü, ! —* ne j Schulli — 
gr TB u EEE NL NT 1 Y Ya — — * * Schullinder-Hüte mit Seide und Sammet Streamers, allen pr 
Opal Perle oder Turguoife Stein Em 6IE * — I a $25 613 $40 — $40 — bübfche mollene und feidene Kleider — einer ber beften Fth \ — zu 3.45 und 2.45 verfauft murken. Berfauftpreis, Dee 


ter, 82.00 Werth für i Fabrifanten von Hochfeinen Koftiimen räumte, mit feinen Muftern und FIIR IM Große ſchwar r G ö -E 
er ee ren Toll Beabs NEN EB dt r ſeinem Lager von modiſchen Kleidern zu einer großen Herabfetzung; ſie auch — m Faden 3.05 — —— 
let, etc., Werthe bis zu 1.00 NE Br (FA ” BR eigneten fich für fpeziell gute Nahrestag-Bargaine. 44 ih: — —————— Federn, in allen, Farben, früher zu 1.45 verkauft. 39e 
83.50 — fir > 1 | 45 Hübſche Kleider von Meſſaline, Eoſienne Broadcloth und anderen mo» Ag penieller Preis für den morgigen groben Verlauf zu 
4.50 Meflerwanaren - Sct8__ zu _2.95 N — P. diſchen Stoffen. Die Styles ſind alle eleganteſten Effekte dieſer Saiſon hu - Hüte werden frei narnirt 
Sterling Silber Bonbons Löffel giete Gabeln, Oliven Löffel, Sar« 69e ; mit den neueiten Watit3 mit Simono-Aermeln, bejtidtem Befat, Spiben- IR e 
DinensGabeln, etc., reguläre $1.00 Werthe, für F Yokes; die meiſten ſind ein-Stück Kleider mit den korrekten Skirts. Dies 





pe ® 5 u — it * nn — — Ben rl wirklich praftifch eh ' i a 1 € 
Spiben, Stickerei, Halstrahten | TE] ih 1 prächtige Soriiment von begefeien‘ neien Ciattie 2 ] ‚QJA) IF'M| \TMWER | 53, 53.90 und 54.00 Schuhe 


Ein een —— —* begehrten neuen Schatti⸗ 
rungen. Jahrestag erkaufspreis Ungefähr 2000 Paar Herbſt- und Winterſchuhe für Da— 
Muſter von modernen Spitzen Allovers, 3000 Yards ſeidenbe— X INS 
ftidte ee gezeichnete jeid. u. feidene u. metallifche Effefte, in Seidene Tamen-Waifts, eine große Anfammlung von Taffete, ' FAR I —2* —* —* — — an — * —* he 


allen Farben gezeigt, perfifhe und Novelty Effekte, regulär fitr ) Meiialine, China und geftreiften Meffaline u. Plaid 1 95 ag Is Verkaufspreis morgen. Ulle Facons eingefhloffen, Knopf, 

1.48 bis > 00 J er — Speziell zu dem au— 88c 4 % Taffeta Watts, früher verfauft bis zu $6, zu “ n 1 2 N Een und Bluchers, fchmwere und leichte 

Bergemöhnli en Preife, die Yard 7A ohlen; eine ungewöhnliche Partie v. Herbit- 7 
Farbige Bands, die aufergemöhnlichfte Offerte der Saifon, 2500 Schwarze Broadeloth ont für Damen, von feiner Qualität Chiffon \ | ee im mer —* Herbii 

Nards von farbigen feidenen beftidten, feidenen und metallischen ⸗ Broadeloth, volle 56 Zoll lang, durchweg gefüttert mit Skinner Satin ——— 


2 *F tter; halbbaſſende Front, paſſender Ruücken, ſchwarz oder grau gefüttert 4 gm; : Snhr s 3 
Bands und Perfians, regulär für 98c verkauft. Speziell Fu ? h Winterfchuhe mit jchweren Sohlen für Männer, nicht ein 
für diefen Verkauf marfirt, zu, die Pard, 38e —— Größen 34 bis 46 und 14 bis 18 für wit | * 1% Bien 


e3 und 7 — sr 2 
D \ ; aar in der Partie wurde ge t, u 
50c Flouncing für 21C— 27:30. Smit Flouncing, ein glitdliher Einkauf des Heine Damen, ein renulärer $25 Coat für 19. > Mi; u 2. — werden, an ale ns 5 F 
* Lagers eines Fabrilanten, in zahlreihen Muftern, reguläre 50c 21c Lingerie Waiit3 für Damen, 1000 elegante, frifche und reine Maiftz, * 3 un .5 


tbe, für diefen Verfauf, per Yard zu \ \ nr 7 s 
5.08 Mer rabout Boas zu 1. ———— dieſen Jabreztag⸗Verlauf offeriren wir bon Lawn und Batiſt, mit Val. Einſatz, Stickerei und Venice Spitzen beſetzt, m - * er Eine gemifchte Partie don außerge- 
einen eleganten Darabout Boa, 2 Yards lang, 5 Strands breit, im fjchmarz, 9. in einer Varietät von Facona und reg. Breife 1.00 und 1.50, jpe= 69€ - möhn ichen Bargainz, Tanz, Schmarz und 


abrig, requläter 83.0 t5 —fpegiell i8 
beaun und maturfabrig, reguläter $3.98 Werth —fpegieller Bee 1.98 zieller Preis für diefen Verkauf, zu | Patentleder, alle Facons und Formen, Baar, 


für morgen — 


Damen: und Kinder-Tradten: Bargains Ielions herhgelehl Dry Goods zu Jahrestag-Preiſen Breiten] 


* 





Jahrestag - Berfauf von geitridtem Un Unterzeng. ‚zeug. | Pabrifanten Mufter von Mn: > a A = Das ganze Lager farbiger und feiner fchivarzer reinmollenen Erſtklaſſige Novelty— er von den beften Seiden-ya- 
Sterling Union Euits, 0 und 1.5 Sammet „der Gonts im Bear EtinS, S RG (feine © Soft: oder Telephon- 4 *3 Suitings eines Fabrikanten, 44 Zoll breit, Qual. die überall für brikanten Amerikas eingetroffen, 1.75, 1.50, 1.25 u 1.00 hochgra⸗ 

3.00 Sterling U & 1.00 1.25 Sammet, Bea 6 en Bes SZ 3: Dr Telebhon⸗ 8 für 25c : i ä ; ! 20 . 
mittlere Schwere, requlär ge |Sfin und Plüſch Minderhäup- | Altrahen Gloth von allen i —— Ä Srders), Nerkaufspreis, $1.00 Hd. verfauft werden. Moderne Schattirungen dige feine Kleider: u. Waift:Seide, hühfche perfifche Plaits, Met. 


met und don gebleihter®aum- chen, fon gefüttert mit Seiden- | fcpreibungen und einigen Pol: 4 — IM ; Schwarze Näbmafchinen Seite 350 u. zuverläffiges Schwarz, alles nette felf-farbige Fa= faline u. Taffeta Broche Fancies, Pompadours, orien- 
of t tfen über ndsMojetten und hü itpli= | x testäbri SV i ‚A Pr r 14c 5 — d 2 ⸗farvige Fo⸗ ss —2* = Jet 5, 3, 
F ar Dale EIER nase | 102 Ertı * ar Be u — a —*— 2 ER * => —— —— um | ons w. garantirt reinwoll. Qualitäten, die Aus: talifhe Perjians, Qucen’s graue u. andere nette hoch— 

jendes Meidungsttüd, ivezieller | Partie morgen J— — Rafdinen-Radeln * Sand: Ind J wahl fur den morgigen Verkauf, die Yard zu gradige Farben und exkluſive Facons, Ihr 

a . 


f z 7 — RE N 4 IE ; CECrowley's Hand- u. Maſchinennadeln, 
Mreis für u neue Modelle: weil jie au Be i #7; IR E mr 5 2c ß — h Aust ı, die Yard 

morgen, 1.69 Seht fhöne Partie don 6.00 |eimn der Salfon kommen, ſo it h | ° Bun —— Navyblaue u. ſchwarze rein⸗ Farbige feidene Warp Pop- ———— Die Auswaht —2* de Bi 7 
3.00 Sterling Seide u. Wolle | und 5.00 reinwoll. langen Gir | dies eine ungewöhnliche Gele: INT IE —*— — ee > Henlı Jh Gore wnnar , mwollene weiß geftreifte Hairline | Iins, alle hübfchen Farben, die Reinjeidene Zatin —*— * ſeidene figurirte Sei: ; 
ä rer 8 5 3 " I. EN Ai — Dee d J — 35— 3 5 z ’ SE 

Hemden 1. Seien, 16 ale * —F SER. — — genbeit, hochfeine Coats zu aus / SEIT OH ALK in | Nitbere Mafchen, ausfaliebtich g für 25 Suitings, 50 Zoll breit, beſte überall zu $1.50 die Yo. mar- | die neneften Yarben, große Ge— ben Popfins, Strafen u Abend 

— paffend, 1. 69 Ählieht die Front herunter mit | fen zu einem Drittel Abzug. Fri DIDI FIE: gemacht für The Fair, e reinwoll. Qualitäten, firt find, 41 Bol » fegenheit, den Stoff für eine Schattir. prachtvolle glänzende 
zu Veh) Seine Frog. defekt in Dres: ee *⸗ — ES ER —— Schwarze Nähmafhinen-Seide, 850 27e die Yard, c breit, morgen, Yard, c hübiche ne 49€ Kleiderjeide, neue Ent: abc 
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„Sonntagvolt“.) 


ſturze Geſchichten. 


Votpourri von Albert Weistze. 


XLVII. 
Wiederſehen macht Freude. 
(Szene.) 

Ort: Ein Zigarrenladen auf der 
Nordſeite. Perſonen: Der La— 
denbeſitzer, Elklins und Harrington, 


Beſucher des Ladens. 
* 


(Für die 


Der Bebensefiper (die beiden 
Kunden vorfiellend): Mr. Harrington, ; 
sin alter Betannter von der Weitjeite 
ber — mein Nachbar Elfins. 

Eltins und Harrington jchütteln 
die Hände. 

Elfins: 
ton! Den Namen muß ich fhon ge 
hört haben, aud Iht Geſicht kommt 
mir ſehr bekannt vor. Wir müſſen 
uns ſchon getroffen haben. 

Harr ingtom: Mir geht e ähn⸗ 
lich wie Ihnen! Cie erinnern mi) an 
einen Betannten aus früherer Zeit, 
aber (lächelnd) an melden fpeziellen, 
darüber fann ich mir jelbft feine Re- 
ohenichäft geben! 

Eltins: Sie wohnen 
Meitfeite? 

Harrington: 
18. Ward. 

Eltins: | 


Harrington! Harring- 


alio an der 


Ya — ich lebe in ber 


Ich war 15 Jahre in derſel⸗ 
Laſſen S Sie ein— 
mal feben, u eif f, zwölf, ja, por 12 
Jahren zog ih von da fort und 
„muhyvte“ hierher. 
Harrinaten: Bor 12 Jahren? Das 
war im Xabre, ala Rogers gegen John 
Brennan ola Alderman lief. 
Eltins: Ganz recht! Jh ftimmte im 
olten dritten Prezintt.. 
Harrington: Mertwürbig! Ich 
auch! Beſinnen Sie ſich noch darauf, 
wo ſich damals das Wahllokal für die— 
ſen Bezirk befand? 
Elkins: Natürlich! 
ſchmiede des alten Matthew Ryan, an 
Adams, nahe Halſted Straße. 
Harrington: Sie wiſſen gut Be— 
ſcheid. . .. 
Elkins: 
die alte Schanty nicht beſinnen? Da 
iſt doch ſo manche Wahlſchlacht geſchla— 
gen, bei der ich dabei war. 
Harrington: Dann betheiligen Sie 
ſich auch wohl jetzt an der Nordſeite 
Jark an der Politik? 
Elkins: Nein!. . . . Seitdem ich von 
der Meftfeite nach der Norbfeite verzo⸗ 


In der Huf— 


Warum ſollte ich mich auf 


gen, bin ich der Politik fern geblieben. 
Harrington: Wenn Sie mir die 
drage geſt tten wollen, was veranlaßte 
Sie daz u? 
Elkins: Weil ich von der Wahl, von 
der wir vorher ſprachen — der letzten, 
an der ich mich an der Weſtſeite bethei— 
fi ate — als halb todtgejchlagener und 
polizeilich Geftrafter Mann nach Haufe 
tam. Das ift zwar alles, aber doc 
gerade genug, um mir die Politif zu 
verefeln. 
Harrington (ieht Elkins längere 
Zeit prüfend an): Sagen Sie, Mr. 
Elfins, trugen Sie damals fchon den 
Kinnbart? 
Elting: Nein — nur einen Schnurr= 
bart. 
Harrington: Und mie heißen Sie 
mit Vornamen? 
Elting: Adalbert. 
Harrington: Sie wurden aber von 
Ihren Freunden kurzweg Albert oder, 
häufiger noch, Al gerufen, nicht wahr? 
Elkins (verwundert): Allerdings 
Harrington: So ⸗-So-So! Na, 
dann ſtimmt's! Ich weiß Sie jetzt 
unterzubringen! (zum Sigarrenhänd- 
ler): Was fagen Sie dazu, daß ich die- 
fen alten Bekannten in zwölf Jahren 
nicht gefehen und ihn allerdings völlig 
perändert heute hier zufällig in Shrem 
Gejchäfte treffen muß? (Zu Elfins): 
Shafe hands, old boy! 
Eltins: Jh muß geftehen, Sie ha= 
ben ein beijeres Gedädhtniß, ala ich... 
Harringten: Uber, Elfins, jeben 
Sie mih doch einmal gründlich von 
oben bi unten und von hinten und 
rorne an! Stennen Sie denn den Har- 
tington, den „rothen” Harrington nicht 
mehr? 
Eltins: Was, find © 
Harrington? 
Harrington: Natürlih bin ich's; 'n 
bischen älter und 'n bischen vernünfti- 
aer, aber fonit ganz der alte. 
Zigarrenhändler): Das letzte Mal, daß 
wir uns trafen, war eben gelegentlich 
der erwähnten Frühjahrswahl vor 12 
Jahren. Er iſt ein Republikaner und 


Sie der „rothe“ 


(Zum 


arbeitete für Rogers; na, und ich als 


Demofrat war natürlich für Brennan 
thätia. Ex hatte eine Anzahl Freunde 
mit fi und ich ebenfalls; alles gute 
Yungens, die mußten, mas fich bei ei- 
ner Mahl gehört, wofür fie bezahlt 
wurden und mie fie fich zu verhalten 
hatten. Wir ftießen bor ber Huf» 
fchmiebe des alten Matthew Ryan auf: 
einander, und ehe wir mit unferen Ar⸗ 
gumenten fertig geworben, mar fon 
der Patrolmagen und die Ambulanz 
eingetroffen. (Si zu Elfins men- 
dend): Wie die Zeit verläuft! Schon 
zwölf Jahre! Und in der ganzen Zeit 
haben wir und nicht gefehen? Ich 
freue mich wirklich aufrichtig, Sie end- 
ih einmal :getroffen zu haben (ftredt 
Elfins nochmals die Hand entgegen). 
Mie aeht’3 Ahnen fonft? 

Eltins (zögernd ihm die Hand rei- 
&Gend, etwad verlegen): Sagen Gie 
aufrichtig, waren Sie es jelbjt oder 
far e3 einer von Xhren Lodginghaus- 
Bums, bez mir * Ihresiige blaue 


-. 


Bug gb 


| Harrington: ’a, D Du lieber 
Gott, wie fann ich mit Betimmtheit 
fagen ob ich derjenige war? Ich weiß 
nur, dab ich linf3 und recht um mic) 
hied, und daß es auf mich von lints 
und recht3 Hiebe reanete! — Möglich 
wäre es ſchon, ſogar wahrſcheinlich. 
Sie waren der Anführer des Rogers— 
ſchen „Gang“ und ich der Anführer 
der, im Solde Brennans jtehenden 
Lodginghausbrüder! Da mar es ei: 
gentlich jelbitverjtändlich, daß wir 
Beide bei unjerem Zufammenftoß auf 
einander losſchlugen, ſchon des guten 
Beiſpiels wegen für die Anderen! — 
Uebrigens bin ich auch ſicher, ja ich 
möchte darauf ſchwören — daß Sie es 
ſind, dem ich den Verluſt von drei 
Schneidezähnen verdanke. Sehen Sie 
her (er öffnet weit den Mund), 
habe mir drei goldene dafür einſetzen 
laſſen!“ 

Elkins. Es ſollt' mir leid thun, 
wenn Sie Recht haben daß ich e8 war, 
der ihnen die Zähne ausfchlua! .. . 
Aber wenn fo, fo geichah es in Noth- 
mehr! — Sie griffen und an, und 
mir mußten uns unferer Haut wehren, 
wie wir konnten! — 

Harrington. Und das hatten 
Sie mit Ehren gethan! Dafür muß 
Ihnen Jeder Kredit geben! 

Eltins. Es half uns herzlich 
wenig! Sie waren in der Ueber— 
macht; — auf Jeden von uns kamen 
Drei von Ihren Leuten; — und au— 
ßerdem hatten Sie die Polizei auf 
Ihrer Seite. 

Harrington: Natürlich — die 
Polizei ftand auf unferer Seite, Die 
hält immer zu Brennan und feinen 
Freunden! — 

Elfin:. 
iten Tage bei der Verhandlung 
dem Polizei - Gericht gemerft! — Auf 
das Zeugniß der Polizei hin kamen 
Alle, die ſich für Brennan geſchlagen 
hatten, mit einem Anranzer oder einer 
kleinen Ordnungsſtrafe, die ihnen 
aber gleich wieder erlaſſen wurde, da— 
von; — für uns aber mußte Mr. Ro— 
— gepfefferte Polizeiſtrafen bezah⸗ 
len oder wir wären in's Arbeitshaus 
geſchickt worden! — Mir beiſpiels— 
weiſe brummte der Richter 50 Dol- 
lar8 und die Koften auf; eine nette 
Zugabe zu dem jchredlich verhauenen 
Yuge.... 

Harrington: War das Auge 
wirklich ftarf verlegt? — 

Elkins. Ich follte meinen! Sn 
ten erften fechs Wochen hatte ich die 
furchtbarften Schmerzen‘ darin; 
und e3 nahm ein ganzes Yahr, ehe 
ih damit wieder richtig jehen fonnte. 
Die Werzte fürchteten anfangs, daß 
ich nicht bloß die Sehkraft auf dem 
verletzten, ſondern auf beiden Seiten 
verlieren würde! — Damals habe ich 
meiner Frau hoch und theuer zufchmö- 
ren müflen, daß ich nie mehr Etwas 
mit * Politik zu thun haben woll— 
te! 

ö arrin gton: Na, 

Dant, dak Sie wieder volljtändig 
„al right“ geworden jind. Seiner 
fann darüber froher fein, ala ich 
Seien Sie deilen verjichert, alter 
Freund. — Jh würde unglüdlich fein, 
wenn die Befürchtung ber Uerzte ein- 
getroffen wäre. — 

Elkins. Ich glaube Ihnen. 
Reddie (ſie ſchütteln er dritten Mal 
die Hände) — Well... und ‘hre 
fünftlichen Beißerchen thun Ihnen 
jetzt denſelben Dienſt, wie die, die ich 
Jhnen ausgeſchlagen haben ſoll!. 

Harrington: Jawohl, boll- 
ftändig; dem „Pittsburg oe” feine 
härteſten Beeffteais haben keine 
Schrecken für ſie! ... 

Elkins: Das freut mich, freut 
mich aufrictig . 

Harrington: Sy, Al— 
Sind Sie mwirflid ganz und gar raud 
aus der Politik? 

Eltins: Ganz und gar. Ich 
habe hier nebenan einen Kohlenhandel 
angefangen, und gut damit gethan. 
ich bin jet, mie man fo jagt, ziemlich 
„aut ab”. — Natürlich — ich fümmere 
mi ausfchliehlich um mein Gefchäft, 
und verſchwende feine Zeit und feine 
Mühe mehr, indem ich bie Kaſtanien 
für dieſen oder jenen Budel Politi⸗ 
ker aus dem Feuer hole! — Was trei— 
ben Sie jetzt, Reddie? 

Harrington: Well, die Wahrheit zu 
geſtehen, eigentlich gar nichts. Ich 
warte, wie Micarober, für „Jomething 
to turn up.“ Mir ijt eine Stelle al3 
Straßen-Auffeher vom Alderman in 
Aussicht geitellt.... 

Eltins: Aber vom Warten und ber 
Ausfiht auf Arbeit fann man doc 
nicht leben? 

Harrington: Allerding® nicht, aber 
etwas verbiene ich immerhin. Meine 
politifchen Gönner Shanzen mir Diefes 
und Xene3 zu. Auf dem Desplaines 
Str.-Stadtgericht fungire ich regelmä= 
Big ala Gefchmorener, ebenjo bei den 
Koronerd-Inqueiten, die in der acht» 
zehnten Ward abgehalten werden. In 
der Zeit por den Wahlen — manchmal 
für vier, manchmal auch für fechs bis 
acht Wochen— werde ich auf der Xohn- 
lifte de8 Straßenamt3 ala Arbeiter ge- 
führt. Natürlich arbeite ich nicht auf 
der Straße, jondern im ntereffe mei- 
ner einflußreichen ?greunde unter den 
Stimmgebern der Ward. Na, dak 
uns bei der eigentlichen Wahl mand): 
mal mehr, manchmal weniger — im= 
merhin Etwas — abfällt, das mifjen 
Sie fo gut, wie ih. Im Ganzen ge: 
nommen, ift e3 aber heutzutage doch 
nur ein weg Leben, das linfer- 

macht!. Die Zeiten, in denen 


Das hab’ ih am nädı- 
auf 


Gott fei 


ich | 


Chicago, Sonntag, den 9. Ohkteber 1910. * 


wir politiſchen Handlanger fünf bis 
zehn Dollars von den Kandidaten täg— 
lich „Spendgeld“ kriegten, und die ei— 
gentlichen Politiker die Champagner⸗ 
pfropfen in den Saloons knallen lie— 
Ben, find vorbei... Es iſt nichts mehr 
drin in der Politik — den „Großen“ 
wird von allen Seiten ſcharf auf die 
Finger geſchaut; ſie haben nur ſelten 
Gelegenheit, einen guten Fiſchzug zu 
machen, und wir „Kleinen“ kommen 
nach und nach ganz auf den Hund. 
(Mit einem tiefen Seufzer.) Ich ſehe 
es kommen, daß ich, der ich mich ſo 


lange Jahre ſchlecht und recht von der 


Politik ernährt habe, ſchließlich ge— 
zwungen ſein werde, umzuſatteln und 
andere als politiſche Arbeit zu verrich⸗ 
ten! Dieſer Gedanke, lieber Al, ver— 
dirbt mir die ganze Freude an unſerem 
Wiederſehen. 

Elkins: Sie müſſen die Sache nicht 
ſo tragiſch auffaſſen! Der alte Gott 
und die alten Wardboſſe leben noch. 
Die werden Sie nicht untergehen laſ— 
ſen. Daher Muth gefaßt, aller Freund! 
Es kommt immer beſſer, als man 
denkt Wie ich heute Morgen auf dem 
Kalender ſah, daß wir den 13. ſchrie— 
ben und es ein Freitag war, dachte ich, 
daß mir ſicher im Laufe des Tages et— 
was Schlimmes zuſtoßen werde; und 
ſtatt deſſen hatte ich das Glück, einen 
alten, lieben Bekannten wie Sie zu 
treffen. 

Harrington: Sie können ſich nicht 
mehr freuen, als ich (ſie ſchütteln zum 
vierten Male die Hände). Die alte 
Freundſchaft, die ſich auch trotz der 
Meinungsverſchiedenheiten, die wir da⸗ 
mals bei der Frühjahrswahl hatten, 
bewährt und die Zeit überdauert, iſt 
doch die einzig wahre. . . . 

Der Zigarrenhändler (für ſich): 
Aha! That old Sucker Harrington is 
working him now for a treat! 

Elkins: So iſt es! Unſere Freund⸗ 
ſchaft hat die Feuerprobe beſtanden, 
und es wäre nicht mehr als recht und 
billig, wenn wir ihre Erneuerung und 
unſer frohes Wiederſehen feierlich be— 
gehen! Ich mache den Vorſchlag, wir 
thun das an der nächſten Ecke beim 
„ſcheelen Louis“ .... 

Harrington: The motion is carried! 
(Sie gehen Arm in Arm aus dem La— 
den.) 

Der Sigarrenhändler (ihnen fpoöt- 
tiich nachfehend): Ya, ja, Wiederfehen 
macht Freude! 

* = * 


XLVIII. 


Der Brief an ſeine Stief— 
ſchweſter. 

Schon dem Schuljungen, der im 
fünften Grade mit den Schwierigkei— 
ten des Einmaleins zu kämpfen hat, 
wird von ſeiner Schulma'm die Regel 
eingepaukt, daß er, wenn er einen Brief 
fortſchickt, links oben auf das Kupert 
feinen Namen und feine Adreffe feben 
jol. Sie erflärt ihm, daß er fi 
durch die Befolgung diefer Regel man: 
herlei Ungelegenheiten und der Poft- 
verwaltung unndthige Weiterungen er: 
fpart, denn, wenn der Abrefjat nicht 
gefunden wird, jo erhält er in fünf, 
Jpätejteng zehn Tagen feinen Brief zu= 
rüd. Unterläßt er aber diefe Angaben, 
jo geht der unbeftellbare Brief zunächft 
nah dem Hauptpoftamte und dann 
nach ber Dead Letter-Dffice in Wafh- 
ington, mo er (natürlich der Brief und 
nicht der Abfender) geöffnet und ver- 
brannt wird, wenn die auf dem Kupert 
mangelnden Angaben aud) im Briefe 
jelbjt fehlen. Sind fie vorhanden, fo 
erhält der Abfender allerdings den un- 
beitellbaren Brief zurüd; es vergeht 
Darüber aber immer längere Zeit, mäh- 
rend der AUbfender in Unmiffenheit 
darüber war, daß der Abreffat fein 
Schreiben nicht empfing. 3 ift daher 
fehr Iobenswerth von unferer Schul- 
berwaltung, daß fie folche Belehrung 
den Kindern zufommen und die Bes 
folgung biefer Regel einfchärfen läßt. 
Die Saat ift bereits aı tfgegangen und 
trägt gute frriichte. Unfer Poſtmeiſter 
konſtatirt mit Befriedigung, daß, ob— 
wohl das Chicagoer Poſtgeſchäft ſo 
außerordentlich zugenommen hat, daß 
es „fogar das bon New Mork in den 

hatten ftellt, dennoch die Zahl der 
Briefe, die er nad) der Dead Letter- 
Office fchiden muß, bedeutend abge⸗ 
nommen hat. Das iſt der beſte Beweis 
dafür, daß ſich beim Briefſchreiben 
nur noch ein geringer Prozentſatz der 
Chicagoer dieſer jo leicht zu bermei— 
denden, und in ihren Folgen ſich 
mi Achmal fo bitter rächenden Unter: 
laffungefünde fchuldig madt! Im 
Verhältniß zu dem Nachtheil, den das 
Flötengehen eines Briefes dem Abſen⸗ 
der bereiten kann, iſt die Mühe, ſol⸗ 
chem Verluſte vorzudeugen, ſo gering, 
daß nur ein ganz bergehlicher oder un= 
berftändiger Menfch fich ihr nit un 
terzieht, 

Leider aber gibt e3 nichts Vollkom⸗ 
menes unter dem Monde. Mas fich 
für Milionen Andere fchidt, mag fi 
doch für Einen nicht Thiden; und die 
fo fehr zu beherzigende Mahnung: 
Schreibt Euren Namen und Eure 
Adreffe linf3 oben in die Gde auf da3 
Rupert, deren Befolgung den armen 
überbürdeten Poſtſchweden das Leben 
erleichtert und der briefſchreibenden 
Menſchheit vielen Aerger erſpart, kann 
doch — Mus Einzelnen in ar- 
gen „Zrubel” bringen. Pide : 
henden Dialog. : nr 

* * 


(S 
Ort: — des 
amts. — Ein — 


Hauptpoſt⸗ 


Ein Auskunft ſuchender Herr. 

Der Auskunftſuchende 
(furchtſam an das Pult des Beamten 
tretend und ſich ängſtlich umſchauend, 
ob er nicht belauſcht wird, im Flüſter— 
ton): Sind Sie der Herr, der dem Pu—⸗ 
blikum Auskunft ertheilt? 

Der Beamte: Wenn das Publi— 
kum laut genug ſpricht, daß ich es ver— 
ſtehen kann, und es ſich um poſtaliſche 
Angelegenheiten handelt, ſo ertheile ich 
bereitwilligſt Auskunft. 

Ausfunftfuhender:: Am Montag 
Abend, aljo vor vier Tagen, warf ich 
in den Brieftaften an P. Elarf Str. 
und Schiller Str. einen Brief mit der 
Adreſſe: Miß Hattie Townſend, Nr. 
6708 Indiana Abe. Können Sie mit 
Beſtimmtheit feſtſtellen, ob er am 
Dienſtag Morgen in die Hände der 
Dame gelangt iſt? 

Beamter: Haben Sie Ihr Schreiben 
tegiftriren lajjen? 

U: Nein! 

B.: Dann bebauere ih, Yhnen nicht 
mit der gewünfjchien Ausztunft dienen 
zu fönnen — die PBojt jtellt jeden ihr 
übergebenen Brief gemifjenhaft und 
pünftlih dem Adreffaten zu; einen 
Uusmei3 aber über diefe Ablieferung 
führt fie nur bei regiftrirten Briefen. 

U: Ya, ja, ich weiß — leider ift da3 
der Fall.... Uber, die Trage, ob 
Mit Hattie Tomnjend mein Schreiben 
erhalten hat, ift für mich von der aller= 
größten Wichtigkeit, und ich bin in der 
Hoffnung bierhergefommen, daß e3 
doch vielleicht für die Poftvermaltung 
möglich tft, auch bei einem gemöhnli» 
hen Briefe zu fonftatiren, ob er abges 
liefert ift oder nicht. 

B.: Damit atbt fich die Poft bei un= 
regiftrirten Briefen einfach nicht ab, 
Ich kann Ihnen alfo nur den landes- 
gebräuchlichen Rath geben: Help your= 
jelf, — ma3 in diefem alle bedeutet, 
daß Sie jelbft Recherchen anftellen und 
ausfindig machen follen, ob die Adrej= 
fatin Ihren Brief empfangen hat. 

U: Hören Sie zu, mas ich bereit3 
alles zu diefem Zmede gethan habe. 
Schon am Dienftag Abend mollte ich 
erfahren, od fie den Brief am Dienftag 
Morgen empfangen hat. 

8. (für fih): Aha, er hatte diejer 
Mik feinen Befud) für Dienftag Abend 
RD 

: Ich fuhr alſo nach der genann— 
ten rd — die Landlady theilte 
mir mit, daß die Abrejjatin an diefem 
Morgen zwifchen 7 und 8 Uhr ausge— 
zogen fei — mohin miffe jie nicht. Auf 
meine Trage, ob der Briefträger die 
erite Pojt abgeliefert habe, bevor 
oder nahdem die Abreffatin ausge⸗ 
zogen ſei, konnte ſie mir keine Aus— 
kunft geben. Sie verwies mich an den 
Briefträger. Ich fand ihn nicht mehr 
an dieſem Abend, wohl aber am näch— 
ſten Morgen, noch ehe er ſeinen erſten 
Rundgang antrat. Der Mann muß 
ein ſchlechtes Erinnerungsvermögen be— 
ſitzen, er konnte, trotzdem er ſein Ge— 
dächtniß auf's Möglichfte anjtrengte, 
fih abfolut nicht befinnen, ob er über- 
haupt am Morgen zuvor einen Brief 
an Miß Townſend in Händen gehabt, 
und wenn ſo, ob er ihn an ſie vor ih— 
rem Wegziehen aus dem Hauſe über— 
geben, oder nach ihrem Weggehen als 
unbeſtellbar nach der Subſtation zu— 
rückgenommen habe. Auf der Subſta— 
tion wußten ſie gerade ſo viel über das 
Schickſal meines Briefes wie der 
Briefträger. Ich bin daher in der 
peinlichſten Ungewißheit, und mein 
Bemithszuſtand grenzt an Verzweif— 
ung! 

B.: Hätten Ste die einfachfte Regel 

für jeden Brieffchreiber befolgt und 
‚shren Namen und Adreffe Iinfs oben 
in die Edle auf dem Kupert gefchrieben, 
fo würden fie.. 
U. (eifrig einfallend): Da3 habe ich 
Unglüdsmenfh ja leider Gottes ge- 
than! Klar und deutlich, mit zierli- 
chen, orbentlih gemalten Buchltaben 
babe ich die verrätherifchen Worte: 
James Evergreen, 183 Schiller ©tr., 
„lat 18, Iinf3 oben in bie Ede —* 
Kuverts geſetzt. Oh, ich könnte mich 
für dieſe Eſelei ſelbſt backpfeifen! 

B.: Ich verſtehe nicht, warum Sie 
ſich Vorwürfe machen — Sie haben 
doch nur verſtändig und ordnungsmä— 
Biaq gehandelt. 

U.: Sie verftehen mid nicht — na: 
türlich nicht! Laffen Sie mich Ihnen 
die Sache erklären. Die Adreſſatin 
des Briefes, Miß Hattie, iſt meine. 
meine Stieffchwefter, jawohl meine 
Stiefſchweſter. Sie iſt ein armes 
Mädchen und ernährt ſich ehrlich aber 
kümmerlich als Aufwärterin in einem 
Speiſehaus. Ich beſuche ſie öfters... 
da& gehört fich für mich do... und 
unterftüße fie auch ab und zu mit Geld. 
Ich habe fie mit meiner Frau nicht be- 
fannt gemacht — feine ganze Famtlie 
mar gegen biefe Heirath.... und biefe 
Stieffchmefter erft recht... 


B. (gemüthlih): Sie fennen Ihre 


Stiefſchweſter wohl ſchon recht lange? 

A. (unſchuldig): Ja — laſſen Sie 
ſehen — zwei Jahre bin ich verheira⸗ 
thet — drei Jahre vorher — ja ich 
kenne ſie ſchon fünf Jahre (plötzlich ge⸗ 
wahr werdend, daß er auf den Leim 
gegangen iſt und ſich ſchnell verbeſ⸗ 
ſernd) das heißt — natürlich + ei: 
gentlich fenne ich, das ift ja felbftre- 
dend, meine Stieffchmefter fchon feit 
ihrer Geburt — denn ich bin der Xel- 
tere... mie gefagt, meine Frau kennt 
fie gar. nicht, ich habe, glaube ich, über: 


| haupt nie erwähnt, baß ich eine Stief- 


ſchweſter habe, und wenn n bas ‚et — 
außtommi.. a 


“..r 


B.: Oh, ich begreife jeßt Ihre Be- 
forgniß. darüber, daß möglichermeije 
Ihre Stieffchmeiter Ihren Brief nicht 
empfangen bat. Sie miffen, daß er in 
biefem Falle, da Sie fich als Abjender 
befannt gegeben haben, nad Ihrem 
Haufe zurüdgefandt wird: Fallt er 
dann in Xhrer Ubmefenheit Yhrer 
Yrau Gemahlin in die Hände, jo fünn- 
te fie, da fie ja nicht weiß, daß Sie eine 
Stieffchmefter haben, die Mik Hattie 
ZTomnfend heißt, auf fehlechte Gebanten 
fommen, eiferfüchtig werben u. f. m.— 

U. (eifrig zuftimmend): Na, ja.... 
fie ift jegt Ihon—ganz unbegründeter 
Weiſe natürlich—ſchrecklich eiferſüch— 
tig; und wenn es herauskommt, daß. . 

B. (einfallend): Daß fte eine Stief- 
Tchmeiter haben.... 

U: Ich glaube, dann läßt fie fi 
ſcheiden. 

B.: Sie dauern mich, armer Mann! 
Und darum will ich Ihnen nicht in 
meiner Eigenſchaft als Beamter des 
Auskunftsbüros, ſondern als mitfüh— 
lender Menſch, der ſeinen Mitmenſchen 
nicht „un ſchul dig“ leiden ſehen 
kann, den einzigen Rath geben, deſſen 
Befolgung allein das befürchtete Un— 
glück abwenden kann: Bleiben Sie in 
der nächſten Zeit krampfhaft zu Hauſe 
und liegen Sie beſtändig auf der 
Lauer, um den Briefträger abzufaf- 
fen! Nur auf diefe Weife fünnen Sie 
e3 verhindern, daß ber verrätherifche 
Schreibebrief an Ahre geliebte GStief- 
ſchweſter bei ſeiner Rückkehr Ihrer 
Frau Gemahlin zu Geſichte kommt! 

A.: Seit Mittwoch Mittag habe ich 
mich nicht mehr aus dem Hauſe ge— 
rührt, und in dieſen drei Tagen immer 
ſchon fünfzehn Minuten vor der Zeit, 
in der der Briefträger ſeine Abliefe— 
rungen zu machen pflegt, auf der 
Treppe geſeſſen. Ich bin nicht nach dem 
Geſchäft gegangen, in dem ich arbeite, 
ſondern habe mich krank gemeldet. 

B.: Recht ſo! Bleiben Sie noch eine 
oder zwei Wochen krank; wenn bis da— 
hin der Brief nicht zurückgekommen 
iſt, iſt die Kriſis vorüber, und Sie 
fönnen mieber gefund merden.... 

U: Wie gerne würde ich das thun; 
aber leider will e3 das Unglüd, daß 
das Milig-Regiment, dem ich ala Of- 
fizgier angehörte, morgen zu einer acht- 
tägigen Tyeldbienftübung nah Elgin 
ausrückt. Bleibe ich zurüd und fommt 
e3 herauß, daß ich Krankheit fimulirt 
babe, fo werde ich mit Schanden aus 
der Miliz außgeftoßen. In dieſer mei— 


ner Bedrängnif habe ich bereits zu ei=. 


nem recht zweifelhaften Mittel gegrif- 
fen, um mic gu falviren. (Sie nehmen 
diefe Mittheilung als „vertraulich“ 
auf, nicht wahr?) Ach habe den Brief: 
träger zu überreben verſucht, daß er 
den Brief, fall3 er ihn zum Abliefern 
befommt, vernichten oder fo lange zu- 
rüchalten. Toll, bi3 ich von der Uebung 
zurüdfehre. Ich hatte bei dem pflicht- 
treuen Beamten fein Glüd—er mies 
mein Anfinnen fchroff zuriid und er- 
Härte, daß er thun merbe, was feine 
Dienftinftruftion verlangte, nämlich 
die ihm zur Beitellung übergebenen 
Briefſchaften bei ſeinem nächſtenKund— 
gang in dem Hauſe abzuliefern, nach 
dem ſie adreſſirt ſind. —Was kann ich 
weiter jetzt noch thun? 

B.: Nichts, gar nichts! Sie haben 
Alles gethan, was Menſchenwitz erſin— 
nen kann, ein drohendes Unheil abzu— 
wenden. Laſſen Sie jetzt das Schickſal 
ſeinen Gang gehen. 

A. (mit einem tiefen Seufzer): Ja, 
ich ſehe ein, daß mir nichts Anderes 
übrig bleibt, ala mich in Refignatfion 
auf das Schlimmfte gefaßt zu machen! 
Aber Eins fehmwöre ich Khnen zu—die 
niederträchtiafte aller niederträchtigen 
Gemohnheiten beim Brieffchreiben 
merde ich ablegen:—ich werde nie mie- 
der meinen Namen und meine Mdreffe 
Iinf3 oben in die Edle auf das Kupert 
ſchreiben. 

Ende. 


— —— — — 
Luk Staberows Werbung. 


Humoreste von Horſt Mellenthin. 


Abermals ſtockte das Geſpräch. — 

Graf Welſien legte die Zigarre auf 
den Rand des Schreibtiſches, ließ die 
Fingergelenke knacken und ſchnellte ein 
unſichtbares Aſcheſtäubchen von ſeinem 
Rockärmel. 

Auf der Veranda unten hatte das 
Lachen aufgehört — jenes dauerhafte, 
halb erſtickte, dann wieder hell auf— 
juchende Lachen, wie es eben nur junge 
Mädchen lachen, die richtig angekichert 
ſind. Aber es war bloß eine Kunſt— 
pauſe. Gleich darauf tremolirte das 
Lachen in dem gemüthvollen, zweiſtim— 
mig geſungenen Volksliede: 


Spinn, ſpinn, ſpinn, Tochter mein, 
Oben ſitßzt der Freier dein — 


Der Graf ſtreifte ſein Gegenüber 
mit einem beſorgten Blick und zog 
dann den mächtigen grauen Schnurr⸗ 
bart durch die Finger. Da er dabei 
die Lippen vorſchob und die Augen— 
brauen krauſte, nahm ſich das furcht⸗ 
bar ſtreng, beinahe wüthend aus. 

Es war aber nur eine Angewohn— 
heit. Wie es Menſchen gibt, die ſich die 
Naſe reiben, wenn ſie ein Lächeln un— 
terdrücken oder eine Verlegenheit ver— 
bergen wollen, gibt es auch ſolche, die 
ſich martialiſch ausnehmen in ſolchem 


Falle. 

Schließlich griff er wieder nach ſei— 
ner Zigarre und ſog ſie mit zwei Zü— 
gen in Brand. 

„Na — und wie geht's ſonſt zu 
dage 
Lut von ee * feinen we: 


es RE 


fallen. Nacdbem er ihn aufgehoben, 
perlten nod} ein paar Tropfen mehr auf 
feiner Stirn und den feiften rothen 
Wangen. 

„Dante! Dante gehorfamft! Sehr 
gut fo weit. Mama hat in Marienbad 
zweiundzwanzig Pfund abgenommen, 
und Papa tft feine gichtifche Attade 
glücklich wieder los.“ 

„Das iſt ja ſehr erfreulich,“ nickte 
der Graf zerſtreut. 

Luk Staberow zog ſein Taſchentuch 
und trompetete geräuſchvoll hinein. 
Das that er des Oefteren, um den An— 
ſchein zu erwecken, als wenn ein Stock— 
ſchnupfen ſeine Ausſprache behindere. 
Und es klang auch ſo. Thatſächlich 
aber gab e3 fein I in feinem Alphabet. 
Als Kind hatten ihm ! und g gefehlt, 
fo daß er Kugel wie Tudel auögefpro= 
chen. Später hatten fich diefe Konfo- 
nanten allgemad) eingefunden; bafür 
aber verihmand das I und biteb ver= 
loren. 

„Ja, e8 mar bießman befonder‘ 
fhnimm,” äußerte er ernit, indem er 
mit dem zu einem Anäuel geballten 
Tuche die Fettfringel in feinem Naden 
frottirte. „Papa meinte denn auch, e8 
wäre befjer, wenn er bie Bemirthichaf: 
tung von Buchhagen aufgebe und ganz 
nad Miesbaden zöge — 

„Da8 mollte Dein Vater damals 
fhon, ala er Wrufom taufte.“ 

„5a, damanz tar ich noch zu jung. 
Heute fann ich daß Gut übernehmen. 
Und ich würde e3 gern übernehmen, 


wenn — —" 
milft Du 


„Entfehuldige mal — 
wirklich nicht3 effen?“ 

Der Dide Tchüttelte feufzend den 
Kopf, inde8 der Graf mieber ben 
Schnurrbart durch die Finger 30g und 
dba3 dazu gehörige müthende Geficht 
machte. Denn von der Veranda her 
fang nun ein anderes Volfalieb her- 
auf: 


Gine Tudel fam geflogen, 
Gilt e8 mir oder gilt es dir — 


LZuf Staberom mar jo mit fich be= 
Tchäfttgt, daß er all deffen nicht achtete. 
Er hatte die Balancierverfuche mit dem 
Hut wieder aufgenommen — und e8 
ſchien abermals eine Geſprächspauſe 
einſetzen zu wollen, als der Graf plötz— 
lich ſich erhob, den Zylinder an ſich 
nahm und ihn auf einen Nebentiſch 
bumſte. 

„So, mein Lieber. Erſtens 
es mich nervös, wenn Du mit dem 
Bibi fortwährend Greifen ſpielſt, 
und zum andern ſehe ich ein, daß es 
keinen Zweck hat, Deinem Anliegen 
auszuweichen. Du willſt alſo heira— 
then —“ 

Einige Sekunden ſchaute der Dicke 
zu Boden und ſcheuerte mit beiden 
Händen die prallen Knie. Dann 
ſchaute er auf — dankbar und ver— 
klärt. 

„Annerdings — das möchte ich 

Da Du in Gehrock und 


gern.“ 

„Schön. 
Zylinderhut angetanzt biſt und ganz 
gegen Deine Gewohnheit noch nichts 
zu eſſen verlangt haſt, ſo nehme ich an, 
daß Dein heutiger Beſuch mit Deinen 
Heirathsplänen in Verbindung ſteht 


macht 


Mit einem Seufzer der Erleichte— 
rung erhob ſich Luk von Staberow, 
rückte ſein hochzeitlich Kleid über dem 
Bauche glatt und trompetete raſch 
noch einmal in ſein Taſchentuch. 

„Nieber Onken Wenſien — ich bitte, 
Dich ſo anreden zu dürfen, wie ich 
ans Kind Dich genannt habe, da wir 
nach Nachbarsneute waren. Unſere 
Verhäntniſſe kennſt Du ſo gut wie ich 
ſelbſt. Mit dem Augenbnicke, wo ich 
heirathe, bekomme ich Buchhagen und 
zwanzigtauſend Taner Betriebsgend. 
Damit näßt ſich neben. Und mich 
kennſt Du auch. Ich bin geſund — 
bis auf den kneinen Schnupfen, der 
ſich wohn mit der Zeit geben wird. Er 
iſt ſchon vien beſſer geworden. Kurz 
und gut — ich niebe Komteß Mina 
und bitte um ihre Hand.“ 

Graf Welſien hatte während dieſer 
feierlichen Anſprache einen Aſchbecher 
in Form und Gewicht eines Pferde— 
hufes auf das Dach der Veranda ge— 
thorfen — und dieſe Mahnung ſchien 
gewirkt zu haben. Man hörte nichts 
mehr. Dennoch ſah der alte Herr wie— 
der erſchrecklich wüthend aus, als er 
den Schnurrbart durch die Finger 


zog. 

„Das habe ich befürchtet, mein 
Jung. Und wenn ich mich zuerſt ein 
bißchen geſtellt habe, ſo hat das ſeinen 
Grund darin, daß ich die alten, guten 
Beziehungen unſerer Familien nicht 
gern aufs Spiel geſetzt ſehe —“ 

„Anſo, Du nehnſt ab?“ fragte Luk 
Staberow beſtürzt. 

„Ich konſtatire nur, daß unſere 
Freundſchaft unter allen Umſtänden 
einen Knacks bekommt. Fällſt Du ab 
— was nach meinen bisherigen Erfah— 
rungen das Wahrſcheinlichſte iſt, dann 
ſeid ihr beleidigt. Die Golzower ha— 
ben mir aus gleichem Anlaß die Jagd 
gekündigt, die ich ſeit zwölf Jahren 
in Pacht habe — und der junge Rech— 
berg hat mich gar fordern wollen; ſo 
haben die Flachskröten ihn verappelt. 
Da Du auch reichlich eitel biſt, mein 
Sohn, fürchte ich das Schlimmſte. 
Nimmt ſie Dich aber wider alles Er— 
warten, dann wird hinterher mir die 
Schuld zugeſchoben an allem Schind: 
(uder Unfug, den meine Marjel auf 
Buchhagen anftellt. Na — und dann 
bin ich beleidigt. Deshalb erfläre ich 
Dir Hiermit auf das feierlichite, daf 
Mina ebenfo wie Mila zur Ehe tau= 


gen wie das zum Genferpugen" 


„Aber ich niebe fte doch!” 

„Wie Du das anftellit, ijt mis 
Tchleierhaft — bei der Behandlung, bie 
Dir die heillofen Rangen biöher haben 
angebeibhen laffen. Merfft Du denn 
dad3 gar nicht in Deiner fonftigen 
Selbitliebe? 

„Die Komtefjen find nuftig und zu 
mir immer fehr nett. Romte Mina 
bat neulich, jogar gejagt, fie würde 
nur einen Mann heirathen, der eine 
berftopfte Nafe hat. Und da das bei 
mir der Fann ift —“ 

„Sp tft die erite Vorbedingung für 
eine glüdliche Ehe gegeben“, ergänzte 
ber Graf, indem er fih abwandte. 
Dann trat er an feinen Schreibtifch 
und drücdte auf den Anopf der eleftri= 
Ihen Klingel: „ch werde alfo Mina 
rufen laffen —“ 

„Bitte, niht Mina.“ 

„Du ſagteſt doch —“ 

„Pardon, ich meinte Komteß 
Mina.“ 

„Na ja — Mina! So habe ich Dich 
auch verſtanden“ 

Luk Staberow wiegte einen Mo— 
ment rathlos das Haupt — dann 
trompetete er heftig in ſein Taſchen— 
tuch. . 
„sch meine Mi—na, Onten Wen» 
fien; Mina mit dem n!” Gleichzeitig 
beichrieb fein Zeigefinger ein „I" im 
der Luft. 

„Ach jo — alfo Mila!“ 

uf Staberom nicte begeiltert. 

„Jawhn — ich fage Doch immer 
Mina!“ 

Graf Welfien zerrte an jeinem 
Schnurrbart, al3 wenn er ihn außrei= 
ben mollte. 

„Die Mißverftändniffe fangen alfo 
Schon beim Namen an. X will Dir 
ma3 jagen, mein Jung: unter biefen 
Umftänden ift e8 am beiten, Du ſuchſt 
bie Mädeld auf und verjtändigft Dich 
erst mal. Bei Zmillingsfchmweitern, bie, 
fich fo ähnlich jehen ‚gibt es fonft noch 
meiteren Kuddelmuddel. Wo find 
meine Töchter?” fragte er den eintre= 
tenden Diener. 

Hinnerk, das alte Welfienihe Yat- 
totum, rieb verlegen da3 Kinn mit 
dem Hanbdrüden. 

„Auf dem Taubenfchlag, Herr 
Graf.” 

„Wa — — maß treiben die denn 
da?“ 

„ch meiß e8 nicht, Herr Graf, Die 
gnädigen Komteffen ‘haben in der 
Obſtkammer ſämmtliche matſchige 
Birnen zuſammengeſucht und ſind da— 
mit auf den Schlag geſtiegen. Den 
Endſchlauch der großen Gartenſpritze 
haben ſie auch mitgenommen.“ 

„Dann ſperren Sie ſofort die Lei— 
tung ab und ſagen Sie den Komteſ⸗ 
ſen, daß ich ſie beide noch heute in die 
Penſion zurückbringen würde, wenn 
ſie nicht ſofort herabſtiegen und die 
Birnen oben ließen.“ 

„Sehr wohl, Herr Graf.“ 

„Willſt Du das Rennen nicht doch 
lieber aufgeben?” fragte der Graf 
ernst, nachdem der Diener dapongeha= 
ftet war. „Sieh mal — ich, der Ba= 
ter, habe fein anderes Bändigung- 
mittel al3 die Penfion, vor der die 
Flachskröten einen Heidenreſpekt ha— 
ben. Womit willſt Du Dir gegebenen⸗ 
falls helfen?“ 

„Mit der Niebe“, verſicherte Luk 
Staberow feierlich; die Niebe vermag 
annes!“ 

Es mochte eine knappe Stunde her 
ſein, daß Luk auf der Suche nach den 
Zwillingskomteſſen gegangen war, als 
der alte Hinnerk bei ſeinem Herrn ein— 
trat und ſich noch eifriger als vorher 
das Kinn ſcheuerte. 

„Verzeihen, Herr Graf. Herr von 
Staberow läßt bitten, Sie möchten 
ihm mit trockenen Sachen aushelfen.“ 

we Welfien fuhr entfegt herum. 

„Zum Donnermwetter — haben Gie 
denn die Leitung nicht abgefperrt?!“ 

„Seht mohl, Herr Graf.“ 

„a, was ift denn gefchehen?!” 

„Sch meih e& nicht. Die gnäbdigen - 
Komteffen find au) nollftändig durdh« 
meicht und find nach oben gegangen, 
ſich umzuziehen.“ 

Der Graf fand Luk Staberow in 
einem der Fremdenzimmer — naß wie 
eine Katze, aber trotzdem bis zur Be— 
geiſterung aufgekratzt. 

„Onken Wenſien — ſie nieben mich 
Heide, “ berichtete er ſtrahl end. „Kom⸗ 
teß Mina (Luftzeichen h war furcht⸗ 
bar eiferſüchtig, wein ſie wegen mei— 
nes verfnixten Stockſchnupfens vers 
meinte, ich hätte nur den Namen der 
Schweſter auf den Nippen und im 
Herzen. Nachdem fie eine age Szene 
gemacht, ift fie verzmeifent in den 
Partbad gefprungen. Ych ihr natürs 
nich nad. Und Komteß Mina (Lufts 
zeichen n) ift miederum mir nadhge= 
fprungen — mit den Morten: „Nuf, 
ih ann ohne Dih nit neben!” 
Gnücknicherweiſe war’3 gar nicht jeher 
tief.” 


durch die Finger und machte bazu ein 
Geficht ald mollte er den fo Heiß Um» 
morbenen roh in fi ——— 
Aber es gelang ihm doch nicht Ki 
da3 Lachen zu unterbrüden. 

„Und was wird. nun merben?* 

„Um fein Ungnüd in Deinem Su 
anzurichten, muß ich eben warten, bil 
eine freimillig verzic‘'et.” 

„gut, ich fürchte, das wird nie ge⸗ 
ſchehen. 

„Ich neider auch. Aber ſchick 
jegt trodene Sahen, Onken Wenf 
— umb rienneiit au ein bißd 
m m — Liebe macht hu 
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R rn Zuerit durch das Fenſter. 
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Das Geheimnif; des 


Sthattens. 


Roman von $. Hume. 


(3. Fortfegung.) 
Fünftes Kapitel. 


Eine Entdedung. 


€3 ift nublos, zu erwähnen, daß 
weder der nipettor noch Moule eine 
Spur des Geiftes, den Frau Alltifon 
gejeben haben mollte, fanden. Ohne 
Erfolg fuchten fie die Umgebung der 
Pförtnerwohnung und den ganzen, 
die Strange umfchließenden Park ab. 
Sie fragten die Frau aus, erhielten 
aber nur die Wiederholung der aben- 
teuerlichen Geichichte: 

‚„&3 war fpät, und ich nahm meine 
MWäfhe von der Leine“, begann Frau 
Alifon, noh immer ganz verivirrt, 
„ba fah ich ihn die Allee herunter- 
fommen, at Fuß mar er hoch, und 
einen Rod trug er mie ein frauen 
zimmer. X fchrie laut auf, rannte in 


DaB Haus, verihloß die Thür und 


fiel ohnmädhtig hin.“ 
„Mumpit!* fuhr fie Unwin ärger— 
li an. „E3 gibt feine Geiiter.“ 
„So? Gibt e3 feine?“ fchrie das 
Meib erboft. „Als ob ich die Gefchichte 


bom alten Abt nicht fennte, der jtet3 


in der Orange erfcheint, wenn den 
Blaftornes Unglüd droht! ITauferd- 


mal bat jie mir meine Mutter erzählt, | 


und jebt. habe ich ihn jelbit aejehen. 
Sagen Sie, ma3 Sie wollen,“ fügte 


fie ftarrföpfiga Hinzu, „da® Gefpenit | 


bat die alte Dame umgebracht.” 
„E3 dachte gar nicht daran, Frau.” 
„Was? Habe ich nicht gehört, mie 
e83 Ihomfon den anderen mittbeilte? 


 fhließlih am Efeu empor.” 


„Sonderbar! Der Menih, der den 


Mord plante, muß mit der Dertlich- j 
vertraut | Seit dem Todesfall hatte man alle 


feit 
fein.” 


außergemwöhnlih gut 


I 


a- 


’ 
® 


mir Außerit unflar, Mr. Youle.“ 


s vr 
— 
— 


lich, ſie zu öffnen, und kletterte ſeinen Seemann kannte. Die Sache iſt geweſen. Das iſt Unſinn. Das Zwie⸗ 
licht und ihre Angſt haben ihr wohl haſtig auf. 


„Uns allen!“ erwiderte Harold, der einen Streich geſpielt.“ 
„Glauben Sie, daß mas fie ſah, Youle, ſie mar ganz offen mit mir, 


mit feiner Wiffenfchaft zu Ende mar. 


möglichen Nachforfchungen unternom= 


Noule ftimmte lebhaft bei. „Sonft | men, doch immer fehmebte ein un- 


hätte er nicht fo leicht entwifchen fün- 
nen. Allerdings befanden fich fämmt- 
liche Dienitboten draußen auf der 
Terraffe bei Miß Parfon, und dem 
Unbold blieb genügend Zeit, fich To 
lange im Haufe zu verbergen, biß ein 
günftiger Moment für feine Flucht 
gelommen mar.” 


| 


ı durhdringliches Dunkel 


4 
I 


der 
dem 


über 


Sdentität des_Mörders, über 


| wirttic ein Menfh mar?“ 


| 


Ainsley. 
„Ich weiß, daß es einer war, und 
ſie hat wirklich den Mörder geſehen.“ 


„Wie wollen Sie das ſo feſt be⸗ 


Beweggrund ſeines Verbrechens und haupten?“ meinte Youle zweifelnd. 
über der Art und Weiſe, mie er ent- | 


flohen wars 


Auh die Todtenfchau förderte 


nicht3 Neues zutage. Der die Unter- | Keiner fonnte den Park unbeadhtet in 


fuhung führende Zodtenbeichauer 


„Wurde denn nicht fofort Lärm | fegte eine Xury aus den Pächtern md 


geichlagen?” 


„Gewiß! Aber e8 herrichte 


folhe Verwirrung, daß man nicht | das forgfältigite 


jeden Eingang überwachen Tonnte. 
Ueber eine halbe Stunde verging, be= 
bor die Polizei eintraf, reichlich Zeit 


Bemohnern der Ainsley’fchen Güter 


eine | zufammen, und die Qeiche murde auf 


beſichtigt. Youle 


Der Detektiv legte ſeine Hand auf 
das Packet. „Erſt fragte ich aus,“ 


ſagte er, „und dann ſuchte ich nach. 


dem Koſtüm verlaſſen haben, alſo 
mußte es noch dort verſteckt ſein. 
Ich ſuchte überall umher und fand 
endlich das Ding hier, das in den 


— Zr 
Bmeigen eined Baumes, etma® über | 


faate aus, was er geiehen hatte, und | dem Erbboben, verborgen mar.” 


Alir beftätigte 8. Doktor Parfonz 
deponirte, dat die Leiche von ihm un: 


für den Mörder, um das Weite zu | terfucht und welches die Todezurfache 
fuchen. Jh fann nur immer mieder- | gemefen fei. Der aleichfall3 vernom- 


holen, der Schurfe muß da3 Haus 
fehr aut tennen und ebenfo die Aht- 
legende. Da Frau Ainzleyg durch den 


mene Landarzt ſprach ſich in demiel- 
ben Sinne aus. Dann berichtete Un— 
win über alles, was er in Erfahrung 


Schreck nicht ſtarb, tödtete er ſie kur⸗ gebracht hatte, und erwähnte auch die 


zerhand. 
„und fein Motiv?“ fragte der In— 
ſpektor. 


Legende. Es wäre anzunehmen gewe— 
ſen, daß vernünftige Männer über 
dieſe Geſchichte von einem Schatten 


HYoule zuckte mit den Achſeln. „Das ſpöttiſch gelächelt hätten, doch die Ge— 
errathe ich nicht. Vielleicht liegt die 
Urſache in der Vergangenheit der Un— 


glücklichen. In der Richtung müſſen 
Sie Ihre Nachforſchungen betreiben, 
Unwin.“ 

„Was halten Sie von dem Brief?“ 

„Ich habe darüber nachgedacht, und, 
offen geſtanden, glaube ich nicht, daß 
er mit dem Verbrechen in Verbindung 
ſteht.“ 

„Aber die verftedten Drohungen?” 

„Sind möglichermweife aar nicht To 


' Thlimm gemeint. Frau Winslen hätte 
mohl fchmerlih „Mein lieber Orlan- 


Sie ſelbſt,“ wandte. fie fih zu Harold, | 


„Sie felbft haben ja beobachtet, mie 
der Mönch die Frau aetödtet hat.“ 
„Sch habe den Schatten einer Per- 
fon bemerkt, die mie ein Mönch ae- 
leidet war”, ermwiderte Moule troden. 
„Sch mil Ihnen auch glauben, daß 
Sie den Abt zu erkennen meinten, 


u 


„&8 gibt feine Nurd“, erklärte die 
Pförtnerin energiih. „Selehen hab’ 


ich ihn. 


do” an Xemand geichrieben, der fie 
mit dem Tode bedrohte!” 

„Nein, nein, Und dennodh!” Unmin 
hielt inne und rieb fih ärgerlich die 
Stirn. „Ich muß aeftehen, daß ich im 
Dunkeln tappe. Neder einzelne im 
Haus fann für fein Wlibi mährend 
jener Zeit einitehen. Der Seemann, 
der Frau Wainsley befucht hatte, ijt 
nicht wieder im Dorf gefehen worden. 
Und der Brief bedeutete Xhrer An- 
fiht nah nichts. Wat nun anfans 


| gen?” 


„Sie fahben Nemand, der fi als | 
Abt verkleidet hatte, und diefer es | 


mand hat vielleicht Frau Winzlen er= 


Iennen?” 

Ich?“ kreiſchte Mrs. Alliſon. 
„sch? Sch lag bewußtlos mit meinem 
Kopf auf dem Kaminvorſetzer. Acht 
Fuß hoch kam er daher, und“ — An 
allen Gliedern bebend, begann ſie ihre 


Geſchichte wieder von Neuem. 


„Was halten Sie von der Sache?" 
fragte Moule, ndthdem die Frau ent- 
laffen worden mar. 

Unmwin zmwicte fih ins Kinn. „Sie 
ift ziemlih Mar. Die alte Frau 
Aindlen war herztrant, nicht wahr?“ 

„So fagte fie menigjtens furz vor 
ihrem Tode.“ 

„Sie glaubte an 
ftergeichichte?“ 

„Sie fomohl mie die 
Dienerfhaft und das ganze Dorf.“ 

„Und Gie felbit, Herr Youle?” 

„Ich gewiß nicht“, antmortete 
Harold mit Beitimmtheit. „Ich bin 
überall in der Welt herumgereiit, aber 
Gefpenfter find mir nirgends begegnet. 
Doh in diefem Hleinen Landfleden 


die verrücte Gei- 


ift ihnen ebenfo befannt mie jede 
Klatſchgeſchichte im Dorfe.“ 

„Hm!“ Wiederum kniff ſich der 
Inſpektor ins Kinn. „Es iſt eine ab— 
gekartete Sache.“ 

‚Wie ſoll ich das verſtehen?“ 

„Frau Ainsley war herzleidend 
und abergläubiſch“, erklärte ihm Un— 
win. „Wenn fich alfo ein Menich als 
Abt verfleidete und undermuthet bor 


der | 
fie trat, war zu-erivarten, daß fie der Füntie Auer Ihren ab gubnfät 


Schred tödten würde.” 
„Da3 ftimmt aber nicht. Nach dem 


Schatten zu fliehen, den Mik Parz | 
fon und ich auf dem Rouleau aefe- | 


ben haben, trat die .Geitalt mohl in 
da8 Simmer, wo die Dame fah, aber 
diefe erhob fih und fämpfte mit der 
Geſtalt.“ 

Und wurde erdroſſelt!“ endete Un— 
win. „Alſo nur eine Variation von 
dem urſprünglichen Plan, Mr. Youle. 
Aus irgendeinem Grunde wünſchte 
Jemand Frau Ainsley zu ermorden 
und verkleidete ſich zu dieſem Zweck 
als Mönch, um ihrem kranken Herzen 
den Reſt zu verſetzen. Aber trotz ihrer 
anſcheinenden Furcht wurde ſie weder 
ohnmächtig noch ſtarb ſie, ſondern 
warf ſich auf den Maskirten. Da er— 
griff er den kürzeſten Weg, der 
Schwierigkeit Herr za werden, und 
erwürgte ſie. Ein kluger Kopf muß 
er fein,“ fügte der Inſpektor hinzu, 
„Daß bewies er dadurch, daß er die 
Thür verſchloß und entkam.“ 

In der Thür des Bibliothekzim⸗ 
mers, die auf die Terraſſe hinausgeht, 
war der Schlüſſel ebenfalls umgedreht 
worden, Unwin. Als Miß Parſons 
und ich unſeren Abendſpaziergang an— 
traten, ſtand ſie offen.“ 

„Sie alauben alfo, daß der Mör- 
der ſie verſchloß?“ 

„Sanz entfchieden. Vielleicht hat er 
e8 mit dem Haupteingang gerade fo 
gemacht.” 

„Dur diefen gelanaten Sie doch 
in daß Haus?“ 

Erſt 
mir der Schurke entichlünft 


© iar, glitt ich wieder Hinab und eilte 


nach born. Da mar ja die Thür nicht 
zu; aber bis dahin hatten fih aud 


F die Dienftboten Ihon verfammelt und 
- - Honnten fie geöffnet haben. Xedenfalls 
war in dem Augenblid, mo da3 Ver- 


en wurde, die Teraflen- 
Ich verfuchte vergeb⸗ 


ii 


„Warten mir die Todtenfhau ab.“ 
Diefer Rath leuchtete dem Inſpek— 
tor ein, und er begab fich zur Ruhe. 


| Der Fall fing an, zu fchmwierig Für 
mordet. Konnten Sie das Gefiht er= | Gall fing zu ſch g 


geſcheiter Menſch war. 


ihn zu werden, obgleich er ein ganz 
Noch einmal 


durchſuchte er am nächſten Tage das 


Haus nach geheimen Gängen, er fand 
aber keine. Ehe man nicht das ganze 
Gebäude herunterrieß, ließen ſich 


ſolche, wenn ſie wirklich vorhanden 
waren, nicht entdecken. Unwin nahm 
Thomſon ins Verhör, der ſeit ſeiner 
Kindheit in Frau Ainsley's Dienſten 


geſtanden hatte; doch der Haushofmei- 


| 


I 
l 


gefammte | 


| 


I 
\ 
} 


iter mußte von nichts. Niemals hatte 
er bon verborgenen Thüren und Kor 
ridoren, niemal3 etma3 au3 dem Le- 
ben feiner ehemaligen Herrin aehört, 
ma3 die Urfache ihres gemaltfamen 
Endes hätte erflären fönnen. Ein 
tiefes Dunfel Iagerte auf der ganzen 


Sache. 

Die Todtenſchau ſollte am folgen— 
den Tag, an dem auch Gilbert zurück— 
kehrte, ſtattfinden. In ſeiner Beglei— 
tung beanden ſich der von Unwin 
empfohlene Detektiv und der Rechts— 


anwalt der Familie Mr. Quail Der 





letztere i ter, alter Herr, 
ftedt der Aberglaube den Leuten im | egtere iwar_ein gefepter, alter Kerr 
Blut. Faft alle Dienftboten find auf | 
den Blaftornefhen “Gütern geboren | 


umd groß geworden, und die Legende | ſagte er zu dem Afrikaforſcher. „Sie 


ein treuer Freund der Verſtorbenen. 
„Ich verſichere Sie, Mr. Youle.“ 


war die ſchätzenswertheſte Frau, die 
es gab, und hatte, ſoviel ich weiß, 
keine Feinde.“ 

„Soviel Sie wiſſen!“ wiederholte 
der andere. „Alſo konnte ſie Feinde 
haben!“ 

„Die haben wir alle!“ erwiderte 
der Rechtsanwalt. „Ein Menſch mag 


ı ed noch fo qut meinen, jedem fann er 





e3 nicht recht machen. Doch fenne ich 
Niemand, der Frau Ainzley derartig 


hätte!” 

„Er mar vielleicht gar nicht beab- 
fihtiat, wenigstens zunädhft nicht“. er= 
Märte ihm Moule und erzählte Quail, 
ma& der Anfpeftor über Frau Aind- 
ley's aberaläubifhe Furdt geſagt 


| hatte. „Und da ihr Herz troß feiner 


| 


Schwäche felbit den Schred über- 
mandt, blieb dem Mörder nicht3. an= 
dere übrig, al8 fie zu ermürgen”, 
fchloß er feinen Bericht. 

„Was maq wohl der Grund geme- 
fen fein?” : 

„Wenn Sie das ala Yhr Rechts 
anmwalt, dem fie alle ihre Geheimntffe 
anvertraute, nicht fagen fönnen, mo= 
ber follten mir e3 wiſſen, Mr. 
Quail?“ 

„Meine verehrte Klientin hatte kei— 
ne Heimlichkeiten“, entgegnete der alte 
Herr entrüſtet. „Sie war der größten 
Hochachtung würdig. Und wie wohl⸗ 
thätig mar fie gegen die Armen, Mr. 
Youle!“ 

„Sie war großmüthig und gütig“, 
ſtimmte ihm Harold bei. „Dennoch 
mag etwas in ihrem Leben geweſen 
ſein, was ſie zu verbergen wünſchte 
und was ihren Tod herbeigeführt hat. 


Der Beſuch des Seemanns zum Bei⸗ 


ſpiel! Sie ſchwieg ſich ſelbſt ihrem 
Gatten gegenüber darüber aus.“ 

„Wer war dieſer Seemann?“ fragte 
der Anwalt. 

HYoule erzählte ihm den Vorfall und 
zeigte ihm den angefangenen Brief. 
Quail geſtand ſeine Unfähigkeit ein, 
das Räthſel zu löſen. 

„Vielleicht gehörte er zu den „Ar 
men, die Frau Ainslen unterftühte. 
Sie hatte ein vortreffliches Gemüth 
und fprach nicht von den Wohlthaten, 
die fie im ftillen ausübte.” 

‘ „Grmwähnte fie niemald einer Per- 
mn Aa be Di mit 36 

” ein, Ei e. 

babe überhaupt nicht aemußt, daß fie 


fchmorenen, die alle in der Nachbar- 
Ichaft mohnten und die Blaftorne’sche 
SFamilienlegende nur zu gut Fannten, 
dachten nicht daran. Weder Unmin’s 
Steptizgiamus noch der Zorn des Co- 
ronerd konnte den Glauben, daß der 
Geift umgehe und erfcheine, menn der 
Familie Unglüct drobe, bei ihnen ins 
Manten bringen. Da3 fahen fie aber 
menigften3 ein, daß Iemand fich die 
Geiftergefchichte zu Nude gemadht, um 
Frau Ainsley's Tod durch Schreck 
herbeizuführen, und, nachdem ihm die— 
ſes nicht gelungen war, die Frau er— 
mürgt hatte. Aber wer den Mord vers 
übt hatte, fonnte fein einziger erra- 
then. 

Man brachte Gilbert Ainzleyg, der 
bedeutend heffer ausfahb und der 
augenjcheinlich jehr ergriffen war, ala 
er feine Ausfage machte, viel Antheil- 
nahme entgegen. Frau Winäley hatte 
ihren Gram Still und allein getragen. 
Niemand außer Noule muhte, welchen 
Kummer ihr ihr Gatte gemacht hatte, 

Hin und her gingen die Reden bei 
der Leichenfchau; vielerlei wurde bor= 
gefchlagen, mie die Sache aufzuklären 
fei. Doch der fehr verftändige Corp: 
ner wie darauf hin, daß man bis 


| jet nicht den Lleinften Anhalt über 


die Perfönlichkeit de3 Verbrechers 
habe. Alle, die im Haufe mohnten, 
vermöchten ihr Mlibi zur Zeit des 
Mordes nachzumeifen, und ohne mei- 
tere fünne man einem Fremden die 
Unthat doch nicht anhängen. Unter 
diefen Umftänden rieth er den Ge- 
ſchworenen zu dem Wahrſpruch: „Un— 
bekannt ſchuldig des Todtſchlags“ 
der auch allgemein angenommen 
wurde. Dann wurde die Sitzung ge— 
ſchloſſen. 

Der Detektiv Sparrow, ein ſcharf— 


äugiger, kleiner Mann, hatte aufmerk— 
Ifam den Ausfagen der Zeugen ge— 


laufeht. Hierauf verließ er, ohne ein 
Wort zu äußern, dad Haus und be= 
gann mit feinen Nachforfehungen in 
der Nachabrichaft. Gilbert vermißte 
ihn zwar, folgte ihm aber nicht. &3 
wäre ihm auch unmöglich gewefen, da 
er mit den Vorbereitungen zum Bes 
gräbniß, da3 am nädjften Tage ftatt- 
finden follte, beichäftigt mar. Nach 
Frau Winsley’3 Beitattung in der 
Blaftorner Gruft mollte der Recht3- 
anwalt Quail das Teſtament verle— 
ſen. 

„Es wird wohl nur eine Formſache 
ſein“, ſagte Youle zum Hausherrn. 


„Ihre Frau hat Ihnen doch ſicher 


alles vermacht.“ 

Zu ſeiner Ueberraſchung ſchien 
Gilbert nicht ſo vollſtändig davon 
überzeugt. 

„Barbara war zuletzt ſehr gegen 
mich eingenommen“, erwiderte er 
düſter. „Sie erinnern ſich, daß wir 
uns über den Seemann erzürnten. 
Vielleicht hat ſie ſich gerächt, indem 
ſie mir ihr Vermögen entzog.“ 

„Quail iſt in der Zeit 
jenem geheimnißvollen Beſuch und 
ihrem Tode nicht bei ihr geweſen“, 
bemerkte Harold tröſtend. „Ihr Te— 
ſtament kann ſie alſo im letzten 
Augenblick nicht umgeändert haben. 
Sie hat es doch höchſtwahrſcheinlich 
kurz nach ihrer Heirath mit Ihnen zu 
Ihren Gunſten aufgeſetzt?“ 

„Allerdings ſprach ſie damals da— 
von“, gab Gilbert langſam zur Ant—⸗ 
wort. „Aber ſie war eine ſehr lau— 
nenhafte Frau, die ihre Anſicht von 
einem Tag zum andern änderte. Lei— 
der war mein Verhalten ſchlecht ge— 
nug.“ 

„Sprechen wir nicht mehr darüber, 
Ainsley. Sie haben bereut, mehr kann 
ein Menſch nicht thun. Es lag auch 
wohl nicht in Frau Barbaras Cha— 
rakter, Sie wegen Ihrer 
zum Bettler zu machen.“ 

Der andere ſchüttelte den Kopf. 
„Quail plaudert nichts aus; es ſollte 
mich jedoch nicht wundern, wenn ich 
im Teſtament leer ausgegangen bin. 
Wußten Sie, daß meine Frau eifer— 
ſüchtig war?“ 

„Hatte ſie Grund dazu?“ 

„Nein; aber fie glaubte, Grund zu 
haben. Nun, warten wir biß morgen, 
dann merde ich mein Schidfal erfah- 
ten. Da fommt Sparrom mit einem 
Dadet. Hallo, Sparrow, mas haben 
Sie hier?“ 

Der Kleine Detektiv hüpfte mie ein 
Vogel in dad Zimmer. Er war etwas 
unter Mittelgröße, mager, mit ber» 
trodnetem Gefiht und ähnelte etwas 
Tudle, dem Pagen, der aus der nie 
derften Londoner Voltöhefe ftammte. 
Sparrow mifchte fih den Schweiß 
bom Gelicht und warf das Padet auf 
den Til. 

„Sch habe die Pförtnerin wegen der 
ch 
Sie 


| befegmugt und zerbrüdt. 


Damit fhlug Sparrow das braune 
Papier auseinander. Vor Gilberts 
und Moules Augen erſchien ein 
Mönchsgewand aus weißem Cheviot, 
Nur die 
Kette fehlte, und dieſe war abgerif- | 
fen. | 

age | 
Sechftes Kapitel. ' 


Das Teftament. 
„Was ift Ihre Anficht, Youle?“ 


Das Begräbnif der legten Herrin der 
Grange war vorüber, und bie Leib- 
tragenden hätten fih in das Haus | 
zurüctbegeben. In einer Stunde 
follte das Teftament verlefen werben. 
Gilbert, der während der Beerdigung 
fehr aufgeregt gewefen mar, hatte fi 
auf fein Zimmer 
Harold fürchtete, er möchte in feiner 
Niederaefchlagenheit auf’3 neue zum 
Morphium greifen, und mollte ihm 
folgen, als ihn ber Doktor in ber 
Halle feithielt. 

Der Mann fah zmeifellos Trant | 
aus. GSonft erfchien er als starker, 
dicker, rothbäckiger, gut confervirter 
Fünfziger; heute fah er in fich zus 
fammengefunfen aus, mit eingefalle- 
nen Wangen und blaffem Geficht. 
Auch feine Kleidung mar vernadhläf» 
figt. Youle wäre verſucht geweſen, 
ihn für betrunken zu halten, hätte er 


fragte was 


4 


* 


Sonntagpoft, Chicago, Honntag, den 9. Oktober 1910 


„Wo, warn?“ . Youle richtete fich | ren, wo fie fich nieberliehen. „War- 


„Verfchiebene Male. Sehen Ste, 


ihren Gatten anbetraf; 


‚ um haſt 


| 


ih  haltungsftoff 


fannte feine Schwäche und 'mar mehr | 


feinet- als ihrethalben bier. 


Sie | 


I 


zürnte ihrem Mann, der fich abfcheu= : 
| ‘ „Er betrachtet mich als verfäufliche 
„Er fonnte fich nicht beherrfchen.“ | 
„Er hätte e8 gefonnt — ihrer Anz | 


lich betrug, nur zu jehr.“ 


fit nad), al3 einmal 


und mehr 


drohte fie, fie würde ihr Vermögen 


einem Verwandten Binterlaffen.“ 


| durhbringend an. 


Harold erinnerte fi an Gilberts | 


Smeifel. Wenn 
nicht3 erhielte? 


er nun wirklich 


„Hat Frau Winsley | 


jemal3 den Namen dieſes Verwand⸗ 


ten genannt?“ fragte er. 

„Wa8 ich weiß, follen Sie erfah- 
ren“, gab ihm der Doktor zur Ant» 
wort. „Eine® Tages — e3 mögen 
mohl drei Monate ber fein — mar 
fie jehr ärgerlich über Winsley, ber 


du bon mir gefproden, 
Harold?" 

„Weil du ein angenehmer Unter» 
bift,“ ermiberte er 
lächelnd. 

„Richt, wenn ihn Papa behandelt,“ 
erwiberte fie mit leichtem Erröthen. 


Maare, Harold. X meiß, daß er 
verjucht Hat, unfere Verlobung zu 
löſen.“ 
„Hm!“ Der junge Mann ſah ſie 
„Auch mir kam 
ſchon der gleiche Gedanke. Hat er ſich 
dir gegenüber geäußert?“ 
„Verſchiedene Male gab er mir zu 
verſtehen, daß ich eine beſſere Parkie 
machen könnte als mit dir, Harold. 
Papa hat leider fein’Geld, und durch 
Frau Ainsleys Tod iſt er in eine 
unangenehme Lage gerathen. Eine 
Praxis, zu der er zuruckkehren könnte, 
hat er nicht. Wenn er nicht im Te— 


trotz ihrer Vorſtellungen wieder in die ſtament bedacht worden iſt, weiß ich 


Pagode zum Schlafen ging. Sie 
ſchämte ſich vor den Dienſtboten. Es 


| fam zum Streit, und Gilbert Tieß fie 


furzerhand allein. Gie rief mich zu 
freh, ich folle ihr etwas geben, ihr 
Herz Tchlage zu fchnell, und fie fühle 
fih [hwad. Dann fagte fie” 


J 


{ 
I 


mirflich nicht, ma3 er anfangen foll.“ 
„Aha! md deshalb fchlägt er dir 
bor, bu follteft einen reihen Mann 
— damit er den Vortheil davon 
a * 
„Ja, das iſt ſeine Idee, obſchon er 
es mir nicht in deutlichen Worten ge— 


Parſons hielt inne, um dem nun ſagt hat.“ 
Doktor Parſons war der Frager. Folgenden größeren Nachdruck zu 


verleihen —: „Gilbert ſoll nicht zu 
feſt darauf bauen, daß er den Lohn 
dafür erntet, um deſſentwillen er mich 
in die Ehe getrieben hat. Noch iſt 
Orlando da!“ 

Youle ſprang auf. 

„Orlando!“ wiederholte er. Des 
Brief. Und Drohungen — hm — 
ein Verwandter?“ Eine Sekunde 
dachte er nach, dann ſchnellte er zu 
dem Doktor herum. „Warum habea 
Sie bei der Todtenſchau nichts davon 
ausgeſagt?“ 

„Welchen Zweck hätte es gehabt?“ 


„Ich dachte es mir und habe ihm 
einen Wink gegeben. Fürchie nichts, 
Liebling. Ich bin nicht reich, aber 
ich kann deinem Vater zweihundert 
Pfund im Jahre ausſetzen. Davon 
kann er, wenn wir uns heirathen, 
leben.“ 

„Es iſt ihm vielleicht nicht genug, 


zurückgezogen. iſt der Name in dem unvollendeten Harold.“ 


„Wahrſcheinlich wird er ſich dabei 
ſogar arm vorkommen. Aber es 
kommt nicht darauf an, was er will, 
ſondern was du beſtimmſt. Solange 
Frau Ainsley noch da war, hielt ich 
es für das beſte, daß du bei ihr 
bliebſt. Jetzt denke ich, wir heira— 


brummte Parſons. „Außer den paar then uns, ſobald ich aus Südamerika 


Worten, die Frau Ainsley vor ſich 
hinmurmelte, habe ich nichts gehört. 
Glauben Sie, 
Verwandte der Mörder iſt?“ 


„Ich weiß überhaupt nicht, was ich mine in Bolivia 
glauben ſoll!“ murmelte Youle und verdienen. 


daß dieſer Orlando: | 


zurückkehre.“ 
„Mußt du wirklich dorthin, Lieb⸗ 


ſter?“ 
„Ja; ich kann bei einer Silber— 
eine Menge Geld 


Noch habe ich nicht ge— 


nicht gewußt, daß der Doktor ſehr bohrte ſeine Augen förmlich in das nug, um dich in den Verhältniſſen, 
mäßig lebte. Wahrſcheinlich war die Schachbrettmuſter des Fußbodens ein. an die du gewöhnt biſt, zu erhalten.“ 


Urſache ſeiner veränderten Erſchei- 


Die Eröffnung des Arztes hatte den 


„Ach, ich brauche wirklich nicht viel. 


nung in dem ſelbſtſüchtigen Kummer ſchon genügend verwickelten Fall noch | Harold, gehe nicht!" flehte fie, um- 


darüber zu fuchen, ma8 nun aud ihm | 
merben folle, wenn er vielleicht durch | 


— den Tod ſeiner Beſchützerin von den 


| 
| 
| 


| Eifer3 


zwiſchen 


Shmäde, 


ann er. | 


ale 


‚ben. 


Srleifchtöpfen vertrieben mürbe. 

„Was ift Xhre Anficht über bie 
ganze Sade, Doule?" fragte er nodh- 
mals, mährend ihn Harold bon .oben 
bi3 unten anfah. 

Moule Thritt auf eine Banf neben 
der Thür zu und feßte fich. „ch | 
habe nur ein paar Minuten Zeit für 
Sie, Doktor,” fagte er und zog feine 
Uhr hervor. „Ach möchte zu Winsley 
gehen. Seine Nerven find derartig 
herunter, daß ich fürchte, er greift 
wieder zu dem Gift.” 

„Das fann fehon fein — Tann 


| Thon fein,“ murmelte PBarfons. „Er 


ift nicht der Mann, der fih etwas 
verfagt, ma3 ihm das LXeben angeneh- 
mer madt. Aber — mas tjt hre 
Anſicht?“ 

„Den Mord betreffend?“ 

„Nein, der wird wohl nie aufge— 
klärt werden, Mr. Youle. Der In—⸗ 
ſpektor Unwin kann trotz ſeines 
und ſeiner Gecſchicklichkeit 
nichts erfahren, die Polizei in Hel— 
ſtone hat die Sache übexhaupt aufge— 
geben. Der Detektiv iſt allerdings 
noch da, doch außer den Gewändern 
hat er auch nichts gefunden.“ 

„Aber dieſer Fund iſt ſehr werth— 
voll,“, gab Harold trocken zur Ant— 
wort, „denn dadurch wiſſen wir, daß 
der Mörder noch über vierundzwan— 
zig Stunden, nachdem das Verbrechen 
bereits entdeckt worden war, im 
Hauſe verweilt hat. Sparrow, der 
ganz geſchickt zu ſein ſcheint, gelangt 
vielleicht dog noh auf bie richtige 
Spur.” 

„Ich mollte, e8 gelänge ihm!” rief 
ber Arzt, dem bie Adern auf ber 
Stirn anfhroollen und beffen Geficht 
fih dunfelroth färbte. „Ach hoffe, er 
fängt den Mann, fängt ihn unb 
hängt ihn — hängt ihn, meil er mein 
Leben zugrunde gerichtet hat.” 

„Wa3 mollen Ste damit jagen?” 
fragte Moule ruhig. 

„Was ih damit fagen mill?" 
Parfons trodnete fi den fahlen 
Kopf und fuhr heftig fort: „Das ift 
doch jehr einfah. Sie müffen mid 
peritehen. ch bin Xhr zukünftiger 
Schwiegervater, menn Sie Ulir auf- 
richtig Lieben.“ 

„Das thue ich.” 

„Nun, und fünnen Sie babeiftehen 
und fehen, mie ich zugrunde gerichtet 
merbe?“ 

„Zugrunde gerichtet?” 
die Augenbrauen hoc. 

„Aber ſelbſtverſtändlich — ſelbſt— 
verſtändlich“/ entgegnete Parſons 
mürriſch. „Meine Praxis in Ken—⸗ 
ſington habe ich aufgegeben, am Frau 
Ainsleys ärztlicher Berather zu wer— 
Nun iſt ſie todt, und ich werde 
wieder in der Welt umhergeworfen.“ 

‚Vielleicht ſind Sie im Teſtament 
bedacht worden.“ 

„Nein. Außer einer kleinen Jah— 
resrente wird mir Frau Ainsley 
wohl nichts vermacht haben. und die 
auch nur, weil ich auf ihren Wunſch 
hierherlam. Vielleicht hat ſie aber 
derfügt, daß Ainsley für mich ſorgt; 
auf alle Fälle hatte er es mir ver⸗ 
fprochen, wenn ich durch den Tod fei- 
ner rau eine Einbuße erlitt. Cr 
wird doch der Haupterbe werben?” 

„Natürlich! Soviel ich weiß, find 
feine Angehörigen da.“ 

„Wiffen Sie das beftimmt?" fragte 
Parſons ſchnell. 
na. Ich — zu Rippen 
eit langen Jahren. Sie mar bie 
letzte der Blaſtornes . 

ipar fie. 2 


Youle zog 


fuhr ihn 


berimorrener gemadt. Drlando — 
oder mie er auch fonft noch heißen 
mochte — hatte Drohungen audgefto- 
Ben; Drlando war ein Verwandter; 
Drlando hatte alfo vielleicht Erban- 
fprüche! — Diefer Gedante eröffnete 
ganz neue Perfpeftiven. 

„Warten wir bor allen Dingen, 
bi3 das Teftament verlejen ift”, ent- 
fhieb er jebt mit lauter Stimme. 

„Und mas gefchieht mit mir?” 
fragte Parfonz mit der Zähigfeit bes 
Egoiften. 

„Warten Sie e8 do erft ab!” 

Harold ungeduldig an. 
„Erbt Ainsley, was ſehr wahrſchein— 
lich der Fall ſein wird, dann iſt Ihre 
Zukunft geſichert. Erhält Orlando, 
wer er auch ſein mag, das Geld, ſo 
muß er erſt den Sinn des unvollen⸗ 
deten Briefes erklären. Für Sie 
wird ſchon geſorgt werden.“ 

„Nicht an mich denke ich,“ gab 
Parſons würbevoll zur Antwort, 
„nur an Alix.“ 

Das war eine handgreifliche Lüge. 
Youle gab ſich aber den Anſchein, ſie 
für Wahrheit zu nehmen. 

„Sorgen Sie nicht um Ihre Toch— 
ter,“ ſagte er kurz. „Ich heirathe ſie, 
ſobald ſie will.“ 

„Aber vielleicht will ſie es nicht!“ 
flüſteree Parſons mit unſicherer 
Stimme. Er fürchtete offenbar die 
Kraft und Energie ſeines Gegen- 
übers. 

„Was ſoll das bedeuten?“ rief 
Harold verwundert. Es war das 
eritemal, daß der Doktor eine ber» 
artige Andeutung hinfichtlich der Ver- 
lobung machte. 

„Air ift ein fchönes Mädchen,” 
äußerte ber beforate Vater, „und fie 
fann eine jehr qute Partie machen.“ 

Doule fah ihn voller Verachtung 
an. „Haben Gie feine Furt, Par- 
fona,” fpottete er mit megmwerfenber 
Miene. „ch merbe Sorge tragen, 
daß Sie genug zum Leben haben.“ 

„sh meine nur” — 

„sch mei, mas Gie meinen. Wir 
fprechen fpäter darüber. Ob nun 
Aindley für Sie forgt oder nid. 
Sie Sollen feine Noth Teiben. Ich 
bin nicht reich, doch Alir ijt e8 merth, 
daß man Xhnen eine PBenfion zahlt.” 

„Sie beleidigen mich,” ftotterte 
Parſons. 

Achſelzuckend verließ ihn Youle, 
um nach Ainsleys Zimmer zu gehen. 
Auf dem Wege begegnete ihm Alix, 
mit dem Hut auf dem Kopf. „Komm 
mit in den Garten,“ ſagte ſie raſch. 
„Sch möchte etwas friſche Luft ſchö— 
pfen. Was haſt du mit Papa ge— 
habt? Er ſieht ſo ärgerlich aus.“ 

„Wir haben über dich geſprochen,“ 
erwiderte Youle und blieb zögernd 
vor Gilberts Thür ſtehen. Er wußte 
nicht, ſollte er hinein oder ſollte er 
mit Alix in den Garten gehen. Die 
Liebe trug den Sieg davon, und 
beide ſchritten durch die Bibliothek 
auf bie Terraſſe. Ainsley kann war⸗ 
ten, dachte der Verliebte, wenn er das 
Gift nimmt, iſt er einfach nicht in der 
Verfaſſung, das Teſtament mitanzu⸗ 
hören. 

Youle wußte, wie unruhig Gilbert 
ſeiner Zukunft entgegenſah, alſo 
würde er ſich den Kopf ſchon klar 
halten, bis Quail das gemiätige 
Dokument vorgelefen Hatte. Mit 
rubigerem Gemüth begleitete beöme- 
gen Harold feine Braut und beant- 
toortete vorfichtig ihre Zn Er 

einung bon 


mollte ihr keine fchlechte 
ihrem Vater beibringen. 
„Wir haben nicht viel Zeit vor 


und,“ begann Alte, nachdem fie bie 


A 


fchlang ihn mit ihren Armen und 
lehnte den Kopf an feine Schulter. 
„Bleibe Hier und mache mich zu bei- 
ner Frau. Trau Ainsleg ift tobt, 
und wenn ich mit Papa von hier fort 
muß, merbe ich fehr unglüdlich mer- 
den. Er ift ja gewiß gut, aber” — 
fie zögerte, und dann fam e3 flü- 
fternd, mie ein Hauch, von ihren Lip- 
e— — „aber ich kann ihn nicht ach— 
en.“ 

„Geliebte Kind“, tröftete fie 
Harold und ftreichelte ihr Haar. 
„Dein Vater ift wie viele andere; er 
fönnte gewiß noch fchlechter fein. 
Mie gern bliebe ich und heirathete 
dich auf der Stelle, doch dazu bin ich 
nicht vermögend genug.“ 

„Wir fönnten mit fo menig aus 
fommen.“ 

„Sparen fann ih nit, und ich 
will nicht, daß e8 meiner Frau an 
irgend etwas fehlt, woran fie ge- 
wöhnt ift. Nein, Herzblatt; bie 
Mine ift jehr ergiebig, und in ein bis 
zwei Jahren habe ich mehr als mir 
brauden. Dann follft du ganz bie 
Meine mwerben.- Ich meih, daß bu 
mir nicht untreu mirft.” 

„Dazu liebe ich dich viel zu fehr“, 
erwiberte fie mit Innigkeit. „Was 
au Papa jagen mag, einen anderen 
nähme ich niemald. Nur Angft habe 
ih, daß etwas zwifhen uns tritt, 
mährend bu fort bift.“ 

„Ein Mann?” fragte Moule mit 
ſchnell erwachender Eiferſucht. 

„O nein! Wie kannſt du das nur 
glauben? Aber wer weiß, was die 
Zukunft birgt. Ach, Harold, Harold, 
ich ahne es, man wird uns trennen, 
wenn du weggehſt.“ 

„Liebſte!“ bat er, umfaßte ihre 
beiden Hände und ſah ihr tief in die 
braunen Augen. „Gib dich keinen 
Einbildungen hin. Du liebſt mich 
und ich dich; wir beide gehören zu— 
ſammen. Alle meine Vorbereitungen 
wegen dieſer amerikaniſchen Mine 
ſind bereits eingeleitet, und Ende die— 
ſes Monats muß ich abreiſen.“ 

„Alſo nur noch zehn Tage?“ jam— 
merte Alix. „Einziger, heirathe mich, 
und ich gehe mit dir!“ 

Wie ſchmeichelnd ihre Stimme 
klang! Youle lachte und preßte ſie 
an ſeine Bruſt. „Süßes Mädchen, 
führe mich nicht in Verſuchung“, bat 
er ernſthaft. „Du wäreſt den Schwie— 
rigkeiten nicht gewachſen. Warte nur 
noch ein einziges Jahr, dann komme 
ich wieder, und wir trennen uns nie 
mehr voneinander. Und bevor ich 
gehe, forge ich dafür, daß du und 
bein Water feine Notb zu leiben 
habt.“ 

„Nein, ich mürbe por Scham fter- 
ben.“ 

„Alix, wie thöricht von bir!” 

„Lhöricht?“ rief fie und fprang 
auf. „Zhöriht? Nein, thöricht bin 
ich nicht, aber ich jchäme mich, Mie 


fann fi) ein Mädchen, da3 folchen | 


Vater hat, ahten? Du meißt, wie er 
ift, mie er alles für Geld thäte, tie 
er — oh!” Sie bebedte ihr Geficht 
mit den Händen. „Ich follte jo nicht 
ſprechen, ich bin ja doch ſeine Toch— 


er. 

Sanft zog ihr Harold die Hände 
weg. „Alix,“ fragte er, „warum 
wurdeſt du ſo verſtört, als du ihn 
kurz nach dem Verbrechen trafeſt?“ 

Das Mädchen wurde glühendroth 
und vermied offenbar eine bicelte 
Antwort. „Grau Windleys furdhts 
bared Enbe hatte mich aufgeregt. Ach 
ging auf mein Pimmer, um mir 
etwas Lamendelwaffer zu holen.“ 

„Und fonft war e3 nicht8?” drang 
er leife in fie. 


„I weiß, nicht!" Sie. flammelte 
ua Tan beten in fi ugfammen. 


mögen geerbt 


Ainsley den 


Was ſie vielleicht geſagt und Harold 
bon ihr erfahren hätte, Klieb für im- 
mer unbefannt, denn in . biefem 
Augenblid  ertönte Gilbert3 Stimme, 
ber bie beiben rief. 

„Joule! Mit Parfonz!” Yang es 
bon der Terraffe her. „Wo find Sie? 
Wollen Sie, bitte, Iommen?. Das 
Teftament foll verlefen werben!” 

Harold molte Alir zurüdhalten, 
um fie auszuforfchen; er fühlte, daß 
fie etwas vor ihm verheimlichte. Doch 
fie entglitt ihm und eilte rafch durch 
den Garten und über ben Grasplaß 
in bie DBibliothef, Zufammen mit 
Gilbert trat fie ein, mährend ihr Ver- 
Iobter Tangfam folgte. 

Wie eigenthümlih das Mädchen 
bon jeinem Vater gefprochen hatte! 
Vielleicht mußte Doktor Parfons 
mehr über frau Ainsleys Tod, als 
er eingeftand. Duail befand. fich be 
reit3 im Zimmer. Er ftanb hinter 
dem großen Eichentifch in der Nähe 
de3 enjter, mit einem blauen 
Altenftüd in der Hand. Gilbert, 
blaß und verftört, hatte fich in eine 
Ede, etwas entfernt vom Licht, zu- 
rücdgezogen, und Wir nahm neben 
ihrem Vater am Kamin Pla. Youle 
ſchlenderte herein und ſetzte fi fo, 
daß er alle, beſonders Doktor Par— 
ſons, im Auge behalten konnte, wäh⸗ 
rend das Teſtament vorgeleſen wurde. 

Der Rechtsanwalt verlor keine 
Zeit. Nach einigen kurzen Bemer— 
furfgen, welch hohe Achtung er feiner 
berftorbenen Slientin gezollt habe, 
öffnete er das Aftenftüd und entnahm 
ihm einen Bogen Pergament. Das 
Dofument ift nicht Yang,” fagte er. 
„Meine geihägte Freundin mußte, 
mas fie mollte. Xhr Iehter Mille 


murbe vor drei Monaten nieberge- 


legt.“ 

Gilbert fuhr zuſammen und wurde 
noch blaſſer. Harold wunderte ſich 
darüber, doch er wurde bald aufge— 
klärt. Langſam, hie und da die Zu— 


hörer anblickend, las Quail. Nachdem 


er geendet hatte, wandte er ſich mit 
väterlicher Miene zu Alix. 

„Somit, liebes Kind,“ ſagte er 
und faltete die Urkunde zufammen, 
„bat Frau Ainsley Khnen alles vers 
madt. Diefes Haus und zehntaus 
jend Pfund im Jahre find Ahr Ei- 
genthum.“ 

„D, Harold!“ Laut aufmeinend, 
warf fi) Alir in bes Geliebten Arme. 
„Was hat das alles zu bebeuten?“ 

„Zochter — meine Tochter!” rief 
Parfons, deffen Gefiht vor Freude 
glänzte. „Du bift reih, du mirft 
Deinen alten Vater unterftüten kön— 
nen!“ 

Gilbert allein fagte nicht3. Sein 
Antlit mar leichenblaß, und ehe er 
reben fonnte, mußte er die trodenen 
Lippen mit der Zunge anfeuchten. 
Dann lachte er bitter auf. 

„Sie jehen, Youle,” verfuchte er, 
fühl zu fprechen, „ich Hatte meine 
Yrau richtig beurtheilt. Zum Bett: 
ler bat fie mich gemadht.” 

„Mr. Ainslen,“, begann Alte, „Iafs 
fen Sie mi" — 

„Nein!“ ermwiberte er und fohritt 
zur Thür. „Ih Mill fein Wort 
hören. Gie haben- nah bem Gelbe 
geangelt, Sie haben es 
Zehntaufend Pfund im Jahr — haha 
— und ih — nicht? — nichts! Gie 
Abenteuerin!“ 

„Halt, Harold!” rief Alir angft- 
boll, denn der junge Mann mar mit 
zornfunfelnden Augen aufgefprungen, 
um bie Beichimpfung bes enterbten 
Gatten zu beantworten. Das Mäd- 
chen hing fih an den Geliebten und 
verhinderte ihn fo, fi auf Winzley 
zu merfen. Gilbert ftand noch im= 
mer mit fahlen, verzerrten Zügen am 
Eingang; aber er blickte nicht auf fie, 
fondern auf ihren Bater. 

„Haben Sie deshalb meine Frau 
umgebracht?” fragte er und verließ 
mit fchlotternden Sinien das Zimmer. 


Siebentes Kapitrl. 


Der Page. 


Als Gilbert nach ſeiner wüthenden 
Anklage gegen Parſons das Zimmer 
verlaſſen hatte, herrſchte mehrere 
Sekunden ſtarres Stillſchweigen bei 
den Zurückgebliebenen. Alix war die 
erſte, die ihre Geiſtesgegenwart wie— 
dererlangte und empört aufſprang. 

„Wie wagt Mr. Ainsley zu be— 
haupten, mein Vater habe ſeine Frau 
ermordet?“ fragte ſie, vor Zorn er⸗ 
röthend. „Jedermann weiß, daß 
Papa ſich zu der Zeit im Billardzim— 
mer befand. Mr. Quail — Harold, 
ihr glaubt doch keine Sekunde an 
dieſe grauenhafte Beſchuldigung?“ 

„Ich ganz gewiß nicht!“ erwiderte 


Youle raſch. Der rohe Angriff auf 


den Arzt war wirklich zu lächerlich. 
„Auch ich nicht!“ pflichtete der An⸗ 
walt in ſeiner trockenen Weiſe bei 
und legte das Teſtament beiſeite. 
„Mr. Ainsley iſt natürlich ſehr auf— 
gebracht, daß er leer ausgehen muß, 
und bezichtigt den, der im Vortheil 
ift.“ 2 
— denn nicht mich?“ ent» 
gegnete lie noch immer voller Erres 
gung. „Ich bin die, bie das BVer- 
bat. Wa meinen 
Vater anbetriffi" — 
„Sp kann er fi felbft vertheibt« 
gen!” unterbrach fie Parfons jcharf.. 
„Bis jet habe ich mich jeber Bemer- 
fung enthaiten.“ Gr erhob fich, rich⸗ 
tete feine gebeugte Geftalt auf und 
in fein Geficht trat ein entfchloffener 
Ausdrud. „Weshalb mich Mr. Aind- 
Iey eines fo fchredfichen. Verbrechens 
befchufdigt, verftehe ich nicht. Wir 
maren immer "gute Freunde, und er 
verfhaffte mir die Stelle bei feiner 
Frau. E3 ift einfach abfurb, mir 
den Tod der rau borzumerfen, bon 
der ich meinen ° Unterhalt 3145 
Weder Alix noch ich ahnten, daß ſie 
erben würde. Ich verlange von 


erhalten. 


— 


weis ſeiner —E——— 





(Eigenberiit der „Commtagpoft.”) 
3. Ber Banam.ırasalzoue. 


Gatun, Kanal-Zone, Panama, 
Laborday 1910. 


Dem lieben gerrgott und dem Kon- 
greg ter ereinigien Staaten jei Lob 
unu Dant daß eın Tag ım Jahr den 
“roeitern gewidmet ıjı als Feiertag! 
So wenten mut mir taufende ver hier 
bejhäaftigten Arbeiter, und nicht ohne 
Grund, denn hier wird gearbeitet, dab 
einem gören und Segen sergeht. So» 
dat mian herzlich vantbar ıjt, wenn 
dann und warn ein Feiertag im Ka— 
lender jtebt, außer ven Sonntagen, 
weiche bier thattächlich nicht jehr heilig 
gehalten werden. Die Arbeiter, melde 


beim Sage oder bejier gejagt „On the | 


a4 


hourly Baſis“ arbeiten, haben zmar 
ihren regelmäßigen Sonntag, weil jie 
fur Uederzeit ertra Bezahlung erhal- 
ten müfjen (eine Stunde für 40 Wi- 


nuten), aber diejenigen, welche bei fe= | 


jem Gehalt angefiellt find, dürfen 
auh Sonntags arbeiten, 
Grtra-Stunden die Woche 
gar nicht zu reden. 

uno da ier „Xite in Euiebrä” un: 


hindurch 


fer hochverehrter Colonel Goethals an 


allen Ecten und Enden zu ſparen ſich 


befleißigt, ſind es wenige Stundenar-⸗ 
better, weiye megr ars re Feitgejegte | 


Zeit -— 48 Etunten per Woche — ar- 
beiten. Tant dem “Berehl von 
Open: Wenig oder gar feine Ertra= 
Stunden auf die Zahllijie zu bringen, 
us [I Uorigens Yier eine Dietamor- 


phose vell;egen, Die gar nicht zu ver= | 


achten tft. Diejenigen Arbeiter näm- 
1.9, deren Dienj.e Leſonders werthvoll 


und „unentbehrlih” sind zum Gelins | 


gen des Banzen, wurden to nad) und 


iu. cei teftem ‘Sehalt angejteut mit | 
(bet voller Be: | 
zahlung) per Jahr. Dierelben fönnen | 


ſechs Wochen Urlaub 


ſich's alſo zum beſonderen Verdienſt 
anıechren, wenn jie ein mentg jtram- 
mer im Dieniie fein mütien als die 


toje angenellten tundenarbeiter. Um | 
ganz ehrlich und unpartetifch zu jein, | 
muß «ch jelbit betennen, daß die ‘Mes | 


thode des Vberleiters ohne Zweifel 
otonomiſch wirtt und gerecht iſt gegen 
ſolide Urcetier. 


Aber auch für die Stundenarbeiter 


iſt ein Ziel geſett, indem keiner mehr 
als 50 Stunden Ueberzeit monatlich 
arbeiten darf. Die Bedeutung dieſer 
ννMn“g KegE auejer als der Leer 
vielleicht vermuthben dürfte. Will nur 
ein Lleınes Leitpiel anz:ehen, aus der 
„guten alten zeit”, eGe der jebige 
Voerieiter die Zügel ter. zübrung hier 
ter 53 Jahren ın vie Hand nahm. 
Gin gemwiljer Departementschef, 
mweld;er i.ehrere Hundert Arbeiter un= 
ter ji Batte, war Hauptmiteigenthü- 
me: einer Wirthichaft an einer ver 
Ctationen. Sclde Arbeiter nun, die 
einen beſonders ſchönen ODurſt erken— 
nen ließen, hatten gute Ausſicht recht 
vee Ertra-Stunden anzubringen, wie 
es ſchien.— 
Theiſe war beinahe zu handareiflich, 
ſodaß ich geneigt bin, zu glauben ſelbe 
der „Colonel“ hat etwas davbon ge— 
merkt! Kurz, das „Graften“ mag 
amerikaniſch ſein, aber ich habe die 
volle Ueberzeugung gewonnen, daß 
Der- oder Diejenigen, welche unſerm 
Colonel das Fell über die Ohren zie— 
hen wollen, noch früher aufſtehen müſ— 
ſen als unſre zahlloſen „Fighting 
Gods“ hier. Und Shnapshändler 
find ganz und gar aus Ontel Sams 
Dienfte verbannt. Dre, um auf den 


feutigen Feiertan zurüdzufommen, ich ! 


fann gar nicht einjesen, warum bie 
“rbeiter nit einen freziel ihnen oe= 
tmibmeten Feiertag baden follten. Be- 
ſonders hierzulande wo die Bevölke— 
rung in religiöſer Beziehung ſehr zum 
Feſern geneigt ift, da alle paar Tage 
irgend ein Heiliger anaefeiert wird. 
Wenn die Kanal-Kommiffton alle 
Ponama-Feiertage anerlennen wollte, 
dann würde dieſer Kanal ſicher erſt im 
nächſ'ſen Jahrhundert fertig. So aber 
werden vertragsmäßig nur der Char— 
freitag und der dritte November (Pa— 
namas Unabhängigkeit venKolumbia) 
als geſetzliche Feiertage anerkannt. 
Der heutige Feiertag mag übrigens 
für die Kanalverwaltung zu bedeuten— 
der Berühmtheit gelangen, ſintemalen 
die weſtindiſchen Neger ſich heute in 
Empire ein Maſſen-Rendezvous ge— 
ben, um, wie ich vernommen, einen 
Iöngftgebegten Plan zur Ausführung 
zu bringen. ‚Es follen nämlich alle 
Weftindier unter dem jtolzen Namen 
Weſtindian Protective League“ upter 
eine Haube gebracht werden. An Ver— 
einsmeierei het es zwar bis dato nicht 
gefehlt unter dieſen farbigen Herren, 
denn unzählig ſind die Namen der Ge— 
heimlogen, welche dieſelben unter ſich 
gründeten. Der Schwarze äfft in die— 
ſer Beziehung nämlich gern ſeinen 
Mitmenſchen nach, ja er übertrifft die— 
ſelben noch. Aber bis dato machten es 
die verſchiedenen Inſelbewohner etwä 
ſo, wie unſere lieben deutſchen Lands 
leute: Wo einige zuſammen kamen, 
wurde flugs ein Klub gegründet unter 
irgend einem hochtönenden Namen. 
Aber bald theilten ſich die Mitglieder 
in verſchiedene Klubs, wenn mehrere 
Ortſchaften oder Infeltheile erheblich 
vertreten waren. 
Aehnlich etwa iſt's, wenn ein paar 
Deutſche im fremden Lande zuſam⸗ 
mentlommen: Zuerſt mögen brei 
Schwaben und zwei Baiern ala 
„Deutſcher Klub“ ganz gut beſtehen, 
aber ſobald ein dritter Baier dazu 
kommt, ſodaß es nothdürftig zu einem 
doppelten Vorſtand langt, dann gibt 
es eben einen Schwabenderein u. einen 
Baiernverein. Nichts für ungut deut- 
ſche Landsleute, von wegen des Ver— 
gleichs — ich wollte nur andeufen, 
wie's unſte ſchwarzen Kanalgräber 
machen. Alſo das ſoll annerfch wer- 
den, heute, in „Emparador“, mo da3 
„Picnic of Weſtindiens“ ſtattfindet. 
Es iſt nur gut, daß der Ausſchant 
von Spirituoſen an Sonn- und Fei— 
ertagen nach 12 Uhr Mittags auf der 
Kanalzone nicht geſetzlich erlaubt iſt, 
ſonſt wäre wohl’ etwas zu - erleben, 
Seute in Empire, und e8. iDäre fein 
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bon den | 


Der Vırtbeil für beide | 


Wunder, wenn die doriige „Calas 
ovbje” ald Yauptperzammuuugsuri Det 
Weſt Indian Protectide League zu 
nennen ware. — Troß Geſet wird es 
ader bort oben in dem Bergoorſe nicht 
an „Geiſt“ ſehlen, denke h, denn wie 
even yıer ım Lande des geheimen 
ouffs, ſintemalen alle geiſtigen Ge— 
trane nur in glaſchen vertauft wer— 
ven Mt AUusnuyme ves Weins, Dei 
die Spanier uno „stalıener nad) ıhrer 
lanbesubuchen Stue ın ıprer „wantıs 
nu drei vom Falle trınien. 

Hier ver bemerti, vap, wenn ich von 
einer Sergammiung unjerer Jchiwarzen 
sanaugraber reise, ver Xejer jJıch mıchı 
eiwu eine Horde halb wilder AReget 
venten joue, Duryaus nicht. Denn 
vodoht viele wer farbigen Wrbeıter, 
ververiei Bejwylegyts eın wenig nachläj- 
ſig in Bezug uug Vetleidung jind und 
orier» DIE ſhonſten Körpertheile unge⸗ 
nirt zur Schau tragen, ſind ſie eben 
doch in der großen Atehrzahl an Fei— 
| ertagen rechi nobel beflewet. Und e3 
iſt chi zu bezweifeln, daß viele Ge- 
yärtsieute in den Vereinigten Staa= 
ıen, weiche den Aufpug fur die Ka= 
naıgraver Liefern, gier eım riejiges 
Abjagjelo gefunden yaben Beſonders 
| desyuı, wer alle Waaren, welche die 
sanıl = vommifjion einführt, zollfrei 
hereintommen. wben deswegen hegt 
| mancer durftige, weiße Arbeiter Den 
| fronımen Wunſch, Die Wegierung 
möchte jich auch mit der ‚Jmportation 
von Bier und anderen jchönen trini- 
baren Saden befajjen. Es jol früher 
ver Zzall gewejen jein, aber Ichon uber 
drei Jahre verjorgt Die Wegierung 
ihre Kanalgräber höchſtens mit unge— 
guhrenem Wein und ahnlichem janf- 
| ıen Saft zur Stillung des landesüb- 
lichen Durites. Bier und andere 
strartigungsitimulante foften 10c 
per Lırer Ernfuhrzoll auf Betreiben 
der braven Zemperenzgeijter in ven 
Staaten, welche den einheimifchen 
Rumpanſchern Die Hand boten, unge= 
ſundere ſchwächere Sachen zu ver— 
theuern. Uebrigens iſt jetzt die längſt 
geplante Brauerei in der Stadt Pa— 
nama endlich fertig, aber bis dato 
tit noch fein Yanamabier an das at» 
lantijgye Ende der Zone gelangt. 

sch befürchte, die Kerle am Pazi- 
fitende laffen teinen Vorrath auftom- 
men, oder ilt Die Brauerei den Ver 
| haltniffen nicht gewachſen. Habe 

ubrigens eine Einladung zum „Öter= 
newırth“ in Panama, einen Bejud 
abzuftatten, werde aljo bald in ber 
| Lage fein, einem bierfreundlichen 
Buolitum fröhliche oder andere Kunde 
zu berichten über die neue Quelle. 
Porto Bello. 

Die Schleufen Pedro Miguie und 
Mira Feores am Pazifikende des Ka— 
nals ſind in Bezug auf Dimenſionen 
denen bei Gatun ähnlich und werden 
noch von gleichem Material hergeſtellt, 
jedoch wird das Material von anderer 

Stelle gewonnen. Alle Maurerarbei— 
ten vom Fundament bis zum Kamm 
der Schleuſen beſtehen aus Beton, beſ⸗ 
ſer bekannt als „Concrete“, d. h., eine 
Zuſammenſetzung von Stein, Sand 
und Zement. - 

Das allgemein gebräuchliche Ver- 
hältniß der Miſchung iſt 1. 2. 4. das 
neint 1 Theil Zement, zwei Theile 
Sand und vier Theile Stein, welcher 
in etwa hühnereigroßen Stücken ver— 
wendet wird. Gebrochene Steine ſind 
Kieſelſteinen von gleicher Größe vor— 
zuziehen, weil dieſelben von Erdan— 
hängſeln rein ſind und ſich deßhalb 
beſſer mit dem andern Material ver— 
binden. Ebenfalls bieten die ſcharfen 
Ecken und Kanten eine gute Verbin— 
| dung ineinander. Trotzdem auf ber 

Kanalzone täglich etwa eine Million 

Kubitfuß Steine gejprengt werden 
| und aus dem Sanalbett entfernt wer: 
| den mülfen, werden die Steine für bie 
| Schleufen doc per Boot von Porto 
| Bello, einem in dad Atlantifche Meer 
| hinausragenden elfen 25 Meilen 

von Gatun entfernt, herbeigeholt. Die 

meiften Steine auf der Sanalgone 
find eben, mas die Chemiler heihen 

„ungefund“, d. b. fie zerfegen ſich 

leicht in der Witterung und fünnen be= 
| fonders das Salzmwaffer nicht gut ver- 
| tragen. Porto Bello-Steine find har- 
| ter Granit. 
| Der dortige Steinbruch ift ein Hü- 
ı gel von etwa 800 Fuß Höhe, mit fei- 
| nem äußerften Gipfel direft in ben 

Dzean abfallend. a3 Dorf Porto 
| Bello liegt Hinten in einer prachtvol—⸗ 
| fen Bucht, welche etwa 14 Meile tief 
| ift bei einer, Breite von einer Meile. 
| Eingerahmt tft die Bucht auf einer 
| Seite vom Steinbruch und da gegen- 
| über liegende Ufer beiteht aus einer 
| Reihe beimaldeter Hügel, welche einen 
| Tteblichen Anblid gewähren. Und einen 
ſchaurig-ſchönen Eindruck verurſacht 
|eg, wenn im Steinbruch gearbeitet 
| wird. E3 werden nämlich durhfchnitt- 
| lich täglich 1200 Schüffe Dynamit ab- 
; gefeuert und jeder der Schüffe perur= 
| jacht ein achtfaches Echo in den gegen- 
| überliegenden Bergen, da3 nach jedem 

Schuſſe etwa eine Minute lang mei- 

terflingt. Man meint gerade die Berge 
| jeien lebendig. Das Kuriofe ift, daß, 

menn man auf dem gegenüberliegen- 
ben Ufer Steht, fein Echo zu verneh- 
men ift. Als ich vor 33 Jahren aus 
Neugierde (mie e8 einem halben Zei- 
tungömenfhen nun einmal geziemt) 
Porto Bello einen Bejuch abitattete, 
war ich nodh ein „Grüner“, d. h. ich 
fannte die Vorfchriften nicht, melche zu 
befolgen find, um dahin zu gelangen. 
Ein Sanitätöboot der Kanal:Fom- 
miffion fuhr nämlih fchon damals 
biermal wöchentlich von GCriftobal hin— 
über, um Propiant ufw. für die dort 
beichäftigten Arbeiter abzuliefern und 
etwaige Krante oder DVerlehte abzu- 
holen. 

Als ich in Colon vom Zuge ftieq, 
ſah ich von Weiten, daß die „Scully“, 
fo hier das Ganitätsfahrzeug, bereit 
mar, cbzudampfen. Alfo fprang ich 
Hals iiber Kopf auf die Zaundffnung 
au. welche ald „Entrance to Pier 11“ 
hir mwinfte. Pier 11 ift non der Ko- 
naltommiffion erbaut, alfo Giaenthum 

Onkel Sams. Beg hour Pardon, 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 


Sir! mhere i3 your Pah?“ Mit diejen 
sorten hielt mıc) Der geope Jamaita— 
„teger zurüd, weicher an ver Thüre 
Wade jtand. Da er eın glänzendes 
odud der Zone=Bolizer auf der jtol- 
zen Bruſt trug, war guter Math theuer, 
venn einen Paß hatie ich natürlich 
nicht, da ich eigentlich an einem ganz 
anderen Orte hätte ſein ſollen und 
deshalb bei meinem Departementschef 
nicht gut um einen Paß nach Porto 
Bello einkommen tannie. Wiit einem 
gewöhnlichen Schwarzen wäre ich 
ebentuell fertig geworden mit An— 
ſchnauzen, aber die ſchwarzen NMtitglie— 
der der Zone-Polizei haben beinahe 
ohne Ausnahme bei der engliſchen Ko— 
lonialmiliz Dienſt gethan und haben 
deshalb einen gewiſſen militäriſchen 
Wichtigkeitsgeiſt, mit dem gerechnet 
werden muß. Zum Glück hatte ich einen 
Brief in meinem Beſitz von einem Ge— 
ſchäftshauſe in Cincinnati, welcher ei— 
nen eindrucksvollen „Brieftopf“ führt, 
und da der Brief zum Glück in deut— 
ſcher Sprache verfaßt war, durfte ich 
es ſchon wagen, denſelben dem Neger 
forſch unter die Naſe zu halten mit 
den Worten: „Here, Capt'n, read 
this!“ Ob nun der „wichtige“ Brief 
ooef der Titel „Cap'tain“ am meiſten 
imponirte, weiß ich nicht, aber jeden— 
falls war ich ein paar Minuten ſpäter 
auf der „Scully“, welche auch ſofort 
abdampfte, denn der Kapitän hatte 
nur noch auf den vermeintlich legalen 
Paſſagier gewartet. Mit dem Kapi— 
tän, welcher perſönlich meinen Paß 
verlangte, war ich bald fertig, ich 
machte ihm einfach weiß, ich hätte den 
Paß in der Eile in Händen des Wäch— 
ters an der Thüre gelaſſen. Zudem 
hatte ich ja meine J. C. C. Meſſing⸗ 
marke wie ein jeder Kanalgräber, ſo— 
wie jeder — Hund auf der Kanalzone 
eine haben muß. Alſo gab ſich der Ka— 
pitän zufrieden und ſchimpfte nur 
auf den „dummen Nigger“ an der 
Thüre, weil derſelbe ſeine Vorſchriften 
immer noch nicht gelernt habe. Die 
Fahrt von Criſtobal nach Porto Bello, 
etwa zwei Stunden, iſt ein Hochgenuß, 
denn es geht meiſtens im Schatten 
der bewaldeten Hügel am Ufer ent— 
lang. Aber deſto troſtloſer ſah es da— 
mals in Onkel Sams Steinbruch aus. 
Nach hinten zu war der Berg einge— 
ſäumt mit Baumaterial für etwa 30 
Häuſer, welche an dem ſteilen Bergab— 
hang ſeitdem erbaut worden ſind. Nur 
wenige Gebäude ſtanden dort, wo jetzt 
ein hübſches Dörfchen am Berge klebt 
und ſämmtliche Häuſer ſind durch 
Treppen und Fußſtege verbunden, wel— 
chen entlang ſchöne gepflegte Blumen 
blühen. Ebenfalls iſt ſeitdem ein 
Y. M. C. A.-Klubhaus erbaut wor— 
den, ſodaß die weißen Arbeiter, etwa 
250 an der Zahl, ſich ganz gut daheim 
fühlen können mit ihren Familien. 
Für die Ledigen, welche natürlich in 
der großen Mehrzahl ſind, iſt der Ort 
wohl ein wenig langweilig, weshalb 
jeden Samſtag Abend nach ſechs Uhr 
ein kleiner Dampfer erſcheint, um die 
bummelbedürftigen „Bachelors“ nach 
Colon zu bringen. Am Sonntag 
Abend 7 Uhr fährt dann die Geſell— 
ſchaft zurück, — wie es ſo geht: mit 
verſchiedenen Gefühlen, aber meiſtens 
ſicher mit einem leeren Geldbeutel, 
denn ein ſchlimmeres Räuberneſt als 
Colon gibt es nicht. Trotzdem Porto 
Bello eine ſehr naſſe Gegend iſt — es 
regnete 157 Zoll dort letztes Jahr — 
iſt es natürlich doch „trocken“ Dort; 
Wirthſchaften werden aus guten 
Gründen nicht geduldet. Der Schnaps 
könnte mit dem Dynamit, welcher dort 
maſſenhaft gebraucht wird, in Kon— 
flitt fommen. Dafür haben manche der 
Steindbreder recht michtige Einkäufe 
zu machen, wenn fie nach Colon reifen, 
zu welchem Zwecke fie die beliebte 
„Suitcaje* mitführen. Ein geheimniß- 
volles Klirren tönt gemöhnlich aus den 
„Suitcafes“ auf der Heimreife. 
Außer der Reife nach Colon erhellt 
noch ein anderer Lichtmoment das Le= 
ben der verbannten Jünglinge, Hages 
ftolze u. f. w. auf der Steinbrudinel. 
Am 17. jeden Monats ift nämlich 
Zahltag, und e8 haben fich eine Anzahl 
„Beichaftsfrauen” in Colon den Tag 
in ihrem Kalender roth angejtrichen. 
Schon am 15. verfämmeln fich diefe 
Schönen am Ufer in Colon und be= 
fteigen ein Motorboot, welches bejon- 
ders für diefes Gefchäft geheuert wird. 
Die [hmarzen Dienerinnen und Schö- 
nen allerletten Ranges verfchiedener 
Nationalitäten werden in den unteren 
Raum bei der Fracht und den Mafchi- 
nen berjtaut, während diejenigen Hol- 
den, imelche jich noch „fehen lajjen dür- 
fen“—5 bis 10 an der Zahl gemöhn- 
ih—oben auf dem minzigen Verded 
figen in appetitlichen „Beef-a-8Bo0“- 
Shirtwaiſts“ — gemilfermaßen eine 
foriche Gefchäftsreflame. Die jungen 
Herren in Porto Bello miffen auch den 
Bejuch zu würdigen, denn fobald die 
Benzingondel in Sicht fommt, geht e3 
bon Mund zu Mund: „Hurrab, here 
comes the Joywagon!“ und luſtige 
Grüße werden den zigarettenrauchen— 
den Schönen zugerufen. Natürlich 
dürfen dieſelben nicht in dem Porto 
Bello landen, welches Onkel Sams 
Gebiet iſt, ſondern ſie fahren vorbei 
und landen hinten in der Bucht in Old 
Porto Bello. Hier nehmen ſie Beſitz 
von etwa ſechs Kneipen, welche da von 
Chineſen geführt werden und theils 
recht nobel ausgeſtattet ſind, d. h. nach 
hieſigen Begriffen. Abends, nachdem 
der letzte Dynamitſchuß verhallt iſt, 
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84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der 2 —— Bulilding. 
Die Werzte biefer Anftalt find erfahrene deub 
e Spes ahfen und betradten e8 ald eine 
ce, ihre leibenden Mitmenfchen fo ſchneu aiã 
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Bruch 
ohne Schneiden geheilt 
> Nur $15 


wär einige Tage. 
Dr. ums tegulärer 
Preid flir Heilung eines 
—— Brudes ift 
50, aber fir eine kurze 
Beit wird er viele Fälle 
für nur $15 beilen. 
Leute mit Leinen oder 
mittelmäßigen Brüchen 
ſollten bedenken, da 
xoße Brüche auch ein! 
tlein waren. Bernadläfs 
fiaung, Verzögerung, 
Anftrengung, Audgleiten oder Fall, Huften oder 
Niefen Tann Euren Bruh enorm bergrößern 
oder fogar Einflemmung und Tod berurfaden. 
Labt e3 nit darauf anfommen, Werdet ac» 
heilt. Bedentt, dab eine Brüche leichter zu hei- 
len find al3 große. It Euer Bruch ſchon eroß, 
fpret foforf dor, Kommt iegt ſo lange wir 
niedrige Preiſe gewähren. rum noch an 
Bruch leiden, wenn Ihr billig gebeilt werden 
tonnt. Konſultation frei. 


Hier ſind noch zehn 
geheilte Männer: 


UA. J. Brown, 6Jackſon Str., LaPorte, Ind. 
se Deo 7718 Wafbington Abe. 3 
erman PD. NRid, 24 E. 113. Eir. 
has. Weidemann, Hebron, ID. R. Ne. 2. 

Albert Herman, 2865 W. 22. Place. 

Wilbur Browning, Geneſeo, Ill. 

, Rod, 7 ©. 5. Abde,, LaGrange, IU. 

HSarrt Webb, Der, Ind. 

Chad. Rabman, 3088 N. Central Part Abe, 

PB. 2. Eonnell, 2347 W. Monroe Str. 


Epreddt bei obengenannten Zeuten vor oder 
f&reidt ihnen, und nr werden Euch ſagen daß 
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Gegenüber Rotbihtld & Co., 2. Yloor, Chicagn. 
zäglid, 8_Borm. bid 6_A5d8. Montag und 
Donnerstag Abend bid 9. Sonntags, 9 bi 12. 


tommen dann eine Anzahl Napos Ins 
dianer mit ihren Cayujas und jtellen 
die Verbindung ber zwijchen Neu- und 
Alt-Porto Bello. 

Am 15. und 16. wird allerlei ge= 
feiert in dem alten Neite, und zwar 
meisten? auf Kredit. - Die „Damen“ 
tanzen und fingen zum Genuß der ein= 
famen GSteinbreher und laffen fi 
gerne überreden, mitzutrinten, —alles 
auf Kredit, — die Chinefen fennen ihre 
Kunden, und dann am 17. und 18. 
wird berappt und Abjchied gefeiert und 
Tags darauf werden die Tänzerinnen 
wieder nach Colon abgeholt. Daß dieje 
Schönen zur Gattung der bemußten 
„höheren Wefen“ gehören, darf natür- 
lich nicht behauptet werden. &3 find 
fehr freie Damen, melche ftolz auf ih- 
ren Verdienft find und unter feinem 
Ehejoch zufrieden mären. 


Im alten Theater. 
Ton Robert Wad, 


Eine erdrüdende Schwüle ijt heute. 
Sie hat mic) hinausgetrieben aus der 
Stadt in den alten herzoglichen Bart. 
SH juche Kühlung unter den alten 
Buchen und Eichen. Dod) die Sonnen= 
Dee dringen heute durd) das didite 

aubdad. Schwüle aud) hier. Treib- 
hausluft. Feuchtwarm und dunitig. 
— €3 ift unerträgli. — Kein Vogel 
fingt heute. Kein Blatt rührt fic. 
Alles fcheint zu jchlafen. Keinem 
Spaziergänger begegne ich heute auf 
den Wegen. Mittagzjtille.e Sommer: 
mittagsijtile im Part. — Mein Weg 
führt mich zu dem alten, längjt jchon 
geichloffenen Theater. Mitten im 
Park liegt ed. Ein alter Bau aus der 
Rokokozeit. Der Eintritt ift verboten, 
denn es tit Schon lange baufällig. Sch 
meih ed. Und doch Elinfe ich heute an 
der Ihür. Und fiehe — fie öffnet fi. 
Der Parfwächter mochte mohl heute 
vergefjen haben, fie zu jchließen. Eine 
enge Holztreppe führt mic ein paar 
Stufen hinauf. Ych jtehe auf der 
Bühne Ded und ftill ift alles. Die 
Kuliffen find längft fortgeichafft; nur 
die GSeitengerüfte ftehen. Duntel und 
leer liegt der ZYufchauerraum da. Und 
tiefe Stille im ganzen Raum. Mie 
doch alles mechfelt auf diefer rollenden 
Kugel. Hier jtrahlte einft alles in hel- 
lem Lichte, gepugte Menfchen ſaßen 
dort auf den Stühlen, in der Tleinen 
Loge rechts ſaß ſicher einſt Sere— 
niſſimus. Und auf der Bühne — hier 
lachte und tollte, ſchrie und ſchluchzte 
es einſt. Wo ſind ſie nun, die „Ak— 
teure“ von damals? Kein Buch nennt 
ſie, keine Chronik verzeichnet ihre 
Triumphe. Sie modern längſt. Der 
eine hier, der andere dort. In alle 
Winde zerſtreut — vergeſſen. — Tem— 
pora mutantur! 

Ich ſtöbere alles durch. Dort rechts 
lagen die Garderoben für die Künſtler. 
Die Holztiſche ſind noch in die Wände 
eingefügt. Eingeſchnittene Namen 
findet man überall. Hier an dem 
Holzbalten kann ‚ich noch deutlich le— 
fen: DR GM. und ein Herz 
darum gefragt. Ein Liebespaar ficher. 
Ein derber SKreugfchnitt darüber 
ſcheint das Verlöbniß wieder auszu— 
tilgen.“ Die Liebe iſt ſicher in die 
Brüche gegangen. Und ſieh — hier 
an dem kleinen, jetzt grünlich ſchim— 
mernden Fenſter ſteht mit einem 
Brillantring eingeritzt: Dorine — Ge— 
org — und wieder ein Herz darum. 
Und wieder durch das Ganze ein 
Kreuzſchnitt. Hat ſich eine kleine Tra— 
gödie hier abgeſpielt? Iſt hier viel— 
leicht in Weh und Thränen ein Herz 
gebrochen? „ Wer meldet es? — Ver— 
geſſen! Vermodert! — Verklungen!— 

Durch eine kleine Thlür gelange ich 
in die Fürſtenloge. Ein einziger 
Stuhl ſteht hier; wohl aus Pietät, da 
darauf einſt Sereniſſimus geſeſſen. — 
Ich will doch ſehen, wie es ſich darauf 
ruht. — Verzeih mir den Frevel, du 
ſeliger Karl Emil, oder wie du dich 
ſonſt nannteſt! — Es ſitzt ſich nicht 
ſchlecht hier. Es iſt kühl in dem 
dunklen Raum, wohlig kühl. Man 
kann die Augen ſchließen und träu— 
men: von Sereniſſimus — von Do— 
rine und Georg — — von dem zer— 
ſchnittenen Herzen. — Dorine und 
Georg — — vergeſſen — verklungen. 


* * * 
Heute iſt Probe. Die „Zaire“ des 
Herrn von Voltaire. — In einer 
dunklen Ecke der Bühne ſteht ein Pär— 


‚hen, innig umfhlungen. „Du mußt 
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nicht fo jpredhen, Georg, nicht fo fpre- 
hen! Du meikt, dab ich Dich Liebe! 
Zah den Herzog zehnmal um mid 
berumfcharwenzeln. Bei mir bliht er 
ab, Glaubjt du mir, Georg? Sag ja! 
Sag ja!“ — Sie zieht feinen Kopf zu 
fich herunter. Er jchaut ihr tief in die 
Augen; dann drüdt er einen langen 
Kub auf ihren Mund. „Zum Don: 
nerwetter,“ jchreit jet der Regifjeur 
auf der Bühne, „mo ftedt ihr denn mie- 
ber? Alle Augenblide verfäumt ‚ihr 
euch. Ich fage ja immer, man fol 
feine Liebespärchen am Vheater dul- 
den.” Die beiden hufchen eilig auf die 
Bühne. Die Probe geht weiter. Die 
„yaire“ des Herrn von Voltaire. Ein- 
tönig Elingen die Verfe. Wie das ein- 
tönige PBlätfchern einer Wajjerkunft. — 

Die „Zaire“ des Herrn bon Bol: 
taire! Das Publitum lauft ge- 
bannt. Nur Sereniffimus jcheint auf 
feinem Stuhle zu fohlafen. Er mag 
Derfe nit. Sie machen ihn mübe. 
Was geht ihn „Zaire“ an? Die dum- 
me LViebesgefchichte. — — Doch drü- 
ben in der Loge ftarren zwei brennende 
Augen auf die Bühne. Sie füllen fich 
mit IThränen bei dem Schidfal Oro3- 
mand. — Dort drüben fiht die Kleine 
Prinzeffin Elvira. — — Nett fallt der 
Vorhang. Man klatſcht. Die At: 
teure verneigen ich. ° „Wie heißt der 
Alteur, der den Drosman gibt?“ 
fragt die fleine Prinzeffin aufathmend 
eine Hofdame. „Georg Wolffram, Ho- 
heit.“ „Er fpielt Himmlifch!!“ 

Das Liebespärchen fteht heute mie- 
ber fchäfernd in den Kuliffen. „Wirft 
du mich ewig liebhaben, Georg?” — 
„Emig! Emig!! — „Schmör’3 mir!“ 
— „Ich ſchwöre e8 dir, Dorine! Bei 
dem, was mir das Heiligfte tft: bei 
meiner Kunft!” — Dorine zieht ihren 
Diamantring vom Finger. „Hier wol: 
len mir e8 niederfchreiben. Als Dent- 
mal unferer Qtebe foll’3 hier jtehen: 
Dorine — Georg!" Sie rikt die Na- 
men in die fleine Yenfterfcheibe, ein 
Herz zieht fie darum. „Hier fteht e3 
jeßt! Dorine — Georg! Zwei Na— 
men, dod nur ein Herz! Ein Ge- 
danke! Ein Wille!“ „Dorine!” 
„Georg!“ — — — 

„Herr Wolffram!“ Der kleine li— 
ſtige Theaterdiener tippt Georg auf 
die Schulter. „Einen Augenblick ent— 
ihuldigen Sie ihn, Demoifelle — — 
etwas Gefchäftliches.” — Und er zieh: 
ihn beifeite. „Eine Dame will Sie 
Tpredhen, Herr Wolffrtam. Sie er- 
wartet Sie im Gang nad) dem aro- 
hen Eingang. Es iſt Prinzeſſin El— 
vira. Aber vorſichtig. Es braucht 
ja kein anderer zu wiſſen. Und Fräu— 
lein Dorine iſt eiferſüchtig.“ 

Prinzeſſin Elvira?! Sie will ihn 
ſprechen? Oh, er müßte kein Künſtler 
ſein, um Eitelkeit nicht zu kennen! 
Er eilt in den dunklen Gang. — Da 
ſteht ſie, ein halbes Kind noch. Zwei 
große, ſchwarze Augen glühen ihn an. 
Schwarze Locken ringeln ſich um ein 
blaſſes Geſicht. Sie iſt ſchön. — 
Georg verneigt ſich tief. Schüchtern 
ſtehen beide ſich gegenüber: die Prin— 
zeſſin und der Komödiant. Ein paar 
rothe Roſen mit langen Stielen reicht 
ſie ihm hin: „Sie haben mich geſtern 
in der „Zaire“ ſo entzückt, nehmen 
Sie dies als meinen armen Dank.“ 
Er erröthet. Er blickt ihr in das 
Geſicht. Zwei ſchwarze Augen glü— 
hen ihn an! — — — 

Er ſteckt die Roſen nicht an die 
Bruſt. Er weiß, Dorine würde ſie 
wegnehmen und zertreten. — Er ver— 
birgt ſie im dunklen Theater. Nach 
der Probe holt er ſie hervor, er bringt 


ſie verſtohlen nach Hauſe und ſtellt fie 


in Waſſer. Oh, er iſt eitel — — und 
jung! — — Arme Dorine! — — — 

„Ich kann Dich heute nicht beglei— 
ten, Dorine. Ich muß nach Hauſe. 
Ich muß lernen!“ — „Georg, das 
ſind Ausflüchte! Seit vierzehn Ta— 
gen ſuchſt Du ſchon Ausflüchte. Du 
liebſt mich nicht mehr! Du liebſt eine 
andere!“ — „Du biſt langweilig, Do— 
rine, mit Deiner Eiferſucht. Laß 
mich endlich damit in Ruhe, bitte ich 
Dich.“ Er dreht ihr den Rüden zu 
und geht. Dorine Shaut ihm nad). 
MWaffer Steht in ihren Augen. Ihr 
Herz frampft ſich zuſammen. Schrei— 
en möchte ſie, ſchreien wie ein verwun— 
detes Thier! „Er betrügt mich! Ich 
weiß es! O mein Gott! Wenn das 
wahr wäre, was mir die Malkolm ge— 
ſtern hämiſch zuflüſterte! Wenn das 
wahr wäre! Oh, dann erbarme Dich 
unſer aller, Herrgott! Dann erbarme 
Dich unfer!” — * 


Die Vorſtellung iſt vorüber. Die 
letzte Kerze iſt erloſchen. Stumm und 
finſter liegt das Theater. Nur der 
Mond wirft einen blaſſenSchein durch 
die kleinen Fenſter. Da raſchelt es 
leiſe. Es tappt etwas ſich durch den 
dunklen Gang zur Bühne. Es taſtet 
ſich die Stufen zur Bühnengarderobe 
empor. 

„Elvira!“ — „Georg!“ Nun 
flüſtert's in der Garderobe. Es wi— 
ſpert und raunt. Und Küſſe! Un— 
zählige Küſſe! „Nur ſtill, daß Nie— 
mand es hört. Ich bin den unterirdi— 
ſchen Gang hergeſchlichen, der vom 
Schloß zum Luſthauſe führt. Und 
dann durch das Gebüſch hierher. Nie— 
mand kann es ahnen. Niemand weiß 
es, daß ich Dich hier mit meinen Ar— 
men umfaſſe. Deinen Mund küſſe, 
Du Einziger! Du! Du!“ — — 
Es raunt und wiſpert! Und Käüſſe, 
unzählige Küſſe. — „Mein Mann biſt 
Du heute! Mein Mann biſt Du! Du! 
Du! — — Was fährſt Du zuſammen, 
Liebſter?“ — „Still. Mir war es, 
als ob jemand ſtöhnte!“ — „Das war 
der Wind, Liebſter! — Du Lieber! 
Liebſter!“ „Prinzeßchen! Du 
Prinzeßchen! — — — 

Sie hören nichts mehr, die zwei. 
Sie ſehen nichts mehr. — Sie ſehen 
nicht, daß dort an der Thür ein lei— 
chenfahles, verzerrtes Antlitz im 
Mondlicht erſcheint und wieder ver— 
ſchwindet. 
armer Menſch dort leiſe aufſtöhnt in 
wildem Weh! Sie hören nicht das 
Knarren der Dielen. — Eine Thür 
fällt ins Schloß! — Es war wohl 


N 


Sie hören nicht, daf ein | 


Atato and Van Buren Sts. 


1.50 und 1.75 ſchwarze Saleens, 986 


Spezieller Eintauf und Verkauf 


bon 100 Stüden 1.50 und 1.75 Yard 


breite, garggefärbte, ganzfeidene fchmarze Kleidver-Satins, fehr modern für 
Straßen und Abendkleider; reiche, Tchtwere Satins, finifhed im Garn ‚vor 
dem Weben, wodurch eine Yeinheit des Gewebes und Haltbarkeit gefichert 
wird. . Eingefchloffen find die folgenden: 

Schwarze Satin Charmenfe, De Chine, Liberty, Benus, Lumi: 


neux, Meſſaline, Paillette de Soie, Luxor und Faille, alle 3} 08e 
Zoff breit, follten im Retail zu 1.50 u. 1.75 verf. werden, Pp., 


Satin de Luxe, 363Ö01., erira ſchwer, 
——— Elfenbein 


983e 


81 und 1.25 fancy Kleider— 
Seide, 69c — 
Yards, reiche Nov. Kleider-Sei— 
neueſte Farben— 
Kombin. u. Entwürfe, 


ſehr glänzend, weiß, 
und Sortiment von Farben, ſpe— 
ziell für Montag, die Yard 
Satin Mefjaline, bei- 
Ir Qual., Garn ges 
ärbt, neueite Herbitfar- 


die 


be, 


ben, Verfaufz- 
preis, Yard 


Satin Berfians, 24 Zoll breit, Aus: 
wahl von Karben u. Entwürfen, bes 
liebte Stoffe für Watit3 und 49 
PBubmaderei, die Nard c 
Ehiffon SeidePopling, 
gute Musmw. heller u, 
dDunfler Farben, 50€ 


Qual. Mon⸗ 29€ 


tag, DD. 


Taufende von 


69€ 


Veachtet dieſe Preiſe für Rleideritoffe 


Schmarzes Chiffon 


Broadcloth, ! 59 
‚ee 


54 Zoll, Yd. 


Ren EEE 
54 Zoll breit, —* 
1.50 | 


die Nard die Yard 
Schivarze Sealette, 50zöllig, 


Ganzwollene ſchwarze 
Cheviot, 54 
30l breit, 9. 
Schwarze und weiße oder blaue und weiße Hairline 
Suitings, 54gzöllig, Yard, 1.50; 503öllig, Yard, 
Schwarzer CoatingSerge, 
54 Zoll breit, 
Yard, 4.25 
Schtw. Schatten farr. Noveltvn, 43ll., Bde 
Hopfading, 54 Zoll breit, Nard für 69 
Suitings, 54 Zoll breit, die Yard, 69 


Schwarze Wide Wale 


Diagonal, 54 1 50 
+ 


30ll breit, 9. 
we 

. ” 

1.23 
——* Chevron Dia⸗ 
4 ® gonal, 54- 

1.39 zöllig, Yard >9c 
Reintwoll. Cheviot, 4Szöllig, Nard 89e 
Golf rothesCloatingVicuna,543öll., 81 
Samestomn Cheds, 39zÖll., Nard 59e 
Worſted Suitings, 44zöll., Nd., 8Ie 


1.00 


Schwarze u. weiße Shepherd Cheds, 42 Zoll breit, Yard 49c. 


Einhundertundfünfzta Ix12 Fuß Royal Wil- 
ton Rugs, das überfchüffige Qager eines befannten 
Yabrifanten im Diten, morgen offerirt zu that- 


fachlichen Wholefale- Breifen. 


Iparniß von 11.02 an jedem einzelnen 


zu dem Preife am Montag, 


Eine mirflihe Er- 


28.98 


Brufjel3 Nugs, IXx12 Fuß, feine Qual., 


befte rein. Oberfläche, reg. 
16.50 Sorte, morg. Verkaufsp. 
Wilton Velvet Rugs, 
Dimids bel.Fabrifat, SU 
x10% Fuß, große Muss 
wahl, $18.00 Qualität, 
morgen 4 3 8 
für 13.9 
Wilton Velvet Ruͤgs, 912 Fuß, extra 
ſchwer, ſchöne Oriental und Blumen— 


Entwürfe, welche in einem 19.98 


Stücd gewoben, 26.50 Wth., 


425 Gehiß Zähne 12.50 
- — — — Beſſer wie 
I) eineGoldplatte 

88.00 Gebiß 


LIT für $5 


Sold-Einlagen eine Cpezialität, Brü- 
denarbeit 2.50 und auftivärts. Stro= 
nen 5.00. Zähne ſchmerzlos ge— 
zogen. 


—— ——— 


der Wind! — — — 
Dorine ſteht draußen. 
nug im Theater geſehen. 
hört. — Es war vorbei, alles! Eine 
Welt war zerbrochen. — Sie mag 
nicht mehr leben. Sterben! Sie be— 
taſtete ihr Kleid. Hatte ſie nicht ih— 
ren kleinen Dolch zu ſich geſteckt, als 
ſie — — Wo iſt er nur? Hier — 
was kniſtert hier? Oh, das Billett, 
das ihr geſtern vom Herzog zugeſteckt 
wurde. Er verfolgt ſie noch immer! 
Der Gedanke durchzuckte ſie. Der 
Herzog! Das war Race! „Du haft 
e3 gewollt! — Oh, jo erbarme Dich 
unfer aller, Herrgott!! — — 
* * * 


Zwölf Uhr Ihlug e& von ber 
Schloßfirhe. Der lebte Schlag zit- 
tert durch die jhmwüle Sommernadt. 
Ym tiefen Schweigen liegt das Ihea-= 
ter. Nur in der Garderobe mifpert 
und raunt e3 wieder: „Du Lieber!“ 
„Liebfte!” — Da flammt eine Wind: 
ferze am Eingang auf. Die Thür wird 
aufgerifien. Die Liebenden fahren 
auf. „Allmächtiger Gott! 
zog!" — Elvica Ichlingt ihre Arme 
um den Geliebten, mit ihrem Körper 
will fie ihn jchüßen. 
ihm!“ donnert der Herzog. Er padt 
ihren Arm, er jchleudert fie mit hef- 
tigem Rud zurüd, ein Diener fängt 
die Taumelnde auf. „Und Du’ — 
der Herzog muthihäumend, den De: 
gen gezogen — „Du. Bagabund, Du 
folft nicht ferner mein Haus be- 
Ihmuten!" — Er ftößt zu — ein gel- 
lender Schrei durchzittert den Raum. 
— „Bringt fie aufs Schloß! 
den hier” — mit dem Fuß jtößt der 
Yürft gegen den leblog am Boden 
Liegenden — „den berjcharrt irgend- 
mo. Und das Komödienpad wird 
fofort iiber die Grenze gebraddt. Das 
Theater mird für immer gejchlof- 
fen.” — — — 

Beim Morgengrauen fchon verläßt 
der Theipisfarren die Stadt. Fin— 
fter bliden die Komödianten darein. 
Sorgen und Noth warten ihrer. In 
einer Ede jibt ein blaffes Weibsbild. 
$hre Augen find ftier, als blidten fie 
in ein offene® Grab. Gie meint nicht 
mehr — ihr Leid hat feine Thränen 
mehr. Xhr Wünfchen und Wollen ift 
nieht mehr auf diefer Welt! Ein Rik 


Sie hat ge- 
Genug ges 


‚ ging durch ihr Herz! — — 


‘rgendmo in einem abgelegenen 
Winkel haben fie ein Grab gejchau- 
felt. Kein Leichenftein nennt des 
Todten Namen, fein Grabfcehmud 
zeigt von einer liebenden Hand. Die 
eine, die e3 fhmüden würde mit föft- 
lihen Blumen und ed mit Thränen 
bethauen, ift heute fchon in aefchloffe- 
ner Rutiche fortgebracht an einen ent- 
legenen Drt. Ob, man vergikt ja 
Schnell in jenen Kreiien. — — 

Und über bad Grab meht der 
Mind. Und die Linden ftreuen ihre 
Blüthen! — — Beraelfen — verfchol- 
len. — — 

* * * 


Ein dumpfes Poltern — ich fahre 


Linoleum, 2 
breit, Cooks wohlbekann— 
tesFabrikat, hübſcheTile— 
Effefte, 55c Qualität, 
Verkaufspreis, 
Suadrat=P)d. 


twirfe dazır pafjend, 1.00 Sorte, M. 


Der Her: ' 


„Hinmweg von | 


Und | 


11.98 


Nards 


6 9 
39: 8 / 
Milton Velvet Teppich, ertra  fchiwere 


Sorte, reiche Tivo toned oder hübjche perfi- 
ſche Effekte, Hall und Treppen: Ent, EI 


Derkauf von Tapeten 


Sitchene u. Bett: | Blumen, QTapejtrh- 
zimmer- Tapeten— |ımd Parlor = Tapes 
3c iverth, 1 ten, — 6 
die Rolle)... ME |die Role c 

Hallen und Ghaimmertaveten, belle Be 
oder dunkle Karben, ver Rolle, 

Vergold. Parlor-⸗, Ingrain-⸗, Qaden- und ge 
ka Sihlafzimmer-Xapeten, mit nett ausge 


hnittenen Worders, wertb Bis zu «$lse 
für Voontag, per Rolle, 


auf. — Da hab’ ich richtig gejchlafen 
und geträumt! Oder nicht! Oder hat 
mir jemand das alles erzählt? Das 
berfallene Theater fommt mir jeßt 
unheimlid) vor. Da drüben in ber . 
Loge fcheint eine zufammengefauerte 
Trauengeftalt zu fiten. alt ift e8 
mir, als ftierten mich zwei drohende 
Augen an. — ch ipringe auf. E8 
ift auch fonft hier nicht geheuer, Bon 
der Wand ift joeben ein Theil herab- 
gejtürzt. ch eile ins Freie! — Die 
Thür fallt frachend hinter mir zu. 
E3 par mir fajt, als fchrie dort drin- 
nen jebt jemand auf! Unfinn — id 
bin noch) benommen von meinem 
Staum! Dder war e3 fein Traum?! 
— Dorine — Georg! — dh merke 
die Nebelaeftalten heute nicht mehr 
(08. Und die Sonne ladıt doch 10 
hell! Und die Linden blühen um) 
duften! i 
ee 
„KXibendgedäre ıd: yirhe. 
Bis vor einigen Xahren hätte es 
' niemand für möglich gehalten, daß e3 
auch Fiſche aibt, tie, wie die Säuge: 
thiere, lebende unge zur Welt brin= 
| gen, und doch ift tem fo. Merkmwürs 
digermeife find es nicht etwa große 
| Fifche, Die diefe intereffante Eigen» 
ı Schaft befiten, fondern ganz kleine Ar— 
| ten, von denen die Männchen oft nicht 
größer al3 zwei Zentimeter werden. 
Dieſe lebendgebärenden Fiſche, die 
manchmal in den herrlichſten Farben 
prangen, ſind in Süd- und Mittel— 
amerika heimiſch und haben ſich auch 
in Europa unter den günſtigſten Le— 
bensbedingungen, die ſachverſtändige 
Züchter und Liebhaber ihnen in na— 
turgemäß eingerichteten Aquarien bo— 
| ten, reichlich fortaepflanzt. Das erite 
| Baar. Tebendgebärender TFilche, das 
aus Amerifa nach Deutfchland kam, 
foftete 150 Mark, obmohl e8 unfchein- 
bar gefärbt und nur dbeei Zentimeter 
lang war. Die fchönite Art Ddiefer 
hochinterelfanten Fifchfamilie wurde 
im Vorjahre importirt: e3 ift Xypho= 
phorus Helleri. der Schmwertträger, fo 
‚ genannt, nach dem langen, Tpiten, 
ſchwertförmigen Fortſatz derschwanz⸗ 
| floffe. Der neben feiner prachtvollen 
| Färbung au fehr lebhafte und im 
| Aquarium leicht zur Fortpflanzung 
Tchreitende Fifch bildet das Entzüden ' 
be3 Befchauers. 


— Ungemöhnlicher Weg. — Graf 
(auß dem Schlafe ermadend): Hal 
Was fehe ich: einen Einbrecher! — Here 
FSmwirn: Nein, gnädigfter Herr Graf 
Sch bin der‘ Schneidermeifter Zimien, - 


| der Yhnen die Rechnung präfentiren 
fommen Sie 


möchte. — Graf: &o 
doch nicht Nachts durch das Frenfter ger 
Stiegen! — Herr Zwirn: Ya, aber am 
Tage ließen mich Xhre Dieger nich 
bor! 

— Reflerion. — PBantoffelheld (di 
Teppichklopfer betrachtend): Mumpi 
elender, Teppichtlopfer heißt’3; menn 
die Leute müßten, ma3 wirklich das 
mit gellopft wira | — 


rn 
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es Buch jetzt. 


ſofort koſtenfrei aufchiden. 

es En — ftundgrube de⸗ 

er en ſollte. Man bebenfe, da“ 
e 


Dr. Nof. Bifter & Co., 
Ga 28 — 22 — 5 be, 


plar gratis per Poft. 


Schiffs⸗-Karten 


Auf den Dampfern 
der Uranium Steamſhip Co. Ltd. 


Extra billig nach Rotterdam, 


ven, Berlin, ‚Dress. Wien, Bubapeit, Te- 
und allen Rläben in Europa. Bon Ne 
ar m — $45.00 in 1., Nafüte, 
Rujüte, auf boppelfhraubigey 
ES hrelldampfern. 
Ubtahrt von Ghicago 11. ud 25. 
8. und 22. November. 


#einerlei 
u ER ir 


VESILY & co 


Ditober, 


feiten mit 
bder unnüge Auslagen. 
an 


Wenemi-Hgenten, 17—19 Broadway, NemVork, | * 
bber an | melche e& fich zur Aufgabe machen, die 


J. V.ZINNER&CO., 
Meftlide General:-Agenten, 
PO Dearborn Str., Ede Ranbdolph Sir. 


Diten 8 Morg. bis 6 Usends. Eonntag 9—12. 
dol,fomomifr” 


Frei für Männer. 
Werth S10 für 


Wir mwünfchen, daß jeder Mann, der an irgend 

Hu einer Männer « Krankheit Leibet, jich eine3 unjerer 
Bücher. frei per Boit lommen —* 

der einfachſten Weiſe, wie man ſich 

lich heilen kann. 

cher Art, organiſche Leiden, Verluſt der Mannes⸗-Kraft, —S—— Ma⸗ 

Leber⸗ Nieren und Blaſenleiden, Blutkrankheiten —Sie gebrauchen die⸗ 

* Wenn Sie es ſatt ſind. ſo viele werthloſe Arzneien zu probi⸗ 

ten, 8 ar Geld für nichts auszugeben, dann laffen Sie fich unfer Buch „Für 

Mit vielen Abbildungen verjehen, bildet 

Willens, und e3 enthält Saden, die Neder mwif- 

dieſes Buch abſolut frei verſandt wird. 

den Koupon aus, und ſenden Sie uns denſelben zurück, und wir ——* 

Ihnen das werthvolle Buch ſofort frei per Poſt. 


Freies Buch⸗Koupon: 


Ehteago, IX. 
Da ib mic Sehr für Ihr Büchlein Intereifire, fo Bitte fenden &te mir fefort ein Exem- 


| 


Bre | 
men, Hamburg, Antwer- | 


Nebergablung „Unanneömiid. | 
e unnüges | 


| Stadt menigjtens 
nämlich 
würdigkeiten, 


der 
Schlachthäuſer 


Deutſch-Ungariſche 


Schiffsagentur. 


SD billiger Schiffsfarten 


Europa am il. u. 25. 
Vollmachten, Geſuche. 
werden in allen Sprachen ausgeſtellt, no— 
tariell beſtätigt und konſulariſch beglau— 
bigt. Landsleute, laßt Euch nicht irre füh— 


Okt. 


Fred. R. Heller, 


beutich-ungar. Sdjiffönyent, 


1569 Eiybourn Ave., I. Stock. 


Dffen Abends und ZSonntegs. 


; tung 
! fucht, wenn er in die Lage fommt, alle 
nadı | 


Ber 22 ı Shaften Gäften von außerhalb zeigen 
Gritflaiiige Dampfer. Feinfte | ſchaf Gäſ berh zeig 


Verpflegung. 8 Tage Fahrt. | 


Erflärungen etc. | . “ — 
It, no. | richtungen gehört befanntlich auch das 


| gewaltige Tunneljpitem, 
| Erleichterung des Frachtverfehrs 
zen, und wendet Euch Aertrauenst 1 SE 
a auensvoll an | siner Tiefe von 40 und mehr Fuß un- 
: ter den Straßen der inneren Stadt 
| und der angrenzenden Bezirke angelegt 
ı worden tit, und deilen vielverichlunae- 


2of, er | 


Exkursion 


nad Guropa; 
Schnelldampfer unter periönl. Begleitung. 


540 Frei ab Chicam 
/ 


Samburg in dritter Sia- 
jüte: extra fein eingerichtet. 
Billige Durchraten nach Berlin, Tperberg, 
Sien, Budapeſt, Temesvar, — Arad und 
allen Saupdtitationen in Deutſchland, Teſter— 
zei. Ungarn, Schweiz, Holland, Belgien, Euzem: 
burg u. i. w. Wer ſich dieſe billige Reifegelegen 
veit ſichern will. beliebe ſob ld ıls möglich 
zuſprechen, bebvor Rreife iteinen 
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89 Sabre im Gefhäit u ınd Br älteite Schiffs 
Shica Go 


Nät 


2685 Eüd Wiarf Sir. 
Hotel Matierhof. Telephone Harriion 5541. 
Nordſeite Zweigoffice 


1563 Nord Dalited Str., 


äwi'chen Gift 259 Abe. und North de, 
—— Abends bis s Uhr um ıntag bis 
2 Uor. 


Prinz — Wilhelm, 


und hier am Orte einflußreiche Für— 


der neue Paſſagier Dampfer des Nord— 
deutſchen Nohd faͤhr von New York 
direkt nach Bremen am 
Donnerſtag, den 13. Oktober, 
ab zu dem Preis von 
t ah t t von acht 


$27= !: 


billiger al der gewöhnliche Rreis beträgt. 
Laßt Euch nicht irre führen—tauft 
Eure Karten für den Dampfer 
Prinz Friedrid Wilhelm— Xhr fahrt 


für die Ozean— 


Sprecht vor bei 


JOS. ASCHKAR, 
803 West Norlh Ave., 
einziger bevollmächtigter Vertreter de3 
RKRorddeutichen Lloyd auf der Nordjeite. 
BE Offen Abends und Sonntags "WE 


Deutſch⸗Ungariſche Agentnr. 
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gegründet 1864 durch 
H. CLAUSSENIUS. 


Eröfiallen, Vollmanhten, 


— — —— — — — 
DWechſel, Voſtzahlungen, Militär⸗ u. Pen⸗ 
lſlens ſachen, Notariats · u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, !LL. 
95 Dearborn Strasse. 


Ein 6 Abınbd, Sonntag Bid 12 U 
BEER Konov, miſaſo 


Damen-Hüte! 


Habt Yör meine $3.50, 95.00, $7.80, 
re Hüte gefehen? Bequeme, elegante, 


— Origtinal Muſter⸗Facons 
Muſter⸗Beſatz. 


Spegielle Aufmerkſamkeit für ältere 

Damen und ſolche, denen Bequemlichkeit 
viel werth iſt als Mode 

Boad, Muffe, Turbans" ag 


Größte Uustwahl in der Stadt Chicago 


Am niebrigepen Preiſen als anderswo. 


mn Schoepke 


80 Wabash 9 
immer 400. 


Abfahrt 22. Oktober — | 


bis | 


Meilen erreicht haben. 
: Seit hört man von 

' des Verkehrs in diejen 
' Anlagen; 


| euch 


Fremdling 
Beſuch 
gentlich nicht eingerichtet. 


dann eine Beſichtigung 


11.00 | 


Jeden. 


Es beſchreibt in 
e Hauſe gründ⸗ 


Sei Ihre Krankheit iknend mel 


Füllen 


(Für bie „Sonntagpoft”.) 
Snnterbuntes aus der Grofftadt. 


„Seeing Chicago“. — Der Einheimiihe erhält 
dazu mit oft Belegendheit. — In den Maui« 
wurfägänger der „Ilinoise Tunnel Co.“ 
Wer fie nicht durchfahren hat, Braut nicht au 
idaudern bei der Erinnerung daran. — Ge 
fugt: Ein Zuylotomift. — Bevorſtehende An— 
itelungsprüfungen für den Öffentlihen Dienit. 

&3 ift eine alte Erfahrung, daß von 
ben Gehensmwürdigfeiten ihres Ge- 
meinweſens die Großſtädter im Allge— 
meinen genommen, weniger zu ſehen 
bekommen, als gelegentliche Beſucher, 


in dieſer Hinſicht, 
in Bezug auf ihre Sehens— 
gründlich kennen zu 
Daraus ergibt ſich denn, daß 

„ſeine“ berühmten 
„ſeine“ Boulevardan— 
lagen, „ſeine“ Muſeen, Bibliotheken, 
Bildergalerien, ja die innere Einrich— 
„ſeiner“ / Hochbauten nur be— 


lernen. 
Chicagoer 


dieſe Herrlichkeitn und Errungen— 


zu müſſen. 

Zu den beſonderen Chicagoer Ein— 
welches zur 
in 


nen Gänge jetzt die reſpektable Ge— 
ſammtlänge von mehr als ſiebenzig 
Von Zeit zu 
dem Anwachſen 

unterirdiſchen 
man hört, daß durch die 
Tunnels den meiſten Hochbauten ihr 
Bedarf an Kohlen zugeführt wird, 
daß die großen Kaufhäuſer einen 
bedeutenden Theil ihrer Waaren durch 


die Tunnels erhalten, bezw. verſenden, 


und daß bei der Aufführung von 
Hochbauten in der unteren Stadt nicht 
nur das bei den Fundamentirungsar— 
beiten ausgeſchachtete Erdreich durch 
die Tunnels fortgeſchafft, ſondern 
das Baumaterial ſoweit wie 
thunlich auf dem gleichen Wege nach 
der Bauſtelle geſchafft wird. Mit der 
rein oberflächlichen Kenntniß dieſer 
Thatſachen gibt der Chicagoer ſich zu— 
frieden, und gemeinhin muß der zu 
Forſchungszwecken hier eintreffende 
das auch thun, denn auf 
iſt die Tunnelgeſellſchaft ei— 
Hin und 
gewichtige Leute 
anrücken 


wieder aber, wenn 
von außerhalb haufenweiſe 


ſprecher finden, werden Ausnahmen 
gemacht. Die Geſellſchaft ermöglicht 
ihrer Anla— 
gen und des Betriebes in dieſen, doch 
pflegt ſie, um die Betriebsſtörung in 
engen Grenzen zu halten, die Zahl der 


Theilnehmer an ſolchen Rundfahrten 
ſehr zu beſchränken, mit dem Ergeb— 


des 
zuags froh geworden. 
wieder heraus, 
Schillers Taucher, bereit, 
| beneiben&mwerth zu erflären, „mer da 


nik, dah die einheimifchen Begleiter 


—F— nz i der Fremden zumeift nur dad Nach 
Schneller — Billiger — Sicherer 
ı au 
| Tiefe. 


fehen haben, menn bdiefe nieberfahren 
den unbefannten Reaionen der 
Aber, fie mögen fich tröften. 
Non den GSäften find fchmerlich viele 
ihnen zuthetl gemordenen Vor 
Rommen fie 
dann find fie, mit 
jeden für 


athmet im rofigen Licht”, auch wenn 
| biefea fi zu ben beſcheidenen Ver- 


ı bältniffen der mit Staub und Rau 


und Dunst aefchmänaertenYtmofphäre 
des Chicagoer Geſchäftsviertels redu— 
| zirt. Die Berichte der von einer fol- 
chen Gntdedungsfahrt Aurüdaefehr- 


! ten ftimmen durch die Banf überein 


mit dem de3 vorbefaaten Tauchers: 
„Da unten aber ift’3 fürchterlich!" 
” * * 


Acht Fuß hoch und ſechs Fuß breit 
ſind die gewölbten, mit Beton (Kon— 
cret) eingefaßten Tunnelgänge. Am 
Boden ſind Geleiſe angebracht für den 
Bahnverkehr, an der Decke, in mehre— 
ren Röhren untergebracht, ſind Lei— 
tungsdrähte für die verſchiedenſten 
Zwecke: der ſtarke Kupferdraht der 
Trolleyleitung iſt unverkleidet natür— 
lich längs der Mittenlinie der Geleiſe 
an der Tunneldecke befeſtigt. Beleuch— 
tung iſt vorhanden, aber nur 
ſchwach. Aufgeholfen wird ihr in 
unheimlicher Weiſe durch die 
Funken, welche aus dem Trol- 
leydraht ſprühen, während man 
auf den karrenartigen offenen Wagen 
über die Strecke ſauſt. Auf jeder 
Kreuzung — und es gibt deren unten 
ebenſo viele oder noch mehr, als oben 
Straßenkreuzungen — zuckt ein blen— 
dender Blitz aus der Leitung, wenn 
die Rolle des Stromaufnehmens un— 
ter der Iſolirplatte der einander kreu— 
zenden Drähte durchgleitet. Zu ſehen 

ibt es — theild wegen der mangel- 

iften Beleuchtung, theils/ wegen ber 


> 


ER — ER ber Zunnel· 
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wände — nur wenig ba 2 unign, um fo] 
mehr aber zu hören. Da iſt zunächſt 
das Rafjeln und Stampfen ber 
Räder des Zuges, auf dem man felber 
fich befindet, und das von dem aus: 
gezeichneten Echo der Wände zurüdge- 
morfen und vervielfadht wird. Und 
in jedem Quergang find andere Züge 
unterwegs, Frachtzüge, aus je zehn 
Magen bejtehend, mit Kaufmannsgü- 
tern, mit Kohle, mit Schutt oder jon= 
ftigem Material beladen, oder aber leer 
zur Ladeftelle zurüdtehrend und Tann 
um jo mehr Geräuf verurfachend. 

Die Verkehräfontrole, melde da 
unten geübt wird, ſcheint wirkſam zu 
fein, macht aber einen fehr primitiven 
Eindrud und verleiht dem Laien nicht 
das mohlige Gefühl der Sicherheit. 
Die Kontrole bejteht namlich in Pfet- 
fenfignalen, welche die Motorführer 
entweder zum Halten veranlaffen, oder 
zum Weiterfahren ermuthigen. Gege- 
ben werben fie an den Hauptfreuzun- 
gen von MWeichenmwärtern. Bei Kreu— 
zungen, auf denen fich feine Weichen 
und deshalb auch feine Weichenmwärter 
befinden, müflen die Motorführer und 
die jeweils deren Leitung anvertrauten 
Gäfte fich d’rauf verlaffen, daß ein etwa 
mit einem Zuge dur eine Quer= | 
ftraße heranfaufender Kollege aus th> | 
tem Gepfeife richtig entnehmen toird, 
ob fie das Wegerecht für fich beanfpru- 
den, oder es ihm überlaffen wollen. 
Mißperftänpniffe in diefer Hinficht 
fönnten die unliebfamften Folgen ha= 
ben. Häufig begegnen einander auch 
Züge auf dem gleichen Geleife. Ge: 
ſchieht das zwiſchen zwei Kreuzpunk— 
ten, ſo muß der eine Zug zurück und 
über die nächſte Kreuzung ausbiegen. 
Während man wartet, bis der Weg frei 
wird, trifft es ſich nicht ſelten, daß von 
hinten her ein weiterer Zug herange— 
donnert kommt. Es iſt merkwürdig wie 
lang Einem da die Zeit vorkommt, bis 
es ſich entſchieden hat, daß der Motor— 
führer da hinten den Zug vor ihm be— 
merkt und ſich ebenfall3 zum Halten be— 
quemt hat. Eine intereſſante Ab— 
wechslung in die Fahrt, auf der man 
gebeugten Hauptes, kummerſchwer, auf 
dem Karren hockt und Berechnungen 
anſtellt über die Chancen für Zuſam— 
menſtöße und die feuergefährliche Wir— 
kung der Funken, die aus dem Lei— 
tungsdraht beſtändig auf Einen hernie— 
derſprühen, bringen häufige warnende 
Zurufe: „Low Bridge!“ „Heads town!“ 
und dergl., verurſacht durch Mauervor— 
ſprünge, die hie und da in die Tunnel— 
wölbung hineinragen. Ungemein auf— 
munternd wirkt auch das freudige Ge— 
lächter, mit welchem Tunnelangeſtellte, 
die an manchen Plätzen gruppenweiſe 
mit Ausbeſſerungsarbeiten beſchäftigt 
ſind, die eng zuſammengedrückt an ih— 
nen vorbeiſauſende Forſcher-Geſell— 
ſchaft paſſiren laſſen. Auch hier wirkt 
das ſchon erwähnte Echo der Tunnels 
Wunder, und im Verein mit der Fin— 
ſterniß, angefüllt von Gefahren aller 
Art, ergibt ſich ein „Milieu“, das ſich 
einem neuen Dante beſtens empfehlen 
ließe als Stoff für ein Kapitel zu einer 
Fortſetzung des „Inferno“. Und 
doch kann man den Tunnelangeſtellten 
ihr hölliſches Gelächter kaum verübeln. 
Die Freude an dem Unbehagen unvor— 
ſichtiger Eindringlinge dürfte das ein— 
zige wirkliche Vergnügen ſein, das dieſe 
Leute da unten in ihrer Grabesnacht 
haben. Was die Theilnehmer in derBe— 
ſichtigungstour angeht, ſo finden dieſe 
faſt ausnahmslos nur an dem letzten 
Theil ihrer Fahrt wirkliches Gefallen, 
dem auf der Förderſchale, welche ſie 
durch den Einlaßſchacht wieder zu dem 
Anfangspunkt ihres Abenteuers zu— 
rückbringt. 
zurückgebliebenen Chicagoer hören, 
wie's den Andern ergangen, dann zei— 
gen ſie ſich nur ſelten mißgünſtig; ſie 
getröſten ſich des entgangenen Genuſſes 
ganz gern mit einem entſagungsvollen: 
„Der Menſch muß ja nicht von Allem 
haben.“ 

* * * 

Von der Bundes -Zivildienſtkom— 
miſſion war hier vor Kurzem eine An— 
ſtellungsprüfung für "Eniotomiften“ 
ausgejchrieben. ES hat fich dazu Nie= 
mand gemeldet, und die betreffende, 
mit $1100 das Nahr bezahlte Stelle 
barrt noch der Befehung. Man wird 
nun,mohl mifjen wollen, wa man ur.= 
ter einem „Xhlotomiiten“ zu verjtehen 
bat. Das Wort dürfte den weitaus 
Meiiten neu und fehr Vielen unver: 
ftänblich fein. Und das tft fein Wuns 
ber. Dan Ycheint e3 nämlich erfi für 
ben vorliegenden Fall gemacht zu ha» 
ben, und zwar im orjtdienit ber Re- 
sierung, mo man einen Mann ges 
braucht, der fih auf die Ausrottung 
von Holzwürmern, Bortenfäfern und 
ähnlichem Gethier verjteht. Einem auf 
diefem Gebiete erfahrenen Fachmanne 
hat man außer dem genannten Gehalt 
auch den bejagten Titel zugedadht, und 
menn man da3 bon bornherein gefagt, 
bezw. in zmedmäßiger Weile befannt 
gemacht haben würde, fo hätte man eine 
entiprechende Kraft auch wohl gefun— 
den. Als ein Vorzeichen, dat auch hier 
bei uns eine Urt Bürofratie in derEnt- 
ftehung begriffen ift, mag e3 anzufehen 
fein, daß man in den betreffenden 
Kreifen mehr und mehr von der Ge- 
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unnetürliden Berlufte und andere olaẽ 
getan erirrungen gründlich geben 
pn b Dolle, Gefunbheit vb Wropfinn toieberer- 
ngt werben fönnen. — Ganz neues Heilver- 
fahren. ** fein eigener Ara v ’ 
tefea3 au — tlich intereffante und — 
reiche Buch (Deutſche Auflage 1910), welches 
von hung 4 alt, Mann unb frau, gelefen 
werden follte, fann gegen Einfendung bon 25 
Zune nr wriefmarfen berfiegelt bezogen wer⸗ 
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Dr. WEINTRAUB, 


Wiener Spesial- Arzt. 


Der erfie auberläffi befannte Cpeziatift. 
3a gasantire beiden Öefgientern Sellun von 
Diut, Haut, Blafen-_ und Sieren-Krankdeiten, 
Geiwüren, wunder Kehle, Mund, Zunge und 
Ytafe, Anſchwellung der Früfen oder elentz, 
offenen Deinen, Schmerzen im Rüden, Konf 
Anogen, Nuafeln, Bruft, Magen, Rheumatläs 
mus, ‚ser, Lungens, Leberleiden, Blutbergifs 
tung, Juden usfhlägen, Ausflüffen, Se tur, 
ven, Hüinorrhoiden etc. Meine Methode iſt die 
einzige — bie —— Fäle von Ner- 
vers md organl Iher Schwäde, m ttiglett, = 
belofen. Nästen, ſchlechten — Chhmindel, 
Scheu, Zitiern dauernd furtrt. Viele Leute Fom- 
men zu mir, um fi gründlich unterfuchen zu 
laffen und ih —— orzütglien Behandlung 
zu unterwerfen, die früher in linifen, Inftie 
tuten und bon gebungenen Gubftitufen Beban« 
delt wurden, Wendet Euch Alle auerfit an mid). 
Ich Habe einen wohlb egrünmbeien Nuf, den ı 
dadurch zu erbalten mich bemiübe, da® ich A 
die Behandlung des Ratienten bis zum er olg» 
reichen Ende durdführe. Einige Aerzte beban- 
deln Sie nur, id) aber furire Sie, Get beit 
der Heilung ift 68, was Cie münfdhen. Wozu 
Zeit und Gelb vergeuden und Reiden d Burg woe · 
niger erfabrene Cpezialiiten ausgefept fein, 
wenn Cie zu einem mäßigen Breife bon einent 
wirfliden Cpesialiften furirt werden lönnen? 
Ich Habe Taufende andere nebeilt, warum nicht 
aud) Sie? Konfultiren Ste mich, das Koftet nicht, 
Etunden 9—$6. Dienstag, Donnerstag 1. Sarıs 
tag 9—3 Abend$. Sonntag 9—12. 
mer 211 (2. Floor) 112 Clark Sir. 
Dpera Honfe), Ede Wafhington Etr. 
22fp,didsfafon,* 


pflogenheit abfommt, ich gemeinver- 
ftändlich auszudrüden, und fich nicht 
bemüßigt fieht, das Stattfinden amt 
licher Anftellungsprüfungen in ber 
ı fonft Iandesüblichen Weife, alfo durch 
die Tagespreffe befannt zu geben. Man 
erwartet, daß Leute, denen ed darum 
zu thun tft, im Bundesdienft auzufom- 
men, im Büro der Zivildienft-Kommti]- 
fion porfprecdhen und fich dort felber 
bergemwiffern, ob und mann Prüfungen 
abgehalten werben, die zu beftehen fie 
fi zutrauen. Gerade jo madıen es 
unfere ftaatliche und die ftäbtifche Zi— 
pildienft-Rommiffion aber auch, bon 
der SZipildienit = Kommiffion der 
Gountyvermaltung, die ftil im Verbor- 
genen blüht, garnicht zu reden. 

Die Chicagoer Gejchäftsftelle der 
Bundes - Zinildienftfommiffion befin- 
det fi im 13. Stoctwerf des Bundes- 
gebäudes, die der jtaatlichen Zivil: 
dienit » Kommiffion in Springfield 
(man mwende fi, um Austunft, Ans 
meldeformulare ufm. an den „Oberprü- 
fer” der Behörde, Yofeph E. Mafon, 
State Gapitol), und die der ftäbtifchen 
Kommilfion im zeitmeiligen Rathhaus, 
Nr. 200 Randolph Str. 

Anjtelungsprüfungen für den Bun- 

besbdienft find für die nächite Zufunit 
anberaumt, mie folgt: Für Anfänger 
im Mafchinenzeichnen, für recht3fun- 
Dige Bürogehilfen im Landamt und 
für Dampfmafciniften. erfter und 
zweiter Klaffe, jowie für Handlanger 
in der Eleftrotechnif auf den 19. Df- 
tober; für Rechtätitelprüfer im Minen- 
amt auf den 24. Öftober; für Brief- 
träger und PBojtgehilfen auf den 3. No: 
vember. Eine Anftellungsprüfung für 
fertige Mafchinenzeichner (Gehalt von 
$1200 bis $1800 das Jahr) joll abge- 
halten werden, jobald eine genügende 
Zahl von Anmeldungen eingelaufen 
fein wird. 

Die Staatstommiffion erwartet bis 
zum 26. Oftober hin Anmeldungen zu 
einer Menge von Prüfungen, die jie 
Ende Diefes und Anfangs nädhjten Mo- 
nats der Reihe nach in Chicago, Elgin,, 
Watertown, Geneva, Kankakee, Peoria, 
Quinch, Jackſonville, Lincoln, Spring— 
field, Paris, Urbana, Mi. Vernon, 
Bellevile, Harrisburg,  Fairfield, 
Unna, Marion und Oolconda abzuhal- 
ten beabfichtigt. Zu befegen find Stel- 
lungen von Krantenmwärtern und -mär- 
terinnen, Haushälterinnen, Maſchi— 
niſten, Schmieden, Kutſchern, Steno— 
graphen, Hausmädchen, Gartenarbei— 
tern uſw. 

Für den ſtädtiſchen Dienſt werden 
im Laufe dieſes Monats verſchiedene 
Anſtellungsprüfungen ſtattfinden, da— 
runter eine für Ambulanzärzte, eine 
für Elektrotechniker, eine für Kranken— 
wärterinnen, für Köche, für Hilfs— 
maſchiniſten bei der Feuerwehr u. ſ. w. 

Mögen die Anſtellungen im öffent— 
lichen Dienſt auch Solchen, die beſſeres 
haben, nicht beſonders begehrenswerth 
erſcheinen, in den unſicheren Zeitläuf— 
ten der Gegenwart geben ſie ihren In— 
habern wenigſtens das Gefühl der Ge— 
borgenheit, und das iſt am Ende auch 
etwas werth. —88. 


Das ruſſiſche Generalſtabswer 
über den Srieg gegen Zapan. 
Sn biefen Tagen erjchien gleichzeitig 

mit dem ruffiihen Original, ber erfte 

Band der auf fünf Bände berechneten 

deutjchen Bearbeitung des ruffifchen 

Generaljtabsmwerfeß über den rufjiich- 

japanifchen Krieg bei €. ©. Mittler 

& Sohn in Berlin. Die bdeutjche 

Ausgabe murd- von SOherftleuts 

nant a, D. Freiherr v. Tettau, ber 

während des Kriege zur ruffifchen 

Urmee fommandirt war, beforgt. Der 

erite Band behandelt die VBorgefchichte 

des Sirieges und deffen Gejchichte bis 
zum 20. Juli 1904. Bejondbers inter- 
effant ift die Schilderung der legten 

Greigniffe vor dem Ausbruch des 

Krieges: 

Seit dem 28. Januar begannen 
bon unferem Militarattache in Japan 
ganz abgeriffene Depejchen einzuge- 
ben: am 28.: Gerücht; innere Anleihe 
100 Millionen“; am 29.: „86 Trans 
portfchiffe”; am 30.: „30 Dampf- 
ichiffe für die Flotte, 30 für den 
Irandport von Truppen zu MWaffer“ 
ufm.. Wie bereit die porhergehenden 
Male, drängte auch jebt Napan, nad)» 
dem e8 am 13. Yanuar der ruffijchen 
Regierung feine letten Vorjchläge 
überreicht hatte, um fchleunige Beant» 
mwortung. Am 30. Januar fchidte 
Baron Komura dem japanifchen Ge- 
fandten in Petersburg Kurino den te= 
legraphifchen Befehl, den Grafen 
Zambsdorff zu erfuchen, die Antwort 
bor der von der ruffifchen Regierung 
angegebenen Friſt zu überſenden oder 
wenigſtens einen beſtimmten Tag zu 
bezeichnen, an dem die Antwort er⸗ 
theilt werben fünne. „Der Graf fagt,” 
antwortet Kurino am 1. Yyebruar, 
A: e3 unmöglich fei, eine beftimmte 
Ftift anzugeben, er aber alle An- 
ftrengungen daran jeken würde, um. 
»die Sache zu beeilen; des —ã— daß 
er die Wichtigteit der di 


— 


nennen nen 


Lage durchaus anerfenne und dap- er 
felbft münfche, die Antwort möglichft 
ſchnell ſchicken zu können; aber die 
Frage ſei äußerſt ernſt und könne nicht 
obenhin behandelt werden. Außerdem 
müſſe die Meinung der betreffenden 
Miniſter mit der des Admirals Alexe⸗ 
jew in Einklang gebracht werden; das 
her die natürliche Verzögerung.“ 

Nach Empfang dieſer Antwort be— 
ſchloß die japaniſche Regierung die, 
wie ſie ſich ausdrückte, „nußloſen“ 
Unterhandlungen abzubrechen und ſo 
vorzugehen, wie ſie es für den Schutz 
ihrer bedrohten Stellung und zur 
Sicherung ihrer Rechte und Antereffen 
für nothmwendig erahte. Am 3. Ye- 
bruar gingen in Tofio von den japa= 
nifchen Konfuln und Agenten in 
Yintou, Tihifu und Wladimoftof 
Nachrichten über ruffiiche Vorberei- 
tungen ein. Am 4. Februar, 4 Uhr 
25 Minuten Nachmittags, theilte ber 
japanifche Konful in Tſchifu nach To— 
fio telegraphifch mit, daß alle großen 
Schiffe des Port-Arthur-Gefchma- 
derd, mit Ausnahme eines in der 
Ausbefferung befindlichen, aus dem 
Hafen ausgelaufen und mit unbekann— 
ter Beſtimmung in See er 
jeien. Am Abend des 4, Februar, jo- 
glei nach Eingang diefer Nachricht 
in ZIofto, fand unter Vorfit des Kat: 
jers eine außerordentliche Berathung 
ftatt, in der befchloffen wurde, fofort 
den Krieg mit Rußland zu beginnen. 
In den Minijterien des Auswärtigen, 
des Krieges und der Marine begann 
eine fieberhafte Ihätigfeit. Das er: 
ftere bereitete in der Nacht zum 5. Fe: 
bruar chifferirte Depefchen vor, Die 
am 5. Februar 24 Uhr Nachmittagg, 
an den japanifchen Gefandten in Be: 
teröburg abgefhidt murden. Das 
Kriegsminifterium traf Anordnungen 
für eine Landung in Korea, dad Ma- 
tineminifterium für einen Angriff auf 
das ruſſiſche Geſchwader auf derReede 
von Port Arthur. Um 12 Uhr 20 
Minuten Nachts (zum 5. Februar) 
erhielt die 12. Infanteriediviſion Be— 
fehl, ein beſonderes Detachement nach 
Korea zu ſchicken; am frühen Morgen 
des 6 Februar wurde dieſe Abthei— 
lung in Saſeho auf Transportſchiffe 
verladen, und bereits um 7 Uhr Mor— 
gens desſelben Tages verließ die japa— 
niſche Flotte dieſen Hafen, um mit 
einem Theil die Transportſchiffe nach 
Tſchemulvo zu begleiten (Geſchwader 
des Kontreadmirals Urin), mit den 
anderen die ruſſiſchen Kriegsſchiffe in 
Port Arthur anzugreifen (Geſchwa— 
der des Vizeadmirals Togo). 

Inzwiſchen hatte, am 4. Februar 8 
Uhr Abends, der japaniſche Geſandte 
in Petersburg, Kurino, mit dem Gra— 
fen Lambsdorff auf deſſen Einladung 
hin eine Beſprechung gehabt. Das 
Telegramm Kurinos über dieſe Un— 
terredung, das aus Petersburg am 5. 
Februar 5 Uhr 5 Minuten Morgens 
abgeſchickt wurde, ging in Tokio, we— 
nigſtens nach den Angaben des japa— 
niſchen „Weißbuches“, an demſelben 
Tage, 53 Uhr Nachmittags ein, das 
heißt drei Stunden nach Abſendung 
der Depeſche des Barons Komura (5. 
Februar 1904 23 Nachmittags) an 
den Geſandten in Petersburg, mit 
den endgültigen Entſcheidungen der 
japaniſchen Regierung. Um ja nicht 
in ihren Entſchlüſſen ſchwankend zu 
werden, ſcheute die Regierung in To— 
kio augenſcheinlich ſelbſt davor nicht 
zurück, unſere an den Baron Roſen 
gerichteten Depeſchen aufzuhalten. 
Sowohl das Telegramm des Grafen 
Lambsdorff, das die neuen Zugeſtänd— 
niſſe aus Petersburg enthielt, am 3. 
Februar nach Port Arthur geſchickt 
und von dort am 5. Februar nach To— 
kio weitergegeben worden war, wie 
auch das am 4. Februar von Graf 
Lambsdorff direkt an Baron Ro— 
ſen überſandte Telegramm wurden 
dieſem erſt am 7. Februar, 7 Uhr 
Morgens, alſo am Tage nach dem er— 
folgten Bruch, ausgehändigt. Es iſt 
augenſcheinlich, daß dieſe Depeſchen 
entweder in Nagaſaki oder in Tokio 
ſelbſt zurückgehalten wurden. 

Am Samſtag, den 6. Februar, 2 
Uhr Nachmittags, wurde Baron Ro— 
ſen zum japaniſchen Miniſter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten berufen. 
Baron Komura theilte ihm mit, daß 
die japaniſche Regierung ſich zu ihrem 
Bedauern genöthigt ſehe, die diploma— 
tiſchen Beziehungen mit Rußland ab— 
zubrechen und daß bereits am Abend 
vorher Kurino den telegraphiſchen Be— 
fehl erhalten habe, dem Grafen 
Lambsdorff hiervon Mittheilung zu 
machen und alsdann mit dem Perſo— 
nal der Geſandtſchaft und der Kon— 


ſulate aus Rußland abzureiſen. Fünf 


Stunden vor dieſer Zuſammenkunft 
hatten bereit3 die Xapaner (9 Uhr 
Morgens des 6. Februar) in ber 
Straße von Korea drei Meilen nord: 
öſtlich Fuſan das Dampfſchiff der 
Freiwilligen Flotte „Jekaterinoſſlaw“ 
aufgegriffen. Zu derſelben Zeit, als 
Baron Roſen im Kabinet des Ba— 
rons Komura ſaß, nahmen die Japa— 
ner im Hafen von Fuſan ſelbſt das 
Dampfſchiff der oſtchineſiſchen Eiſen— 
bahn „Mukden“. Am gleichen Tage 
wurden zwei ruſſiſche Schiffe auf der 


Was Männer willen 
ſollen 


et tla d 
Inte nen ielfe 
3 rqusgeb 


ktor S 
"feken Role — 


— 
t hugge ermähnt 
abasce 43 ® — feit Jahren befa 
einem ermäbiten 
Brei ter iſt un von einen Kollegen al 
erfolgreicher Nerbenargt anerfannt wird. 
Wohl ein anderer Arzt geniebt fol un) 
venzted Vertrauen unter den Deutihen die es 
Landes. Und bad mit Mech. 
er daher die ehrliche Madeheit über feinen 
** ahren will, wer von Nervenſchwäche 
nm ShmägeBuftänken eheilt fein 
— eine b annesirtaft wieder erlan- 
er muß bies überaus lehrreiche Yud) 
En. Sie beber fo na Nhren Namen 
—— an ben Berjalfer und fdhneiben & 
diefe not. aus oder erwähnen Sie die 


„ide 
wird Samen dann ‚fofort frei und 
berftenn 4 Voſt a 


Dr. G. * . BOBERTZ, 
Woodwar Ave, Detroit, M Mion 


ehrligen Worten, 
8* einem Bude 


mün ten 


Lund fagt: 


t 


Zunge, im mittleren 


Alter ftehende und alte 


Beiden Ste an den Folgen übler oder 
die Sie fi ve Sn ich ober {don © 
den elended Leben? Haben Sie Beld und 
langen, und mas haben Sie erreicht? 


Ihre Genefung 


EEE 


Männer 


— Gewobnheiten oder anderer Bluttrantheiten, 
ahren zugezogen haben? Fübren Sie ein durch Lei— 
eit vergeudet, um Ihre Gefundheit wieder zu er» 


wieberzuerlangen. 


Wenn e8 Hoffnung in Ihrem Falle gibt, will ich Ihnen heweifen, day Sie geheilt werden 


Bunen und heile beftimmt Magen, 


Qungen,, 


Nieren- und Biafenleiden, jelbit chroniihe. — 


e Heilung teine Bezahlung, — Ste zahlen nur für dauernde Heilung. 


Bleiben Sie für immer geheilt. 
& babe ba8_beitausgeltattete 
ureau in den Vereinigten Staa- 

eden Batientern 
affe Ihnen bie 

Bebandlun aulommen, 

- der ih mid felßft unterziehen 
tmiicbe, mern ich Ihre Nranideit 
Bälle Während der — 

gr meiner Brarid babe id 
# und Gelb bergeubeten, um 
aufendbe gebeilt, die vergebens 

Gefundheit fBaenannte 

Spegzialärzte“ 5— Unter 

— — Krant eiten, bdeven 

N i& garantiren Tann, 
—— Bis 


— 
Ram Nerukfität, 
tue, € oe, fomie 


und 


— 


Spe Ha 2 dr 
— 
rauentrankheiten. 


Kraftverluſt unde Gonorrhoe, 
Blutvergiftung. Geſchwüre., 
Krampfaderbruch. Berhuſt der 
Mannpeit, Nieren- und Blaictt- 
Krankheiten. 

Verlängern Sie Ir Leben, ſeien 
le ein Maun unter Männern, 
ſtärlen Sie Ihrs ſchwachen und 
gen Organe und hellen 

Sie Ihr elendes Leben auf. 


Franenkraukheiten. 
Ruͤckenſchwͤche und andere Lei⸗ 
den werden dauernd gebeilt, 
ebenfo chroniſche Hartleibigleit. 
Dauernde Heilung iſt das Haupt⸗ 
ziel eines Jeden Ich heile Sie 
bollſtändig, wenn Sie mir Ihren 
Fall anvertrauen wollen. 


und 


efreien Sie ſich von 


Mein Honorar tft ehe und meiner forafältigen Behandlung ande gemeffen, und die Zahs 


——————— ſind ſe 
Ihrem Lei Rat 


Sprechſtunden: 


Reede von Nagaſaki gekapert und am 
8. Februar die ruſſiſchen Poſtanſtal— 
ten in Fuſan und Manſanpo beſchlag— 
nahmt. 

In der Nacht vom 8. zum'9. Fe— 
bruar führte eine Flottille japaniſcher 
Torpedoboote einen plötzlichen Angriff 
gegen das Geſchwader aus. „Zeſſare— 
witſch“, „Retwiſan“ 


geſetzt. 
der Reede von Tſchemulpo 


befindliche Geſchwader des Kontread— 
mirals Wirenius mußte umkehren. 
Japan hatte ſich die Herrſchaft auf 
dem Meere, wenigſtens für die erſten 
Monate des Kampfes geſichert. 


Landung ſeiner Truppen war jetzt 


nicht nur im ſüdlichen und mittleren 


Korea, ſondern auch weit nördlicher, 
ſogar an den Küſten der Mandſchurei 
ſelbſt möglich. 

Die Nacht zum 9. Februar zerſtörte 
die letzten Hoffnungen auf einen fried— 
lichen Ausgang der langen Verhand— 
lungen. Nach dieſer Nacht blieb Ruß— 
land nur eine Entſcheidung übrig — 


die Herausforderung der Japaner an— 


zunehmen. In dieſem Sinne wurde 
am 9. Februar eine Zirkulardepeſche 
an die ruſſiſchen Vertreter im Aus— 
lande abgeſchickt. Durch ein allerhöch— 
ſtes an demſelben Tage veröffentlich— 
tes Manifeſt wurde der Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen ſowie der 
Ueberfall japaniſcher Torpedoboote 
auf das Geſchwader bei Port Arthur 
bekanntgegeben und hinzugefügt, daß 
„nach Empfang der Meldung unſeres 
Statthalters im fernen Oſten hierüber 
wir ſogleich befohlen haben, der Her— 
ausforderung Japans mit bewaffneter 
Gewalt zu antworten. 

„Der Krieg hatte begonnen.” 

Sn unmittelbarem 


Teindfeligfeiten werden die Beziehun- 
gen der anderen Mächte 
Gegnern befprocdhen. &3 heißt da: 


„England ald Verbündeter Japans | 
in feinen Tagen unfer Haupt= | 
Die Vereinigten Staaten | 
neigten ebenfall3 auf die Seite Nas | 


war 
find... 


pan?.... Deutjchland und fein Mo- 
narch verblieben treu den Traditionen, 


die die Häufer Romanom und Hohen: | 
zollern von alteräher verbanden ... . | 
Trebruar | 


Sranfreih erließ am 15. 
1904 eine furzefteutralitätserflärung. 
Delcaffe fügte mündlich hinzu, daß 


diefe Neutralität eine für und durchs | 
aus mohlmollende fein würde und daß | 
die franzöfifche Reaierung fich bemüs | 


ben werde, und nüßlich zu fein . 
Eine der wichtigsten Fragen für uns 
mar e3, ob China in dem beporftehen- 


RER. Befuhen Ste mich heute und 


und „PBallada“ | 
wurden für lange Zeit außer Gefecht | 
Gleich darauf wurden die auf ; 
itehenden |! 
ruffiichen Schiffe vernichtet, und das | 
auf der fahrt nach dem fernen DOften | 


Die | 


Anſchluß an 
dieſe Schilderung des Ausbruchs der 


zu beiden 


Täglich von 8 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. 
Sonntags von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. 


Süd Clark Straße, 


—E ZINS, Si stoifegen Randolph und Lafe Str. 
Deutiher Spesialarzt. 
— SELTEN ar Re TR 


Ghicago. 


-23]p,mijon,* 


Finanzielles. 


—— 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wörr⸗ 
chen ſparen, ohne dasſelbe, ganz 
leich, wie groß eines Mannes Ein⸗ 
ommen, iſt Reichthum und Selbſt⸗ 
aändigkeit unmöglich. Beginnt 
etzt, Euer Geld zu ſparen. Wir 
——⸗ 3% Binfen auf Spar-Ans 
en. — Sinfen halbiährlih guts 
5 trieben. 


North Ave. 
State Bank 


' Sie North Ave. und Larrabee Str. 
Diten Gamftag Mbend von 6-9 Uhr, 


N (7 


|FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


1IO La Salle Strasse 
Ede Wafliingten Strafe. 


Kapital und Weberihuf 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Vräſident. 
Oscar G. Foreman, Vigepräſident, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs-⸗Kaſſirer. 


ſtontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu den liberalſten Bedingungen ent⸗ 
zegengenommen, die mit konſervativer 
Bankführung vereinbar ſind. mifrfon® 


GREENEBANS 


Deutſche Bank 


Clark und Randolph Str. 


Kapitalsanlagen: 56 —G6prozentige erſte Hy⸗ 
votheken u. and. Werthpapiere (Bonds). 


Darlehen auf Chicagoer Grundeigenthum, 
zum Bauen; reelle Bedingungen. 


Grundeigenthum von allen Stadttheilen ha— 
ben wir preiswerth zu verlaufen. 


Auslandsgeſchäfte: Reiſe-Kreditbriefe, Geld⸗ 
ſendungen, Einziehungen von Erbſchaften 
und Forderungen in jedem europäiſchen 
Ctaat, europätiche Mertbpapiere und Zins 
coupons furfusmäßig eingelöft; Geldwech— 
fel aller ausländifchen Sorten. 

Telephone Randoiph 560, 


AND GG DL GL GD GP BL vB GL GB 
Smai.jon® 


den Kampf neutral bleiben und inmie- | 


meit e3 gemiffenhaft feine Obliegen- 
heiten erfüllen würde, falls e3 nicht 
blutigen Antheil an dem Kampfe neh 
men jollte. Lange Zeit mar die Hal: 
tung, die e& bemahren würde, ung völ- 
liq unflar. Endlich, am 12. Februan, 
erklärte China feine Neutralität, hatte 
aber weder den Willen noch die Kräft, 
gu verhindern, daß einzelne Berfonen 
und bie Vizefönige diefe Neutralität 
zu Gunften Yapans verlegten.” 
„Aus dem Gejagten“ — fo fährt 
die amtliche Darftelung fort — „iit 


erfichtlich, daß in politifcher Beziehung | 


ber Krieg nicht vorbereitet war. Wir 
hatten die Sympathien vieler Völfer 
für und, damit aber war auch die 
Sache abaethan. Die Beziehungen 
derjenigen Staaten zu uns, die für 
ben bevorjtehenden Kampf vie größte 
Bedeutung hatten, England, Deutich- 
land und China, maren entweder 
feindfelig oder menig geklärt. Als 
Holge hiervon ergab ich, dah mir fein 
feftes Vertrauen meder bezüglich un- 
feres Rüdens in Europa, noch unferer 
rechten Tlanfe (zum Theil auch des 
Rückens) auf dem Kriegsſchauplatz 
ſelbſt hatten.“ Allzu ſicher rechneten 
die Ruſſen alſo dach nicht auf die tra— 


ditionelle Treue „Deutſchlands und 


ſeines Monarchen“. 


— So wird's gemacht. — Ein Leh— 
rer in der Großſtadt hielt eine An— 
ſchauungsſtunde über die Kuh in der 
Landwirthſchaft. Er machte ſeinen 
Heinen Schülern die verſchiedene An— 
wendung der Milch klar. Das Buttern, 
die Käſebereitung, alles war beſpro⸗ 
chen. Endlichſt wollte er feſtſtellen, ob 
wohl eines der Sinder mit der Land— 
wirthſchaft ſoweit Beſcheid wußte, um 
zu wiſſen, daß die Dickmilch als 
Schweinefutter verwendet wird. Er 
fragte on: „Und wenn nun der 
Bauer gebuttert, auch Käfe gemacht 
und genug Milch für feine Familie 
abgefüllt hat, ma8 macht er denn mit 
der übrigen Milh?"—Eifiges Schmei- 
gen. Endlich Ichmingt ein Händchen 


mwilb —* die Luft. Der Lehrer lächelt 


Sri 


— 


„Run, Wilii?“- 
ie wieber im die Kuh 


Viele Brüche 


fönnen noch geheilt werden, wenn ein aut pafs» 
fendes Band an elegl wird. — Unfgr bergrößers 
te8 Bandagengeſch tft unter der perfönlichen 
ı Leitung bon —— Lorch, zehn Jahre bei 
Hottinger, und nur bier hen Ste jegt fein 
unübertrefflihes Radical Cure Band erhalten. 
Wir nennen bier einige Breife: 


Glaftiiche® Band, einfeitig, aufiv. bon 
Elaſtiſches Band, doppelt, aufw. von........ 99€ 
» Gutes Stahl band, einfeitig 12 
Gutes Stahlband, doppelt 

| gHartgummi. «Band, einfeitt 

artrummi-Band, Doppel ‚9 
* e Brud» und Nabelbänder, in nl» 

len Größen, aufmwärt3 bon $1.28 


Ules Andere in diefer Brande zu „Eut” 
Preiſen. 
Geprüfte Wärterin bedtent Damen. 
Offen tänlidh bi 6:30 Uhr, au Sonntag? 
von 10 Bis 1 Uhr, 


The Public Drug Co,, 
Bw 


150 STATE STR. 
wiihen Wndiion und Monroe Straße, 
Ida,nifafon*Yange 


Bruchbänder. 


Einfaw und. boppelt, 


Rommt 3 t, 
Brühe ı'ıd "Unbequemitiäfeiten” Unfere? Bent 
bänder find die billiaften- und beften. 
Behlkes Deuiſche Apotheke, 


441 S. State Straße, Ede Bed Court. 


Wein für medizinifche Iweche 


Mir [enden eine oder mei Broben bon unferen 

exzei —*— An an edermonn, ber u 
feinen Namen und. Mbreffe einfendet, ober 

oraeigung diefes KRoupons in unferem Geläft. 

Wir haben ein Reſtauraut und Weinſtube aud⸗ 
Iöhliehlich für Damen und Kinder. 


Vort, Sherry, weite und rothe Welne, 
Drei Corten bon eben. 


und 75c per SFlaſche 
— 46— — und 


ne Ama Str. 
—— Weiuhandlen 
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Von Albert Weißtze 


Lehmann: Alſo endlich hat nu' — Sonſt haben wir nichts 


doch die Tujend jeſiegt, un' der 
Menſch in ſeinem Wiſſensdrange kann 
jetzt ooch die jrößten engliſchen Welt— 
blätter for eenen Penny jenießen, oder, 
wenn er darnadı fühlt, jich darüber 
ärjern. 

Grieshuber: Na, hör' mal, 
Auguſt, für Dich macht es doch wahr— 
haftig nicht den geringſten Unter— 
ſchied, ob eine engliſche Zeitung 5, 2 
oder 1Cent toſtet. 

Lehmann (großſpurig): Natürlich 
nich' — Wir haben et ja dazu! 

Grieshuber: Darum handelt es ſich 
nicht; ich meinte, Dir kann es Gott— 
lieb Schulze ſein, weil Du ja doch 
kein Engliſch leſen kannſt. 

Lehmann ((wüthend aufſpringend): 
Wat? Ick? — Ick? — Ick? der Pri— 
vatgelehrte Aujuſt Lehmann, ſoll kein 
Engliſch leſen können?.. Irieshuber, 


darüber muß 'n alter Droſchkengaul. 


lachen, un' wenn er for einen Otto— 
Mobile jeſpannt is! Weißt Du denn 
nicht, dei ick keen einſprachiger Ameri— 
taner nich, ſondern ein vielſprachiger 
Berliner bin? Habe ick Dir nich' frü— 
her 'mal verzählt, ick habe ſchonſt die 
engliſche Irammatik mit die deutſche 
Fibel zuſammen in's Toniſter jetra— 
gen, wie ich erſt als A-B-C-Schütze 
beim ollen Pinneberg in die Holzpan— 
tinen-⸗Schule uff'n Schendarmenmarkt 
jing? — Un' ick ſaje Dich, der olle 
Pinneberg war einfach jroßartig als 
engliſcher Sprachlehrer, un' er jab ſich 
mit uns Jungens die menſchenmög— 
lichſte Mühe, obſchonſt der Berliner 
Majiſterat lange nich ſo liberal 
war, wie der Chicagoer Schulrath, wo 


die Lehrerinnen for Deutich ertra | 


fünf Dollars bemilligt! 

Srieshuber: 
entfinne mich jest, daß Du erzählt 
bait, er aß Euch Jungen: zum Lohn 


für diefe Ertraarbeit in der 10 Uhr: | 


Pauje die 
ftullen auf! 
Alle: Au! Au! Au! 


mitgebrachten Frühſtück⸗ 


Charlie: Die liberale Extrabe— 
willigung von fünf Dollars für bie | 
die deutfchen Unterricht | 
das | 


Lehrerinnen, 
ertbeilen, ift eine Schande für 
ganze Töpfergewert! — Und mie bei 
Kohn, jo die 
„Deutſch“, das mein Loui ‚in ber 
Schule gelernt hat, fünnte er unferen 
Karo nicht hinterm Ofen vorloden. — 

Kulide: Yes, mit die Dicdermän 


Längmwitch mie fie in die Skuhls ge: | 
tietfcht wird, fünnen die Pärents nicht | 


fättiöfeid fein. — Wo fie doch an mid) 
das beite Erämpel 
Dfiehermän von mich hören, 
mätfhen meine Kid3 die Dfchermän 
Längwitſch, 

ein halbes iſt. 


Quabbe: Das ſchlechte Deutſch-⸗ 


ſprechen von Ihren Kindern, Herr 
Kulicke, muß Jedermann Wunde: 
nehmen. — Was in der Schule ver: 
fäumt oder verborben ijt, follte do 


reihlih in Jhrem Haufe nachgehoii | 


be3. qutgemacdht werben. 
Grieshuber: E3 hat lange gedauert, 


bis wir ung flar geworden find, wer | 
eigentlich die Schuld daran trägt, daß | 
mit dem deutichen | 


eö jo milerabel 
Unterricht in unferen Schulen beitell: 
tit. 

Lehmann: Ra, un’ wer iS berje- 
nigte oder biejenigte? — Doc un 
fall3 die faulen Schulmetjter oder die 
der Deutfhen Sprade nich’ jrünen 
Prinzipäler.... 


Grieshuber: DO nein! Du zum Bei- | 


fpiel bift Einer derjenigen... 

Lehmann: Wat? Jd — det verbitt' 
id mid! — 

Grieshuber: Yawohl Du und ic 
und Charlie und alle übrigen 
Deutſchen — in eriter Reihe diejeni- 
gen, die fchulpflichtige Kinder haben! 


terfprache unferen Findern und Sin: ; 
theures Vermächtniß 
binterlaffen müffen!— Und wenn mir | 


desfindern ala 


nah Haufe famen, dann haben mir zu 
biefem „erbabenen” Zwecke unſere 
Kinder vermichit, und auf die Lehre- 
tinnen und die Prinzipale gefhimpft! 


Männer lieben 


eine Frau, bie ihnen 
Geld fpart und nicht 
g nimmt, maß Leute 
N ihr als „gerabe io 
| gut” in bie Hand 
fteden wollen, ion- 
dern darauf befteht, 


LENZER 


zu erhalten, baß den 
| Kädienboden wie nen 
| ausfehen macht, Al- 

les reinigt, fchruppt, 
L fiheuert unb pofirt. 

Vom Fabrifanten ga- 
rautirt als ebenio gut 
u 
e vem mittel im 

was Sir wünföt. Für 10c verkauft wird. 

allen Grocerd Br. 


Richtig! Richtig! Ih | 


baben und gutes | 
berham= | 


daß e3 eine Schäm und | 


gethan! 
ı Seht endlich erft, da dur den Zus 
jammenjhluß aller deutſchgeſinnten 
Männer und Stimmgeber uns 
das Bemwußtjein von ver Macht Die 
das deutjche Element in Gemeinmwefen 
und Staat haben jollte, gefommen ilt; 
— jetzt erft wollen wir an die richtige 
Schmiede d. h. den Eiyulrath geben, 
und pochend auf unfere Kraft un: 
fer Recht forvern! — Und e3 wird 
bejjer werden mit dem deutichen Un: 
terricht in unferen Schulen!... Ver- 
laßt Euch drauf!... Doch um mieder 
auf das zu Anfang unferer linterhal- 
tung angeregte Thema zurüdzufom- 
men, was mag wohl der Grund fein, 
daß die großen» englifchen Zeitungen 
ihre Preife ermäßigt haben? 
Lehmann: Det will id Dich ala 
Sunjeweihter — Du mußt mwijien, det 
id mit alle Zeitungsherausjebern ur 
Chefreattionäre Du uff Du ftehe — 
erklären. Von die Hundätaje, wo als 
neuigfeitslofe Zeit von Alters her ver- 
Ihrien find, haben wir in dies Jahr 
abfolutemang nifcht gemorfen,—felbit 
die für unausrottbar jehaltene  See- 
Ihlange ift in die Spalten der Zei- 
tunjen nich’ uffjetaudt. — Nu’ aber 
die Hundstage vorüber find, drängeln 
ji) intereffante Greijniffe, welter: 
Ihütternde Vorjänje und michtije Xe- 
Ichehniffe fo uffeinander, det der fonft 
den Himmel um Schreibeftoff an— 
flebende Zeitungsmann orntlich be: 
ängitigt ausruft: „Herr, halt ein mit 
Deinem Sejen!" — Er braudt that- 
fählich bloß feine Speifeanftalt uff: 
zureißen un die Neuijteiten fliejen ihm 
tie bie jebratenen Tauben im Hals! 
— Wie det det Zeitungsjefchäft ver- 
einfacht un verbillijet, fannjt Du Dich 
denten — un fo haben fich denn die 
jroßen Zeitungen moraliſch verpflich— 
‚ tet jefühlt, ihr Erfcheinen for 1 Gent 
zu maden, mwobon beinah’ noch 'n 
janzer halber Zent for dem Zeitungs- 


| jungen abfällt. 


Quabbe: Wenn Herr Lehmann von 
melterfchütternden Vorgängen fprict, 
jo hat er wohl die Revolution in Por: 
tugal im Sinne. Nun — für den 
europäifchen Kontinent mag allerdings 
der Uebergang Portugal® von einer 


Hrbeit! — Mit bem | Monarchie zu einer Republik eine Er: 


: Ihütterung bedeuten. Spanien mag 
| dem Beifpiel Portugals folgen, Mo- 
narhen, die um die Sicherheit ihres 
eigenen Ihrones beforgt find, mögen 
den neuen Republifen ihre Anerfen- 
| numg bermeigern und verjagten Herr: 
zur Macht verhelfen 
Kriege mären dann unver: 
meidlich — und der jchon fo lange ge- 
| fürchtete, große europäiiche Kladvera- 
datih mag dann endlich fommen. — 
ı Für die Vereinigten Staaten hat die 
: Sache aber durhaus fein aftuelles, 
oder vitales, fondern hödhitens ein 
akademiſches Intereſſe! — Mit den 
| armjeligen portugtefifhen Schludern 
; Tind unfere Handelsbeziehungen gleich 
| Null, und für die zeitweilige und 
dauernde Niederlaffung von Amerifa- 
; nern hat Portugal nie einen dauern 
ı den Reiz ausgeübt... . 

Lehmann: Ya, aber erloben Se mal, 
pofitur jefeßt den Fall, un der Fall 
fält um, un die alljemeine Klopperei 
; jeht drüben los, wird denn der Ontel 
| Sam ruhig die Hände in die Hofen- 
; tafehen behalten un nich Appetit Frie- 
: gen mitzuraufen, det er am Schluf 
‚ der Vorftelung den Qömenantheil von 
| dem zerriffenen Zamm Europa abftie- 
; gen duht?“ 
Quabbe: 


| Ihern mieder 
| mollen. 


Bei der befannten Frie— 


| densliebe Ontel Sams (Grieshuber be- 


ı mertte am Rande: Die dem amerita- 


| nifhen Volte jährlih Milliarden to- 
! ftet!) ift daran nicht zu denken, felbft 


menn ber, natürlich ungerechtfertigt, 


ı als friegsluftig und eroberungslüftern 
l verſchrieene Theodore Rooſevelt wi 

— In den Vereinen und Verſamm⸗ u zen TOR: BORD: 
lungen haben mir immer groß davon | 
geiprochen, und e& für unjere heiligjte | 


Pflicht erflärt, daß mir unjere Mut | der Rummel jehr in den Kram, und 


die „alte Garde“ zittert in ihren Stie= | 


Grieshuber: 


Teddy und ſeinen Faktionsgenoſſen 


feln. 
Quabbe: Aber warum nur? 
Grieshuber: Weil die amerikaniſchen 
Rebellen oder Inſurgenten den Sieg 
ihrer portugieſiſchen Kollegen als ein 


ı günftiges, die „alte Garde“ aber als ein 


ungünſtiges Omen auffaſſen werden, 


um ſo mehr, da auch die Rebellen in 
Nikaragua vom Erfolg begünſtigt 
worden ſind. 

Lehmann: Det der König von 
Dänemark ooch den Roſenfeldt bei 


dieſe Kampagne unter die Arme jreifen 


| 


würde, hätt’ id nich’ erwartet! 
Duabbe: Was reden Sie da, Mann? 


| Der König.... 


ITCHEN. 


_2ehmann (einfalend): Von den 
Staate, wo nad Schiller immer etwas 
faul drin iS, hat bewiefen, vet feine 
Hreundjchaft mit Rojenfeldten nich faul 
un’ oof fein leerer Wahn nich’ is. — 
MWiffen Se nid), wat die meilten an- 
Fändigen Menjchen den Rofenfeldt zum 
Vorwurf machen, wat ihn fchon viel je— 
Ihadet hat un’ warum er det legte Mal 
nich’ for den Präfidenten-Stuhl je- 
Ioofen 183? Nee? Weiler zur Schande 
un’ zum Sfandal for jeden weißen 
Mann im „Weißen Haufe“ mit einem 


Vorläufig paßt dem | 


# — 


Sonntagvon, Uytcago, Yonntag, Den 9, Oktober 1919. 


ı Shmarzen Nigger gefpeift un’, wie man 
ſagt, jich betneipt hat. Un nu, zur 
Ehrenrettung for jeinen Freund, läßt 
ein König von Jottes Inaden eben— 
denſelbigten Nigger zu ſich in ſeinen 
Palaſt laden un’ it und fneipt mit 
' ihm, wie et Rofenfelot jedahn! He! — 
ı How i8 that for high? Un’ wer will 
'jegt noch bei diefe Kampagne einen 
Stein uff den Er-Präfidenten werfen? 
Charlie: Da Du gerade von Ehren 
rettung Sprichjt oder richtiger aus 
gedrüdt, quaflelit, eine folche iit unferer 
Polizei Diejer Tage in der vollfommen- 
jten Weile zutbeil geworden. — Weber 
nichts haben wir Bürger uns mehr ge- 

‚ ärgert, und Für nichts ift die olizei 
mehr lächerlich gemacht worden, ala da= 
für, daß fie feinen Finger gerührt hat, 
um die Dynamiteriche, die die Bomben- 

‚ merferet beforgt haben, zu fangen. Wir 
‚ fonnten es nicht verftehen, daß unfere 
: „geinften” die Sache als ein unjchuldi- 
ges Vergnügen, einen gewiflen Sport 

' und einen harmlofen Zeitvertreib der 
Herren Attentäter angejehen haben und 


2 Eplöffel Butter und Salz, Pfeffer | 
und eine Brife Baprita. Mit der Mafle | 
füllt man fleine, tiefe Formen, Muffin- 

oder PBatty-Pfannen, maht in der 

Mitte eine Vertiefung, füllt diefe mit 

gehadter, gefochter Zunge, Schinten 

mit hartgefochten Eiern, oder mit 

Kalbsmidder an. Das YFüllfel follte 

mit einer Milch- oder Fleifchjauce ans 

gefeuchtet werden. Man bringt da3 

mit Krumen beitreute Gericht in den 

Badofen und badt e3 goldgelb. 


Gelbeoderrothe Tomaten: | 


PBräferbe — Man brüht reife, 
aber noch fejt: Tomaten und zieht die | 
Haut ab. Dann wird das Gemitje ge- 
mwogen, und auf jedes Pfund Tomaten 
rechnet man ein tnappes Pfund weiten 
Zuder. Man läßt Zuder und Tomaten 
über Nacht ftehen, gießt am Morgen 
allen Saft forgfältia ab, focht ihn 
unter fleißigem Abfehaumen zu einem 
klaren Sirup ein, legt die Tomaten in 
heilem Zuftande in den Sirup und läßt 
jie 20 Minuten in zugededtem Keffel 
langfam jimmern. Dann mird das 


deswegen micht gegen jie vorgegangen | Gemüfe aus dem Sirup gehoben, auf 


ind! Daß fie Recht hatten, und unjere 
Bombenmwerfer ji) noch im embryoni- 
Ihen Zuftande eines dynamiterifchen 
Waijentnaben befinden, hat die in die 
Luft Blafung der „Times“ aufsDeut- 
lite beiiejen.... Hier find 42 


| 


I 


eine große Platte gelegt, am beiten in 
den hellen Sonnenfchein geitellt, wo e3 
einige Stunden abtrodnet. Man füllt 
die Iomaten in ©läfer, kocht den 
Sirup did ein, rechnet auf jede 7 Pfund 
Tomaten den Saft von 3 großen Zitro- 


Dynamitattentate begangen, und feiner nen, gibt dies zum eingefochten Sirup, 


Fliege, geſchweige einem Menfchen, ift 
ein Haar gekrümmt worden; in Los 
Angeles (der Stadt der Enge!) dagegen 
tft bei einem einzigen, teuflifchen Dyna= 
mitverbrechen ein Zeitungspalait in die 
Luft geblajen und viele Menfchen find 
unter feinen Yrümmern begraben wor: 
den. ene Schurken in Los Angeles 
baren Kenner — die Spaßvögel, die 
hier Die Bomben warfen, jind nur Lieb- 
haber warum alſo ihre Kreiſe 
ſtören? 

Grieshuber: Eine andere wirklich 
glänzende Rechtfertigung hat der 
Kontraktor MeGovern erfahren. — 
Der MceGovern, der vom Brand— 
ſchiefer-Skandal her ſo ungünſtig be— 
tannt ift. Er ſollte durch Berechnung 
bon Koſten für Aushebung von 
Brandſchiefer aus dem Lawrence Ave. 
Tunnel, der gar nicht exiſtirte, die 
Stadt mit Beihilfe von Beamten um 
koloſſale Summen beſchwindelt haben. 
Er iſt dieſerhalb gerichtlich und außer— 
gerichtlich verfolgt, angeklagt, prozeſ— 
ſirt und auf alle mögliche Ari uͤnd 
Weiſe chikanirt worden. Längere Zeit 
hörte man dann nicht? mehr von Mc: 
Govern . . . nichts mehr von Brand— 
ſchiefer ... Am Mittwoch Nachmittag 
wäre ich nun beinahe auf den Rücken 
gefallen — zum Glück lag ich aber 
ſchon darauf und zwar auf dem Sofa. 
Und warum wäre ich im anderen 
Falle auf den Rücken gefallen? Da— 
rum, weil ich Folgendes in einer 
Abendzeitung las — ich zitire aus 
dem Gedächtniß: Alderman Lipps er- 
hob Beſchwerde beim Mayor, weil der 
Rauch aus dem Schlott der Hanreddy⸗ 
ſchen Ziegelei die Vegetation in der 
ganzen Ward zu vernichten droht. 
Auf den Einwurf des Mayors: Das 
war doch früher nicht ſo? erwiderte 
der Stadtvater, daß in beſagter Zie— 
gelei jetzt der Brandſchiefer verarbeitet 
werde, der von MeGovern ſeiner Zeit 
aus dem Lawrence Ave. Tunnel gehv- 
ben wurde — und der ſtinke in feiner 
Maſſenhaftigkeit zum Himmel, Ab— 
hilfe ſei dringend geboten. Der Mayor 
will ſich die Sache überlegen! 
Hat nicht mal ein römiſcher Dichter 
geſagt, „Da iſt es ſchwer, keine Saihre 
zu fchreiben?” .,. 

Charlie: Schluß! 
‚_ Grießhuber: Oho, die Ickte Sitzung 
iſt ausgefallen und wir wollen da 
Verfäumte nachholen! 

‚Charlie: Das ift Eure Schuld und 
nicht meine. — Hier find die Karten. 


Für die Rüde. 


Clam Ehomder — 1 Quart 
hartichalige Clams, an feingejchnitte- 
nen Gemüfen 1 ZDaffe Karotten, $ 
Zaffe Sellerie, 2 Taffen Zmiebeln, 4 
Taſſen Startoffeln, 1, Kanne Tomaten, 
2 Duart3 focendes Waffer, 4 Unzen 
Haren Sped, 1 Theelöffel Salz, 1 
Theelöffel (geitrihen voll) weißen 
Pfeffer, 1 Iheelöffel Thymian, 1 
Theelöffel Fleiih-Ertraft. Der Sped 
wird feinmwürfelig gejchnitten und hell- 


| 


| 


| 
| 


| 


braun angebraien, dazu fommt da? | 


Wajfer, Karotten, Zwiebeln und Selle: 
tie. Sobald dies Alles gar tit, fügt 
man das Cal; und die Kartoffeln 
hinzu, ebenjo den Pfeffer; nach 10 
Minuten die Tomaten, nach weiteren 
20 Diinuten die feingehadten Clams, 
deren Saft, Thymian und Fleijch- 
Ertraft, nad) Belieden auch etwas 
' Cayenne-Pfefferr. Mer e3 verdidt 
wünſcht, formt aus Butter und etwas 
Mehl einen Heinen Teig und läht das 
10 Minuten damit verfochen. 


Geridt von Güßfartof 
fein. — Man focht die fauber ge- 
mwafchenen Süßfartoffeln in reichlich 
Waffer mit Salz gar, zieht fie ab und 
drüdt fie durch ein Sieb oder „Ricer.” 
Huf jede 2 Taffen Kartoffelbrei rechnet 
man Taſſe fühen Rahın oder Milch, 


freies Mufenm miflenfchnft!. Wunder. 
Bilfen ift Macht, 
‚Bir jind jchred» 
lid und wunderbar 
bar gemadt, Her» 
ren ‚berfäumt nicht, 
diefes wunderbare 
und freie Mufeum 
zu befuhen. Guns 
derte von interels 
fanten Exemplaten 
des menfhlihenKörs 
per8 in gefunden, 
wie in krankem Sur 
ſtande. Wundärzt⸗ 
lihe Operationen, 
Kuriofitäten ſowie 
Monftrofitäten. fyers 
ner eine vollftändige 
— Samm⸗ 
ung frei ausge⸗ 
elli, nie zuvor in 
merifa gezeigt. — 


Ahr feid eingeladen, 
e under ber 
Sterntunde. Whnfiologie, Chemie, Wathologie zu 
ftudiren. 
Die fpaniie Angniiition. —Berbrecher-Gallerie. 
Nepräientanten von berühmten Männern, 
Nurfür Herren 


| 


ee — 
Diten täglig von 10 Borm. bis 14 Upr“ — Zimmt 


hebt die Maffe dann nom Feuer und 
gibt fie fochend über die Tomaten, 
Gurten auf Melonenart. 
— Man fchält die fchon gelben Gurken, 
entfernt das SKernhaus, fchneidet das 
Fleif in nicht zu dünne Streifen, 
melche man eine Nacht in Eflig legt. 
Morgens läht man fie qut ablaufen, | 
nimmt ebenfo viel Zuder wie Gurten 
und jegt diefen mit Waffer und Eiffig 
auf Feuer. Zu 4 Pfund Gurten nimmt 
man 1 Taffe Effig und ebenfo viel 
Waffe. Wenn die Flüffigkeit kocht, 
Tchüttet man die Gurfen mit reichlich 
Zimmet, Nelfen und einem Stüdcen | 
Singmwer hinein und läßt fie darin 
fochen, bi fie weich find; hierauf legt 
man fie in tleine Biüchfen, gieht den 
Soft darüber und verbindet diejelben, 
wenn fie erfaltet find. 
Perlzmwiebeleinzumakcen. | 
— 1 Quart Weineffig, 1, Unze ge: 
ſchälter Ingwer, Unze ſchwarzer 
Pfeffer, Unze Nelken, ein wenig 
Muskatblüthe, 1 Löffel Salz. = 
Zwiebeln werden gleich -in den Eflig 
gelegt, dann jchichtet man fie mit dem 
Gewürz in Gläfer, focht den Effig auf 
und gießt ihn abgekühlt darüber. "Am 
dritten Jage wiederholt man das Auf- | 
fochen des Efjigs und füllt ihn mie: 
derum erfaltet iiber die Smiebeln. | 
Perizwiebeln einzu 
fieden. — Die Perlzwiebeln (fehr ! 
pifant fehmedende und hübſch aus- 
jehende Garnitur zum Sinpdfleiich) 
merden gemajchen, gut gejalzen, über 
Nacht zugedekt ftehen gelaffen. Ebenſo 
foht man Weineffig mit Pfefferförner, | 
Nelten, Yorbesrblatt, endlich geichnitte- 
ner Meerrettig und Senfkörnern und | 
ſtellt ihn kalt. In der Frühe ſchält 
man die Zwiebeln mittels eines Silber— 
löffels, wäſcht und trocknet ſie dann 
gut, legt ſie in kleine Gläſer, ſchüttet 
den falten Effig darüber, vertHeilt die | 
Gewürze und verbindet die Gläfer. 
Kühl und troden aufzubewahren. 
„Apple Dumpling.” — Man 
fiebt 2 ZIaffen Mehl mit 2 Teelöffel 
Badpulver und 14, Theelöffel Sälz 3 
Mal und reidt Y, Zafje weiche, aber 
nicht flüffige Butter in das Mehl, dann 
ihlagt man ein ganzes Ei recht glatt 
und gibt 1 Taffe füge Milch und, wenn 
man die Krujte etwas fü liebt, 2 Eh: 
löffel Zuder hinzu, rührt den Teig zus 
fammen und rollt ihn 14 Zoll oder 
etwas didfer aus. Mit diefem Zeig ums 
hült man gelchälte, entfernte Xepfel, 
prüdt den Teig feit an und badt oder 
dampft die Bälle im Badoferf oder in 
einem „Steamet”, bis fie gar find. 
Napfkuchen (Topfkuchen, Bund 
uſw.). — Man nehme 13 Pfd. feines, 
durchgeſiebtes Mehl, 34 Pfd. gute But— 
ter, 44 Pfd. durchgejiebten Zuder, 6 
Eier, 23 Unzen Hefe, reichlich 1 Pint 
warme Milch, die abgeriebene Schale 
einer Zitrone oder 1, Taffe Mustat- 
füthe. Ein Zufaß von 3 Unzen ge: 
riebenen jühen Dandeln verfeinert den 
Kuchen jehr. Nachdem alle Beitand- 
theile einige Stunden in einem mar 
men Zimmer gejtanden haben, tommt 
ein ganzes Ci dazu, melches jo lange 
gerührt wird, bi8 man nichtö mehr da- 
von fieht, worauf man einen Eplöffel 
Mehl, auch eimas Milh und Zuder 
auf gleiche MWeije hineinrührt und fo 
abmechjelnd damit verfährt. Zulegt 
fommt die mit etwas Mehl aufgelöfte 
Hefe dazu, und nun wird der Teig mit 
der runden Seite des Rührlöffels ge- 
Ichlagen, bi3 er Blafen wirft. Dann 
laffe man ihn in der vorher zugerichte- 
tenYyorm ganz langjam 1 bis 14 Stun- 
den zugededt aufgehen und bei ftarfer 
Mittelhite 1 Stunde im Ofen. Man 
bade diejen Kuchen einen Tag vor dem 
Gebraude. — Auf einfachere Art: 2 
Pfd. Mehl mit 2 Dbertaffen Milch, 1 
Zäfelhen Hefe und einer Prife Salz 
aufgehen lafjen, dazu 14 bis 1, Pfp, 
gejchmolzene Butter, 1, Pfund Zuder, 
2 Eier, die Schale einer Zitrone, eine 
Hand voll Rofinen. Yr die geftrichene 
Form geben, bräunen und baden. 
Pflaumen-Pudding — 
Man bereite einen bünnen Pfann- 
fuchenteig ınit Mehl, etmas Galz, 
Mich und einigen Eidottern. Die 
Pflaumen werden entfernt, nach. Be- 
lieben zerfchnitten und gut mit Zuder 
durchgemifcht. Ye nachdem man ben 
Pudding mehr oder weniger fü haben 
mil, gibt man auch Zucer in den Teig, 
fügt etwas Bitronen-Ertraft Hinzu, 
rührt die Pflaumen Hindurch und läßt 
den Pudding im Ofen gar werden. Zu- 
legt jchlägt man die Eimeiße zu 
Schnee, breitet diefen oben darüber und 
läßt dies leicht gelblich werben. 


Pflaumen-Budding mit 


Weißbrot. — Trockenes Weißbrot, 


Brötchen oder altbackener Kuchen wird 
in Milch eingeweicht und mi 


wenn man will etwas Zitro⸗ 


Zuder, 


Er 


nn 
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{rar Far dar er rc 


Wir erlauben End. 
$5.00 für Euren 
alten Ofen. 


‚3036-38 LINCOLN AVE. 
"654-656 W. NORTH AVE. 


| Nordieite Läden offen Mon- 
| tag, Dienitag, Donneritag und 
| Samftag Abend, 


1 


Fiih's8 Stamps mit jenem Ginfauf— Der 


. - . . \ 
nenrinde, auf gelindem Feuer weich ge— 


focht, jo daß es einen diden Brei gibt, 
hernach fügt man 2 bis 3 Löffel Mehl 


! 


| 


bei, fehwingt zwei Eier jchaumig, fügt | 
fie der Maffe bei, bejtreicht eine Pud= | 
dingform mit Butter und Brotfrumen 


oder Gries, füllt fie mit der Maffe, | I 
nachdem vorher Zmetjchen (ausgefteint) | KR 
mit dem Teig vermengt wurden, und | ji 
bädt den Pudding bei guter Hie 1 bis , IR 


13 Stunden im Ofen. 


Upyrodiic. 
Ton Kuno Witte, 

„Nein, mein lieber Edgar, ich: thue 
es nicht, Du fannjt mid) nicht üderre- 
ven! 

Sin halb jchluchzendem, halb trau= 
rigen Ton harte es Frau Elfe ihrem 
erjt feit einem Vierteljahr angetrauten 
Gatten Dr. Edgar SKerjtend auf feine 
&inmendungen erwidert; und Diejer 
that dag Bejte, was er vorläufig thun 
fonnte, ehe er den Stampf von neuem 
aufnahm,‘ er z0g an feiner Acht-Pfen- 
nigsZigarre, die ihm heute bejonders 
ichledyt fchmedte, blieg den Qualm ges 
rade gegen die fchönen, neuen Fenſter— 
borhänge — mas ihm noch einen be= 
fonders fchmerzerfüllten Seitenblid 
der iheuren Gattin eintrug — und 
ſchwieg. 

Sie hatten das Unheil ja beide 
vorausgeſehen, als die Flitterwochen 
ihrer jungen Ehe ſich dem Ende nä— 
herten: er mit einem gewiſſen Gefühl 
des Stolzes, ſich am Stammtiſch in 
der Würde als Ehemann zu präſenti— 
ren, ſie mit bangen Ahnungen und ei— 
ner nicht zu beſiegenden Angſt der 
Kleinſtädterin, in der „großen“ Woh— 
nung — die aus drei Zimmern mit 
den üblichen Nebenräumen beſtand — 
auf viele Nachtſtunden allein bleiben 
zu müſſen und allen Einbrechern, Die— 
ben und Mordgeſindel der Großſtadt 
überlaſſen zu ſein. Für alle Zureden 
feinerfeits, für alle mohlgemeinten 
Sinwande von GSicherheitsfette und 
Smeimalrumfcließen hatte jie nur 
Shränen gegabt, nur flehentliche Bit: 
ten. 

Frau Elfe hatte mal irgendivo eine 
Gefchichte gelefen, in der eine junge 
Frau ihrem heimfehrenden vermeintli- 
chen Gatten, deffen Stimme jie zu er= 
tennen glaubte, ahnungs3los die wohl: 
verriegelte Thür zum Schlafzimmer 
Nachts geöffnet hatte u. jich beim fla> 
dernden Kerzenfchein einem Einbre— 
her gegenüberfah, der beicheiden und 
böflich ihr Geld und die Schlüffel zum 
Silberfchranf forderte, „um Durch 
das Aufbrechen nicht andere Bewohner 
aus dem Schlaf zu ftören“. Diefe 
Geihichte hatte ihr den legten Seit 
bon Muth endgültig genommen; aber 
da fie ihrem Edgar das kleine Ver: 
gnügen, alle 14 Tage mal denStamm- 
tifch au3 der Yunggefellenzeit her auf- 
zufuchen, nur ungern abjchlagen moll- 
te, jo verlangte fie nicht mehr und 
nicht weniger, al& daß er fi an fol- 
chen Abenden ausquartieren und in 
„jeinem“ Zimmer auf dem Sofa näd)- 
tigen jollte. 


di | 
Diejer Vorfhlag fagte aber Dr. | aus der alten Sagengefchichte, jagen 


Kerftens gar nicht zu; er liebte die 
Bequemlichkeit über alles, dachte auch 
daran, daß e3 im Laufe der Zeit viel- 
leicht öfter al3 nur alle vierzehn Tage 
ihn zum Stammtifch hinziehen würde, 
und faß nun immer no qualmend 
und grübelnd feiner energiich auf ih- 
rem Willen beftehenden fleinen Yyrau 
gegenüber; aber einen Ausweg Tonnte 
er nicht finden. 

„ber Schah,” Tfaate er endlich, 
„Du mirft mi do an der Stimme 
erfennen, wenn ich an die Schlafzim- 
merthür pocde und meinen Namen 
nenne.“ 
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Zuverläſſige 
A Zahnarbeit. 


EStudenten. 
Jur Seute, die Gelid ſparen wollen. 
Befteß Metertat, feine Arbeit, niebrigfte Vreiſe. 
Goldtronen, 2Et. — Sei Bibgeiust..81.00 
Bot augen. Fe — 
Volles Gebiſf 81.00 
Fiſchbein Zähne 84 
2 Beſtes Gebif 55.00 
Bitatifirte Butt für ſchmerzloſes Rahu⸗iehen. 


Bähne we Lrei! 
le Urbeit für 10 Jahre garantirt. 


Union Dental Go,, 


(Etabiirt 15 Jahre.) 


289 Wabash Avenue. sic 
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A buch bie burftigen Kehlen floß, 


4 
— 
* 


| wöhnlich, 


Ein Gejchäftsbetrieb von, 


— 


52 Jahren unter einem 


Namen und einer Leitung und auf demſelben 
Platz, zeichnet in ſeltener Weiſe das Geſchäft der 
L. FISH FURNITURE COMPANY, 


etablirt in 1858, au2. 
Maaren und mäßige Preil 


Reelle Bedienung, zuverläffige 


e find die Urfachen. 


Ein fpezieller Fifh Werth 


C&romwn Juwel 6 Löcher 


mie er zuerit gemacht murde. 


nidelt etc., für 


Gu:Herd wie Abbildung 


sn dem „Eromm emwel” Ofen, tote in beifolgender 
fauft Ihr einen Ofen von „Zuverläfligfeit”, einen Cfen, der ficher bädt 
und gut Focht; welcher an Heizmaterial fpart und ficherlich von feinem 
anderen Herd übertroffen werden Tann. 
wel Defen und Herde zuerit berühmt machte, und tit jebt beifer, alß 
Große Sorte mit 
fechd Löchern, mit Wärme-Stlojet, voll ver- 


Abbildung gezeigt, 


&3 tit der Ofen, der die Je» 


535.00 


$3.50 Baar und 83.00 den Monat. 


f «A STORE FOR EVERYBODY” 


—— 
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5 Wie RS n 


Hod) ein Einkauf von 


1901-19 STATE STR. 
3011-19 STATE STR. 


' 1906-08 WABASH AVE. 


Shbfeite Läden 
Abend ofien. 


| 
find ichen | 


J nn — —— 
Stamp mit dem größten Werth, dns ganze Jahr hindurch gut. ) 


— — — — 


* 


STATESWASTINGTON: 


echten irischen Spiben 


Einjhliehlia aihte Tritte EOniRB, edhte kei 
ide Medallions, echte iriiche Halstradjten 
“ „Berkauf von echten iriichen Spiten“ — 'dies find die magtichen Worte, meldhe 


rl Fun! jtet5 große Anziehungsfraft aufdie Chicagoer Frauen ausüben. 
Warum? Ganz einfach, weil fie durch lange Erfahrung gelernt 
haben, daß wenn wir einen „Spiten-Berfauf” 


Main | 
ea | loor | 
mr} 


etwas ganz Ingemwöhnliches bedeutet. 


Main 
. : Floor 
anzeigen, dies — 


Diesmal iſt es ein Einkauf von echten 


J iriſchen Spitzen, ähnlich denjenigen, die wir vor etlichen Wochen hier hatten 
4 alle pracdıtig im Entwurf und zu bemerkenswerth niedrigen Preiſen. 


a Tote irifhe Cvikenrofen 
SE eine fehr bübfche Partie, fpe- 
siell für den morgi- 
für Montag, 


h. v 

4 gen Verlauf martfirt, 3 

au bee Stüd, 
Echte iriſche Spitzen-Medallions, Ro— 9 


fenmufter, die 15c Sorte, ipeziell 
Prachtvolle 


Echte iriſche 
dallions, 


| 10C Corte, 
| 


a Montaa, per Stüd, 
Echte irifche Kanten 
fo breit wie 4 Zoll, 

Muſter, 

ſpeziell 

Yard 


die Roien - 


werth $5, 


einzelne ein gargber 


morgen, 
zu 


mit 
50c, ſpe⸗ 


die 
2.98 
Echte irifhe Spigen-Einfaffungen und | 
Rofenimuiter, werth $2, fpeziell, bie 
Dard zu 
Echte iriſche Spitzen-Yokes * 29 
J erib, das Stüch zu — 
Echte iriſche Spitzen Picot Ein— 2 
faffung, werth 856, Montag, die 50 
Echtes iriſches Spitzenband c 
J der Picot Kante, wert € 
— ziell, die Yard zu 
J ſasßz, die 81 Sorte, ſpesziell, 

die Yard zu 
a . Soeben erhalten, eine fpezielle 
R Ertra Partie don Gold: und Cilber: 

fadenfpigen in glänzenden oder matten 
Mi jest in großer Nadfrage und find darum 
ſchwer zu belommen. Dieſe Par— > 
tie, Iveziell, ver Yard, 4 c 


Einfäge, Dis zu 2 Zol breit, da 9 
| 
große Motif3, regulär $3.50 
* Vard zu 
Echter iriſcher Rofenmufter-Ein- 39€ 
&pld u. Silber. Diele Epigen ftchen gerabe 
656, 309€ und 


„Da fann ich mich täufchen; bie 
Frau in der bekannten Gejchichte hat 
ji auch geirrt, und Deinen Vorna= 
men fann jeder leicht erfahren.“ 

„Nun, dann verabreden mir eben 
ein bejtimmtes Zeichen, ich werde brei- 
mal £lopfen.“ 

„Lieber Männe, auch da ift nicht 
ficher; bebenfe nur, menn ich, fchlaf- 
trunten, nicht gleich öffne, und ein 
GEinbreder pocht auch dreimal an, 
dann öffne ich ahnungslod. Nein, 
nein, Du müßteft jchon einen anderen 
Meg finden, wenn“... 

„Halt, ich hab’3, Schaf, wir berab- 
reden jedesmal, wenn ich außgehe, ein 
Zofungsmwort, dad recht ausgefallen 
fein muß, — irgend ein Fremdwort 
— oder noch bejfer — eine Perfon 


wir — Aphrodite. ES braucht doch 
nur ein Schlagwort fein, recht unge— 
auf da3 unter Taufenden 
feiner fommt.” Er murbe ordentlich 
gefprächig, da Frau Elfe ihm gefpannt 
laufchte. „Sieh mal, Schaf, das 
mußt Du doch einfehen, daß ein Ein- 
brecher diefes Wort 3. B. faum je ge- 
hört hat, ich finde e3 ausgezeichnet — 
Aphrodite, nicht wahr, dann geht die 
Sad doch?” 

Die Reden gingen noch ein Weilchen 
bin und ber, aber endli war bie 
Heinmüthige rau überzeugt. Für 
heute Abend wurde das Zauber-Lo— 
fungsmort „Aphrodite“ verabredet und 
der Gatte unter vielen Ermahnungen 
entlafien, nachdem er noch feit ver[pro- 
hen batte, „gleich nach halb“ mieder 
daheim zu fein. 

Während die junge Frau zwei 
Stunden fpäter fich zur Ruhe begab, 
nicht ohme vorher noch einmal jämmt- 
liche Eden und Winfel der fleinen 
Mohnung eingehend nad) Dieben ab- 
gefucht zu haben, ging eg am Stamm- 
tifch ihres Gatten fchon hoch her. Dr. 
Kerftens wurde mit Freuden begrüßt; 
die obligate Chemanndbomle mar 
fchon einige Male leer gemdrden, ehe 
endlich ber große Schwarm fi ver- 
lief und der angebeiterte Doktor mit 
amei gleichgelinnten Seelen zu einem 
Dauerftat fich niederlieh, in beffen 
Verlauf, noch fo mandes Glas 


.* 


Rofenmufter, 


echten irifdyen Spiken 
Nur fehr wenige von bdiefen, aber jede 
wire find dukerit reich. 
830 trifhe Waifts für 17.98 
845 triihe Waifts für 29.98 


Bier \ den. 


Shigen = Mes 
die 


fpeziell 
6 


Edite iriihe Drop Ornamente, mwth 
75c, fveziel für diefen Verkauf, 
das Stid zu 


Ente irifhe große runde Mes 
dalliong —- Nofenmufter — 


ı$2.50 Mertb, das 
ı Stüd verlauft N 
ı au 


Echter iriſcher Spi— 
ten -Einſatz, mit 
den Roſen nahe zu⸗ 
ſammen, regulärer 
82.50 Werth, ſpe⸗ 
ziell die Yard 


1.38 


Echte iriſche Svitzen und Einſätze, ſchöne 


Wagren, bis zu 3 30 breit, 
werth $3 bi3 $3.50, . 
se 10.98 
+ 


die Nard zu 

Echte iriſche Fe 
oders, 10 Biß 18 Boll breit, 
$25 Wertbe, ver Pb. 

Echter irifcher Leiter-Einfag — 5 
30c werth per Yard, 5e 
die Yard zu 
Schöne farbige Seide beitidte Spigen-Nl- 
over3 für PVoled und Maift$ find 18 
ol breit, in allen Farben zu haben — 
52.00 Weribe — fpeziell für 
Montag, Auswahl, & 

farbige 


Waifls aus 


Bargain. Die Ent: 


die Yard zu 


3000 ards 
Extra ſeidenbeſtickte Spiten-VBänder; 
die Sorte die ſich zum Garnixen und Ma— 
chen von Waiſts eignet, 31, bis 4 Roll breit, 
in ſchwarz, weiß, naby, braun, Copenhagen, . 


duntelgrün, DOId_Rofe und grau; 
"erthbe bis zu Töc; Auswahl, — c 
per Dard, 


feine 


| Mitternadt mar längft vorüber, 
: al3 der junge Ehemann endlich vor 
| jeiner Wohnung anlangte; nad) lan 
| gem vergeblichen Suchen und Probi- 


ren war e3 ihm auc) gelungen, den 
„richtig gehenden” Schlüffel zu er= 
gattern. Nun hieß ed nur noch) das 
Lojungsmwort nennen und — 

„Das Rofungswort!! — Ya, mie 
mar das doch? — Wie war e3 hoch?" 

Er konnte ed nicht finden... 

„Ach was,” dachte er bei fich, „meine ° 
fleine Elfe wird mir auch fo öffnen .. 
“2. Recht thöricht von mir, daß ih 
mich überhaupt darauf eingelaffen 
habe!” 

©o pochte er denn mohlgemuth am 
„Wllerheiligften“ und bat um Einlaß, 
doch — vergeblih. Wenn au Die 
junge Frau troß der etwas raub und 
belegt flingenden Stimme ihres Nb- 
gar diefen erfannte, fo blieb fie doch 
ftandhaft und ließ den immer ftärfer 
pochenden Gatten, der fich auf daß ‘ 


ichöne Wort „Aphrodite” nun einmal 
nicht befinnen fonnte, draußen jte= 


BR... 

Als am nächjften Morgen der junge 
Ehemann mit einem ziemlich heftigen 
Brummfchädel im Herrenzimmer er= 
machte, fiel ihm das verabredete Ro- 
fungswort „Aphrodite“ mieber ein, 
und er fchämte fich doch etwas, daß er 
ein folches Fiasto gemacht hatte, Beim 
‚Kaffeetifch fam es dann nah einigen 
fanften Vorwürfen jeinerfeit? und 
nach furzem Schmollen ihrerjeils bald 


zu einer herzlichen Verföhnung. In . ° 


der folge aber fehrte Dr. Kerftens 
bon feinen Stammtifhabenden fiel? 
mit einem fo guten Gedädhtnig in fein 
Heim zurüd, daß e das jevesmal vers 
abredete Lofungswort fonnte und das 
ber nie wieber in das Herrenzimmer 
ſich auszuquartiren brauchte. 


— — — — 


— Das iſt die Höhe! — A. 9 
Der Tenor Radinsty fang fo 5 
baß einige der Zuhörer +Jchioim 
wurden und angefeilt werben m 

— Kindermund. — Bater (e 
Iend): Xa, da oben am Nordpol 
falt, und die Nordpolteifenden 1 
immer mächtig unter der Kälte 3: 
— Der Heine Hans; 





Er; 


198,000 Marf an den 


—ûâ — — 


Provinz Brandenßurg 


Berlin. 
töbtet mwurbe der drei Jahre 
Sohr Buftar des Arbeiters Müller, 
eerfttaße 93, an der Ede der War 
tenftraße und bes Gartenplages. — 
Der vierjährige Knabe Yu jtrzte 
aus dem Ferfter der britten Stage 
des Haufe: Kantfrraße 22, während 
feine Nutter abmwejend war; er ‘wurde 


Krankenhauſe MWeitend gebraiht. 


i 


Ueberfabren und ge: j 
atie ! 


ı Zündfchnur, die er mit der Flafche | geant 


| 


An br ifnungslofem Zuftande nad rem | 


Für Frau Bojahn, Charlottenburarr | 
Ufer, die fi aus Noth mit ihrem | 
Kinde zu ertränten verfuchte, wurde ı 
dur eine Spende von 100 Mark, 


eine Sammlung eingeleitet. — Zum 
90. Geburtätage de3 Geheimraths 
Rochus Freiberen v. Liliencron, bed 
verbienten Mufifforjcher® und Ger» 
maniften, bereiten die Berliner Pro- 
feffioren Karl Stumpf, Hermann 
Kregihmar, Mar Friedländer und 
Mar Seiffert eine Feitfcgrift vor, 
die zum 8. Dezember, dem Geburts- 
tage des greifen Gelehrten, erfcheinen 
foll. — Wegen Unterſchlagen von 
4500 Mark sit ein Ingenieur Rudolf 
Stöger, der am Bundesrathsufer 
wohnte und bei einer hiejigen Eriktri= 
zitätsgefellidaft angeitellt mar, ver: 
haftet worden. -—- Die 30jährige Ehe- 
freu Pauline Koderig, geborene 
Schwerin, wurde in ihrer Wohnung 
aus bisher unbefannter Urſache von 
ihrem Schlafburichen, dem 22jährigen 
Houäpdiener Rofenthal, erfchoflen. Der 
Thäter brachte fih dann am Hinter: 


zu töbten. Beim Sclafengehen hatte 
er eine 34-Riterflafhe, mit Schieh- 
pulver gefüllt, unter da3 Kopfkiſſen, 
das die Eheaatten gemeinfam theil- 
ten, geleat und, als er feine Frau im 


! Taubftummen 


* 


Sonntagpon, Chicago, Fonntag, den 9, Oktober 1910 


Joſef 
Tſchammer-Ellguth vom Regierung?- 
präſidenten in Oppeln eine Prämie 
von 200 Mk. bewilligt worden. 
Königshütte. In der Nacht 


tiefſten Schlafe glaubte. ſetzte er die gegen 1 ühr wurde der Polizeiſer— 


verbunden, in Brand, um dieſe zur 
Erplofion zu bringen. Hierauf be— 
gab er fich mieder zu Belt. Schon 
züngelten die Ylamimen am Bett em- 
por, ala die Ehefrau ermacte und, 
die Gefahr erfennend, den verbrecheri= 
fhen Plan vereitelte. 


Provinz Fommtern. 


Stettin. Ein Einbruchäsdieb- 
ftah!, der in die, Kapelle des neuen 


jübifchen Syriedhofes Hinter Iorney 


Tride von dem Xrbeiter 
Schmainda, den er imeaen Rubeitö- 
rung berheften mollte, dur meh: 
tere Meilerftihe am Kopfe fchmwer 
verlegt. 

Laudahut An der GStadtver- 
orönetenfigung erfolgte zuerjt Die 
Einführung de zum Gtadtrath ae- 
mählten und beitätigten Ziegeleibe— 
figerö Lenfer in fein neue Amt, und 
dank die Annahme des ber Armen- 
perweltung aemadten Leaates der 


| Frau ‚Geheimrath Frahne in Höhe 


unternommen worden war, bildete den | von 1006 Marf. 


Grund zu einer Anklage gegen bie 


; Arbeiter Mar Lüd und Karl Hübner | 


fopfe eine unerheblide Schußmwunde 


bei. Er wurde ala Polizeigefangener 
nach der Charite gebracht. 

Potsdam. — Der n 
Stadtälteſte Paul Eckert iſt nach län— 
gerer Krankheit in ſeiner Wohnung 
in der Berliner Straße zu Potsdam 
hochbetagt geſtorben. 


Dolzig. Todt aufgefunden wur-— 


gen hatte. 
das Rückgrat beſchädigt war. 


Potsdamer | 


von bier; erjterer ift 30 Mal, der | des faiferlichen Hofzuges lieh 


andere 28 Mal vorbeitraft. Bei dem | 
Diebitahl mar e3 auf Opfergeld abge- 
fehen, das fich in eingemauerten Kaf- 
fetten befand. Durch die Bemweisauf- 


nahıne murde feftgeftellt, daß Beide : 


| Kaifer dem hiefigen 


Provinz Polen 
Pofen. Kurz por der Abfahrt 
der 
Oberbahnhof⸗ 
vorſteher Prieur ein Paar goldene 


Manſchettenknöpfe mit der kaiſerli— 
ſchen Krone überreichen. 


Bromberg. Der 


arbeitslos d bis 3 rolt * yet 
arbeitöloß und BiB zu ber fraglichen ; Scloffergefelle Friedel von hier über- 


Nacht ohne jealihe Mittel nemweien | 
waren. Das Gericht hielt Beide auf 
Grund der aefammten belastenden 
Umjtände für fchuldig und erkannte ; 
aeaen Lüd, bei dem Nüdfall vorlag, ı 
auf zwei \ahre Zuchthaus und gegen 
Hübner auf ein Nahr Zuchthaus; aus | 
Berdem aegen Neden noh auf drei 
Nabre Ehrperluft. | 

Greifswald. Der Stubent | 
Richard Biermann ftarb an Verlekun= ! 


der Treppe feiner Wohnung zugezo= | 
63 ftellte fich heraus daß | 

Stargard. Im Dorfe Auguſt- 
walde wurde ein Maurer Zinner von 
einem Förſter in deſſen Wohnung in— 


ſchoſſen. 


de nach längerem Suchen in der Dol-⸗ 


ziger Forſt der 
Balke von hier. 
diner Gerichtscommiſſion feſtgeſtellt 
wurde, liegt weder ein Verbrechen, 


Privat⸗Oberförſter 
Wie durch die Sol-⸗ 


noch ein Unglücksfall dem Tode zu-— 


grunde. 

Landsberg. Stadtrath 
Bahr, der auch dem Stadtausſchuſſe 
als Mitglied angehört. hat dieſes 
Amt niedergelegt, weil einige dort ge— 
faßte Beſchlüſſe nicht mit ſeinen An— 
ſchauungen vereinbar ſind. 

Langewahl. Die 
Jahre alte Tochter des Beſihers Nippe 
fpielte ohne Aufſicht mit ihrem vier— 
jährigen Bruder im Garten. PBlötz— 
lich fehrte der Anabe ohne das Möd« 
Ken in das Haus zurüd. Als man 
nachjab, hing das Kind in einer 
Shlirse am Baum. Die bereit? be: 
mwußtlofe Kleine murde fofort von ei- 
nem zufällig im Dorfe anweſenden 
Arzte behandelt. G& aelana nah ans 
geitrenater Ihätigteit, das Mind wies 
der in das Lehen zurüfzurufen. 

Lebs Xm einer ber lerten Nädte 
brannie die zum Dominium Kahn: 
felde gehörige Waſſermühle ſammt 
Wirthſchaftsgebäude vollſtändig nie— 
der. 

Rixrxdocf. Nachts erſchoß 
ſich in ſeiner Wohnung in der Weſer— 
ſtraße wegen Nahrungsſorgen der 43 
Jahre alte Drechsler Karl Peir. 

Droving Oitpreritzen 


Inſterburg. Erſchoſſen hat ſich 
der Fleiſchermeiſter Trumpf jr, der 
zu einer militäriſchen Uebung einbe— 
rufen war, mit ſeinem Dienſtgewebr. 
— Kürzlich iſt der Oberlehrer am 
hieſigen Gymnaſium Profeſſor Bruno 
Gehrmann plötzlich am Herzſchlage 
verſtorben. 


Des 


_ı 


Kerl ı 


ſchutzmann Behr im 


ı fen2. 


‚alte Händler Detleffen. Familienver- 


ı demofretifche Vereine 
| Pitaltedern, darunter 
| lichen. 
ng! Dahl der fozialdemofratiihen Mit- ; 

r n nö 7 Ö ! . . . . 
etwa fünf wird: außerdem ſoll die tägliche Ar- 


Stolp. Der Juftizrath Dr. Boep- | 
pel in Berlin-Grunemald faufte das | 
dem Nittergutöbefiter Gmeft auf 
Zakenzin in Pommern gehörige Rit- | 
tergut Bychow, das hart an der meit= | 
preuhilchen Grenze !tegt, fiir 788,000 | 
Mark. 


Prorı Hehlesmra SBollte'r 


Kiel. In Shleswig - Holftein 
befinden fich aegenmärtig 93 fozial- 
mit 30,743 
5756 meib- 
m vorigen Kahre betrug die 


lieder 36,891, darunter 4818 meib- 
fihe. — Um 5. Auli rettete Hafen- 
Handelehaten 
unter eigener Qebensaefahi den Ana: | 
ker Milad vom Tode v. Ertrin⸗ 
Der Beamte hat hierfür vom 
Regierungspräſidenten eine Beloh-⸗ 
nung von 30 Mark erhalten. 
Däniſchenhagen Ein 
ſonderes Beiſpiel von Rüſtigkeit bie— 
tet der im 80. Lebensjahre ſtehende 
hier wohnende Veteran von 1848 
Dietrich Bartels. 
Elmshorn. Noch immer wird 
die Leiche der ertrunkenen Frau des 
Schiffers Horn geſucht. Der Vater 
der Ertrunkenen hat eine Belohnung 
von 100 Mark ausgeſetzt. | 
Flensburg. Erhängt hat ſich 
in der Marienhölzung der 62 Jahre 


be⸗ 


hältniſſe ſind, wie er in einem hin- 


Lyd. Ein Todtenreiter von Mars 


la Teur lebt noch in dieſer Stadt. Es 
iſt dies Kaufmann J. Mertinat, dem 
bei der Attacke des 1. Garde-Drago⸗ 
nerregiments das Pferd unter dem 
Leibe erſchoſſen wurde. Er iſt da— 


mals aus dem Feldzuge glücklich zu⸗ 


rüdaetehrt und erfreut fich noch einer 
auggezeitneten Riüftiakert. -- C 
ten ift im Srdfluß in der Nähe ber 


Konopatzti von bier. 

Memel. Ein 
Mitalted Memeler 
mannſchaft iſt cus dem Leben ge— 
fihieden. Goniu! Michard Schneider, 
der Fiizzlich bei anfcheinend auter Ge— 


der 


Werkmeiſter Eommer feierte fein 50— 
Frtruns | 


terlaffenen Briefe angibt, da Motiv ' 
That. 
„Gettorf. Gemeindevorſteher H. 
Lüthje in Osdorf kann auf eine 25- 
jährige Amtszeit als Gemeindevor— 
ſteher zurückblicken. 

Neumünſter. Der Contor— 
lehrlina Vilgrim verſuchte ſich durch 


zur 


a 


Renmels. Gefunden wurde hier 
eine Rindesleiche. AI3 der Ihat ver= | 
dachtta, dad Kind aeboren und ae- 


aus Briniahbe itammende 


Rendsburg Der 7iliährige 


jabriae3 Arbeitsjubtläaum auf der 


: Karl2hütte. 
fatholiichen Nfarre der Zimmermann | 


hochangeſehenes 
Großkauf⸗ 


Schleswig. 
Ueberraſchung wurde dem alten Ve— 
teranen von 1834850 Karl Svpringe 
im Treia zutheil, der nor Kurzem die 


ı Nachricht erhielt, daß fein in Amerifa 


fundheit feinen 77. Geburtätaa bege> 


Ken fonnte, tft aeftorhen 

Rafttenbura. Der Wräparan- 
als Kreisſchulinſpektor Bart⸗ 
ſchin in Voſen berufen. 


nalewski aus Allenſtein hat das von 
ihm vor einiger Zeit im Zwanasver— 
fteinerunasverfahren ermorbene Rit- 
terant ITenautien (früher dem Ritter- 
autsbeſitzer Belgardt gehörig) für 
Kaufmann 
Frike aus Guttftadt verkauft. 
Provin: W fipreußen 
Danzig. Juſtizrath Johannes 
Behrendt, einer der befanntejten Dan- 
ziger Rechtsanmälte, ift gerade an fei- 
nem 57. Geburtötage gejtorben. — 


‚Kürzlich ging das Wohnhaus des Ei- 


genthümers Schulz = Legfauermeide, 
während die Bermohner auf dem Yelbe 
waren, in ylammen auf. — Der am 
Fiſchmarkt wohnende 48jährige Uhr⸗ 
macher Wilhelm Möller hat ſich 
Schnitte in den Hals und in die bei⸗ 
den Unterarme beigebracht. Er fand 
Aufnahme im Lazarett. 

Berent. Aus Eiferſucht über 
ihre eigene Tochter erhängte ſich die 
Frau des verſtorbenen Schneidermei⸗ 
fter8 Emil Mielte in Alt-Barkoſchin. 

Dirfhau. Kürzlich ift der 16- 
jährige Kaufmannzlehrling Arthur 
Milmd von bier au dem Eifenmaa- 
zengefhäft von Sternberg in der 


‚Meichlel beim Kreibaden ertrunten. 


 Grauden;. Aus Nahe gegen 
feine Ehefrau verfuchte der jchon wie- 
derholt vorbeftrafte Gelegenheitsarbei- 
ser Karl Dudzad auf eine ganz un- 


aewöhnliche Art, fih und feine frrau 


— 


denanſtaltshorſteber Wilh. Strück iſt 


verſterbener Bruder ihn als Erbe ein— 
aefeit babe. Die Erbfchaft foll 50,- 
so? Marf betragen. 
Prorin: Gchlefien. 
Brealau. E3 brad in 
Fahrradarohhandlung von 


der 


' feuer auf, dad die im Geitenhaus 
Martenkura. Kaufmann Kor | gelegenen Speiherräume ergriff, in | 


! denen fih fertige Fahrräder und die 


| SKakrradtheile befanden. 


Die Feuer: 
wehr hatte über z3mei Stunden nit 
Lölcharkeiten zu tbun. Selbft- 
mord verübte der Hirfchftraße 66 
wohnende Tapeziergehilfe Pohl, der 
feit längerer Zeit an Nervenzerrät- 
tung litt und nad einer Nerpenheil- 
anftalt gebracht merden follte. 


Beuthen. Sn der Nacht hatten 
fich zmei Frühere Anechte des Uder- 
büraerd Cioffef in deffen Gehöft ein- 
aefchlihen, um dort zu nächtigen. 
Ciofiet hatte Licht in der Scheune 
bemerft und begab fih dorthin. Er 
wurde von den beiden inechten jofort 
angegriffen und mit Meflern arg zer- 
ftochen. 

Brieg. E83 brad in der ein- 
tennigen Scheune de3 Gtellmadıer- 
meifter® Geppert in Paulau Feuer 
aus, wodurch der vorhandene Beitand 
an Getreide fomie merthnolled Gtell- 
macherholz verbrannten. 

Canth. Kürzlich wurde bei den 
Canaliſationsarbeiten in der Kon— 
ſulſtraße infolge Einſturzes eines 
Canaliſationsſchachtes der in den 
zwanziger Jahren “ende Arbeiter 
Hielſcher verſchütich Die ſofort her— 
beigerufene Feuer : tonnte den 
Verunglüdten nur ald Leiche ber- 


n. 
roh Streblik. Dem Tiich- 
lermeifter Richard Kleemann in Stu- 
bendorf ift für die Ausbildung des 


hieſigen 


in der Beſiedelung 


| Pathe in das Kirchenbudh. Gleichzeitig 
| überfandte er ein Pathengefchent von | 
50 Marf. 


Fine unerwartete | 


Medler | 


fiel die junge Frau eines hieligen 


ı Raufmanna fomie ihre jüngite Schme- 
' fter im Malde. 


Er ichlua die Frau 
nieder und die Gchmefter murde von 
ihm verlet. E3 gelang, Friedel zu 


ı verhaften. — Der um die prähtito- 


riiche Forfchuna in der Provinz Po- 


fen und befonder® um die Samme 


Hiſtoriſchen Geſellſchaft 


lungen der 
der 


verdiente Paſtor Schultze an 


gen, die er ſich durch einen Sturz von | biegen. evtungelüiien WWfartitußie i7 


zum Pfarrer in Fahrenmalde in der 
Udermarf gemählt morden. 
Gnefen. Der Namen ed Gutd- 
bezirtd Modlifhemo im Kreife One: 
fen it in Modlindhagen und der 
Landgemeinde Jakubowo im Kreiſe 


Ai | ih i t ändert 
folge eines unglüdlicen Zufalls er | Mangromit in Melmatal umgeänder 


morden. 
Neifen. Auf Beranlaffung der 
Drtsaruppe ded Deutichen 


' Oftmarfenvereind fand hier ein Deitt- 


cher Tag ftatt, der überaus zahlreich 
befucht war. 


Rawitſch. Unter den hieſigen 


obdachloſe 


Tabakarbeitern war vor einiger Zeit 


geren Verhandlungen iſt jetzt eine Ei— 
nigung auf der Grundlage erzielt 
worden, daß der Arbeitslohn bei ge— 
ringeren Sorten um zehn, bei beſ— 
ſeren um fünfzehn Prozent erhöht 


beitszeit um eine Stunde verkürzt 
werden. 

Strelno. Auf dem Gute 
Stuhowy kam die ruſſiſche Saiſon— 
arbeiterin Grochowska dem Getriebe 
der Drefhrafhine zu nahe und 


; wurde non Diefem erfaßt. Gie erlitt 


dabei tödtfiche Verlekunaen. — Das 
begriffene Gut 
Rufhingen, da3 früher den Namen 
Rırfhinomo führte, wird in 23 Ans 


; edlerftellen aufgetheilt merden. Ru 


Tchingen tit 470 Ha. aroß. 
Provinz Pacien. 
Halberftadt. Auf dem Bahn: 
bof der Gtatior. Schmanebed gerieth 
der Hülfgmweichenftelle: 
fchen die Puffer zweier Güterfvagen, 
mobet ihm der !infe Arm abgequeticht 


und die Bruft einzedrückt wurde. 


; eine Loänbemeaung ausaebrocen, ins | 
| dem die Arbeiter eine Rohnerhshung 
bon 25 Brozent forderten. Nad) län= 


: wohnerin unferer 


Eſcholz zwi-⸗ 


Halle a. S. Der erſte Vorſtand 


der hieſigen Reichsbankſtelle, kaiſerli— 
cher Bankdirektor Ferdinand Gnade, 
iſt nach längerem Leiden im Alter von 
62 Jahren geſtorben. In ſeiner 


Wohnung auf dem Weidenplan wurde 
der 25jährige ſtud. phil. Maximilian 
Klingelnberg aus Sangershauſen mit 
a : . | einem Nevorverfhuß in der Schtäfe 
einen Schuß in den Kopf zu tödten. ‚ todt im Bette aufgefunden. Der junge 
ı Mann itand im neunten Semefter. 


Mühlhbaufen Beim adten 
nahm der Raifer eine Pathenitelle an 


und geitattete die Cintraaung 


en 


hinunter, mo er befinnung3alos aufge- 
funden murde. Auf dem TItandrort 
zum Krantendaufe tft Reiter aeftor- 
ben. 

Langendreer. In feinem Be- 
rufe verunglüdte der Nottenführer 
Stödler von Hier, Friedrichitraße, 
tödlich. 

Marten. Die Scheune de3 Land- 
wirths Middelfchulte brannte total 
nieder. Nach den Fzeititellungen vit 
Selbftentzünduna ausgefchloifen und 
fann nur Branditiitung vorliegen. 

Schmerte Der fFabrifarbeiter 
Robert Auguft cu3 dem nahen Hol: 
zen erlitt auf feiner Arbeitajtelle der- 
artig ſchwere DVerlehungen, daß er 
fofort dem evangeliichen Krantenhaug 
zuaeführt werden mußte. 

Werne Der 56 Jahre alte 
Iagesarbeiter Kaspar Rauch ift aus 
dem Fenster feiner im dritten Stod- 
wert gelegenen Wohnung auf den 
Büraerfteiq qeitürzt, mo er als Leiche 
gefunden murde. 

MRbeinprovim;z. 


Aachen. Nusgerüftet mit Diebes- 
merfzeug und einem Revolver, unter 
nahmen fürzlich der fchon einmal be= 
ftrafte Kommis Dahlhäufer und der 
Büdergefele Broteffer, beide aus 
Kalt, jomwie der Arbeiter Breuer aus 
Mülheim a. Rh. einen Raubzug hier- 
ber; fie murden aber bei dem erjten 
Einbruch verhaftet. Die Straftammer 
berurtheilte Dahlhäufer zu 2, die an- 


Paftufhta "aus und ftürzte 50 Fuß im Pfeiler ' 


fie Worms gehört zu den 


deren beiden zu je 115 Jayren Zucht- , 


haus. 


Sohne des Kartoffelhändlers Anton 
Wohlfahrtſtätter, Friedenſtraße 62, 
hat der Kaiſer die Pathenſtelle über— 
nommen. Gleichzeitig ließ der Kaiſer 
ſeinem Pathenkinde durch die hieſige 
Regierungshauptkaſſe ein Geſchenk 
überdeiſen. — In einem hieſigen 
Hotel beging ein junger Reiſender, 
Namens Karl Holz aus Eſſen, 
Selbſtmord, indem er ſich an einem 
Jalouſiegute erhängte. Der Selbſt— 
mörder hinterließ einen Zettel an den 
Hotelbeſiher, durch den er ſich ent— 
ſchuldigte, daß er die That im Hotel 
begangen habe. 

Duisburg. Die hieſige Staats— 
anwaltſchaft hat gegen den Direktor 
des Meidericher Schlachthofes Lohbeck 
und Genoſſen wegen der Zuſtände auf 
dem Meidericher Schlachthof Anklage 
om Nahrungsmittefälfehung e:ho= 
en. 

Effen. Auf dem GSeaerothfried- 
bofe wurde ein Mann erhängt aufge- 


funden. Die angeitellten Wiederbele- | 
. Hug ! 


bungsverfuche waren erfolal 


Düffeldorf. Bei dem fiebenten - 


- Hochheim 


Dorfhemnip. 
für die Parodie Dorfchemnig wurde 
Pfarrer Filcher in Gitterfee gewählt. 

Großröhrsdorf. Der Fa- 
brifbejiger Bruno Haupt z0q ich bei 
Snbetriebjfeßung einer Dampfvreich- 
mafchine eine ftarfe Quetichung 
zweier Finger zu, infolaedeffen er an 
MWunditarrframpf den Tod erlitt. 

Langengraffau Hier if 
dad Dampffägemerf der Gebr. Köl- 
ling niebergebrannt. 

Niederwürſchnitz. Infolge 
längerer Krankheit hat ſich die Berg— 
invalidens -Ehefrau Becher in der 
Würſchnitz ertränkt. 

Oberpfannenſtiel. 
Hilfsgeiſtliche Päutz aus 
Großzſchocher wurde vom 


Leipzig⸗ 
Kirchen⸗ 


bach (Amt Triderg). 


Der der That war Liebeskummer. 


vorſtand zum hieſigen Pfarrer ger | 


mählt. 

Plauen Xn ber 
der Stadt Plauen im 
thale erträntte fi der 


Geigenbach— 
19jährige 


Sticker Schmidt aus Falkenſtein. 


Roßwein. Die hieſige Fami— 
wenigen 
Familien, in welchen der Vater ſo— 
wohl als auch ſämmtliche 6 Söhne 
des Königs Rock getragen haben. 
Warnsdorf. Der ehemalige 
Fabrikant und Hausbeſitzer M. Joſef 
Hampel hier hat ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende gemacht. 
Zwickau. Sein 50jähriges 
Meiſterjubiläum feierte der priv. 
Lohgerbermeiſter Hilzinger. 


Heſſen⸗ Darmſtadt 


Rembrücken. Bei der Beige— 


Ihalfperre | 


Als Piarrer ! Schäbelbrud, der den fofortigen Tod 


zur Folge hatte. 
Baden 


Karlär.he 3 beging der 
!edige Kaufmann ©. Kahn Gelkit- 
mord, indem er fich aus bis jeßt noch 
unbetannten Gründen in feinem Zim- 
mer die Pulsader öffnere und üch 
bom 3. Stodwerf auf.die Straße 
ſtürzte. 

Bruchſal. Erſchoſſen hat ſich 
im Schloßraume unweit der Gr. Be— 
zirksbauinſpektion der 20 Jahre alte 
Mechaniker Karl Bliſſing don Rohr— 
Das Motiv 


Eiterbad. Kürzlih brannte 
Die Scheune des Landwirths Jakob 
Herbig, welche mit Getreide vollae. 
füllt war, total nieber. 
Hilpertdau. Hier ftürzte dei 
T2jährige Landwirth Merkel fo un- 
glüdlich von der Heufcheuer, daf; er 
das Genid brach und fofort todt mar. 


| — Der Fuhrmann Kübler, welcher 
in, Kranfenhaus jchwer darniederliegt, 


ließ fi) mit feiner Braut am Kran 
fenbette trauen. 
Lahr Her Julius Rittersho— 


: fer, der lanaiährige hochverdiente Di- 


I 


1 


y 


| 


| 


frat Keller mit 27 Stimmen gemäßilt, ; 
der bisherige Beiceorbnete, der Een 


trumscandidat Gattler, erhielt. 23 


Stimmen. 


Viernheim. Mährend eines 


Gemitter3 fchlug der Blit in die hies | 


fige Cigarrenfabrif, Filiale „Rros 
nau” der Gebrüder Sternheimer in 
Mannheim ein. Das Gebäude ge= 
rieth in Brand und ein großer Vor— 
tath von Rohtabaf wurde ein Raub 
der Flammen. 

Mald -» Mihelbadh. Bei 
ber Ergänzungsmwah! zum Gemeinde- 
rath murden die Herren Bädermei- 
fter Gottwald, Kaufmann Reinhard 
und Landbmwirth” Krämer mieberge- 
mählt. 

MWormd Der durch den Brand 
der Schad’fhen Mühle 
entftandene Gefammticha= 
den beziffert fich nach der borgenom= 


 menen Schäkung auf 300,000 Mar. 


den Papieren wurde feitgeitellt, daß | 


es fih um den S5jähriaen Friedrich 
Bollendont aus Holland handelt. 
Provinz Peſſen Naſſau 
Gelnhauſen. Im benach— 
barten Hörſtein iſt der Bau-Unter— 
nehmer Peter Crognolini verſchwun—⸗ 
den unter Zurücklaſſung ſeiner Fami— 
lie und einer großen Zahl von Gläu— 


bigern. 
Marburg. Die ällteſte Ein— 
Stadt, Fröulein 
Gertrude Kutſch, vollendete ihr 98. 
Lebensjahr. 

Rinteln. Beim Reinigen ei— 
nes Jagdgewehrs iſt der Beſitzer der 
am Bahnhofswege bei Stadthagen 
gelegenen Ziegelei, Herr 
tödtlich verunglückt. 

Rothenburg. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde 
der Stadtverordnete Eiſenach vom 
Herrn Bürgermeiſter von Kups als 
Beigeordneter verpflichtet. 

Schmalwaſſer. Der Ritt—⸗ 
meiſter Vinzenz Wehner zu Schmal— 
waſſer mit ſeiner Ehefrau Roſina, 
geb. Söder, feierte die goldene Hoch— 


Bavern 


München. Der 20jährige Nota— 
riatsbuchhalter Reitz hat ſich von der 
Kuppel des nördlichen Frauenthurms 


auf den Frauenplatz hinabgeſtürzt, wo 


er zerſchmettert liegen blieb. 
Aufhauſen. Seinen Verletzun— 
gen erlegen ift der Defonom Grund: 
ner bon bier, der in einem AUnfalle 
von Wahnfinn feinen beiden Söhnen 


in Wormö3: | 


| 


! 
' 


! 
| 


| 


1 


| 


| 
| 
| 


| 


| 


(3 und 8 Nahre alt) den Hals obs | 
fpnitt und fich felbft am Halfe ver= | 


leßte. 


Bambera. Der Gefreite Krebs 


‚von der 1. Compagnie bes 5. nf. 


Prange, 


Regt. hat ſich in ſeiner Heimathge— 
meinde Waldberg bei Biſchofsheim, 
wohin er auf vier Wochen beurlaubt 
war, erſchoſſen. 

Ebersberg. Der 40 Jahre 
alte Maurer Michael Blank von 
München wurde von einem Radfahrer 
angefahren und derart zu Boden ge— 
ſtoßen, daß er einen ſchweren Schä— 
del- und Schlüſſelbeinbruch erlitt, an 


deren Folgen er geſtorben iſt. 


zeit. Der Jubilar zählt 73 und ſeine 


|. 2 — 
tödtet zu haben. wurde die hier die— | Gsolme_ DeB_ Förbersiarbeiters Piltap 


' nende, 


‚ Dienftmagd Behrens verhaftet. — 


| 


Stendal. Beim Baden in der! 


Elbe ertranten die beiden zehn und 
elf Kahre alten Töchter des Bürger 
meister Krufe in Werben. 


Prorinz Hannover. 


Hannover. - MWirklicder Ober: 


conſiſtorialrath D. Chalybaeus, der t, 1 
hiefigen Landesconfi= | der Mitbürger, tft im Hohen . Alter 


Präſident des 
ftoriums, wird aus Gefundheitsrüd- 


ı zum 1. October, in den NRubeftand 


treten. — An Blutvergiftung geſtor⸗ 
ben iſt der Magiſtratsdiener Krauſe. 
Er hatte eine unbedeutende Stippe an 
der Schläfe, in die Schmuß gelangt 
ift, was zur Folge hatte, daß das 
Geſicht auch Stark anjchmoll. 

Bodenmwerder An Stelle 
des zum 1. October d. $. dur; Pen- 
ſionirung aus dem hiefigen Schul- 
dienst jcheidenden Kantor Mund- 
henke wurde Lehrer Heine aus Ele 
borf bei Verden zum Lehrer und 
Drganiften gemählt. 

Belle In Xobannisbad ift der 
Londgerihtsprafident Karl Aug. 9. 
Milhelm aus Neiffe geitorben. Wil- 
beim mar 1869 als Referentar im 
Dberlandesgerichtäbezirt Celle in den 
Juſtizdienſt getreten. 

Drodterfen infolge Blih- 
Thlages brannten die ganzen Baulich» 
keiten des Hofbefiterd Hermann Pe- 
terfen in Afchborn nieder. 


Propinz Weilttaten. 


Gelfentirden. Sn, der Stadt- 
verordnetenfiBung wurde vor Eintritt 
ir. die Tagedordnung der neuernannte 
juriitiiche BeirathH Dr. Kopp einge- 
führt. Ferner machte der Vorfigende 
befannt, daß demnädft in Gelfentir- 
chen eine italienische Confularagentun 
errichtet wird. 

Hennen. Xn dem benachbarten 
Trüppelingfen brach Teuer aus, mobei 
das Moknhaus des Kettenfchmiedes 
Wilhelm Severmann vollitändig den 
Flammen zum Opfer fiei. 

Bene Auf der Zeche Shamrod 
ru 


| 


| 


| 


! 
| 


’ 
’ 
| 
| 
| 
| 


| 
I 


| 
| 


Ehefrau 74 Nahre. 
Stadtlenadfeld. Der Be 
zirfsarzt Mebizinalrath Dr. Göring 


bahier wurde auf fein Anfuchen in: 


den Ruheſtand geſetzt. 
Mitteldeutiche Staaten. 


Arolſen. 
zogenen Erſatzwahl 
wurde Herr Umtärichter Befte als 
Abgeordneter ermählt. Derfelbe ver- 
einigte faft fammtlihe Stimmen ver 
erfchienenen Wahlmänner auf fich. 

Detmold. Rentner 
Harkort, wohl unfer ältefter Detmol- 
pon 92 Jahren 


geſtorben. Richard 


Grosinduſtriellen und Bergwerksbe— 
ſitzers Harkort im Induſtriegebiet 
und wie dieſer ſehr begütert. In 
Detmold lebte er ſeit etwa 20 Jah— 
ren. 

Eiſenach. Oberbürgermeiſter 
Schmieder iſt mit großer Mehrheit 
wiedergewählt worden. 

Gera. Es wurde auf dem un— 
bewachten Wegübergang der Neben— 
bahnftrede Iriptis— Marrgrün von 
dem Perfonenzug 1168 ein leerer Lei- 
termagen ded Schmeinehändlers W. 
Stap3 aus Moßbach überfahren. Der 
hintere Theil des Wagens ift voll: 
ftändiq zertrümmert. Die auf die- 
ſem Wagentheil fibende Ehefrau und 
die Tjährige Tochter des Geſchirrfüh— 
rers Stalps wurden getödtet. 

Sachlen. 


Dresden. In der Nacht iſt 
ein um die Stadt Dresden hochver⸗ 
dienter Mann, Stadtrath Kauf— 
mann Karl Wilh. Leutemann, ver—⸗ 
ſchieden. — Ein dreifaches Feſt feierte 
Stellmachermeiſter Reinbold Lindner 
hier: die goldene Hochzeit, das 50— 
jährige Bürger- und 50jährige In—⸗ 
nungs - Jubiläum. 

Auerbach. Die 25 Jahre alte 
ledige Zaperin Albine Gübtzel in dem 
benachbarten Rempesgrün hat ihr 
neugeborenes Kind erwürgt und iſt 
mit Hren vierjährigen Kinde flüch— 
tig an ven. 

Che.nnit. Beim Potern wur: 
den mehrere hiefige Geſchäftsinhaber 
in einer Schanfwirthfchaft der Dres- 
bener Vorftadt von der Sriminal- 


‚der Bergmann „sul. Reiter ? polizei überrafcht, 


Bei der hier voll: | 
zum Landtag ' 


Haag a. d. Umper. Geit einem 


| 


| 


| 


reftor der Qahrer Gemerkebant, ift 
nach langem fchmeren Leiden aeitor: 
ben. 
" Beinptalz 

St. Ingbert Die aus Rohr: 
bad gebürtige 18 Nahre alte Tienit- 
magd Dedarm mollte mit Petroleum 
Teuer anmaden. Dabei erplodirte 


| die Kanne und das Mädchen erlitt am 


orbnetenwahl wurde der Gozialdemo- | Jansen Körper berart fchwere Brand: 


munben, daß e3 verjftarb. 

Winnweiler. G3 in 3 
Sabre, feit Hauptlchrer Xung an der 
biefigen proteftantifchen Volksſchule 
wirkt. 


stlaß:2otBringen, 


Eckwersheim. Unſere Einwoh— 
nerſchaft wurde unlängſt durch eine 
Alarmnachricht in nicht geringe Be— 
ſtürzung geſetzt. Die Ehefrau des 
in geordneten Verhältniſſen lebenden 
Gaſtwirts Johann Hagenſtein wurde 
um 6 Uhr, nachdem ſie kurze Zeit 
zuvor das Dienſtperſonal geweckt hat— 


— —— wann me m 
Scänittwunden am Halfe kei und 
durchſchnitt ſchließlich ſich ſelbſt die 
Pulsadern. Das Kind iſt todt; die 
Eltern ſind ins Krankenhaus eingelie⸗ 
fert worden. — Von einem Reus 
bau am Langenrehm ſtürzte der 19— 
jährige Arbeiter Karl Schindler ab 


und erlitt außer einem Schädelbruch 


Karl Wallenſtein 


ſchwere innere Verlezungen. In be— 
ſorgnißerregendem Zuſtand wurde er 
in's Krankenhaus St. Georg ge— 
ſchafft, wo er kurz nach ſeiner Ein» 
lieferung ſtarb. 


Bremen Aus der Strafans 
jtalt Dslebshaufen find drei ivegen 
Ihmeren Diebjtahls zu längerer Etra- 
fe verurtheilte Straflınge ausgebro» 
hen. 3 gelang der Ariminalvolis 
zen, zwei der&ntiprungenen amOſter— 
beich. einzufanaer. Der dritte Ein- 
bredser, der 2Ojäyrige Bäder Henrich 
Ublborn tit noch nicht wieder erarifs 
fen. — Der Handlungsgehilfe Mils 
'n Sattler aus Quedlinburg hatte fich 
bor dem hieſigen Lendgericht wegen 
Diebſtahls von preußiſchen Konſols 
im Werthe von 11.000 Mark zu ver— 
antworten. Die Strafe lautete auf 
1 Jahr 6 Monate Gefängniß. 


BSGCwori 


Bern. Das Bundesgericht wähl⸗ 
te an Stelle des zum St. Galliſchen 
Kantonsrichter berufenen bisherigen 
Sekretärs Dr. Becker zum deutſchen 
Gerichtsſelretär Dr. Paul Kind in 
Zürich. 

Aarau. Hier ſitzt ſeit einiger 
Zeit ein junger Mann in Haft, auf 
dem der dringende Vertacht Taftet, 
berfchiedene fchmere Verbrechen begans 
gen zu haben. Er nennt fi Leopold 
Sulinon aug Streatien, nah Salz» 
burg zuftändia, lente fih jedoh aud 
die Namen „Venefello aus Ungarn, 
aus Stopenhagen, 


ı Feterfon und Mictel Benovanni aus 


| Vpres in der Schmeiz“ bei. 
‚bisher von ihm cemahten Angaben 


te, in der Scheune an einem Gerüſt- 


balfen erhängt aufgefunden. Die 
Unglüdliche, welche im 41. Lebensjad- 
re Stand, hat die That in einem 
Schmermuthsanfall beaannen. 
Herbigheim. Der Landivirth 
Sung bier wurde todt in feiner Scheu: 
ne aufaefunden. 
beim utterholen abgefiürzt. 
Horburg. Die biefigen Ehelen- 
te Kohann Dbrecht keaingen in aller 
GStilfe im traten Kreife ihrer Slin- 
der und Entel das ‘feltene Seft der 


Mühlhaufen. Der fehon 
häufig vorbeſtrafte Tagner Joſeph 
Kree hat ſich wegen räuberiſcher Er— 
preſſung vor dem hieſigen Schwurge— 
richt zu verantworten. Er hatte die 
beiden Fabrikarbeiterinnen Marie und 
Melanie Martin, die ihren Lohn bei 


ooldenen Hochzeit. 


Alle 


haben ſich als falſch erwieſen. 

Bellinzona. Ein Knabe na— 
mens Ferrari kletterte in der Nähe 
von Bellinzona ꝛuf einen elektriſchen 
Leitungsträger und wurde infolge Be— 
rührung mit der Hochſpannungslei— 
tung ſofort getödtet. 

Flawil. Auf der Station Fla— 


wil wurde der Zugführer Meienhof 
von einem Güterzug überfahren. Dem 


Er war anſcheinend 


Verunglückten wurde ein Bein vom 
Leibe abgetrennt; auch erlitt er ſchwe— 
re innere Verletzungen. 

Herisau. Seit 


einiger Zeit 


wurde hier die 21jährige Clara B'och 


vermißt. Sie hätte einen Dienſt in 
Evian antreten ſollen. Alle Nach— 
forſchungen durch die Polizei blieben 
erfolglos. Erſt jetzt wurde ſie bei 


Werdon todt aus dem Neuenburger 


ſich trugen, unter Bedrohung auf dem 


Heimwege geſtellt und ihnen den Lohn, 


da fie Zahltag gehabt haben, abge- | 
| fordert. 


Mecklenburg 


Brüel. E3 gine auf dem dv. Stra= 
tendorff’fhen Gute Golchen im Vieh: 
haufe euer auf, welches das Gebäu- 
de total einäfcherte. 

Bütom. Die Großherzogin über- 
nahm Bathenftelle bei der jüngft gebo= 
renen jiebenten Tochter der Büdner 
Ernſt Thomas'ſchen Eheleute in Neu— 
endorf. 

Malin. Der *rühere Schladh- 


Vierteljahrhundert wirkt hier Lehrer | termeifter $ohann Zander und Frau 
Stephan Knauer. Welcher Liebe und | hierfelbft feierten die goldene Hochzeit. 


Hohadhtuna er fih bei Wlt und un 6 R 
Hochachtung er ſich Jung Der Großherzog ſandte dem Juübel — y= Mobansachen Maslo 


erfreut, das trat au3 der diefer Tage 
abgehaltenen ubelfeier in überaus 
erfreulicher Weife in die Erfcheinung. 

Lehbrud. In dem Wohnhaufe 
des Bäckermeiſters Otto Waibel da— 


hier entſtand Feuer, durch welches das 


| 
! 
! 
| 
' 


| 


| 
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Unmefen vollftändig eingeäfchert 
wurde. 

Lindau. Staatsrath König, 
Gutsbeſitzer auf Allwied, hat dem 
Verein zur Errichtung eines Bis— 
marck-Thurmes auf dem Hoyerberge 
ein größeres Grundſtück überlaſſen; 
damit iſt eine baldige Errichtung des 


Richard Thurmes ſichergeſtelit. 


Württemberg. 
Heilbronn. Der ledige Bauer 


| fihten in nächfter Zeit, wahrfcheinlich  Harkort war ein Vetter des bekannten | Gujtav Klempp von Blonfeld mollte 


| das Gefchirr ordnen, wobei das Pferd 


l 
ı 
! 
l 
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ausfchlug und ihn an den Hals traf. 
Der Bedauernsmerthe legte den Meg 
noch zu Fuß zurüd, ftürzte aber beim 
Betreten des ‘Zimmers bemwußtlos nie- 
der und war nad) drei Stunden eine 
Leiche. 

Dbdbernau. Der feit einigen 
Sahren in Gmünd im Ruhejtand le= 
bende Geiftliche Zahaus Schmeinbenz, 
zulegt Pfarrer in Mögalingen, beging 
bier in feiner Heimath = Gemeinde 
fein 5Ojähriges Priefterjubilaum. 

Schnait Hier, fand infolge 
Zurüdtritt3 de3 feit 32 Nahren bier 
thatigen Scultheißen Fifcher, der 
leidend ift, und fich deshalb in den 
Nuheitand verfehen ließ, eine Neu- 
mahl ftatt. Gemählt mwurbe mit 239 
Stimmen Rathöfchreiber Wendel in 
Schorndorf. 

Oberhaugſtett. Schult⸗ 
heiß Braun iſt ganz unerwartet raſch 
verſchieden. Er hatte 22 Jahre lang 
ſein Amt zur vollen Zufriedenheit 
der Gemeindeglieder verwaltet. 

Rottenburg. In Niernau 
wurde oberhalb der Eiſenbahnbrücke 
die Leiche des beim Hochwaſſer in 
die Starzel gefallenen und ertrunkenen 
Knaben des Waldſchützen Hänle in 
Wachendorf geländet. 

Unterurbach. Vor Kurzem 
wurde bie in den 70er Jahren ſtehen— 
de David Schicks Wittwe von ihren 
Angehörigen unter einem umgefalle— 
nen Kleiderſchrank todt aufgefunden. 

Weikersheim. 
Söhnchen des Maurermeiſters Fuchs 


Das einzige 


paar aus dieſer Veranlaſſung ſein 
Bild und ein Glückwunſchſchreiben 


Neukalen. 


Wittenburg. Der Erbpächter 


Hans Rabe in Bantin hat ſeine Erb⸗ 


früheren ; Die Urfache des GSelbitmordaefuches 


pachtitele No. 9 an der 
ErbpähterWilhelmSchmidt aus Groß 
Nogahn verfauft. Als -Raufpreis find 
75,000 Marf genannt. 


Oldenburg 


Dldenburg. Der in Berlin 
verftorbene Rentier Kofide Hat dem 
Grohherzog eine merthvolle Kunft- 
fammlung vermadt, die aus jechzig 
Bildern und sunftgegenftänden be= 
Steht. Röfide ift ein aeborener DIden- 
burger. 

Griefonte. Der Knecht Heinrich 
Gerdes wurde bon einem Erntemagen 
überfahren und fhwer am Rüdgrat 
verletzi. 

Hookſiel. Hier iſt der Fiſcher 
Johann Behrens beim Einziehen eines 
Netzes in den Jahoer Meerbuſen ge— 
ſtürzt und ertrunken. 

Toſſens. Zwei Knaben, die 
heimlich an einer abgelegenen Stelle 
bei Toſſens ins Watt gegangen wa— 
ren, wurden von der herankommenden 
Fluth überraſcht. Während es dem 
einen gelang, ſich noch rechtzeitig an 
Land in Sicherheit zu bringen, fand 
ſein Kamerad, deſſen Eltern aus 
Düſſeldorf in Toſſens zur Erholung 
weilten, den Tod in der Fluth. Die 
Leiche wurde noch im Laufe der Nacht 
geborgen. 

Srete Städte. 

Hamburg. Selbſt geſtellt hat 
ſich der 89 Jahre alte Lageriſt Otto 
Tabbert, der bei der Firma Beinhauer 
Söhne am Neuenwall als Lageriſt be— 
ſchäftigt war. Tabbert kommt als 
Hauptthäter des Einbruchsdiebſtahls 
bei der Firma Beinhauer in Frage. 
— In dem RKonkurs der Fiſch-En— 
grosfirma Lisner Söhne Nachfolger 
hierſelbſt betragen die Paſſiven rund 
400,000 Mark. Viele Altonager Ge— 
ſchäftsleute ſind bei dem Zuſammen⸗ 
bruch in Mitleidenſchaft gezogen wor⸗ 
den. Die Gläubiger werden auf 
10Prozent ihres Guthabens rechnen 
fönnen. — Der Oberpoſtaſſiſtent Lö— 


ſtieg die Leiter hinauf, rutſchte ausſer durchſchnitt ſeinem fünfjährigen 


—— 
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Gee gezogen. Ob GSelbitmord oter 
Verbrechen vorliegt, ift unbefannt. 

Küblis. Ein 33jähriger Mon— 
teur, namens Krüger, wurde hier bei 
der Exploſion eines Benzinmotors ſo 
ſchwer verletzt, daß er wenige Stunden 
darauf ſtarb. 

Lauſanne. Hier iſt im Alter 
yon 67 Jahren der berühmte Augen— 
arzt und Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Marc Dufour an einem Schlaganfall 
plötzlich geſtorben. 


oſterreich Angarn. 


Wien. Die beiden Brüder Leo— 
pold und Karl Hlavka wurden in 
Hernals verhaftet. Es iſt feſtgeſtellt, 
daz die beiden die Wohnung des 
Prokuriſten Hans Seidler in der Por— 


zellangaſſe erbrochen und Effekten und 


nen geſtohlen haben. 


Pretioſen im Werthe von 2000 Kro— 
Durch einen 
Pfandſchein, den man in dem Be— 
ſitze des Karl Hlavka fand, wurde 
auch ermittelt, daß die beiden Brüder 


ſtratsrathes Dr. Viktor Winkler er— 


Roftod. Es entfchlief in einer brochen und dort Pretioſen im Wer—⸗ 
biefigen Klin‘t an einen inneren Leis | — 
den der Lehrer Heinrich? aus ; — Der 20jährige abfolvirte Handeld- 

— —e —— ⸗ akademiker Eduard Singer, 8., Wi— 


ckenburggaſſe 3 wohnhaft. hat 


the von 4000 Kronen geftohlen haben. 


ſich 


durch einen Revolverſchuß getödtet. 


ift noch nicht aufgeflärt. — Der 31» 


jährige Tiſchlermeiſter Alois Glier, 


| 
| 
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und erlitt buch ben Sturz einen! Sohne ben Hals, bradgte feiner frau 


Hernals, Sautergaife Ni. 32 mohn= 
haft, wurde unter dem Perdadt des 
Verbrechen? des Betruaes dem Land- 
oericht eingeliefert. Glier hat junge 
Reute als Antaffanten aufgenommen, 
die Kaution Stellen mußten. E3 ma= 
ren bie3 Alois Mayer, Nohann Gone= 
au und Xofef Schubert, die ihm pin- 
fulirte» Sparfaffenbücher auf Einla— 
gen von 848, 1500 und 104 Kronen 
lautend überaaben. Do Glier Diele 
Einlagen nicht beheben ftonnte, hat 
er den Gefchäftsleuten fremde un= 
ter dem Namen der Infaffanten als 
rechtmäßige Befiger der Sparfafien- 
bücher vorgeftellt und die Spartaflen- 
bücher al3 Fauftpfand für Darlehn 
in der Höhe von 2160 Rronen hinters 
legt. — Die im 19. Bezirk, Hardt- 
gaffe 30,feit dem Xahre 1881 in ein 
und derfelben Wohnung mohnhaf- 
ten Eheleute Xofef und Anna Fieg- 
hofer feierten in ber Pfarrfirche zu 
&t. Paul das Felt. der diamantenen 
Hochzeit. Der Rabbiner der 
i3raelitifchen Rultusgemeinde inWien, 
Dr. Eliefer David, ift im Alter von 
53 Xahren anGehirnblutung plößlich 
eitorben. Dr. Dapib Hat dur elf 
Sabre als CSeelforger in Wien ges 
wirkt. 

Beled. Hier erſchoß der angeſe⸗ 
hene Gutsbeſitzer Franz Horvath mit⸗ 
telſt eines Jagdgewehres ſeine Gat⸗ 
tin und ſeinen Schwager Emmerich 
Karſay, Pfarrer in Szilſarkany, und 
dann ſich ſelbſt. Horvath lebie von 
ſeiner Gattin geſchieden und hatte, 
während ſie mit ihrem Schwager beim 
Speiſen ſaß, die offenbar ſeit langer 
Zeit geplante That ausgeführi. 


SuzemBurg. 


Düdelingen m ber Na 
gerieth ber 40 Nahre alte Dbermeis 
fter Nifolaus Noejen im hiejigen Walg« 
wert beim Delen einer Walze ‚in das 
Rädermest. Er erlitt Iebensgefährliche - 
Verlegungen 


uk — 





— 


TEE  Bonntagpoft, 


Bir Mode. ice. Diefe Schnallengarnirungen bil- Kleid aus Serge ober Caſhmere zeigt 
—— den den Hauptſtolz der modernen das nächſte Bild (Fig. 5). 


Die Ki⸗ 
Wenn auch die Mode in Bezug auf Schuhinduſtrie. Sie liegen über glat- mono =» Blufe ift durch einen breiten | 
Winterneuheiten noch etwas zurück⸗ 


Chicago, Sonntag, den g, Oktober 1910 


| 


— — — 


Sein Standpunkt. 


haltend iſt, eins läßt ſich jetzt ſchon 
mit Gewißheit vorausſagen: Die Hüte 
nehmen ab! Freilich, groß werden ſie 
zu den eleganten Toiletten noch immer 
getragen werden, aber doch nicht mehr 
fo enorm, daß die fhönen Trägerin- 
nen überall — hauptfählih in Wa- 


gen, Autos und Bahnen — „Anftoß | 


erregen!“ Zum Gcehneiberffeid - wird 
man ber fleinen Hut in. Topfform 
bevorzugen. Das Schneiberfleid jelbft 


| 


| 


| 
| 


hat, mwa3 dad Material anbelangt, | 


eine Neuerung erfahren. Man ver- 
arbeitet dazu einen meichen, ſchmieg⸗ 
famen Liberty, ber jedoch aus einem 
dideren Gemebe hergeftellt wird, mie 
ber leichte Liberty der Sommerfleiber. 
Die neuefte Farbe ift „tete de negre“, 
ein faft jhmarzes Braun. Für fehr 
fhid gilt e8, die breiten und langen 
Reverd der Yade mit Sealjfin zu be- 
fegen. Das Aadett wird für biefen 
Winter die Empireform beibehalten. 
E3 bleibt alfo halbanliegend, halb- 


lang, mit etwas verfürzter Taille. | 


Die eine furze Zeit verpönten Haar- 


bänber werben mwieber in allen Farben 
getragen, dafür aber hat man dem 
Handihuh den Krieg erklärt. Die 
elegante Frau befucht Theater, Con- 
certe und Gejellichaften ohne Hand- 
Ichube. An dem weißen Arm leuchten 
rıattgoldene, jumwelengefhmüdte Arm= 
bänder. Gelbftverftändlih find auch 
die Finger mit Ringen bebedt. 

Die neue Schmudfreude äußert fich 
cauh in Schmudinöpfen, die mit 
!hrem unrubigen Schimmer allenthal- 
ben auf Röden, Taillen und Schuhen 
auftauchen. Feigen doch fogar bie 
neueften PBarifer Strümpfe Mufter 
pon farbigen Knöpfen, die auf ihnen 
angebracht find. Perlen werben eben- 
falls eine große Rolle Tpielen, nicht 
nur al3 Halsbänder, jondern auch ala 
Haarfimud und ala lange Perlen: 
fchnüre, die bis zur Taille herunter: 
geben. Eine andere Neuheit, die au? 
dem Diften fommt, ift die Verwendung 
von bunten Franfen und langen Duas 
iten, die an Handbeuteln und Shamls 
ebenfo erfcheinen, wie an den Toilet- 
ten. Befonder die Tuniken werben 
mit Gold- und Gilberfranfen abge- 
ſchloſſen. 


Noch nie haben die Schuhe einen fo 
weiten’ Spielraum im Mobebilde ein- 
genommen, wie gerade jet. Der mo» 
berne Schuh ift nicht immer au3 Les 
ber, geichveige denn aus ſchwarzem 
Leber. Er ift fehr oft auß dem Stoff 
be3 Stleides, zu dem ihn die elegante 
Frau, je nach feiner Beichaffenheit, 
anlegt. Die Theorie des Zum-Stleibe- 
Paflens ift ein Hauptmerfmal der 
beurigen Schuhmode. Aus ihr hers 
au3 hat fie fich eigentlich entmidelt. 
&o wird beifpielämeife der Stiefel nur 
no zum einfachen Schneiberfleid ge- 
tragen. Der untere Theil des Stie- 


fel3, mie er fein fol, ift aus Leber.’ 


Der obere au3 dem-Stoff des Kleides. 
Die Heinfarirten” ober geftreiften 
Stoffe diefer Anzüge wirken ausge— 
zeichnet. Zu -einfarbigen Stoffen 
wählt man.bie Stiefel fo, daß der un 
tere Theil au3 Lad, der obere au ein= 
farbigem, genau mit dem Kleid über- 
einſtimmendem Wildleder beſteht. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß auch die 
ſeidenen Strümpfe mit der Farbe des 
Stiefels und des Kleides harmoniren. 
Da iſt gleich zu erwähnen, daß zum 
hohen Stiefel dicht gewirkte, einfar⸗ 
bige oder lieber noch bunte, meiſt ka⸗ 
rirte Strümpfe getragen werden. Zum 
Schub legt man ebenfalls -feidene, je 
body ‘immer einfarbige und durchbro⸗ 
chene Strümpfe, gleichfalls in Farben⸗ 
übereinſtimmung mit Kleid und 
Schuh, an. Was nun dieſen Schuh 
betrifft, ſo wird er meiſt in einem 
Stück ohne Kappe, ziemlich hoch den 
Fuß umſpannend, aus weichftem Ma- 
terial gearbeitet. Handſchuhgleich 
fhmiegt er fh am. feganten 
Schwung verleihen ihm die hohen: Ab- 
füge; hie bald iniameritanifher Form, 
ER ala Bun oder Louis XV. 

teten, Schnallengarnirun⸗ 
aen auf der hochemporfe henden 


La⸗ 


| 


Schattirung des Kleiderſtoffes abge- 


ten oder gerollten Schleifen aus ſtei— | Gürtel au8 grüner Taffetfeide in ber | 
| 


fem Geibenband, au Sammet oder 
weichem Zeber. Am liebften fieht man 
fie in mattem Gold oder Silber, in 
zierlichſter Goldſchmiedearbeit ausge⸗ 
führt. Daneben tauchen ſolche aus 
Straß auf und die nicht meniger bes 
gehrten auß Edel- und Halbebelftei- 
nen. 

Viele der Nöde der. fommenden 
Winterkoftüme find in dem por meh- 
reren Sahren fo beliebten vielfeiligen 
Stil gefhnitten. Das im erften Bilde 
(Fig. 1) dargeftellte Koftiim ift eins 
diefer Art. E83 tft aus ziemlich 
fhwerem „Diagonal“-Stoff in matt- 
brauner Farbe gefertigt. Die Jade 
hat Dreiviertel = Länge, ift halbanlie— 
aend und bdoppelbrüftig, fhließt hoch 


nur einen fehmalen Kragen au Sam- 
met. Die Verfehnürungen an ben 
Knöpfen und auf den engan» 
ſchließenden Aermeln beſtehen aus ge— 
ſteppien Streifen des Stoffes, mit 
dem auch die Knöpfe überzogen find. 
Der zu dem Koftüm paffende Hut ift 
au3 braunem Sammet und mit einem 
ſchwarzen Flügel garnirt. 

Das Neuefte in Mäbchenkleidern it 
eine Nachahmung bes Mantel eines 


hinejifchen Mandarin, mie eine jolche 
bier (Fig. 2) abgebildet iit. - Das 
Kleidchen, beffen Rod und Xermel in 
einem Stüd gefchnitten find, hat fei- 
nen Knopf= oder Hafenverfchluß; piel- 
mehr mirb bie offene Front und der 
Schlit auf den Oberärmeln mit Gei- 
denfohnur verfehnürt. Drei fchmale 
Rüſchen aus dem Kleibftoff verzieren 
den unteren Theil des Rodes und bie 
Hermel find dicht unter dem Ellbogen 
unter einem QDuerbändcdhen gefräufelt. 

Das nächfte reich ausgeftattete und 
verzierte Koftiim (Fig. 3) eignet fich 
fehr vortheilhaft al3 Toilette für eine 
Brautjungfer. Die Taillenlinie ift 
ziemlich Goch und durch eine Geiben- 
ſchnur markirt, welche im Rüden mit 
berabfallenden Enden verfnotet ift. 
Die Garnitur der in Kimonoform ge> 
fehnittenen Taille befteht aus faltigen 
Viereden au dem Kleidftoff, einge- 
faßt mit Zmifchenfab - Spite. lm 
ben fein aefräufelten Rod zieht fich 
unterhalb des Anies eine breite Blende 
in berfelben Anordnung. Einen meis 
teren Schmud bilden Kränze und 
Guirlanden au8 Sternblumen, geitidt 
in Seide, welche ber Farbe des Klei- 
des entfpriht. Gin Atlashut mit ei- 
ner meiben Rofe und Anofpen ala 
Garnitur ift eine zum Koſtüm paſſende 
Kopfbebedung. 

Ein Hut von origineller Facon tft 
im folgenden Bilde (Fig. 4) borge- 
führt. Bei einer gerablinigen, hohen 


V. 


Krone iſt die Krempe auf der rechten 
Seite bis zur Höhe der Krone auf- 
wärts gebogen, während ſie auf der 
linken Seite, auf eine geringe Breite 
reduzirt, auf die Haarfriſur herab⸗ 
fällt. Der Stoff iſt grüner Sammet, 
am Rande eingefaßt mit einem Band 
aus „Gros⸗Grain“ ⸗GSeide. Aus 


dieſer iſt auch die flache, breite Schleife 


ıf_ ber int 
BEE 


am Hälfe und hat jtatt der Reber: | 


fchloffen und mit einem jpit zulaufen- | 
den Kragen au8 demfelben Stoff ver: 
ziert. In beiden Fällen ift die Seide 
mit Soutadhe = Lite in gefcehmadpol- 
lem, dichtem Deifin benäßt. Ein 
Bäntchen aus grünem Sammet faht 


den Halsausfchnitt und bie halblan- 


gen Xermel ein. 

Ein für jchlanf gebaute Fiquren 
fehr fleidbfames Koftüm ift das im 
legten Bilde (Fig. 6) abgebildete aus 
gelbbrauner Geide, da der im Tail» 
lenſchluß ſcharf zugeſpitzte Taillenbe— 
ſatz, in den ſich ein Spitzenjoch ein- 
fügt, einen breiten Schultereffeft her= | 
porruft. Die DBlufe felbft und ber 
obere Theil der Aermel ift in überfal: | 
Iende Tzalten gelegt, und der Belag 
beiteht au3 Entresdeur-Streifen aus 
ſchwererer Stickerei, als die des Jo— 
ches, unterbrochen durch einen gekräu⸗ 


ſelten Streifen aus dem Seidenſtoff. 
Der Rock hat eine ſchmale, glatte 
Frontbahn und unter einem Querbe— 
ſatz in gleicher Anordnung wie der 
Bluſenbeſatz einen engfaltigen Volant. 


Mildernder Umſtand. 


* m nr 


„Sie haben alfo den Leberzieher 
geitohlen. Haben Sie fonjt noch et= 
mas zu jagen?“ 

„sh bitte um Zubilligung mil» 
dernder Umftände. Der Weberzieher 
paßt mir nicht.” 


Kinder von heute, 


Mama: „Aber, Kind, Du Tieft 
ein Buch über Kindererziehung? Was 
Toll denn da3 heißen?“ 

Liedhen: „Weibt Du, Mama, 
ih Iefe nur nad, ob Du und der 
Napa mich auch richtig erziehen thut.“ 


— 


Ein Wohlthäter der Menſchheit. 


„Können Sie mir fagen, warın der 


Zahnarzt für Unbemittelte ordinirt?" 


„sh glaube, von 6 bi3 7 Uhr 


Abend, da ift immer das ärgſte Ge- 
ſchrei.“ 


Beim Kinderarzt. 


—⸗ 
Der kleine Heinz: Nicht 


wahr, Sie müſſen noch lange lernen, 


werden wohl auch 
Tode 


Jbis Sie große Menſchen behandeln 
tönnen!?” 


— Unüberlegt. Verleger: Sie |, 
erft nah Ihrem / 


anerfannt werden. — Dichter: 


„D, majne Gnädige, wie munder- 
bor poffen doch NYhre großen Dio- 


| monten zu Ihren Ohren!“ 


Ans dem Tanebudhje eines verblühten 
Mädchens, 


E3 mädhlt der alten Jungfern Zahl... 
Die Kahre Iang’ fich dehnen... 

Das Auge trüb’, die Wange fabl... 
Es ſtirbt ſo manches Sehnen. 

Die Welt iſt kalt und troſtlos arm ... 
Verrath bleibt ohne Sühne ... 

Sie kriegen heut', daß Gott erbarm.. 
Sich nur noch auf der Bühne. 


Die Hauptſache. 


Snaps in de ole Budik', Hein!“ 
„Is mi ganz egal, ick bin beſoapen, 
dat genögt mi!“ 


— Im Hauſe des Kommer— 
zienraths. Baron: Sagen Sie 
mir, wie alt iſt denn eigenllich die 
Tochter des Hauſes? Diener: So 
genau neiß ich das nicht, — aber 
wenn ſie Geburtstag hat, da läuft 
alles im Hauſe ſehr gedrückt herum! 

— Milderungsgrund. Pae⸗ 
ſtor: Du haſt mir doch verſprochen, 
Dorſtel, dem Alkohol zu entſagen, 
und geſtern ſollſt d' ſchon wieder in 
der Goſſe gelegen haben! Dorſtel: 
Aber, Herr Paſtor, es war koa Waf- 
ſer drin! 


men 


„Sud, Hermann! Das ift ’n 
Mappler fei’ Xeliter. Dar fimmt mer 
fier wie e Weihnachtsſtoll'n!“ 

„Warum denn?“ 

„Der hat a gruße 
Ko 


p!“ 


Rofinen in 
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Die Mahtder Gewohnheit. 


Sein Rittergut und ’ne Million 

Hat Graf von &. vermettet fchon, 

Nun faht er fih voll Energie 

Und fchwört: „Sch wette nie mehr, 
nie!" — 

„Oh,“ Tacht fein Nachbar, der Major, 
„Das nahm jhon mander Graf fi 
bor, 

Do feinen ließ e3 mieder Io8, . 

Denn der Gewohnheit Macht tft groß. 

Mo fih’re Ausficht auf3 Geminnen, 

Da merden Sie fi nicht befinnen . .” 

Der Graf erbleiht por Zorn und 
pricht: 

„Was metten mir? Ich mette nicht!“ 


id 


Ein Gemüth. 


—— 


„Aber Eduard! 
arme Thier fallt fonft noch ins Waſ⸗ 
fer!" 


In der Leihbibliothel, 


drei. 
weniaftend 


„sa, können Sie denn nicht Iefen. 
Hier fteht doch deutlich genug gefchrie- 
ben: Spredftunden pon 3—4 Uhr.” 

„a, ich will Sie ja gar nicht [pre= 
Ken —- Ych möchte Ste nur um eine 
milde Gabe bitten.” 


Hintergedanfe. 


EB 


Knabe: „Nicht mahr, Fräulein, 
es ift doch aut, daß Papa feine fo 
großen Hände hat, wie dort drüben 
angemalt find — menn ich mal uns 
artig gemefen bin!“ 


Beim Reditsanwalt. 


„Dielen Prozeß können Sie nicht 
gewinnen.” 

„nDa habe ich alfo den Weg zu 
Ihnen umſonſt gemacht.““ 

Durchaus nicht — 8 Dollars 
müſſen Sie zahlen.“ 


„Nun, Murmel, haſt Du Deinen 
Kater ausgeſchlafen?“ 

„Im Gegentheil, ich glaube, das 
Luder hat Junge gekriegt.“ 


— Verlockende Ausſicht. 
Arzt: Nun, wie geht's heute? Pa— 
tient: Beſſer, Herr Doktor, — aber 
ſchrecklich Durſt habe ich jetzt! Arzt: 
So, ſo — das freut mich, es iſt dies 
nämlich bei der Art Ihrer Erkran—⸗ 
kung ein ſehr günſtiges Zeichen; hal— 
ten Sie nur heute noch recht hübſch 
aus, und von morgen an können Sie 
dann ſchon hier und da einen Schluck 
Waſſer trinken! 


Umſtändlich. 


— 


Frau (auf dem Bahnhof, zu ih— 
rem zwei Fuß größeren Gatten): 
„Komm', Arthur, ſetz' dich ein wenig, 
damit ich von dir Abſchied nehmen 
kann!“ 


Nicht anders. 


Lab doch los! Das |: 


„Dent' Dir nur, Schurfhl, mei 
Gnädige, die Landgerichtäräthin, jagt 
nr neulich, wann’3 amal an Golda= 
- bei. mir. in Re: Fuel fand’, nad» 

„Geh, das 15 bloß Neid, weil fie 
n Ghiliften gefrigt hat“ 


ne. 


| Geficht aber fehr hübfch? 
; bermittler: ‘a. 
ı Venus von Milo mit einem Budel. 


Sonntagdjäger: 
was zum Schießen?“ 


„Sibt’3 denn hier in diefer Gegend auch ek⸗ 


Partmärter: „Ei herrjefet, da gomm Ge nu leider zu fpäte, geftern 
hat unfer Färfcht de zmee lebten Treiber angefchoffen!“ 


— Berubigerd. „Nun, läht 
Khre alte Erbtante noch⸗ nanchmal 
etwas von ſich hören?“ — D, ja. Je— 
des Jahr am erſten Januar ſchickt ſie 
eine Poſtkarte: „Ich lebe immer nöoch, 
Kinder!“ 


— Eine Kleinigkeit. Nun, 
wie geht es denn Ihrem kranken 
Mann heut?“ — „Na, ich danke, es 
geht ſchon etwas beſſer. Geſtern war 
er eine Stunde außer Bett und hatte 
auch etwas Appetit.“ — „Nun, was 
hat er denn gegeſſen!“ — „Er hat ein 
Huhn, zwei Koteletts und ein Pfund 
Spargel gegeſſen. Hoffentlich kann 
er morgen etwas Kräftigeres zu ſich 
nehmen.“ 


| 


—Spetulatin. Förfter: „Mas, 
Du verlangft nichts für die Milch, 
welche die Touriften bei Dir trin- 
ten?” Bauer: „Naa! JI' ſag' allwei', 
die foft’ nir, nacha geb’n |’ a’ wiel 
größer's Trinkgeld, als die ganze 
Milch werth is.“ 


— Unnöthige Beſorgniß. 
„Warum find Sie denn jo erregt, 
Frau Lehmann?“ — „ch war in der 
„Urania“. Und da hat ein Aftronom 
einen Vortrag nehelten, daß die Gon- 
ne nur. no 56 Millionenkahre euch» 
ten wird.“ — ‚Und .das ärgert Sie 
fo?" — „Ya, mwilien Sie, wenn bag 
unfer Kaufmann hört, jchlägt er gleich 
mieder mit dem Petroleum auf!“ 


— — — 


Einſchränkung. 


2. 


ynanitnts, BE AED. 
Jungeyrau: „Finden Gie nicht, daß Kurt feit feiner Verheirathung 


ein ganz anderer geworden tjt?“ 


aber der Eine lieber!“ 


Sunggefelle (Freund bes Mannes): „Geiwit, Madame, mir war 


— Auh wahr Drogift: Bei 
Anmendung unjeres Bahnpflegemit- 
tel3 nehmen Sie |hre Zähne mit ins 
Grab. — Funde: Nu, mad nuben 
mir meine Zähne im Grab? 

— Wandel. Saft (zum Wirth): 


"Früher mar Sönntags . het Ihnen 


| Guf’fter. 


— 


immer ein recht fideles Haus — ein 
Buchhalter — kommt der "immer 
noch? Wirth: O, der iſt ſeit Kurzem 
verheirathet, — jetzt iſt er alle Tage 
da. 


Bild aus 


2 


— Kluge Berechnung. A.: 
„Daß Ihr nur Eure alte Baſe zu 
Euch nehmen mochtet, nachdem Ihr 
doch ſo ungehalten purdet, wenn fie 
Euch alle Augenblick beſuchte!“ B.: 
„Sehr einfach, lieber Freund. Meine 
Baſe kann ohne Viſiten zu machen 
nicht exiſtiren. Darum nahmen wir 
ſie uns. Seit ſie bei uns wohnt, iſt 
fie feine Stunde mehr zu Haufe, fons 
dern macht jeden Tag bei anderer 
Leuten Befuch!” 


Kamerun. 


Die lebende Bahnfchrante. 


— Kühne Borftellung. Hei: 
tath3luftiger: Die betreffende Dame| Mantel der- Tugend ift da3 beite Ge 


ift alfo etwa8 verwachlen, dafür bon 
Heiraths⸗ 
Denken Sie ſich die 


— Gläubiger-Enthuſi— 
asmus. 


— Knauſerig. Mann: Der 
wand, das eine Frau tragen kann. 
Frau: Ja, und das iſt das einzige 
Kleidungsſtück, wobei Du bei der 
Anſchaffung keinen Lärm ſchlägſt. 


— Eine:, der nidt grob 


Erfter Schaufpieler: Eis! werden will. Gaft: „He, Kellner, 


nen Erfolg hatte ich in Dresden! Giz| tragen Gie dad zurüd. Das ift ja 


nen Erfolg! Die Pferde haben fie mir 
ausgefpannt! Zmeiter Schaufpieler: 
Und nun ich erft in Bromberg! Meine 
— Sachen haben fie mir fogar meg=- 
genommen! 


| 


) 


ein Saufreffen!” Kellner: „Werden 
Sie nicht grob!" Gaft: „Mit Yhnen 
will ich nicht grob werden, Sie find 
bloß ein dummer Kerl, aber ber 
Wirth ijt ein Qump!" 


Dntel: „Wer war denn der Herr, den Du eben grüßteft?* 
Student: „Der Sparkafjenrendant.“ 
DOntel: „Junge, Junge, mir. fchien der Herr eine auffallenide Nehnlidhe ; 
teit mit dem Leihhaußfaflirer zu haben.“ ne, jr — 


— Gemiüthlid: Leutnant: 
Alſo, aufgepaßt, Schweich, die Parole 
iſt „Erbswurſt“, verſtehen Sie? Sie 
haben keinen einzulaſſen, der nicht die 
Parole „Erbswurſt“ geſagt hat — 
verſtanden? Soldat: Zu Befehl, 
Herr Leutnant! 
fommt. ein Herr, der Einlaß begehrt. 
Soldat: Se fenn’n nich rein, .mei 
= ‚dub, ai ee leid, 
— aber Se —— 


Kurze Zeit darauf 


t Er 


‚ttahl. begangen zu Habe 
leugnen? Advokat: Mein 


— Der Höfliche. „Weiß die 
Dame, der du das Leben gerettet Haft, :- 
auch deinen Namen?“ — Natürlich 


ich habe mich unten im Waſſer gleich 


vorgeſtellt!“ Be: 
— Yud eine Beriheidbi 

gung. Richter: Herr Veriheibigen, 

Ihr Klient geiteht ja ein, den Dieb» 

ben, und: Sie 
Klient . 


ein Lügner, — dem i 





1 Siegel Stamp für jede ausgegebenen 10 Gent. 
53.00 per 1000 oder in Prämien im gleihhen Werth. 


Einlösbar in Waaren zu 
Ablieferung frei. 


— ge von Federn! 


Federn jeder Art unter den wirklichen Import-Koſten! 


2.50 für 3.75 franz. gefräujelte Federn 


690 farbige franz. gefräufelte Federn, 15 Zoll lang, wunder» 
hübſche Schattirungen don braun, Leder, Od NRoje, Navy, Wlice- 
blau, Roval u. Emerald, die Fibers find fehr breit, fpez. 2 50 
markirt für den Oktober-Verkauf das Stück zu nur ‚+ 


S20 Federn, 13.98 | 16554. Federn, 7dc 


Drei-Ply farbige Willow es | 
dern, bon allerbeiter Güte. Bei | 
Hand gefnotet, 2 Schattirungen 
von Royalsblau, braun, Leder, 
Emerald, Lavender, OId Nofe, 


Epeztelle franzöfifche gefräu- 
| felte Federn — volle 16 Zoll 
lang — in ſchwarz und weiß, 
dies iſt ein außergewöhnlicher 
Werth, ſpegiell markirt für die 
grau, roth und Catawba Eröffnung des Oktober- Ver— 


320⸗ Werthe 13. 98 fauf3, das Stüd für 18c 


zu nur 
Schwarze Straufensfedern, 3 in Bündel, ein Drittel unterm 
Wertd, jpez. marfirt für Montag zu 1.98, 1.48 und 98. 


...r 


Schwarze und weiße franzöfiiche gefränfelte und Willow Federn. 





$4 franz. gefräufelte Federn für 2.67 
$6 franz. gefränfclte Federn für 3.98 
$8 franz. gefränfelte Federn für 5.34 
$10 franz. gefräuichte Federn für 6.67 
$12 franz. gefränielte Federn für 7.98 


| $14 franz. gefräufelte Sedern für 9.34 | 16.50 Willow Sedern, 3u 11.98 


$16 franz. gefräufelte Federn, 10.67 | 22.00 Willow Federn für 14.98 
750 Willow Federn für 98 | 
10.00 Willow Federn, fpeziell 6.98 | 24.00 Willow Federn, das Stütd 17.98 


15.00 Willow Federn, das Stüd 10.98 | $28 Willow Federn, für 20.98 


Der Sftober-Eröffnungsverfauf von Iinterzeug 





59 f. 75e Union⸗ Suits || 1.50 für S2 und 82.50 


für Damen. 


Union Suit3 bon reiner meiker 
Baumtoolle, fließgefüttert. 


Munfing Damen-Union-Buits,, 8 
leichte, mittelfchtmere 


und fchiwere, 


Baumtwoll. Damen-UnionsSuits, | 59c, zu 
weiße Emil gerippte, lange 
od. kurze YUermel, Anzug, 


Damen = 


Hals, lange Uermel, 
telfchwer, mtb. 35c, zu 


Spezial: Werthe in Damen : Strümpfen 


Damenjtrümpfe, fließgefütt., 
nur in 
2dc Qual., 
lange fie vorhalten, * 


feine Qual., 
y nahtlos, 


Korfet-Bezüge, hoher | |Tight3, weiße Stwiß ges 


19e für 29 Schlaf: Un- 
züge für NHinder, 


Greamsfarbige,  fließgefütterte, 
mit Füßen. 


Munjing Union Suits. 


Einzelne Bartien von Munfing Wolle 
Plated Union Suit3 für Damen. 


Damen⸗Leibchen er 
Beintleider, weiße Baum: 


81 0 gefließt u. unges 
| fließt, tot 39 


Baumtmwoll. Damens 
Leibchen, Beinkleider u 


Union Suits für Knaben, ſilber— 


grau, 
et AIR: 75c Qualität,— 59% 


ee Suit3 für Kinder, mitDrop- 
Eiß, fchmere meiße Baummolle, 
fließgefüttert, Größen 1 bi3 
6, für 

Veit3 und Pants für in- 
der, fließgefütt., 2 bis 9, für 


98e 


|rippte,— 69c 
ıQual., zu 


“I 45c 


Engl. Caſhmere-Strümpfe f 
| men, import., 
| mit natürl. Füßen, od. Split= 
Sohlen, morgen, Baar 


| Feine moll.Damenftriim- | 
bie, j&warz, gerippt, 35c 


Sorte, Montags 
Preis, Paar 19e 


„(ömara. 


150 


2.95 für S4 Sammt-Schuhe und Pumps ) 


Sedermann will fie und fie find rar! 


Ein paar 3 
met-Schuhen un 
Nachfrage nicht befriedigt merden. 


abritanten von hochfeinen Damen-Schuhben befreundeten fich mit der Idee der Herftellung von Sam= 
ftellten verfuch3mweife einge Taujend PBaar ber. 
Wir erfaf Bten die Verhältniſſe früh und mach— 


Sie gingen wie warme Semmel. Jetzt kann die 


ten Kontrakte für tauſende von Paaren, ehe Di Geſchäftswelt ſich von denVerhält⸗ 


niſſen überzeugt hatte. 


Jetzt, da die wenigen Läden, welche ſie haben, 


84 für 


Sammet-Schuhe und Pumps verlangen, offeriren wir dieſe prachtvolle Partie von 


Schuhen und Pumps. 
kurze Bühnen Vamps, 


Die Schuhe ſind in Knöpf— 
Tuban⸗ oder Militär = 


Facon, 
Abfähe, — 


die Pumps haben ebenfalls furzen Bamp und Cuban- ober 


Milttär-Nbjäbe; Größen 2% 


bi3 F Paar, 


(900 Paar, genügend für unſere Kunden, aber keine für Wiederverkäufer.) 


82 und 82 


50 Damen:Schuhe zu 1.45 





Schuhe : für Damen, in | 
farbigem rujjiichem Calfikin, 
Sohlen, Cuban-, Militär: 
Herbit- Modelle, 


Bici Kid, Gun Metal, Calfifin, Patent Coltſkin u. 
in Mnöpf- und Blucher-acon3, mit Goodyear Welt 
oder Common Senje = 
alle Größen, $2 und $2.50 © 


loh⸗ 


Abſaätze, 
chuhe, Paar 


alles neue 1 45 
+40 


50} 
25c } 


feine Dual., 


Gewiht von 


das Led, 


volle 
fanch, 5 id. 
Retto-Eimer, 


ertra Standard Dual. 
Solid Pad, Kite mit 2 
Dutzend Büchſen, 2.65; 
Dur 


Qual, 
Rifte mit 2 Dug. Büd- 
jen, 
Püchfen, 
Ente 


Hotels, 
Dual., 6 
fen, 


men oder 
Bohnen, 
Qual. 

Rifte, 2 


Sir Henry Damenjchhuhe, Die beiten in Amerika, 82 


Neue Eir Henri Schuhe für Damen, in Gunmetal Calfikin, Bici Kid oder PA- 
tent Coltjfin, mit Militärz, Cuban=- oder Common Senje-Abfäten, furze Vamps, 
in Anöpf» oder Blucher-Facons, in allen Größen und Breiten. Pofitiv 82 
der beſte Werth in Amerika, das Paar für | 


Bir find alleinige Berfaufsagenten für die „Reit:{hu‘ für Damen. 


Diefer Schuh iit jo biegfam, dar die Sohle fidh bein leichiten Fingerdruck biegt, Hübſche Facons 


Straße, Geſellſchaften od. Theater. Damen mit empfindlichen Füßen oder die viele 


den Reſt-ſhu“ 


ſehr befriedigend finden. Vollſtändige Aus wahl in allen Größen, für 


J 


für's Haus, 


3.5 


ſtehen müſſen, werden 2 


Oktober-Verkauf von Haushalt-Linnen, große Werthe! 





S2 hohlgeſaumte Tiſchtücher, 1.85 


Hohlgej. Tiichrücer; deutfche reinlein. filbergebleichte 214 | 
Yps. lang, in vielen hübfchen Muftern, einfchl, {leur de Lis, I 
Spot od. Nofen-Mirfter, Superior Finifh Da= 1 55 97 
maft, regul. $2.00 Werth, das Stüd * Il 





perior Satin Finifh, 


1.48 


neuen u. Up=to-date gebliimten Muftern, prächtige 
s Merthe, jpez. Montag, ' Vd., 


volf gebleicht, 2 Nds. breit, in vielen 


95c 


Zifhtücher ans irifhem Damajt zu neuen niedrigen Breifen. 


Gemufterte Tifchtücher, Arifh Damaft, reines Leinen, voll gebleicht, fhwere Qualität, hochfeiner Satin Finiſh, in allen neuen 
und hübſchen geblümten 2 fowwie Spot Fleur de Lis, Satin=geftreift und Rofe, in drei Größen: 


2 bei 215 Dards, $3 
Werth, die Yard für 


2 bei 2 Yard, ?2. 
Werthe, Montag, = 


.75 2.25 


2 bei 3 
Werthe, ipeziell für 


Dards, 3.50- 


3.00 


500 Dutend Hund: Handtücher (60% Linnen) 12'4c bis 19c Werthe, erthe, zu 10c 


Unvergleichliche Handtücher Werthe. 


10c 


__Etüd 


der größten je offerirten Handtücher-Bargains; 
ten dieje Gelegenheit benugen, 12% und 19c Handtücher zu faufen, das 


Oktober⸗ 


dunng Büchſen-Waaren und Groceries. 


Verkauf 


Kir’! American Family 
Seife, WStücde, wenn mit 
einem Dollar-Einkauf itgend- 
welcher unſerer loſen Thee 
einer unſ. loſen Thee— 73e | 
od. Kaffeejorten begl., 


Schinken, Mild 
durchſch. nittlich 


Premium 
0; 


Hazel 


Hazel 
mehl, gb, 6.4 
€ 20; 14 


Sugar Gured, 
12 Bid. ichiwer. Dies find Die 


feinften erbäftlichen. 7 | 
Spez. Offerte, Pfp., 17 26 


Sad, 
1.60; 
ſpeziell, 


Santa Clara Valley— 
Pflaumen, große, flei: 
ihige Frudt — 1Mar 
— 10% Pfund, 14 
&$1; das *1 
Pfund, 10€ 
Imp. Macaroni und 
zomfat Gebfen, febr feine —— Mn — 

Sr a D r üb: — 

a —— Fü: | Sur Auswahl, Mifte, etiva 
gühf ’ lie |:2 Biund ' enthaitenn, 
une, 81.98; tas 

Unier beliebter pr Pfund, 11e 
wiſ ier Raffee, 4 Bd Hazel Dlivden-Del, ab: 

er das 2 € folut reines Del, Gall.: 
2: Hamat = Frucht, Pfund, Züchfe, volles Mas, 
fattig und fertig zum | _Wthletie Club Kaffee, 12.95; balde Gal.- 

Miihung nur alter und 


fa —*8 lichs Kanne, 1.85; 
nr; Dopc ine Aafeiern, 9% | Cuerkasıne. _ DBE 
q 3c Gewürze, 


Büchſe, d., Einmade = 
New Yorkvoller Rahm: Pfund, die feinfte Oualität in 
1.85: die | füle, weißer oder ge: ! German Yamily Seife, | dief. Mifhung, 3 17€ 
16€ färbter, jeher ipezieller | Milford Marke, beite | Pf. 506; Pfp., 
ı Werth, das 22% für die Wäfh eund all: 
Feinfte Dual. neuer | Piı gemeinen Sausgebraud, 
Hay Gorn, extra ſüß Kite mit 72 3. 25 
‚10 Er. 27 c und zart, Rifte mit Stüden, e 2} 
500; Pfund, Sun, aaägien, 2.095: — —— m. 
ignons, uß. 1 en tr n erira eine 
Imp. eig feine | 1. 50; Rüde, 1 3c zarte, jüße Erben, fonft 
Fit 12€ Hagel weiber Spargel, 26 Die Püchfe, morgen, 
81; Bücie, | ertra groß, zarte Stan⸗Dutz. Büchſen, 17€ 
Hazei fajernioje Bob- | gen, Dus.. 24 Pinnd | #2; Püdje, 
Hazel Kima | Rücdien, 3.85;6 Püd: Milford Marke Lemon 
fen, 1.98: die 33cC Gling Peaches, * dickem 
af. 


—* Sao Dugend 
Hazel Telephone Erb— id en 
fen, —* diefer — PER 20c 


is Rifte mit Das r Stauden 
2.0. ertra * Sue. 


3c Sick, en, 


en norwegiiche ge: 
räucherte Sardinen, ein: 
gelegt in reinem Oliven⸗ 
Del, M Größe, 8 Bü: 
ien, 1.00; ‘ 
ste 13c 

Milford Marke Mar: 


Secdleß 


Friſche Kartoffeln, ertra ** pfon’s pl 
feine 


tochen ſich |: Roiinen ertra e 
weiß und mehliz, volles |: Da ırtie, 10 Rio., Sie; 
15 "fund | 5 Pfund, 430; 


Or! 

ipegieller | Pfund, I 
17 Te} _ Biel oder Ricelien 

Sceded Mofinen, velles 
ERRR norwsgiihe | GH Dat, Duß 10 

Fettheringe, extra | 1.15; Vader, c 

5e Wine Sap oder 

Tomaten F 


Amperial Aepfel, 
33c 


—— Kochäpfel, 
u —— ⸗Anana⸗ 


um Pech, 
reis morgen, 


Milford 


Büchſen, 

136. Süd 1 1c 
Hazel Tomaten, extra 
Solid Rad, 


365; Dutend 


Wohlihmedende Thee- 
forten, . jonft 75c das 
Pfund, Auswahl von 
Engliſh Breakfaſt. For— 
mofa, Eolong, Bastei 
Fired Napan, oder ge= 
mifchtem, nah Belieben 
des a ie an 
in Etaniolblichfe 
3.40; Pid., 69€ 

Milford . Glanzitärte, 
große meike Stüde, 
Kine N 3:2fv. 

adet, jon 
Ak, für Te 

Gatainda Grape Auice, 
au end Pintflafchen, 
3 


aapen Reis, 0 Mund, | 


Fa 


ertra 
Hein und 
8 * * Aücfen, 
7 ug üb 
na 16c 


u. ‚Biee- wickeln, 
«Ma gm 
voll, fpegiel, 


feine | 


22 |? 2 Bde 


Diefe verjchiedenen Größen: 17X34, 18X36 und 20x40. 


appretirt, 60% Leinen, gefäumte Enden, fertig zum Gebraud, fhlicht mweih, od. mit rothen PRorten—einer 
Hausfrauen, Hotel: und Miethshaus 
DTup., 1.15; das Stüf 10Oe, 


Bettlaken, Kiffenbezüge | 


Weich 


81 


Eigenthümer ſoll⸗ 


Leinene Kiffen: Bezitge, hohlgefäumt, 
abjofut reines |rifh Leinen von prädti- 
ger Sorte, 22%, x 36; für den 1 238 
Oltober⸗ Veriauf. “ode 
Smp. Kiffenbezüge, 223,xX36, Pr. 1.50 
Smp. Kifjenbezlige, 223,xX36, Pr. 1.90 
Iriſh Lein. Kiſſenbez., 223x836 3, 1.2.25 
Hohlgei. Bettlaten, T2X9, d. St., 2.88 
Hohlgeſ. Veitlaten, —8 d. St. 3.38 
79c nahtloje Bettlafen, 72 x90, jed. 65 
85c nahtlofe Bettlafen, B1X90, jed. 69e 


1.05 nahttlofe Bettlafen, 90x99, ied. 95c ; 


Ic nahtloje Bettlaten, 81X99, jed. 
Hohlgeſ. Kiffenbez., 42: 5 453Öll. 150 
Hohlgef. Kiffenbez., 42: 453öll. 180 
Sein. yinifh Kif ffenbey., 2 u. 45 3120% 


Die Apotheke 


Tunico Bader-Handjchuhe, eine Seite 
Soofah und eine Seite fchiveres Crafh, 
fpez. marfirt für morgen, 
daS Paar zu 


Franzöſ. Plate Bevel Handſpiegel, B860 
40c echte Briſtle Zahnbürſten, für 190 
Meft Andia Bay Rum, imp., 3 P®t., 25 
Drange Flower Stin’yood, 25c Jar 10e 
Souvenir Gefihts-Puder, alle Schatti- 

rungen, zu 49c 
Violet Talcum Pomder, 25 Zar, 15 
Craddock's Blue Seife, St., Montag, 6e 
Berühmt.Wizard Cleanjer, 1:Pfd. B. +e 
Neinftes Borar, - 2% Pr. Büͤchſe, 2le 
Amp. Gaftite-Seife, rein, 4-Pfd.St. 506 
Auditorium, Sampureaur od. Big Store 

Babes Seife, Ausw., &t., morgen Be 


870 


ſchwer fließgefüttert, 6, ER 


Daß 
ganz ſchwarz, ſchwarz 


* 


51.48 io tifher Tifh-Damakt, Ye N 


Reinlein. jchott. Tafel-Damaft, ertra fchmwere Qual., Su⸗ 


— —— 


— Pa RE SC" E77 RE R REG N a —— a RS REREE : EEE ET Te ge ® ee r — u m em x 
a ee a EZ a Ess ne a a a a a a a En RE. 
— ——— 


Die älteſten Spuren bon ot: 
dentlichen bemwilligten Steuern findet 
man bereit3 1185 unter dem Mart- 
grafen Dtto dem Reichen in den Land— 
beten. Auf dem zu Leipzig 1350 unter 
der Regierung der Söhne Friedrichs 
bes Ernithaften abgehaltenen Landtag 
twurde biefen Yürjten zur Bezahlung 
ihrer Schulden eine Steuer bewilligt 
und auf dem von ihnen nad Meißen 
1376 ausgefchriebenen Landtage be= 
milligten Herren, Ritter, SKnechte, 
Pfaffen, Klöfter und Bürger, diefen 
Fürften einen halben Zins von allen 
ihren Gütern zur Bete, welches auch 
Markgraf Wilhelm 1385 auf dem 
Landiage von Meiken von jeinen 
Ständen erhielt, und auf dem 1411 
von Wilhelm nad Altenburg ausge- 
[chriebenen Städtetage bemilligten 
die Städte noch bejonders eine Steuer, 
wobei feſtgeſetzt wurde, wieviel eine 
jede Stadt theils in Marken reinen 
Silbers, theils in Schocken von Gro— 
ſchen, theils in rheiniſchen Goldgulden 
dazu beizutragen habe. 

Unter dem Kurfürſten Friedrich II. 
beſchloſſen die 1451 zu Grimma ver— 
ſammelten Stände auf künftige Noth— 
fälle zwar eine Steuer zu geben, jedoch 
daß ein aus zwei geiſtlichen, zehn rit— 
terlichen Perſonen und den ſechs Städ— 
ten Leipzig, Dresden, Wittenberg, 
Zorgau, Zwidau und Pegau beitehen- 
der Uusjhuß der Stände darüber die 
Aufjicht führen, und ohne deſſen Vor— 
wiljen von dem zu Leipzig niebergeleg- 
ten Gelbe nichi3 verabfolgt werden jol- 
le. Faft dasfelbe gejchah 1454 auf dem 
Landtage zu Leipzig, mo zur Tilgung 
der Staatzjchulden von jedem len- 
hen in Städten und auf dem Lande 
eine Steuer von :zivei Grofchen beiils 
ligt wurde, worüber ein aus acht Per- 
ſonen des Ritterſtandes beſtehender 
Ausſchuß die Aufſicht führen und das 
Geld beim Stadtrathe zu Leipzig nie— 
derlegen ſollte. Außerordentlich harte 
Steuern wurden bereits 1466 auf dem 


Landtage zu Meißen unter dem Kur— 


fürſten Ernſt und ſeinem Bruder Her— 
zog Albrecht zur Tilgung der Staats— 
ſchulden bewilligt, indem Prälaten 
Domherren, Klöſter, gemeine Prieſter— 
ſchaft, Ritter und Mannen einen gan— 
zen Jahreszins, ſo ſie von ihren Un— 
terthanen einzunehmen hatten, die 
Städte aber gewiſſe Summen gaben; 
und 1488 auf dem Landtage zu Dres— 
den bewilligten die Stände dem Herzog 
Albrecht zur ferneren Tilgung der 
Staatsſchulden noch drückendere Steu— 
ern, indem jeder männliche und weib— 
liche Unterthan ſein bewegliches und 
unbewegliches Vermögen mit Gewiſſen 
ſchätzen und hiernach von 100 fl. 2 
Gülden, von 50 fl. 1 Gülden, von 25 
fl. aber 4 alte Groſchen, ferner die 
Handwerksleute, ſo nicht eigenthümlich 
25 Gülden hatten, 4 Groſchen; müßige 
Leute, ſo nicht eigen Gut im Werthe 
von 50 Gülden beſaßen, auch kein 
Handwerk trieben, oder um Lohn dien— 
ten, 1 Gülden; nicht minder jeder 
Hausgenoſſe, der nicht 25 fl. Werth 
hatte, 4 Grofchen; das Gefinde aber 
den zmanzigiten Theil des Lohnes ge— 
ben mußte. Für jene Zeit waren biefe 
Abgaben in der That jehr beträchtlich 
und drüdend, zumal fie nach mwillfür- 
lihen Schäßungen aufgebracht wurden. 
Sede neue Bewilligung einer Vete 30g 
auch immer einen neuen |ndividual= 
anfat derKontribuenten nad fih. Nun 
fonnte dieſe Individualanlage dod) 
nur mit Rüdficht auf das Vermögen 
eines jeden geichäbt werden, die meisten 
Leute aber fannten nur die Rechnuna2- 
und Zahlungdart nah Schoden Gro- 
Then, und fo entitand dann nad) und 
nad) die Gewohnheit zur verhältnigmä- 
Bigen Abgabe der Steuer und Gelb 
Ihoden. Hieraus ift dann die fpätere 
GSteuerfchode al3 Grundlage für die 
bon den Zandjtänden auf den Ranbdta- 
gen bemilligten ordentlichen Steuerab- 
gaben unter dem Namen der Land: 
fteuer und der Pfennig- oder Schod- 
fteuer entjtanden. Die Schoden mar 
nicht3 Underes alö der nad) Schoden 
Groſchen (60 Stüd Lömwengrofchen oder 
20 Stüd Wilhelminergrofchen auf ein 
Schod Grofchen gerechnet) angejchla- 
gene Gelbmerth eines Grundftüda, um 
danad) das Vermögen der Kontribuen- 
ten zu fhäten und ihm die Steuern 
aufzuerlegen. Der Werth des Geld- 
ſchockes ſchwankte bis zum Jahre 1642 
zwiſchen 4 und 22 Pfennig, je nach dem 
Ausfall der Ernten; von dieſem Jahre 
ab betrug er ftändig 16 Pfennig. Zu 
bemerfen ilt, daß man damals die 
Schätzung dem Stontribuenten felbit 
überließ im Vertrauen auf feine Ehr- 


} | lichkeit, die fo groß gemefen fein fol, 


_ Dugend | r 


ivch 


„daß fie nad) und nad nicht nur ihr 
fahrende Vermögen, fondern auch ſo⸗ 
gar das Nahrungsgewerbe mit in An— 
ſchlag brachten.“ 


— +  —— 
Die erläuterte Seele. 


Ein ntebliches Geſchichtchen gab 
jüngſt der Jenenſer Profeſſor Dr. W. 
Rein im Frankfurter Lehrerverein 
zum Beſten. Der berühmte Pädagoge 
erhielt von einem „mwilfenfchaftlichen 
Verein” in & .die Unfrage, „ob er 
nicht einen Vortrag über „dad We— 
fen der Seele” mit Lichtbildern halten 
wolle.“ Der Gelehrte hat aber nicht 
iwie diefe Wiffensdurftigen den Kopf 
verloren, jondern in humoriftifcher 
Weiſe geantwortet: „Sehr geehrter 
Herr! Wenn ich über das Mefen der 
Seele einen Vortrag mit Lichtbildern 
alten fünnte, dann märe ich ber liebe 
Gott. Und dann — braudte id 
feine Vorträge zu halten.” — X. 3. 

—+>0— 

— Seine Auslegung. Vater 
(macht ſeinem ſtudirenden Sohne Vor— 
würfe darüber, daß er bis in den Tag 
hinein jchlaft): Denke doch nur mal 
an das Sprihmort: Morgenftunde 
bat Gold im Munde! — Sohn: Das 
tue ich ja aud, Papa. Deshalb gehe 
ih ja auch nie mit meinen Kollegen 
Ihon um Mitternacht nach Haufe, ſon— 


-| dern * warte — J bis zum | 
- Mor 


n | Seipsiger Steuern im Mittelalter. 


Lowest Prices Our 


Zapeten 
Speziel— Bur- 
lap, alle Farben, 
präparitt f. den 
Wandgebrauh — 
immer für 25c 
verfauft— Mon: 


tag bie 18c 


Hd. nur. 


Neuefte „mannifh" reinmollene Homefpun gefchneiderte Suits, neuefte 


Thottifche Mifchungen, neuefte Diagonal Suits, feinjte franzöfifche Serge 


Suits, fehwere reinmollene Cheviot Suits, reinmollene Broadcloth Suits, 
alle forgfältig gefchnetbert, die neuen 30 und 34 Zoll langen Coats, „man- 


; niſh“ Lapels und Kragen, etliche mit neueftem Shaml Kragen, gerader oder 
| etwas anfchliepender Rücken, goreb oder plaite) Stirts, feintes garantirtes 


i Shom Room Mufter—Kundenfchneider mür- 
m den den boppelten Montags - Preiß3 berech- 
Mnen — in 
a Sortiment von über 400 Suits zur Aus— 
R mahl, morgen zu 


= 


Seidenfutter, alle gemünfchten Schattirungen, einfchließlich viele einzelne 


‚OO 


Pe 


25 Wth. 


allen Größen — ein großes 


Schönſte Caracul Pelz-Tuch Coats, mit oder cin Pelzfragen, volle 


& ten Rolling Sham! Kragen, tadellos paſſend, gut gemacht, mit Zmifchen- 


hi und Cheviot-Coat3, in ſchwar 
4 bis $25 merth, ipezieller Brei3 fir morgen, fit 


e braun, grau, Köntn3 blau, Rofen, Mejeda, Hampagner=farbig, 
9 rofa u. mattblau, alle Sorten von neuen Facons, viele Mufter eingeiätoffen, 


1 großer flacher offener 


# 


futter verfehen, damit fie marm halten, garantirtes Futter, feine reinmol- 


N lene Männersgefchneiderte Broadeloth Coats, Halbanfchließend oder enger 
er ERENER, durchwe 


Kragen, — reinwollene Miſchun⸗ 
Militär Knöpfe über Front Automo— 
bil » Kacon, mit hohem Kragen, Plaid Rücken— J—— 7 
und dunfien nd? WE. Bu [22.50 u 
oat8 zur Auswahl, a 


un 


mit feinem Atlas gefüttert, —— Lapels 


‚00 


* 2.50 u. 
| $25 Wth. 


Kleider, bie legten bon unferem ‚Türzlichen — & Co. BE — 


gen Eoat3, 


hellen Schattirunaen, 1000 


Lavender, weiß, 


ein 


‚00 


E9| 22.50 u. | 
$25 Wth. 


Kleid don jeder Kacon— von Wholefalesstleider- 
macdern gemadht—auf Formen drapirt um_pers 
fefte Linie und Paffen zu fihern—für den Stra= 
Ben= S und Geſellſchafts-Gebrauch — 
alle — — die Kleider, welche nicht vom 
Howard & Co. Lager ſind, bis 825.00 werth, für 


Spezielle Nferten in unferer neuen Yet; asıheilung 


Große Wolf-Setd, voll und fluffy und feine Ianghaarige Pelze, große Sorte. 


Der Pelz, der faft bei ze gut ausfieht, dauerhaft und marm — 

ug Muff, mit natürl. Kopf, Pfoten und 

warmes Bmifchenfutter und Skinner Atlas utter, — großer 

Rug S awi Kragen mit natürlichem Kopf am Rüden, lange Tab3 

mit Schwänzen, Skinner BE in fhwarz, blau oder grau, — 
5. 50 ijt der Preis den andere verlangen, fpegiell 


Brächtige Beaver Hüte zu 13 ab 


Siweiter Floor State Straße, 
Einem flugen Einkauf in den modernften Hüten der Saifon ift für biefe unvor- 
hergefehenen Werthe zu danken. 
Teinfte importirte Beaver Hüte f. Damen, mit großem fchwerem Nap, in den for- 
reften neuen Herbit-"yacons, groß und Klein. 
Ungewöhnlich hübſch garnirt mit gro- 
ſzen Bandſchleifen und großen oder 
kleinen Blumen. 
In ſchwarz, weiß, marineblau, braun und 
grau. Die Werthe rangiren bis zu 812, nur 
Montag, die Auswahl zu 


6.45 und 8.45 


Yeinfte importirte Beaver Hüte f. 
Damen, m. langem Nap, dadurch ihre 
elegante Dual., zeigend, in fchwarz, 
braun, Rapp, roth, grau u. grün; alle 
gewünfchten Heinen u. großen yacons, 


Andere verlangen $5.50 u. 3 45 
+H 


$6 dafür; fehr fpeziell 
Hüte frei garntrt. 


Schwarz; 


Gardinen ete. 


Sechfſter Floor —State Strahe. 


5000 Paar feine Nottingham und Franzöſiſches Kimono Crepe, pracht⸗ 


Chief Attractions 


dstonstore, 


STATE MADISON au DEARBORN STS 


Nie zuvor Faufte man für $15 folch — 
gute und moderne Suits, Coats und Sleider 


19: 
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ſchottiſche Spitzen-Gardinen, viele hüb— 
ſche Muſter, doppelfadige Netz und feine 
Madras-Gewebe, Ueberſchußlager einer 
Tabrif zu etwas 1% ⸗ 

* * 82. 05 Sg 5 35 
Feine importirte Iriſh Point 
Spiten -» Gardinen, von  befter 
Qualität Bobbinet gemacht, mit 
prachtvollen appliqued Entwürfen, 
Ihr könnt in anderen Läden keine 
ſolche Gardinen für weniger als 


56.00 finden, das Paar 3 98 
+ 


für nur 

$10 Bruffels, Jrifh Point und Ma- 
rie Antoinette Spigen-Gardinen, pracht= 
volle Schöpfungen, aus feiner Qualität 
Net, der befte Bargain in erftflaffigen 

Gardien, den wir je offerir- 

ten, dad Paar 3:98 


Nuffled, Muslin Gardinen, hibid) ge= 
ſtreifter Swiß mit guter voller Ntuffle, 
= für Küchen und Badezimmer, 

4 sehr fpeziell, Paar 

> Tapeftry Couch Covers, aus geftreif- 
tem Tapeftry gemacht, perft ummendbar, 
rundherum gefranft — Mon: w 
tag zu 

10e u. 192140 weißer u. farbiger Gar: 
dinen-Smwiß, 36 Zoll breit, in hübfchen 
M Punkten u. Figuren, prachtvolle m” I 

= Gardinenftoff, Montag, Yard.. Br 


153ll. lackirte 
Kohleneimer, zu. dc 


Emaille für Ofenröhren 
, Bint = Büchle, 
mit Rirfer 


. Dfenröhre, 
gi Finiſh, — 


Jelenk 51, c 


Dampers fürOfen⸗ 


röhren — 4e 


bzöllig 
I geprefhte 


— 3 ge 
49 


Wenther Steips — mit Gummi 
eingelegt, 100 Fuß 
Del -» Heizöfen — rauch» 
‚u. gerudlo3, mit runs 


et Dochte — 9 69 


6-4 Quick Oeltuch⸗ „n 
fafiung — 


BA Nicht tropfende Tapers— 
* Schachtel mit 60, 
ei 


Magic Stove Lining — 
paßt in irgend einen 
Ofen oder Furnace 
— 4 Brid, 60° — 


3 Brid 500; 
..19e | 


1 Brid 


Dreifach genähter 5 
Veſen —— 


volle Herbſtfarben und Entwürfe, für 
Sacques u. Lounging Roben, 
18c werth, die Yard 

Te Standard Schiürgen-Ginghams — 
in braun und blau farrirt, 
die Yard zu 

36-301. Kleider: und Wrapper:Per- 
cale, mittlere und leichte Farben, itberall 


für 12%2c verfauft — B34C 


Montag die Yard 
Tabrif-Mefter von Nurfe geftreiftem 

Singham, in allen regulirten Streifen— 

mwerth 12%c vom Stiid — 

die Yard 


750 Stüde berühmter A. %. €. Utility-Ginghams, nett gejtreift, far- 
rirt u. in Plaid3, hell- und dunfelfarbig, 12%c Qualität 


Tapeten 


5,000 Rollen 
hübſche Blumen⸗ 
u. geſtreifte Bett⸗ 
zimmer-Tapelen, 
koſten überall He, 
eg * die 


Länge, feine3 garantirtes Atlag-Tzutter, feine Seal Plüfch Coat3 mit brei- f 


das Set 


Cloakings 


Dritter Floor, Dearborn Straße: 

56301. garantirte reinmwollene Winter- 
Schwere Golf Plaid Cloakings, in J 
filberfarbig, Orford grau, Tobfarb., 
braun, olivenfarb., hell» und marine- 
blau, mit fanch Plaid Rüden, 50zöllig, - 
in großer Nachfrage in diefem Herbit, f 
bi3 3.48 mt., 

die Nard für 1.98, 1.79 
52göllige fchwarzge Seal Plujh Cloat- 
ingd, eng gerwobener Pile, jehr dauer- © 


haft, verträgt Regen, ausgezeichtiet für 
lange Coat3, bis zu $4.50 mwerth, fpe= Ü 


ziel für morgen, die Yard, 
3.48, 2.69, 1:98 
feine : Tivill 


58=3Öllige mittelfchivere, 
und fhmwarze Serge Suitings, für Da: 
men-Anzüge und lange Coats, garantirt W 
reine Kammgarne, $2.50 Qualität. — 
Montag, die Yard zu a 
nur 


Erſparniſſe an Waſchſtoffen 


Dritter Yloor— Dearborn Straße. 


| 36zöll. fancy Sittotine, Simpfon’s be: 
fte Qualität für Gomforter-Weberzüge, 
etc.; regulärer 1212c:Merth, 
die Yard . 

Franz. Eretonne, prachtpolle orientali- 

fdye Facons für Kiften-Ueberzeiige und 
Gomforters, 15c Tualität — 8ı c 

| die Yard Zeh 

|  Novelty baumtoollene Challis, perfiihe | 
und orientalifhe Yacons, für Comfor- 

| ter=lleberzüige ete., marfirt, 4c 
die Dard zu 

| Poplins, fo beliebt für Herbft-Kleider, 

| einfache oder fancy Jacquard:Effefte — 


| Yan £e Ye und... 124€ | 
Brch 


Intereffanter Derkauf von Bimmer-Rugs 


Sechſter Floor — Mitte. 


9212 echte franzöſiſche Wilton Rugs, 
Reproduktionen der feinſten perſiſchen Rugs. 
dieſen wirklichen franz. Vilton Rug für weniger als 55.00, morgen hier.. 


feine ſeidene Texture, weiche ſanfte Farben, 


Nirgendwo findet Ihr 39,98 


9 12 Anglo Saxony Wilton Aug, in prachtvollen matten Farben, wie Old 


Rofe, weiches Ivory und olivengrün, Dauerhafte Rugs u. pracht⸗ 
volle Entwürfe, überall 50.00 Werthe morgen für nur 


9xX12 echte Noyal MWilton Rugs, ein 
fchließlich folcher gutbefannter YFabrifate 
wie Bigelom, Bagdad, Bundhar, Savas 
lan und Monmouth, in einem Sorti- 
ment von unvergleichlih anziehenden 


Muftern; immer für 40.00 29,98 
® 


verfauft, Montag zu 


Haushalt⸗Gegenſtände 


Baſement —Dearborn Str. 


14 Quart dauerhafte Fiber— 
Waſſereimer 
Furnace 
Schaufel — 
geſchmiedeter 
„D “Griff — 


Die berühmte Lisk erſte — Tur⸗ 
quois blaue emaillirte Waare — 
Porzellan, inwendig weiß. 

Nr. 8 nahtloſe 
Theefeflel,— res 


79e 


3 nahtloſe 
Neis- oder Ont- 
meal Boilers — — 
Preis 1.40 


1 Quart Turquois blaue email. 
nahtloſe Theekannen 


Tur blaue emaillirte 
nahtloſe Kaffee— 
fannen— Porzellan 


weißes In⸗ >9e 


nere, 4 Dt.. 


Turquois blaue email 
lirte nahtlofe Berlin 
Keſſel — Porzellan, 
inwendig weiß, 16 
Quart, * 12 Dt, 


— Wennite Bot 
huge 6 bis 13 Zoll 


7 Dt. Turguois blaue email- 
here Geſchirrſchüſſel 


33.98 


Royal Wilton Rugs, IX12 Größe, 
die beiten der neuen Herbft:fFacons, fleine 
| Alfover Medallion Mufter etc. Ahr B 
| merdet fie zu $35 al3 vorzügliche Wer- # 
| the betrachten, dies ift der regul. Preis. 
| Die Auswahl für morgen 


I 
| 
| 
| 


Rauft den Ofen jebt h 


Siebenter Fldor— Mitte. 


en ne nz 


EN 


Ä U 


—V 


— 


* Se 


Diefer Nr. 8 qußeiferner Herd, für 
Kohlen oder Holz, nidelverziert, 18zölliger 
Badofen, garantirt tadellos zu’ baden, ver: 


nideltes Thee-Shelf, — * hu 9 > 
+. 


mwerth $18.50, morgen zu.. 


Dat Heizöfen, Draw Gen: 
ter Schüttel-Roft, von nie 
defverziert, Nr. 11: Größe, 
fir Hart: oder Weichkoh⸗ 
len, foften anderswo 5.50; 


Charm Beaver Bafe-Bren- 
ner, für SHartlohlen, ganz 
iwendbares Flue, großer & 
Feuerplatz, Schüuttel⸗ und 
Draw Center Roſt, ganz 
nidelverziert, völlig 818 


werth, extra 48, 954 ß 


ſpeziell zu.. 

Nr. 8 ——— Ofen, a zwei Nr. 8 De: 
dei, Schüttel- und Graminer Dumping 
Grate — —B für Mon⸗ 


tag, 42 
EL Fr 


Kia 





